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Leopold Preynössl 
X. 1. K, iso d. WIEN, En RICH 


| Zivreen 


nene und eingetauschte, stets vorrathig 


bei Jacob Rathberger, k. u. k. Hof- 
Lieferant, Wien, I. Stefansplatz Nr. 9. 


Restaurant Riedhof 


Viu Wickenburggasae 15. 


& Spelsenale, 12 Salons und Chambres partioulfäres 
Grossen Wain-Spoolalitatenlagor. 
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Fassungsraum. 
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CHAMPION & WILTON 


457—459, Oxford Street, London W. 
Sattler und Pierdegeschirrmacher 
LIEFERANTEN Sr, Majestat des Konigs EDUARD VII. 
und Sr. Majestat des deutschen Kalsara 


haben Herrn J. A. JAMES ihre 
alleinige Vertretung für 
Osterreich-Ungarn für den Ver- 
kauf ihrer Waren übertragen. Mr. l. 
A. JAMES hat stets alle Gattungen 
van PARFORCE-, POLO- und STEEPLE- 
CHASE-SATTLERWAREN zur Ansicht 
vorratig und sendet auf Verlangen 
illustrierte Kataloge zu. 
PATENT STRAIGHT SEAT. 
SAFETY SIDE SADDLE. 
With 
Self-Girthing 
Attachment. 


$ SE 
DIE VORZÜGE SIND: 
EE 
2. Unser „Safety her* verhindert absolut das Qenohleiftwerden 
dureh den Bügel, 
3. Sohmerzen des Ruckens iat auegnschlassen. 
4. Die Dama kana Im Sattel altzand dia Sattelgurtleichtanger machen, 


WIEN, I. TEGETTHOFFSTRASSE 1 
TELEPHON 2523, o o o o MEZZANIN. 


REESEN 


Bei dem am Ostermontag stattgefundenen Fiakerfahren über 3300 Meter auf dem Trabrennplatze 


siegte das Gespann des Herrn A. ORTNER auf 


„Continental-Pneumatic“ 


über ra Konkurrenten in überlegener Weise. 
Österreichisch-amerikanische Gummifabrik-Aktiengesellschaft, Wien, XIII. Breitensee. 


CONTINENTAL-PNEUMATICS sind auch erhältlich bei der 
Niederlage der Prager Gummiwarenfabriks-Aktiengesellschaft. Wien, VFI. Magdalenenstraße Nr. 34. 


SÉ Hierzu erhalten unsere samtlichen Wiener Ahunnenten die Mai-Nummer der 


„Semmeringer Zeitung‘. 
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BRECKNELL’S 


PREIS-MRDATLLE 


SATTEL- 
SEIFE! 


Im Gebrauch ın den Mert Blallungen, $ 
lr ee und in am dpa Se, E 
Das allerbeate Mittel, um Sattel 
zu reinigen. Nor echt, wenn mit 
der Schntzmarka versehen, 


The Field, die wichtigste Sportzeitung Englands, 
schreibt: »Es gibt für die Erbalimng des Lederzenges 
nichts, was sich mit der Sattelseife von BRECKNELL 
& CO., Huymarket, London, vergleichen Hefe: 
WARNUNG. Jede Büchse ist vermittelat einer mit Ihrer 
Unterschrift versehenen Etikelte und Schulzmarke go- 
sichert und die Seile wird nur ia Rüchsen geliefert. 
Alle anderen sind nicht echt. 

Brecknell & Co. verkaufen keine Seife In Riegeln. 


Brscknell’a Huf. en Siallnngen der Königs Im Gebrauch. 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED 
GAYMARKEET, LONDON. 


RESTAURANT 


„Deutsches Haus“ 


Wien, 1. Stefansplatz 4. 
Schünster, staubfreler, mit Wasserkühlung 
versehener Garten im Zentrum der Stadt, 


Speisesäle Parterre und L Stock. Chambres gea 


Ordensweine. 
Geonossenschafts-Pilsnerbier. 
Exquisite Küche, 


FRIEDRICH KARGL, Besitzer. 


JAGDPFERD 


Schimmel-W., Halbblut, 5jährig, schönes 
Exterieur, sehr gutes Temperament, geht 
auch im Dog-Cart, zu verkaufen. 


Anfragen an die Verwaltung å. Bl. erbeten. į 


WIENER BUCHMACHER: 


FELIX LACKENBACHER 
1. Singerstrade 2. 


J. DOBRIN & CO 
T. Giselastraße 6 


F. LACKENDACHERS 
Fıljale: I. Rotenturmstraße 24. 


ARTUR HORNER 
1. Krugersiraße 4 


Die, obigen Firmen legen Wetter für alle 
Arten von hiesigen und auswartigen Rennen 
und erteilen bereitwilligst alle hierauf bezug- 
lichen Auskünfte 


Junger Mann 


gesucht, Christ, aus guter Familie, der 
und 
zwar dem Sportfache widmen will. 
Tadelloser deutscher Stil und Kenntnis 
der englischen Sprache unbedingt er- 
forderlich. Bewerber wollen sich nur 
schriftlich an den Herausgeber der 
„Allgemeinen Sportzeitung“, Wien, I. Bez., 
Annagasse 3 wenden, 


sich ganz dem Zeitungsberufe, 
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WIEN, SONNTAG DEN 1. MAI 1904. 


DIE AUFFAHRT DER RUDERER. 


An einem windigen Aprilsonntage des Jahres 
1898 fuhren einige zwanzigRuderboote verschiedener 
Vereine in den Donaukanal, was damals, wo die 
Absperrvorrichtung in Nußdorf noch nicht existierte, 
mit keinerlei Umstanden verbunden war, legten 
beim Tiergartenrestaurant am Schüttel ar, und die 
Ruderer versammelten sich zu einem Festmahle. 
Die Stimmung war famos, hatte man doch im 
Vorbeifahren einige hundert Menschen auf den 
Brücken bemerkt. Das bedentete schon etwas, denn 
verwöhnt war die Ruderei in Beziehung auf die 
Teilnahme des Publikums damals ganz und gar 
nicht Die friedliche Flottendemonstration hatte 
damit ihren Zweck erreicht und die Auffahrt konnte 
als eine gute Idee gelten. 

Was in dieser Idee für »Entwicklungsmöglich- 
keiten steckten, das zeigte sich freilich erst im 
vorigen Jahre, an jenem in den Annalen des Wiener 
Rudersports als denkwurdig vermerkten 10. Mai. 
Statthalter Graf Kielmansegg, der oberste Chef 
der Donauregulierungskommission, zugleich ein ein- 
sichtsvoller Schatzer des Sports, hatte die Anregung 
‚gegeben, auf dem Donaukapal, der inzwischen durch 
die großartigen, ‚modernen Uferbauten zu einer der 
schönsten Partien der Stadt geworden war, den 
Wienern ein wassersportliches Schauspiel zu bieten, 
Die Ruderer hatten den, Vorschlag freudig auf- 
gegriffen, sich energisch ap die Vorbereitungen ge- 
macht und die gesamte Wiener Presse hatte ihnen 
ihre machtige Unterstützung geliehen. 

Am Tage des Festes stellten sich außer dem 
Stattbelter und seiner Gemahlin der Bürgermeister 
von Wien, Dr. KarlLueger, und eine ganze Reihe 


| von Notabilitaten als Gaste ein, statt der Hunderte 
| von einst standen Zehntausende dicht gedrangt an 


den Ufern: die Auffahrt der Ruderer war zu einem 
lokalen Ereiguis geworden. 

Hente wird sie wiederholt. Die beteiligten 
Behörden, die Donauregulierungskommission, die 
Donaukanalinspektion und die Polizeibehörde haben 
es der Rudererschaft mit größtem Entgegenkommen 
ermöglicht. Auch die Tagespresse hat wieder 
freundlich das Ihrige getan, um das Publikum auf 
das Fest anfmerksam zu machen. Die Ruderer 
selbst machten sich die Erfahrungen vom vorigen 
Jahre zu nutze. Die Boote fahren heuer nach 
Vereinen geordnet den Donaukanal herab. Da 
durch gewinnt das Bild an Übersichtlichkeit und 
wird anderseits bewegter, da die Bootsgattungen 


jetzt gemischt sind. Und da natürlich jeder Verein 


möglichst stattlich reprasentiert sein will, ist zu 
erwarten, daß die vorjahrige Anzahlıder Ruderer 
und der Boote noch übertroffen wird. Es ist auch 
dafur gesorgt, daß große Intervalle zwischen den 
einzelnen Booten vermieden werden, Vor dem für 
die Ehrengaste reservierten Raum werden die 
Boote in voller Fahrt defilieren, so daß mau die 
Ruderer tatsachlich an der Arbeit sieht. Bei 
der Bergfahrt fahren die Achter voraus; von 
den langsameren nicht behindert, werden diese 
imposanten Boote ihr volles Tempo entwickeln 
können, 

Wenn die Wettermachte dasselbe Einsehen 
haben wie die irdischen, wird an dem heutigen 
ersten Maisonntage der Donaukanal wieder seinen 
Galatag haben. Die Auffahrt findet zwar bei jedem 
Wetter statt, aber ein Wassersportiest braucht, 


um seinen fröhlichen Stimmungsreiz voll zu ent- 
wickeln, den Sonnenschein. Hoffen wir, daß es an 
dem nicht fehlt. Dann werden ach die Zehn- 
tausende an den Ufern verdoppeln. Die Auffahrt 
der Ruderer ist heute schon popular bei den 
Wiener, man will sie gesehen haben; das Treiben 
auf dem Wasser ist an sich anziehend; die 
wienerische Passion an mannlicher Leibesübung 
hat einen neuen, bisher noch wenig bekannt ge- 
wesenen Gegenstand gefunden, die Auffahrt hat 
das Zeug zu einem Volksfest an der schönen 
blauen Donau, 


DAS NEUE JOCKEI-KLUB-PRASIDIUM, 


Das Interregnum im Jockei-Klub hat nicht lange 
gedauert. Vor vierzehn Tagen gaben Fürst Karl 
Trauttmansdorff und Markgraf Alexander Pallavicini, 
der Prasident und der Vizeprasident des Jockei- 
Kiub für Österreich, wegen Meinungsverschieden- 
heiten in bezug auf die Bewirtschaftung von Kotting- 
brunn ihre Demission und am vergangenen Mitt- 
woch wurden in einer außerordentlichen General- 
versammlung Fürst Karl Kinsky und Fürst Franz 
Auersperg zu ihren Nachfolgern gewahlt. Eine 
außerorden:lich glückliche und, allseitig überaus 
sympathisch begrüßte Wahl. Die beiden Fürsten 
zahlen zu den einflußreichsten und bedeutendsten 
Vertretern der österreichischen Hacharistokratie, 
sind überzeugte Anhanger und eifrige Gönner des 
edlen Rennsports, Tıager glanzender Namen, würdig, 
an der Spitze der vornehmsten Vereinigung Öster, 
reichs zu stehen. 

Fürst Karl Kinsky, der erst vor kurzer Zeit 
an die Spitze seines Hauses getreten ist, ıst der 
neunte Prasıdent des Jockei-Klub für Österreich. 
Seine Vorganger waren: von 1867—1868 der un- 
vergeßliche Graf Nikolaus Esterházy, 1868—1869 
Graf Tassilo Festetics, 1869—1872 Prinz Egon 
Thurn und Taxis, 1872—1875 Graf Alfred Potocki, 
1875—1891 Graf Kálmán Hunyady,. 1891—1892 
Graf Oswald Thun, 1892—1902 Graf Franz 
Colloredo-Mannsfeld und 1902-—1904 Fürst Karl 
Trauitmansdorfl. Fürst Karl Kinsky besitzt einen 
Namen von internationalem Klange. Er war einer 
der popularsten und schneidigsten Herrenreiter, die 
je in Österreich-Ungarn ım Sattel tatig waren, und 
hat als solcher einen Erfolg ertungen, wie er keinem 
zweiten auf dem Kontinente geborenen Sportsman 
noch zuteil geworden ist, er hat die Große Liver- 
pooler Steeple-chase gewonnen. Auf englischem 
Boden, wo er seinen bedeutendsten Triumph feierte, 
trat er zuerst im Jahre 1882 als Herrenreiter auf 
und ım Dezember dieses Jahres gelang es ihm, die 
Große Sandown Steeplechase in Sandown Park 
auf seiner Zoedone zu gewinnen, die im Handgalopp 
Sugar Plum und Ignition schlug. Dann genoß Zoedone 
Ruhe bis zur Großen Liverpooler Steeple-chase 1883. 
Zehn Pferde nahmen an diesem Rennen teil, 
Zitella und Eau de Vre waren die Favorits, Zoedone 
notierte 1000 : 75. Fürst Karl Kinsky brachte die 
Halbblüterin in großartiger Manier über alle Sprünge, 
auf halbem Wege übernahm Zosdone das Kom- 
mando und galoppierte ihre Gegner einfach nieder, 
Black Prince und Downpatrick waren die Nachsten 
im Ziele, 

Diesem hochbedeutsamen Siege, welcher 
schlagend dokumentierte, daß ein hervorragender 
österreichischer Herrenreiter den Kampf mit den 
besten Reitern Englands nicht zu scheuen braucht, 
reihte Fürst Kinsky noch andere Siege an, ein 
zweiter Versuch aber, mit Zoedone die Große Liver- 
pooler Steeple-chase zu gewinnen, mißlang leider. 
Die Stute nahm noch 1884 an der Grand National 
teil, kam aber wahrend des Rennens zu Fall Da 
der Fürst infolge seiner Stellung bei der Gesandt- 
schaft in London fast ausschließlich in England 
weilte, kam er sehr selten in die Lage, auf öster- 
reichisch-ungarischen Bahnen in den Sattel zu 
steigen. Hie und da übernahm er aber doch einen 
Ritt in seiner Heimat, und so gelang es ihm unter 
anderem auch, 1891 Code gue coute in der Großen 
Pre£burger Steeple-chase zum Siege zu steuern, 
Vor nicht allzu langer Zeit hat Fürst Karl Kinsky 
die diplomatische Karrı&re verlassen, um m Öster- 
teich dauernden Aufenthalt zu nehmen, Wenn das 
Trauerjahr verflossen ist, wird er aller Wahrschein 
lichkeit nach ia die Reihe der aktiven Sportsmen 
treten und im Vereine mit Fürst Franz Auersperg 
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einen größeren Hindernisstall anlegen. Das wird 
unserem leider nicht auf sebr hoher Stufe 
stehenden Hindernissport ungemein forderlich 
sein, und mit Ungeduld muß man die Zeit 
erwarten, wann die Vertreter des neuen Fürsten- 
stalles zum erstenmal die Bahn betreten werden. 

Wahrend Fürst Karl Kinsky infolge seiner 
langjährigen Abwesenheit von Österreich dem 
großen Publikum mehr oder minder fremd 
ıst, gehört Furst Franz Auersperg zu den be- 
kanntesten Persönlichkeiten des osterreichischen 
Turis. Der Rennsport in Österreich zählt nicht 
viele sa opfermutige Förderer wie diesen so 
ungemein sympathischen Vertreter unseres Hoch 
adels. Fürst Franz Auersperg ist schon wieder- 
holt Direktoriumsmitglied des Jockei-Klubs für 
Osterreich gewesen und als solches stets mit 
seiner ganzen Autorität for die gute Sache ein- 
getreten, er war stets eine der festesten Stützen 
derselben und hat unser Rennwesen jederzeit 
nach allen Ricntungen hm auf das kraftigste 
gefordert. Ihm ist es vor allem anderen zu 
danken, daß der Hindernissport wenigstens noch 
auf jener Stufe steht, auf der er sich dermalen 
befindet, denn seit Mitte der Achtzigerjahre hat 
der Fürst bald allein, bald in Gesellschaft mit 
anderen Sportsmen einen größeren Hindernis- 
rennstall unterhalten, dem wiederholt Pferde von 
sehr hober Klasse angehörten, 

Es wurde zu weit führer, wollte man die 
Erfolge der Auerspergschen Hürdenpferde und 
Steepler auch nur flüchtig skizzieren, aber wer 
die Geschichte des Rennsports in Österreich 
seit Mitte der Achtzigerjahre kennt, wer sich an 
die grandiosen Siege von Reichenau, Manfred, 
Schweninger, Coute que couie, Turul, Edelweiss, 
Corelli ZI, etc, erinnert, der weiß auch, welch ge- 
waltige Rolle die Siatinaner Pferde stets zwischen 
Flaggen gespielt haben. Zuletzt hatte sich Fürst 
Franz Auersperg mit Prinz Max Egon Taxis liiert, 
und diese vornehme Renngesellschaft hat sehr 
schone Erfolge aufzuweisen gehabt. Heuer ist wohl 
noch kein Pferd aus dem Slatinaner Stall gelaufen 
und Altmeister Earl, der schon so unzahlige Sieger 
zur Wage zurückgeführt hat, ruht dermalen. Aber 
wenn der Sommer wieder ins Land zieht, dann 
wird wohl Earl wieder auf dem Plan erscheinen 
und hoffentlich mit altbewährtem Glück Pferde aus 
dem neuen Fürstenstall zum Start schicken. 

Im Jahre 1872 wurde an Stelle des Prinzen 
Max Egon Taxis Graf Alfred Potocki zum Pra- 
sidenten des Jockei-Klub für Österreich gewahlt 
und seit dieser Zeit standen stets an 
der Spitze dieses vornehmen Vereines 
Kavahere, welche zwar den Rennsport 
nach Kraften forderten, sich aber nicht 
aktiv daran beteiligten, Nunmehr ist die 
oberste Leitung des Klubs wieder zwei 
Mannern anyertraut, die selbst in abseh- 
barer Zeit einen Rennstall besitzen und 
daher sozusagen mit dem Renasport selbst 
in engerer Verbindung stehen werden als 
ihre Vorganger, Von ihnen ist daher 
umsomehr zu erwarten, daß sie ihre 
ganze Kraft eingetzen werden, um dort 
helfend einzugreifen, wo es not tut, und 
daß sie das Rennwesen Österreichs auf 
die höchstmögliche Stufe der Entwicklung 
bringen werden. 


DAS WIENER FRÜHJAHRS- 
MEETING, 
VII, 

Der letzte Tag des Wiener Frühjahrs- 
Meetings entbehrte hener des Reizes, der 
ıhn in früheren Jahren weit über manche 
anderen April-Renntage in der Freudenau 
emporgehoben hat, namlich des Debüts 
der Zweijahrigen. So bot denn das Pro- 
gramm des Donnerstags nicht allzu viel 
des Interessanten. Den Anfang machte 
der Preis von Hetzendorf, der als eio 
gutes Ding fur Orion bezeichnet werden 
mußte, welcher im Eröffnungsrennen einen 
spielenden Sieg errungen hatte, Er schlug 
damals bei sechzehn Pfunden zu seinen 
Gunsten Gazelle so leicht, daß er an- 
scheinend auch diesmal, wo er von Gazette 
elf Pfunde bekam, die Königswartersche 
Stute sicher halten mußte, Wider Erwarten 
war dies aber nicht der Fall, Orion konnte 
bloß ein totes Rennen mit Gaseite er- 
z#ingen. Möglich, daß em kraftigerer 


FURST KARL KINSKY 
ALS GEWINNER DER GROSSEN LIVERPOOLER STREPLE-CHABE 
1883. 


Reiter als Janek das Rennen aus dem Feuer ge- 
rissen hatte, Tatsache ist jedenfalls, daß der Ritt 
von Janek mehrfach kritisiert wurde und der Junge 
sich überhaupt nicht mehr der Beliebtheit erfreut, 
die er sich so rasch errungen hatte. Dritter wurde 
Capellmeister vor Camperdown, dessen Zeit erst 
kommen wird, und vor Jongleur, dessen Zeit wohl 
für immer vorbei ist. 

Hat Janek auf Orion wirklich einen Fehler 
gemacht, dann besserle er denselben auf Merry 
Agnes gründlich aus, Wenn er ritt die Stute des 
Grafen Tassilo Festeties mit Energie und Ruhe 
zu einem knappen Siege gegen Bär, dessen 
Reiter sich ubrigens bei‘ uns kaum eine dauernde 
Position sichern dürfe Die Gewinnerin des 
Vernewil-Handicaps stand mit 46'/, Ag so gut im 


Gewichte, daß man ihrem noch dazu schwer 
errungenen Erfolge keine besondere Bedeutung 
beimessen kann, Cassandra eroberte sich dank 
ihrer Federlast — sie bekam von allen ihren 
Gegnern sehr viel Gewicht — den dritten 
Platz vor Santey, die nach ihrem zweiten Platze 
im Maidenrennen am 19. April hinter Moka 
vor Flying Dragon zum Favorit gemacht worden 
war. Totila versuchte es mit dem Davongehen, 
war aber bald mit seinem Können zu Ende, die 
Hochgewichte, unter ihnen Barbarossa TI., er- 
lagen ihren schweren Bürden, 

Für das Kincsem-Handicap, die Haupt- 
nummer des Tages, waren seinerzeit nur drei- 
zehn Pferde genannt worden, man konnte also 
selbst bei gelungenem Gewichtsausgleich nicht 
auf ein größeres Feld rechnen. Von diesen 
dreizehn waren nur vier gestrichen worden, von 
den verbliebenen neun Pferden gingen sieben 
zum Start. Merkwürdigerweise blieb Diva? zu 
Hause, der ziemlich günstig augefaßt schien, und 
dann auch noch Busento, dessen Stallgefährte 
Lope de Vega ins Rennen ging. Er war aber 
kein würdiger Ersatz für Busento, welcher dieses 
Rennen im Vorjahre gewonnen hatte, Er kam 
eigentlich nie recht in Frage, er hatte seine 
Rolle ausgespielt, als es Ernst wurde, Wieder 
waren, wie in den meisten Handicaps, die Drei- 
jährigen im Vordertreffen, was diesmal allerdings 
nicht wunder nehmen konnte. Resour hat unter 
seinen 62!/, Ag von Haus aus keine Chancen, 
er war hinausgewichtet, Torguemada war durch 
sein Mehrgewicht von acht Pfunden um seine 
an sich nur geringen Siegesaussichten gebracht 
worden und Alfold war trotz seinem Siege ım 
vorjahrigen Großen Freudenauer Handicap nie 
ein gutes Pferd, So mußte man dann eigentlich die 
Vertreter des Derbyjahrganges im Vordertreffen er- 
warten, dachte aber eher an den Sieg von Rosen- 
montag als an den Erfolg von Soins, Das Unglück 
will aber von dem Trauttmansdorfischen Hengste nicht 
weichen, er war nicht im stande, neunzehn Pfunde 
an Baies? zu geben, und mußte dieser Stute einen 
leichten Sieg überlassen, Bassi, welche hier ihre 
Maidenschaft ablegte, hat von ihren Eltern Zona 
Vista und Hede ein gut Stück Ausdauer geerbt, 
das sie befahigen wird, noch öfters in Rennen 
über langere Distanzen ein ernstes Wort mit- 
zusprechen, 4lfold sicherte sich das dritte Geld 
gegen Flying Dragon, der ein ganz maßiger Drei- 
jahriger ist. 

Das Donau-Rennen wurde als ein gutes Ding 
für Rhodope betrachtet, der sich bloß 
drei Pferde entgegeustellten, Confrater 
und Ambrosius konnten der Degenfeldschen 
Stute nicht gefahrlich werden, wohl aber 
Rabulist, der sie leicht schlug. Er ist ein 
ausgesprochener Flieger, der sich vom 
Fleck weg einen guten Vorsprung sicherte, 
Rhodope aber braucht langere Wege, Man 
sieht übrigens jetzt, daß sie viel Glück 
hatte, als sie im Lusthaus-Rennen Divet 
bezwang. Ein zweitesmal wird sie unter 
gleichem Gewicht den Blaskovitsschen 
Hengst nicht mehr schlagen. 

Noch schlechter als Rhodope erging 
es im Verkaufsrennen ihrer Stallgenossin 
Rössa Lili. Diese war beim Start nicht 
schnell genug und mußte Bedacht? und 
Füged von sich weglassen. Diese beiden 
Stuten erlangten dann bald einen größeren 
Terrainvorteil, den Rózsa Lili nicht mehr 
wettmachen konnte, Bedacht siegte nach 
Gefallen. Wenn sie ihren guten Tag hat, 
dann sind ihr wenige Verkaufspferde 
gewachsen. Leider ist ihr Wille nicht 
immer der beste und so sieht man öfters 
von ihr Leistungen, die ihrem Können 
nicht entsprechen. 

Die beiden Hindernisrennen hätten 
den Mautnerschen Farben einen Doppel- 
erfolg gebracht, wenn Sphinx im Hürden- 
rennen nicht zu Fall gekommen und Acozit 
nieht disqualifiziert worden ware. Mit 
dem sicheren Siege in der Hand kam 
Sphinx über die letzte Hürde, geriet 
aber nach dem Sprunge in ein Loch, 
strauchelte und fiel und so errang Rama 
dhur’ d einen unblutigen Sieg. Acanit schien, 
dann seinem Besitzer für den Sturz von 
Sphinz eine Entschadigung mit einem 
schonen Erfolge in der Steeple-chase zu 
bringen, welche er nach hartem Kampfe 


FURST FRANZ 


AUERSPERG. 


gegen Viflemer und Mademoiselle de Déolsi 
gewann, wurde aber von dem Schicksal 
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der Disqualifizierung wegen Kreuzens reit, Das Blocktberg hat heute ein Engagement im ZUM KÖNIGS-PREIS. 
andert natürlich nichts au seiner prachtigen | Neizeli, wird dasselbe aber nicht erfüllen. Schade, 


Leistung, gab Aconit doch an die beiden hinter 
ihm eingekommenen Pferde nicht weniger als 
35 Pfunde. Villemer ist jedenfalls ein ernster 
Aspirant auf die Wiener Armee-Steeple-chase, der 
Franzosin aber wird die Ruhe wohltun, welche 
sie jetzi bis zu den Wiener Sommerrennen genießen 
wird. Kalauer hatte emige gefahrliche Momente, 
fiel aber dann ab, Er wird jedoch bald seinen ersten 
Erfolg in diesem Jahre feiern. 


ZUM BUDAPESTER FRÜHJAHRS-MEETING, 


Die Ereignisse des Frühjahrs-Meetiugs in Wien 
haben wohl einige Aufklarungen gebracht, die 
Situation für das Österreichische Derby aber nicht 
genügend beleuchtet, Vor allem haben in den 
weitaus meisten Handicaps und auch in einer 
großen Zahl von Altersgewichtsreunen die Drei- 
jahrigen die Oberhand gegen die alteren Pferde 
behalten, was zu der erfreulichen Schlußfolgerung 
führt, daß der Jahrgang von 1901 in seiner Ge- 
samtheit ein guter sein muß Dieser angenehmen 
Tatsache stehen aber die Niederlagen einiger 
Pferde entgegen, denen man mach ihrer Zwei 
jahrigenform eine mehr oder minder große An 
wartschaft auf die reichen Zuchtpreise dieses Jahres 
einraumen durfte, die aber nunmehr aus der Reihe 
der Derbykandidaten zweiten Ranges ausgeschieden 
sind. Für jetzt wenigstens. Wir wollen zu diesen 
gestürzten Großen noch nicht Cor amore rechnen 
denn sein Versagen in den Trial-Stakey ist ei 
fach unerklarlich, stimmt absolut nicht mit seinen 
Arbeitsleistungen und ist nach dem hervorragenden 
Laufen von Rosenmon/ag im Kincsem-Handicap 
einfach ratselhalt, Man darf mit Sicherheit an- 
nehmen, daß cr die Trial'Stakes-Form bald korri- 
gieren werde, und erst, wenn er im Konigs-Preis | 
wieder vollkommen versagen würde, konnte man 

über ihn hinwegsehen. Muß man sich also Con | 
amore gegenuber abwartend verhalten, so ist das 

in bezug auf Bob Adams und Eberkilenesszasegy, 

denen doch stets gewisse Außenseiterchancen für 

das Derby zugesprochen worden waren, nicht der | 
Fal. Diese beiden Hengste sind ausgesprochene 
Flieger und haben in den wertvollen Zucht- 
prüfungen nichts zu suchen. Wahrscheinlich das 
selbe gilt von Hirmondó ZZ, obwohl dieser Phil- 
Sohn gleich Con amore sich in der Arbeit von 
einer ganz anderen Seite gezeigt hatte, als in den 
Trial-Stakes, und sein Stall auch erwartet, er 
werde sich bei seinem nachsten Versuche mehr 
hervortun, Seine Abstammung laßt aber in ıhm 
doch keinen Steher vermuten, und ein Vollblüter 
ohne Ausdauer kann auf den Titel Derbypferd 
nicht Anspruch erheben. 

Hadur ist ein sehr schoner Hengst, und konnte 
man mit Schönheit allein ein Derby gewinnen, 
dann ware er der berufenste Anwarter auf das blaue 
Band Österreichs. Aber Zadürs Rennvermögen 
halt mit seiner Formenreinbeit nicht gleichen Schritt 
Er war in den Trial-Stakes von Aerıngo und Bon 
marché leicht um manche Pfunde geschlagen, und 
es ist mehr als fraglich, ob er noch so viel Fort- 
schritte machen kann, um einmal das zu werden, 
was seine Bezwinger sind Über Jangere Wege wird 
er vielleicht spater sich Bon marché überlegen 
zeigen, kaum aber Keringo, der gleich ihm ein 
Steher ist. Ungelahr dasselbe Pferd als Bad ist 
Moha, der aber verbesserungsfahiger zu sein scheint 
als alle anderen Teilnehmer an den Trial-Stakes. Über 
Bon marché sind die Akten nunmehr geschlossen, 
Er ist ein reell gutes Pferd, aber er besitzt wenig 
Ausdauer und wird daher, namentlich in Wien, 
kein langes Rennen gewinnen, Der Wert der 
Leistungen von Blocksöerg endlich laßt sich nicht 
leicht abschatzen, aber nach ihnen kann der 
Meichlsche Hengst nicht tief unter Keringo und 
Bon marchd stehen. 


daß er dem Rennen fern bleibt, aus seinem Ver- 
halten zu Zadur hatte man erschen, welche Stellung 
Blocksberg gegenuber den beiden Erstplacierten m 
den Trial-Stakes einnimmt. Diesbezüglich wird aber 
erst der Konıgs-Preis klare Auskunft bieten. Trainer 
Frank Butters wird anstatt Blocksberg den Schimmel 
Uncas für das Nemzeti satteln, und wenn dieser als 
Sieger aus dem Rennen heimkehrt, dann werden sich 
die Odds gegen Blochiderg für den Konigs Preis 
wohl verkürzen, deun Blocksberg soll zu Hause 
Uncas überlegen sem, Groß wird das Feld im 
Nemzeti nicht werden, denn zur Teilnahme sind 
nur folgende Pferde bestimmt: 


u 

Art. Egyedis br. H. Zirmondd ZI. v. Phil— 
Hiresleauy, 56 Ze (E. Hesp) o „Lewis 

Bar. M. Herzogs br. H. Zadür v. Dunure— 8 
Hamprock, 5b Ae (Heath) . . Cleminson 


Bar. H. Königswarters F-H. Bob Adıms v. 
Bons Vısla—Adorament, 56 Ag (J. Reeves) Walkington 

V. v. Mautners Sch-H. Uncas v. Mindie— 
Perle blanche, 56 Ag (Fk. Bulters) 

Ged, v. Rohonczys br. H. Ererkilencsszdzegy 
v. Jack o'Lantern—Ezredėv, öh Ae (Hollos) R. Huxtable 

Bar. Gust. Springers dbr. H. Zennox v. Gaga ` 
—Lenke, 56 Ar (Hyams) Sege, ? 

Bar. S. Uechtritz' F-H. Kingdom v. King 
Monmouth—Domenzea, 56 èy (Milne) Taral 


Eine eingehende Besprechung erfordert dieses 
Rennen nicht, wenige Worte mussen zu einer 
Schlußfolgerung führen. Hadur hat in den Trial- 


Southey 


Stakes Bob Adams, Ezerkilencsssázegy und Hir- 
mondó II. so weit hinter sich gelassen, daß 
| an eine Umkehrung dieses Resultates nicht zu 


glauben ist. Zennox hat bei seinen beiden jüngsten 


Versuchen zu stark enttauscht, um heute in Frage ; 


zu kommen und Kingdom war als Zweijahriger ein 
so ausgesprochener Flieger, daß er in dem Meilen 
rennen micht viel Vertrauen verdient. Bleibt noch 
Uncas als reeller Gegner von Hadür. Er war gegen 
Schluß der vorjahrigen Rennsaison fast ganz das- 
selbe Pferd wie Hadar und es ist rein Gefühls 
sache, weon mao heute 


Hadur 


den Vorzug vor Uncas einraumt, 


Das Eröflaungstennen molte 
erlaubnis mn Fries Piribus unitis 
bereils weit genug ist 
Fdsmdn und Fe 

Im Maiden-Verkaufs-Handicap verdient Deli 
den Vorzug vor dem Trager der Szemereschen Farben, 

Das Maiden-Handicap der Dreijahrigen darf 
man vielleicht zwischen Lotterie und Prognose legen, neben 
welchen nach Nikita in Botracht kommt. 

Im Verkaufsrennen der Zweijahrigen kann 
man pur raten, da die Pferde völlig unbekannt sind. 
Vielleicht behalt der Vertreter des Degenfeldschen Stalles 
die Oberband gegen Magyer. 

Fur das Rennen der Zweijährigen gill dasselbe. 
Gutes hört man von Bilincs und Bond sowie von Banco, 
Mondsee, Biberach und Bobits, 

Den Ritterpreis kann, da der ursprunglich genanat 
gewesene Sorrento nicht laufberechtigt ist, Sommerfrusche 
schwer verlieren. 


mit der Reiter- 
gewinnen, wenn er 
Seine einstesten Gegner sind 


Tips fur heute 
Eröffoungsrennen: Viribus unilis—Pdımdn. 
Maiden-Verkaufs-Handicap: Deli—Stil Szemere. 
Nemzeti: Hadúr—Uncas. 
Maiden-Handicap der Dreijahrigen: Zotterie— Prognase. 
Verkaufsr. der Zweij.: Stall Gf. Degenfelä— Stall Krausz. 
Rennen der Zwei.: Stall E. Blaskovits—Stell Söllinger 
Rüterpreis: Sommerfrische— Duren 


SPATENBRAU 


in Flaschen pasteurisiert, daher haltbar. Von 
arztlichen Autoritaten anerkannt als vor- 
züglichstes Tafelbier. In Wien franko Zu- 
stellung von 10 Flaschen aufwärts. Provinz- 
versandt in Kisten zu 50 Flaschen. Preis 
per Flasche, Inhalt zirka ®/,, Liter, 72 Heller, 
inkl. 10 Heller Einsatz. Depot fur Osterr.- 
Ungarn, Wien, I. Führichgasse 10. 


Hochalpine Kurorte 


I l 
Jan on 
| (500 Meter) E? e (1500 Meter) 


Komfortable Kurotablissements — Grand Hötel un. 
‚des Bains, — ersten. Ranges und mahr als 28 Hi 
allor Rangstufon. 


| Kursaison: 1. April bis, Ende Oktober. 


KötolLevioo 
und ionen 


Arsen-Eisen-Heilguellen Wırkına senon” Mier 
ant. Nervan-, Fi 


Wirkung gegen Blutarmut, 
rauenlelden io, 


Trink- und Badekuren. 


‚Levioo-Starkwasser und Lovioo-Sohwaoh- 
wasser zu 
Hauskuren —— 
nach Vorschrift des Arztes, in allen Apothoken und Wanner- 
Großbandlungen erhältlich, 


LEVICO it, Satan der Valsuganabahn, sine Stunde von 
JH Trient, in prachtvaller Lage und mildem Elte, 


Prospokto und. ausführliche, Auskünfte, duroh die 
Bade-Direotion. der Levioo-Vetriola-Heilquellen; 


Telegrammadresee: Fonti-Levico. 


Uster den zahlreichen klassischen Zucht- 
prüfungen, welche im Mai in Budapest zur Ent- 
scheidung gelangen, nimmt der Konigs - Preis 
zweifellos die erste Stelle ein. Er ist eine Kraft- 
probe zwischen den alteren Pferden, welche sich 
bereits mit hohen Lorbeeren geschmückt haben, 
und zwischen den Dreijahrigen, von denen manche 
noch nicht völlig klassifiziert werden konnen und 
ihre Zugehörigkeit zur wirklichen Derbyklasse erst 
zu erweisen haben. Aus dieser Krafiprobe sind 
nun bisher immer die Dreijahrigen als Sieger 
hervorgegangen, ausgenommen im Jahr 1897, als 
der vierjahrige Ganache siegte. Allerdings war der 
osterreichisch-ungarische Derbyjahrgang von 1897 
auch sehr maßig und gerade sein bester Vertreter 
‚Siatesman nahm am Konigs-Preis nicht teil. Er ver- 
suchte sich dann als Fünfjahriger in diesem Rennen, 
mußte sich aber vor Pardon beugen und mit 
Zässlds m das zweite Geld teilen, Das war ubrigens 
das einzigemal, daß nur ein Dreijahriger im Konigs- 
Preis placiert wurde. Sonst befanden sich immer 
zwei Dreijahrige unter den ersten drei Pferden 
und im Jahre 1900 kamen gleich drei Reprasentanten 
des Derbyjahrgauges vor ihren Gegnern durch 
das Ziel D 

Heuer scheint es nun, als ob sich das Et- 
eignis vom Jahre 1897 wiederholen, als ob neuer- 
lich ein Vierjahriger die Oberhand über die jungen 
Pferde behalten werde, Es ist dies Jenkins, der 
schon seit einiger Zeit an der Spitze der Notierungen 
für den Konigs-Preis steht und zu dem das Ver- 
trauen nach den Niederlagen von Bon marché und 
Con amore in den Trial-Stakes erstarkt ist, Er ist 
heuer bereits in der Offentlichkeit erschienen, und 
zwar im Fenek-Rennen, in welchem ihn Afardonald 
vach hartem Kampf mit einer Halslange schlug. 
Die beiden Pferde liefen damals unter Alters- 
gewicht, wahrend Macdonald diesmal Jenkins sieben 
Pfunde geben muß. Es ist also mit absoluter 
Sicherheit anzunehmen, daß Jenkins diesmal an 
Macdonald Revanche nehmen wird, umsomehr, als 
er seit dem Fenck-Rennen gewiß bedeutende Fort- 
schritte gemacht hat, In Wien war er ein noch 
unfertiges Pferd, am kommenden Sonntag wird 
seine Rennverfassung kaum etwas zu wünschen 
übrig lassen. Mit Æ/penor, der ein sehr zweifel- 
hafter Teilnehmer ist und die Vertretung der 
Spriagerschen Farben Bon marché überlassen durfte, 
mußte Jenkins ferlig werden und auch von Carpers 
hat er kaum etwas zu fürchten, wenngleich er ihm 
acht Pfunde zu geben hat, 

Von den Dreijahrigen, die noch auf der 
Liste des Königs-Preises stehen und deren Laufen 
in diesem Rennen zu gewartigen ist, haben Keringa, 
Bon marché, Hadür, Bob Adams, Exerkilencsssägegy 
und Con amore an den Trial-Stakes teilgenommen, 
Die Budapester Bahn ist bekanntlich weit leichter 
als dıe Wiener Bahn, aber der Konigs-Preis führt 
dagegen auch über eine um 200 m weitere Distanz 
als die Trial-Stakes, und so durfte Zon marché kaum 
den Spieß gegen Keringo umkehren, Bob Adams 
und Zberkilencesadergy, um dessen Namensanderung 
alleeıtig ersucht wird, konnen auch nicht vor 
Keringo erwartet werden, wohl aber konnte Hadúr 
sich diesmal seinen beiden Bezwingern von den 
Trial-Stakes überlegen zeigen, wenn er unter dem 
ibm bisnun zukommenden Gewichte zum Start 
geht. Er bekame dawn namlich zehn Pfunde von 
Keringo und Bon marché und um soviel war er 
vielleicht nicht geschlagen, Anderseits soll er aber 
wieder am Nemzeti teilnehmen, und wenn er dieses 
Rennen gewinnt, hat er im Konigs-Preis dasselbe 
Gewicht wie Keringo und Bon marché zu tragen 
und dann allerdings mußte er von diesen beiden 
Hengsten wieder sicher gehalten werden. War die 
Niederlage von Con amore in den Trial-Stales 
ze, dann hat er im Konigs-Preis allerdings nichts 
zu suchen, ist er aber nur erlegen, weil er momentan 
indisponiert war, dann konnte er am nachsten 
Sonntag leicht in das Ende des Rennens eingreifen, 

Blocksberg hat sich zwar bisher von einer 
ganz guten Seite gezeigt, allein der Wert seiner 
Siege ist nicht so hoch zu veranschlagen, um ihn 
auf eine Stufe mit Jenkins und mit den beiden 
Ersten in den Trial Stakes zu stellen, Auch nach 
seiner Zweijahrigenform ragt er nicht vollig an 
die Derbyklasse heran. Das letztere ist auch von 
Uncas und Tara] zu behaupten, die übrigens heuer 
noch dunkel sind. Es ist ja noch Gelegenheit ge- 
boten, ein entscheidendes Wort uber den vermut- 
lichen Ausgang des Konigs-Preises zu sprechen, 
diesmal sei es genug mit den obigen Auseinander- 
setzungen und mit der nachfolgenden Starterliste, 
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welche natürlich nicht Anspruch auf Genauigkeit 

erhebt. Die Rennslallbesitzer werden ıhre letzten 

Dispositionen erst im Laufe der nachsten Tage 

treffen, ımmeıhin aber werden die meisten der 

nachgenannıen Pferde im Konigs-Preis beim Stmat 
zu erwarten sein. 
u 

Gf. E Degenfelds 3j. br. H. Keringo v. 

ang, 53 Ae (Meical). . . ? 

GL. T. Festelics' dj, br. H. Jenkins v Cou- 
reur— Addy, Gl Ae (Ch. Planner) . . . 
Capi. Georges Bj. br. H. Blocksberg v. Du- 
nure— Blondine, 48 Ae (Fk. Butters) . 
Bar M. Heizogs Bj. br. H. Sudúr v. Du- 

zure—Hamprock, 48 #7 (Heath) 

Bar. Hen, Königswarlers 8j. F-H. Bob 
Adams v. Bona Vista— Adornmeni, 53 Ag 
IJ- Reeves) R n- „ Walkington 

Vikt, v. Maulaers Sch-H. Uncas v. 
Mindig - Perle blanche, 51 Ae (Fk. Butters) 

And, v. Pechys ĉj. br. H. Macdonald ~. 
Chislehurst— Marie, 66°, Ae (Milne). . . Taral 

Dese. Bj. F-H. Taral v. Tokio—Scarcily, 

48 kg (Milne) Kake gi 

Ged. v. Rohonezys 3j. br. H. Zieräilence- 
sadoegy v. Jack o’Lantern—Ezre dev, 49, +g 
OC = SÉ ? 

*Bar. Gust. Springers 4j. br. H. Elpenor v. 
Maätchbor—Elspeth, ĜL Ar (Hyams) 2 

i . Bon march Bona Vista 
—Edelwelss, 53 Ag (Hyams) 

#N, vi Szemeres dj. br, H. Ca 


. R. Huxtable 


Baines 


Cleminson 


Southey 


3 


Lewi 


v. The 


Lombard—Czipke rózsa, "BI Ag (Mravik) Bonta 
Gf. Louis Fraultmansdorfs 3. F-H. Con 
amore v. Matchbos— Grisetie, 51 ky (H. 
S , Krouzil 
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HEUTE: Trabfahren ın Wien. 4,3 Uhr. 

HEUTE: Rennen in Budapest, 3 Uhr 

NACHSTEN SONNTAG ` Konigs-Preisin Budapest. 

CON AMORE wird im Königs-Preis von Cleminson 
gesteuert werden 

DER»FRIHJAHRS-KALENDER (NH, von Victor 
Silberer ist soeben erschienen. 

HEUTE Sonntag: Auffahrt der Wiener Ruderer 
11 Uhr vormittags: Donaukanal 

MITTWOCH, 8 Uhr früh im Prater: Aufstieg des 
»Jupiter« vom Wiener Aero-Klub. 

DAS NEMZETI bildet die Hauptaummer suf dem 
heutigen Budapester Rennprogramme. 

IN DEN JOCKEI-KLUB fur Österreich wurde 


als Jahresmitglel Oberleotnant Viktor Fröhlich aufge- 
nommen 
HEUTE ist ein wichtiger Nennungs- gei Ren- 


geldiermin für eine Reihe großer onterreichischer und un- 
Barischer Zuchtprülungen. 

HEUTE SONNTAG, gs 4 Uhr: Foßball- 
wettspiel In Wien auf dem reizend gelegenen Spielplate 
»Hohe Warte, Naheres siehe »Fußball«, 

COWMAN begibt sıch demnachst nach München, 
um dort ın den kommenden Frühjahrsrennen die Pferde 
des Grofen Max Arco-Zinneberg zu reiten. 

DER ALTE CUSHENDUN, einer der sehr wenigen 
Timothy-Nachkommen, de noch in England auf der Rean- 
bahn tätig sind, gewann am Montag eine Handicap-Sieeple- 
chase im Folkestone. 

BONA VISTA und Gaga wurden am leizten 
Wiener Renntage zu doppelten Ehren als Vaterpferde 
gebracht, ersterer durch Sassi und Radulisi, letzterer 
durch Orion und Gazette. 

IN PARIS werden heute die Poule d'Essai des 
Foulains und die Poule d’Essais des Pouliches von je 
30.000 Franken sowie der Prix Rainbow von 20.000 Franken 
zur Entscheidung gebracht. 

KERINGO wurde aus dem Nemzeti gestrichen. An 
welchem Rennen der Gewinner der Trisl-Stakes zunachst 
teilnehmen wird, ist noch unbestimmt, wahrscheinlich aber 
wird er sich im Königs-Preis versuchen, 

PRETTY POLLY hat, wie nicht anders zu erwarten 
war, die 1000 Guineeu am Freitag nach Gefallen gewonnen. 
Hinter der Stute des Major Euslace Loder, welche 4 auf 
notierte, war Zeucadia Zweite vor Flamma. 

FÜR ZARINA, Duden und vier andere Pferde des 
Herrn Anton Dreher, welche seinerzeit ım Bayern-Preis 
in München 1905 ein Engagement gefunden hatten, wurde 
am Samstag das höhere Reugeld nachgezahlt. 


IN ENGLAND gelangen ın der nachsten Woche 
zwei der wertvallsten Frühjahrs-Handicaps zur Entschei- 
dung, und zwar am Mittwoch der Chester Cep und am 
Samstag das Kempton Park Great Jubilee Handicap. 


BON SOIR, deren Besitzer, wie erinnerlich, vor 
einiger Zeit gestorben ist, wird bei der am 9. Mai statt- 
findenden großen Budapester Auktion versteigert werden. 
Die so überaus schnelle Stute solite ziemlich hohes Anbot 
isin 

JENKINS erhielt em Engagement im Batthyany- 
Hunyady-Preis am nachsten Dienstag in Pest Er kann 
hier unter anderem auf Macdonald, seinen Bezwinger vom 
Fenek-Rennen, aul Durban, Nemes, Bono modo und 
Ceip stoßen, 


ADÖR, der Gewinner des Bälvany-Handıcaps, gilt 
als sicherer Teilochmer am Eudspesier Damenpreis, in 
welchem er von Oberleutnant Baron Ellz gesteuert werden 
wird. Auch Zéat soll m dieser Konkurrenz unter Herrn 
K. Krause starten. 

HERR ANTON DREHER errang am Donnerstag 
in Wien einen Doppeleriolg mit ARabulist und Rama 
{kur i, zwei mileinander verwandten Pferden, denn 
Rache, die Muller von Aama zë" i ist eine Halb- 
schwesier von Radwlist. 

CYLLENE, der zuerst die Aufmerksamkeit a 
seinen Erzeuger Bona Vista gelenkt hat, macht sıch selbst 
als Vaterpferd in England bemerkbar. Am Dienstag ge- 
ohn Cases in Newmarket das wertvolie 
Hastings Plate für Dreijahrige 

IN CHESTER vimmt übermorgen ein dreitägiges 
Meeting seinen Anfang. Die Haupinummern sind das 
Mostyn Plate, das Stamford Plate, das Badminton Plate 
und das Ormonde Plate, samtlich für Zweijahrige, weiters 
der Chester Cup und die Dee Stakes für Dreijahrige. 

DIE 4) KILO. welche Bubisi in Kincsem-Hand- 
icap im Sattel hatte, waren das bisher niedrigste Gewicht, 
welches in diesem Rennen zum e getragen wurde. 
Unter dem Höchsigewichte von 65 Ze war 189 
Weatherby erfolgreich, der totes Rennen mil Arám lief. 

ANGLOMAN, der allein noch von ästerreichisch- 
ungarischen Pferden im Großen Preis von Hamburg lauf- 
berechtigt war, isl bei der leizten Reugelderklarung aus 
diesem Rennen geschieden. Es verblichen die Vier- 
jahrigen Signor, Leander I. und Bahnfrei und 21 Drei- 
jahrige, 

JANEK, der am vergangenen Donnerstag in Wien 
zwei Sieger steuerle, steht mit acht Erfolgen an der 
unserer siegreichen Flachrennjockeis vor Tara! mit sieben, 
ea und Martiokovich mit je vier, Bonta, Cleminson, 
Lewis, Soul Fries und Walkington mit je drei ge- 


ACONIT und Grin: 


ger wurden für die XI. Ber- 
liner Internationale Steeple-chase genannt. Aus Frankreich 
wurden Aahouane und drei andere Steepler eingeschrieben, 
aus Deutschland wurden 40 Pferde gemeldet, darunter 
Kadelt, Honfi, Fra Wohlfohrts, Ceremonienmeister, 
Dossier, Serio Comte und Honeysuckle 

DIE MACHT des Leighschen Stalles ist nicht zu 
brechen. Am Dienstag führte der so überaus erfolgreiche 


Trainer wieder Litorne nach dem Prix de ls Besuc 
Jacques Coeur nach dem Prix Bandmaster und Kor 
d'Armes anch dem Prix de Maschenoir als Sieger zur 
Wage zuruck. Auf den drei Pferden war Hollobone im 
Santel. 

DER KÖNIG und die Königin von England 
wohnten am Dienstog den Rennen in Punchertowu in Ir- 
land bei, Am Prince of Wales Plate über drei Meilen 


naht unter anderen auch Ambush IL. teil, doch spielte 
der Steepler des Konigs eine sebr schlechte Rolle und 
kam weit geschlagen während Goldfield das Rennen 
gewann, 

FRENCH FOX hat sich bei seinem Debüt im 
Prix Greffulhe am Donnerstag in Paris nicht so gut auf 
‚eführt wie Ajax, welcher den Prix Nosilles gewonnen 
bat. Er kam im geschlagenen Felde ein, wahrend M. E. 
de Saint Alarys Monsieur Charvat emen schouen Sieg 
gegen Djephte und Madupolam davontrug. Auf den Ge- 
winner gab es eine Quote von 289 10, 

KIOTO, der Doppelsieger aus dem Preis vom Rákos 
und der Großen Preßburger Steeple-chase, solh für 
großen Hinderoiskonkurrenzen des nuchsten Jahres eine 
besondere Vorbereitung erhalten. Der famose Hengst des 
Herra Julius von Lossonczy soll heuer noch an einem 
oder zwei kleineren Rennen teilnehmen und dann die 
wohlverdiente Ruhe für diese Saison erhalten 

FRANK BUTTERS wurde am Donnerstag oach 
dem Siege von Bedacht im Verkaufsrennen vor die 
Stewards gerufen, um über das verschiedenartige Laufen 
dieser Stute Auskupft zu geben, Bei der bekannten 
Unverlsßlichkeit der unwilligen Siute konnte es dem 
jungen Trainer nicht schwer fallen, Erklarungen zu bieten, 
die vollkommen befriediglen und keinen Grund zum Ein- 
schreiten gegen ıhn boten. 

QUEEN OF THE EARTH, welche Mr. G. Faber 
als Jahrling mit micht weniger als 3800 gs. bezahlte, ist 
das erste Flying Fox-Produkt, welches sich auf englischem 
Boden versuchte. Sie startete am Dienstag in Maiden- 
Rennen ia Newmarket als Favorit, konnte aber nur Dritte 
hinter Tremezzo und der br. St. von Royal Hampton— 
Claque werden. Man glaubt aber, daß die Stute diese 
Form baldigst korrigieren werde 

BLANCHE DE CASTILLE wurde am 18. April 
im Prix des Amazones in Saint Clond, in welchem sie ala 
Beier Favorit startete, unter Shields nur Dritte hinter 
Maidenblush und Fluctuat, sm Sonntag aber gewann sie 
den Prix Saint-James in Paris unler Beaume sehr leicht 
gegen acht Konkurrenten, unter weichen sich auch Maiden- 
biwsk befand Diese Verschiedenheit in der Form von 
Blanche de Castille veraulaßte die Stewards, Shields bis 
auf weiteres vom Reiten z0 suspendieren 

GRAF E. DEGENFELD steht mit Schluß des 
Wiener Frühjahrs-Meelings an der Spitze der heuer bei 
uns erfolgreichen Rennslallbesitzer mit einer Gewinnsumme 
von 63.970 K. Den zweiten Platz nimmt Herr P Mravi 
mt 40.145 K vor Herrn Andor von Pechy mit 31.46 
und Herrn Anton Dreher mit 25480 K ein. Die gewinn- 
reichsten Vaterpferde sind Paron, dessen Produkte 
61.720 K nach Hause brachten, Zona Vista {32.940 K), 
Matchbox (30.460 K) und Gaga (26.940 K). 

EINEN DOPPELSTURZ gab es im Verkaufs- 
rennen, welches die Ereignisse in Preßburg am Freitag 
leitete. Als dss Feld ungefähr auf halbem Wege war, 
trat Gurulj, auf dem Oberleutnant A. von Bogyay im 


die | 


Grands Vins de Champagne 


de St.Marceaux & Cie. 


Reims. 


‚Generalverireter: GERMAN & GUNTHER, Wien, VILL 
Mariahliferstraße 17. 


Grand Prix Wei 


Kwizdas Restitutionsfluid 


K. u. k. priv. Wasch- 
wasser für Pferde, 
"og H YSL I SPIA 


Ober 40 Jabro in Hof-Marstallen, in den groderen Stallungen 
den Militars und Zivil brauche, zur Stärkung vor und 


Wieserkräftigung nach groten Strasazen, vai Sta eit dor Bghnan sto., 
erregen vn 
Echt nur 


mit nebenstehender Sohutsmarke zu bo- 
ziehen in allen Apotheken und Droguerion. 


Ilustrierte Preiskurante gratis und franko, 


Haupt- Depo 
FRANZ JOH. KWIZDA 


tanen Ant "gtt i ki Aug 
H Kreisapatheker, Kornauburg hai Wion. 


Desrwen 


Handbuch für Hindernisreiter, 
Von Victor Silberer und Otto Baron Dewitz, In elegantem 
Original-Sporteinbande, 
Preis 6 Kronen — 5 Mark 40 Pf. 
Verlag. „Allgemeine Sport-Zeitung‘', Wien. 


Vor Ankauf eines photogranhischen 
Anparates dringend zu beachten! 


Die vorzdglichsten Prazisionsapparatg mit bervortaganaster Optik sind; 
Valgtlandara 


Ham 


Voigtländers 


Hun 


Voigtländers 


Volgffänders 


Bian 


Auskünfte und informative Preislisten durch alle besseren Photo- 
handlungen oder durch unseren Fabriksvertrater 


CARL SEIB, Wien, |. Grillparzerstraße 5, 


m „Tig-Top“. Luger aller photogr. 
Zo. Schlsusansra Trockenplaltan. 


Klappoamera 
9X12 komplett, 315 K. 


Ss 
THEYER & HARDTMUTH 


Papier-, Schreib-, Zeichen- u, Maler-Requlsiton-Handlung 
Wien, I. Kärntnerstraße Nr. 9. 
Gegründet 1799. 


Vor Ankauf einer Schreibmaschine verlange man: Prospekt 
respektive Demonstration dieses ausgezeichneten Systems 


Solvente Vertreter gesucht. 


Bosnisches 'kunstgewerbe. fe 


manente Ausstellung u. Verkanfsstelle: 
Wien, T. Begelgasse 6. — Freier Eintritt. 
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Saltel war, in ein Loch und fiel, und über hn hinweg 
kam Aer mit Oberleutnant H. Hagelin zu Fall. Leizierer 
war sofort wieder aul den Beinen, wahrend Oberleutnant 
von Bogyay nach dem Krankenzimmer geschaft werden 
mußte, wo sich aber der Gesturzte bald wieder erholte, 

GALAHAD wurde aus dem Österreichischen Derby 
gestrichen, scheint also von einem ernsten Unfall ereilt 
worden zu sein. Wahrend noch im September vorigen 
Jahres die großen Zuchtprüfungen von 1904 gule Sachen 
Tür die Springerschen Hengste geschienen hatten, so sehr 
waren Bon marché und Gulohad ihren Allersgenossen 
überlegen, ist nunmehr die Sachlage eine ganz veränderte, 
Ga'nhad ist kamplonlahig und Bon marche ein Flieger, 
der in langeren Rennen nichts zu suchen bat, 

UÜBERMORGEN haben die Nachzahlungen für den 
Großen Hansa-Preis, das Renard-Rennen und das Ham- 
burger Kriterium stallzufinden. Von österreichisch-ungsn- 
schen Pferden sind in der ersigenaunten Konkurrenz noch 
Nunguam dormio, Macdonald, Sorrento und Taral, im 
Renard-Rennen Nunguam dormio, Macdonald, Monte 
Christ», Sorrenio und Marco Polo und im Hamburger 
Kriterium Graf Lows Trauttmansdorfis Dubios und Ma- 
dame Humbert sowie Herrn Andor von Pechys Trocadero 
Jaufberechtigt. 

MA wird am Alager Preis bestimmt nıcht teilnehmen. 
Der Hengst befindet sich vollkommen auf dem Posten 
und ist so gesund, daß ein Rückfall ın die frubere Krank- 
heit absolut nicht zu befürchten ist. Aber schließlich muß 
er doch schonend gearbeitet, darf nicht zu hart angelaßt 
werden und sein Trainer deht heute bereits die Unmög- 
lichkeit ein, Ai: bis zum Alager Preis fertig zu machen. 
Vom Österreichischen Derby aber Irennen uns noch fünf 
Wochen und diese Zeit ist wohl genügend, um Ais in 
die für einen Derbysieg notwendige Verfassung zu bringen. 


IN NAPAGEDL werden bei der diesjahrigen Jahr- 
lingsauklion sicher wieder für einzelne Pferde bedeutende 
Preise erzielt warden, denn unter den jungen Napagedleru 
befinden sıch etliche Geschwister von ganz hervorragenden 
Rennpferden. So werden unter anderem unter den Hammer 
kommen: die rechte Schwester von Nunguam dormio, 
der von Matchbox stammende Halbbruder von Bruce Lowe, 
die rechte Schwester von Bun marche, der rechte Bruder 
von Taral, die von Tokio gezogene Halbschwester von 
Con amore, der Oreii Sch aus der Mutter von Patriot, 
Joschka und Patron, weiters Geschwister von Donnerwetter, 
von Zort, von Jro und von Topaze. 


EIN ORIGINELLER POSTDIENST wurde von 
den Russen entlang des Jenissei-Flusses in Sıbırien ein 
gerichtet. Der Strom, welcher erst spat im Frühjohr cis- 
frei wird, hat sehr unwegsame Ufer, und da sind die 
Russen auf die gute Idee gekommen, die Post auf Booten, 
welche von den berühmten sibirischen Hunden gezogen 
werden, zu befördera. Die Hunde benötigen keinen Weg 
entlang des Flusses, sie springen von Siein zu Stein oder 
schwimmen ganz betrachtiiche Strecken. Dieser Postdienat 
soll zwischen den Stadten Jenisseisk und Teirnschousk, 
die über 500 Am von einander entfernt sind, sebr regel- 
maßig funktionieren. Ob aber auch schnell, das ist eive 
andere Froge. 

IGNATIERF brach vor eligen Tagen bei der 
Moıgenarheit ein Bein und warde erschossen. wurde 
von seinem Besse, Baron Sigmund Wechtritz, von Cul- 
loden— Analyse gezogen uud lief als Zweijahtiger viermal 
ohne Krfolg. Als Dreijahriger zeigte er sich dann von 
einer ganz anderen Seite, Er gewann nacheinander das 
Große Handicap der Dreijahrigen, das Bıennlal-Zuchtrennen 
in Budapest, den Staatspreis Über 9400 m im Mai in Wien 
und den Preis voo Koltingbruna. Im St. Leger startete 
er als heißer Favorit, war aber nirgends und im Jockei- 
Klub-Preis unterlag er gegen Magnes. Im Jahre 1902 
mußte er sich mit drei zweiten Plätzen begnügen und 
spater verlor er seine gute Form vollstandig. 

IN HAMBURG-HORN beginnt heute das Fruh- 
jahrs-Meeting. Die heutigen Rennen gruppieren sich um 
das Frühjahrs-Handicap, das von Angelito A, 59 Ae 
(Ch, Harvey), Hegau 4j., DT kg (W. H. Jones), Best Lad 
„ 57 kg (W. Warne), Poste Restante 4j., DÄI, kg (Van 
Dusen), Cadeau dj., 58 ke (Ch Weatherdon), Coupland 
tij., bi àg Q@), Handfeste Bj, 46 be Q), Spot White Iyus 
48 kg (J. E. Boardman) und Zens: Bj, 28 Är DI be- 
sirilten werden soll. Am Godeffroy-Rennen für Dresjahrige, 
das morgeu zur Entscheidung gelangt, sollen teilnehmen 
Ivanhoe, 54 kg (J. E. Boardman), Ampereur, 54 Se (Ch. 
Wealherdon), Zidelio, 54 Ae (W. H. Jones), Normanne, 
62%, %g (Van Dusen) und Verfiixt 7, Bé Ae (W. Warne) 


DER ZIRKUS Jet "schon ofter das »buen retiro« 
von Vollblulera "geworden, welchen auf der Rennbahn 
kein rechter Erfolg geblüht hat, So hat vor einiger Zeit 
der gegenwartig in Wien weilende Zirkusdirektor Alberi 
Schumanı den im Besitze der Grafen Andrassy und Barone 
Harkanyi befindlich gewesenen Rodostav. Tokıo—Rossidine 
an sich gebracht, Der jelat vierjehrige Hengst halte als 
Zwei- und Dreijahriger an je zwei Rennen ohne Erfolg 
leigenommen. Umsomehr Eıgnung besitzt er anscheinend 
für seif neues Metier. Der bildschone Zokio-Soho, der in 
seinem Gebaude lehhaft an seinen Erzeuger gemahnt, hat 
großartig ausgelegt und in den zweı Monaten der Ab- 
richtung schon viel gelernt, Herr Schumann hofft, aus ihm 
eines seiner besten Schulpferde zu machen. 


DIE AUFFAHRT DER RUDERER, welche 
heute, am 1. Mai, stattfindet, geht in folgender Weise 
vor sich: Die Boole versammeln sich vor 9 Uhr hei Nuß- 
dorf ım Strome. Um 9:15 beginnt die Durch- 
schleusong. Sodann sammeln sich die Boote ın der Mün- 
dung des Schleusenkauals, eventuell an der Bäschung des 
linken Ufers. Die Talfahrt erfolg! vereinsweise, die Reiben- 
folge wird durch die Kopfzahl der Teilnehmer bestimmt, 
und zwar kommt der starkste Verein zuletzt. Die Ferdi- 
aandebrucke wird gegen HL Uhr bei der Talfahrl einzeln 
durch das rechte Joch {Stadiseite) passiert, bei der Berg- 
fahrt nach Übersetzen durch das linke Joch {Leopold- 
stadter Seite). Der reservierte Raum für die geladenen 
Gaste befindet sich am linken Ufer unterbalb der Aspern- 
brücke. Diesen erreichen die Boote um 11 Uhr. Sobalä 
dann von ihnen der ganze reservierte Raum passiert ist, 


wird gegenüber dem Dampferlanäungsstege die Wendung 
bergwarts vollzogen. Die Rückfahrt erfolgt nach Boots- 
galtungen geordnet, Achter voraus. Die Auffahrt ist von 
Jeder Stelle des Kanalufers vorzüglich zu sehen. 


ST. AMANT hat die Niederlage, welche ihm Hi 
Majesty in den Biennia! Stakes in Newmarket bereitet hatte, 
durch einen überlegenen Sieg in den 2000 Gemeen wieder 
weilgemacht, Vierzehn Pferde rahmen an diesem wert- 
vollen Rennen teil, St Amani ged Saniry waren die 
Favorits vor Henry the First und Airlie, Nach glanzendem 
Start führte Ben the First vor St. Amant, Santry, 
Montem wod Rydal Head, John o' Gaunt und Inver- 
keithing waren die beiden Leizten. Bei den Bëscher wich 
Henry the First und St. Amant übernahm das Kom- 
mando vor Santry, Airlie und John o' Gaunt, der dann 
allmahlich vordrang und an der Distanz bereits Zweiter 
war. St Amant zog von ihm weg und schlug ihn sehr 
leicht mit vier Längen, cer wieder aufgebrachte Henry 
the First war zwei Längen hinter John d Gauni Dritter. 
Merkwürdigerweise wurde aber trotz diesem spielenden 
Erfolge von St. Amant keine Wette für das Derby auf 
diesen Hengst abgeschlossen. St. Amant hat bisher ıns- 
gesamt die stattliche Summe von 10.053 sovs. gewonnen; 
die 2000 Guineen waren 5300 sovs. wert. 


DER AUSGANG der Trial-Stakes wird vom 
aD. Sp. folgendermaßen glossierl: »Und die Lehre? Die 
Lehre für das Derby namlich? Sie ist nicht bedeutend 
und vor allem muß man mm der Beurteilung des Wertes 
des Rennens sehr vorsichtig sein. Com amores Niederlage 
war zu schwer, um gauz reell sein zu konnen. Der Hengst 
war kein frühes Pferd im Vorjahre und scheint auch als 
Dreijabriger Zeit zu brauchen, Bo marché ist nicht im 
Derby, und daß Keringo, der nun plotzlich auf 4:1 in 
den Odds im Jocker-Klub-Preis gesunken ist, wirklich 
eine erste Chance Iragen soll, konnen wir erst dann glauben, 
wenn Ma, Galahad und Uncas versagt haben sollten. 
Seine diesmalige Form ist zu gut, um bediugungslos an 
sie glauben zu konnen. Wenn man von einem Handicap- 
pferde in vierzehn Tagen zu einem Sieger der Trial-Stakes 
avanciert, hat man wohl kaum noch genug Stof in sich, 
um am 5. Juni noch immer ein Derbypferd zu sein. Da 
halten wir viel mehr von Wadúr und Moha, die ganz 
gewiß noch um Pfunde besser zu machen sind und denen 
Keringo vielleicht schon in Budapest schwerlich mehr die 
Eisen weisen wird. Auch von Sob Adıms und dem iu 
einem riesenhafien Rahmen gemachten Hirmondd If, wird 
man noch im Laufe des Jahres weit bessere Leistungen 
zu sehea bekommen. Das Derby bleibt also vorlaufig noch 
em verschleiertes Bild.« 


DIE SCHUHE König Eduards VII. von England 
bildeten kürzlich den Gegenstand eives Interviews, Es war 
namlich behauptet worden, daf der König ein Paar Schuhe 
niemals mehr als ein einziges Mal zu tragen pflege, worauf 
sich ein Unglaubiger kurzerband entschloß, den Hofschuh- 
macher des Königs, Mr. Leo Thomas, über die Frage zu 
sinterviewen«. Mr. Thomas, der sich sebr geschmeichelt 
fühlte, gab über die Schuhe des Königs ausführlich Aus- 
kunft, Er sagte, »Der Känig ist einer jener Manner, die 
ungemein schwer zu heschuben sind. Nicht vielleicht, dad 
er empfindliche Füße batie; aber er wendet deu geringsten 
Details große Aufmerksamkelt zu, Er weiß genau, was er 
will, und fordert, daß es auch genau so ausgeführt werde. 
Ein Koopf, eine gewisse Anordnung, eine Naht etc. haben 
große Wichtigkeit in seinen Augen und man muß das 
fabelhafte Gedachtuis des Königs hewandern, der sich der 
Schuhmaden der letzten dreißig Jahre bis in jede Einzel- 
heit erianert. Daß Edward VII. ein Paar Schuhe nur 
einmal Iragt, ist eine Fabel, aber er wechselt die Schuhe 
sehr haufig, und zwar in London dreimal im Tag, auf dem 
Lande hingegen gar funfmol taglich, wobei die Morgen- 
schuhe und die bequemen Hausschuhe nicht eingerechnet 
sind. Übrigens hat er zu seinen samtlichen Uniformen 
und zu jedem Auzug ein eigenes Paar Schuhe, Er zahlt 
aber auch brillant, denn der Arbeiter, welcher die feınen 
Nohte an seiner Beschuhung ausführl, bekommt 15 Shil- 
lings pro Tag.e 

JETZT WISSEN WIR'S, weshalb so viele moderne 
Künstler mit emer wahrhaft bingebungsvollen Vorliebe 
die haßlichsten menschlichen Gestalten malen, Ein Freund 
und Apostel dieser neuen »Kunsterichtung belehrt uns 
darüber in einem Wiener Montagblalte: »Stolz weist man 
den Beifall der Laien zurück, die vom stofflichen 
Inhalt icht loskommen, und wendet sich an 
jene, die ausschließlich die künstlerischen Qualitaten 
würdigen, ja denen es einen besonderen Reiz ver- 
schaff, das Unbehagen, das durch den Gegenstand 
der Darstellung erregt wird, durch den Genuß zu 
paralysieren, den die Künstlerschaft ın der Behandlung 
gewahrt. Für diese Galtuag Künstler erscheint es dem- 
nach als der höchste Triumph, einen — Haufen Exkremente 
zu malen, bei dessen Anblick sich der Beschauer unwüll- 
kürlich die Nase zuhalt, oder ein Lavoir voll Erbrochenes, 
bei dessen Anblick dem normalen Laien der Magen in 
Bewegung gerat. Der Ekel, den der gemalte Drecklaufen 
erweckt, soll durch den »Genußs paralysiert werden, den 
die Virtwositat gewahrt, mit weicher der stinkende Haufen 
von dem Künstler ausgeführt wurde. In diese Doppel- 
eımpändung von Unbehagen oder gar Ekel über den Gegen- 
stand mit gleichzeitiger Bewunderung der Behandlung des- 
selben liegt also die Pikanterie und der Reiz für die Leute 
dieser Richtung. Der arme »Laie« aber, dem vor solchen 
Kunstwerken graust und der nun einmal bei einem solchen 
Kunstwerk eem stofflichen Inhalt nicht Ieskommer« kano, 
der wird bloß mitleidig belachel ist eben veraltet 
und steht nicht auf der Höhe der Zert und itrer modernen 
Kunstanschauung. Und nun sage voch einer, daf das nicht 
ein ganz verrückter, ein direkt perverser Geschmack ist! 

EL 


A. HUBER, k. und k, Hofphotograpb, Wien, 1, 
Stephansplatz 2, und IV. Margaretenstraße 36, Spezialist 
für sportliche Aufnahmen. 

F. LACKENBACHER, I. Singerstraße 2, und 
F. Lackenbachers Filiale I. Rothenthurmstraße 29 über- 
| nehmen wahrend des Budapester Meetings alle Arten von 
Welten zu fixen uad zu Startpreisen, 

DER »FRÜHJAHRS-KALENDER 1%4s vonVictor 
| Stlberer, welcher soeben erschienen ıst, enthalt die voll- 

standigen Resultate aller hener in Wien, Alag, Ödenburg 
und Meran stattgefundenen Rennen mit den genauen stali- 
slischen Erfolgen der Rennstallbesitzer, Pferde, Vater- 
| pferde, Herrenreiter und Jockeis. Für die Besucher der 
Budapester Frühjahrsrennen und fur jene Wiener Sport- 
freunde, welche für diese Konkurrenzen Welten abschließen 
wollen, ist der »Frübjahrs-Kalender« ein überaus verlaß- 
licher Ratgeber, ein unentbehrlicher Behelf, Preis 60 Heller. 

AM 5. MAT d. J. findet die Ziehung der II. Boden- 
lose und am 15. desselben Monats die der ganzen uud 
halben Ungarlose, ungarischen Hypothekenlose, I. Boden-, 
Josziv- und Tabaklose statt. Der Verlust im Falle des 
kleinsten Treffers betragt bei IT, Bodenlosen 99 K, bei 
Ungarlosen K 89:50, respeklive 43 K, bei ungarischen 
Hypothekenlosen 76 K, bei T. Bodenlosen 105 K, bei 
Joszwwlosen K 7-50 und hei Tabaklosen K 4'50, aus welchem 
Grunde auf die für jeden Losbesitzer so wichtige Institution 
der Losversicherung aufmerksam gemacht werden soll. 
Das Bankhaus Schelhammer E Schattera, Wien, 
I. Stepbansplatz 11, nimmt Versicherungen zu den außerst 
kulaut gestellten Pramiensatzen, und zwar für II Boden- 
lose 25 h, für ganze Ungarlose 9 K, für balbe Ungarlose 
IK, für Bodenlose 90h, für ungarische Hypotheken- 
lose BÖ h, für Joszivlose 10 bh und für Tabaklose 10b pro 
Stück entgegen 


Colonel (who detests motors): »Well and bow did 
you enjoy your ride?« 

Flossie: nWeve simply had a killing Ime of Ve 

Colonel: „Animals or old women Ze nJudy.« 
Uns bobea Kine 

»Aver-vous une bonne poudre Insecticide?« 

»Oul, madame, elle est excellenie.« 

»Combien penlson tuer de puces pour un soupa 

»Ah! madame, de trols A quatre cents À peu press 

„Eh ben! donnez-m’en pour quatre sous.« 


Toilette sensationnelle, 


Dans une petite ville départementale, plusieurs dames 
sont reunies chez lune d'elles. On cause toilette, et cha- 
cune essaye de faire ressortir Ja beaule de la sienne. 

La femme du banquier Aussac prend à son tour la 

e- 

»Certes, vous avez loutes de belles robes, mais que 
direz-vous de la mienne? La première fois que je Yal 
mise à la promenade, tous les clients de mon mati sool 
venus en foule retirer leurs fonds deposes chez luil« 


Pension Anglo- 
Americaine. 


Neu eröffnet, mit dem vornebmsten 
Luxus und Komfort ausgestattet. Fran- 
2ösischer Koch, geschulte Dienerschaft. 


Wahrend Five n’elok-tea Konzert. 


Wien, IX. Ferstigasse 6. 


Circus Albert Schumann 


XV Märzstruße (visa-vls Hatel Wimberger). 
Stradenbshr-, Omnibus- und Stadibahnverkindung; Haltestelle 
Burggasse und Wontbahn, 

Vuen vn an Frenn emmnognnn beramsssem 
Direktor Albert Schumann ole 
Neueste Creation für Wien: 

Die Bierbrauerpferde. 


Die 10 Wiener Kinder der Familie Kreio. 
Die größte Seusnulon der Pariserin Mlle- ha m 


Der Todessprung "iz ys 


Surch Ze 
Feenhaftes Ballet. 


SCHUMANN, jugendliche Sehulreiterin, 


An Wochentagen zahlen Kinder 
Jesmäßiete Preise, ebenfalls Militär, 
Sotntag nachmittags zahlen Kinder auf allen Platzen 
halbe Pr 
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PROGRAMME. 


Budapest, Frühjahrs-Meeting 1904, 
Erster Tag. Sonntag den 1. Mai. 1 Uhr. 
L SE 4100 K. 2000 m 


Pompas 4j. #01, Ae Detre Bj Bh ky 
Pazman dj. . <60 °» Disappointment 4j 52 
Plumassier 4 . . 59], Fettes 4j. . A 
Glory 6j, Ta Csurgó dj... . - 55y 


Jongleur 4. . . 
Kegyener dj..  - Bä Pedicure dj, . 
Lope de Vega dj. . 551, Marco Polo 4j. , 


II. MAIDEN. DA -HCP. 2700 K. 1600 mm. 


en 
= 
vo. 


> 
Viribus unitis dj. . 554, » 
> 
> 


Mardonius 8j. Dongå 3j BEN kg 
Pislants .. Matador 3. 55 a 
DIEB E Dech 8j.. EE 
Servus dj, $ Menyecske Bj. . BI a 
Calderon D. Paros 3). - dën, e 
Standard 8j, 56, » » 

1IL NEMZETI. 25.500 K. 8j. 1600 m. 
Disl-Bad `... . 66 Grauatos 56 Ae 
Gondos `... Gilen BA, m 
Arnat Reno A » 
Hirmondö IT. Boroa bimbö.. . Bil, > 
Mester Uneası.,...56 a 
Sarkany IL Blue Soa . . > 
Lelkem . R Seaweed . SÉ 
Rêve d'or Exerkilenezszäzegy D6 > 
Augustin Ambrosms . b6 o 
Blocksberg . Galehad . Do» 
Hadıır eeose 86 - 
Gyongyhalası , Kingdom BE» 
Pas a ee va sa-s 54, » 
Bob Adams . Ostroml6 56 a 
eer 

IV. MAIDEN-HCP D rett Mn © Laune 
Teles .. ....80 Ae Calderon PR Ae 
Rengo siaa £8 = Prognose E 
Partner „ÖB a Game... -BDk: 
Santa Lucia 5? » Hipparion BL e 
My Box, , . 56%, = Standard 50%, a 
Lotterie „55 a ` Dong - 50%, > 
Eras 98 œ Fainéant 50. 

54 > Derü Mn 

Ving; 594, » Paros 48, » 

V. VERKAUFSR, D. ZWEI]. 2500 K. 1000 m. 
Mind me `. 1 Ae Csafrang -53 Ae 
Lady Russel 494, n Megyer „68 a 
Denderah 49, 3» Gage 3 » 
Telizald 4. Kohi, a DL a 
te 58° » Toilette -A3 e 
KE 5 a Säin... 51 > 
Pergola „53 » Kapor -49h > 
Sumsar. Era Makvirag 49, » 
Wes Be Freyja 490, a 
Paria|. . . 59 » Pavie. EMS? 
E... = > ` Achilleon aan 


VI. RENNEN D ZWEI]. 4100 K. 900 m. 


Hunczut, . . ,.d5 Ag Östrolenke . . . 201 kg 
Michelangelo. ` , 55 Aus 588 
Bilines , . 55 >» Hurricane 
Bonlö......:B5 > Mir: . 
Bobita , - DÉI » Calabrias 
Telizüld.. .„.58 s Bitva 
Agnes Forräs Pë, Little Fiend |. 
Braut ......5Bln Ban... .... 
Szörkölet ; . . . 53y, » Mondsee. |... . 
©. L68» Buszke 5 
5,58,»  Merimake . . . 
BIN, AA Salag... 
Save me , . Dë » Biberach ... 
Ber Ve NG 531} » Dale... ~- 
VII. RITTER-PREIS 3600 K. 2800 m. 
Tyraan 3j.. . . ‚Sl, Ar Superior 3j. . . . 511), Ae 
Katona bacsi 4j. . 60 = Sommerfrische dj. 50 >» 
Kikelet 5... .50 = 
RESULTATE. 


Wien, Frühjahrs-Meeting 1904. 
Zehnter Tag. Donnerstag den 28. April. 
Tiefe Baho. 


I PR. V. HETZENDORF. 3460 K. 1600 m. 
Gf, G, Andtassys A. br. H. Orion v. Gaga— Orale, 
Bt, Ag*) (Metcalf) 1:50°. . . Janek t 
Bar. Herm. Konigswarlers 4j. br, St, Gazette v. Gaga— 
Glenme, 57 kg (J. Reeves) . . 1:50°. Bonia 7 
Gf. A. Henckels 5). br. W. Capelimeister, 53 kg 
Walkiogton 3 
Ludw. v, Krausz' 4j, br. H, Camperdown, 51} kg’) 
Fıies 0 
Bar. S; , Sprogus 4j. F-H. Jongleur, 59), Ae . Lewis O 
:10 auf Orion, 24:10 auf Gazette. Platz: 
61: sé Se E und 96 ` DU auf Gazette. Auf die anderen 
Pferde entlallende Quoten: 55 Forgleur, 57 Camperdown, 
170 Capellmeister. Weti.: 1%), auf Orion, 4 Camperdown, 
Gaseite und Yongleur, B Capellmeister. Totes Rennen; 
fünf Langen zurück der Dritte. Wert: 1680 K jedem der 
Sieger, 210 K der Rennkasse. 


II. BEATEN-HANDICAP. 3400 K. 1600 m. 
Gf, Tass. Festetics’ 3j, dbz. St. Merry Agnes v. Galaor— 
Marden Agnes, AE, Ze (Ch. Planner) 1:50- Janek 1 


L. v, Schosbergera 3. br. H, Zátor, 484, Ae M. Aylın 2 

Obl. Job. Aresin-Faltons A. F.-St. Cassandra, Ak Ae 

R. Huxtable 3 

Bar. M. Herzogs 3j. F.-St. eu AT, Re ~ -Baines & 
Gf. L. Trauttmansdorffs 4j. br, W, Barbarossa Zl, 62 R 
Krousil 

L. Egyedis dj. br. St, Galante, BAY, hy. . Lewis 0 


Gf. Lad, Telekis 3j. dbr. H. Medve Jankó, 52 Ae 


Cleminson O 
V. v. Maulners 3j. F-H. Totıle, 49 Ae Southey 0 
Gf. Mor. Fries’ dj. F.-St. Thetis, 47 àg . . Sexdemann Q 
Bar. Gust, Springers Bj. br. St. Dulcinea, 44 Ag Holmes 0 
Tot.: 39:10, Platz: 94, 107, 266 : 50, Auf die anderen 
Pierde entfallende Quoten: 28 Santoy, 63 Bdtor, 94 Mode 
Jankó, 134 Toth, 174 Cassandra, 186 Galante, 251 
Dulcinea, 35 Thetis, Ab4 Barbarossa I]. Welt.: 2 Merry 
Agnes, 2%, Santoy, 5 Cassandra und Dulcinea, 6 Bätor, 
Medve Jankó und Thetis, 12 die übrigen. Nach Kampi 
mıt anderthalb Langen gewonnen; ebensoweit zurück die 
Dritte. Wert: 2950, 400 K, 650 K der Rennkasse. 


IT. KINCSEM-HANDICAP. 7500 K. 2400 m. 
Ludw. v. Schosbergers 3j. br. St. Badssi v. Bona Viste— 
Hebe, 40 Ag (A. Reeson) . . 2,48% Pache 1 
GE L. Traultmensdorfs 3j. br. H. Rosenmontag, 51 kg 
Krouzil 2 
Gí. G. Andrassys 4j. F.-W. Alfold, 52, kg. . Bonta 3 
A. v. Pechys 2. br, H. Plying Dragon, 49 kg Baines £ 
Ant. Drehers 6j. F-H. Retour, 624, Ze Adams 0 
Bar. H. Konigswarters 4j. br. H Torguemada, DU, kg 
(inkl. 4 Ze mehr) . . . - Walkinglon U 
Vikt. v. Mantners $j. F.-H, Lope de Vega, 53 kg 
Southey 0 
Tot.: 40:10. Platz: 88, 96, 117:50. Auf die anderen 
Pferde entfallende Quoten: 34 Lope de Vega, 45 Rosen- 
montag, 10 Alfold, 89 Retour, 118 Flying Dragon, 111 
Torquemada. Wett.: 2), Lope de Vega, 3 Babsei und 
Rosenmontag, & Alfold und Torguemada, 6 Flying 
Dragon und Retour. Nach Kampf mit einer halben 
Langen gewonnen; sechs Langen zurück der Dritte, eine 
Halslange vor dem Vierten. Wert: 6000, 1000, Sun K, 
420 K der Rennkasse. 
IV. DONAU-RENNEN. 3400 K. 1300 m. 
Ant. Drehers D. F-H. Rubulis v, Bona Viste— Ragyogó, 
504%, èg (R. Adams) 1 - „ Cleminson 1 
GI. Emer. Degenfeläs 3). F- = Rhodope, dät, kg”) 
Janek 2 
GL Art. Henckels 3j. dbr. H. Confrater, St, Se 
Walkington 0 
Ludw. v. Schosbergers 3j. F.-H. Amdrosius, 504, ke 
M. Aylin 0 
Tot! 98:10. Platz: 61, 57:50, Auf die anderen 
Pferde entfallende Quoten: 16 Käodope, 95 Ambrosius 
und Confrater. Wet: Ify auf Rhodope, 1:4, Rabulst, 


nn Eessen 


7 Ambrosius, B Confrater, 
Jangen gewonnen; sieben La 
den dritten Platz. Wert: 
Arms 
V. VERKAUFSR. 2400 K. 1100 m. 
Mr. Burnelts 3j. F.-St. Bedacht v. Achilles IL—Kedyes, 
2000 K, 43 #2*) (Fr. Butters) 1.14% . . Szilagyi 1 
Arist Ballazzis 8j. F.-St. Füged, 500 K, 47 Se? 
Seidemamm 2 


Sehr leicht mit drei Viertel- 
en zurück totes Rennen für 
2960, 400 K, 240 K der 


Gf. Emer. Degenfelds 6j br. Sr, 200 K, 
Eë Aen es Janek 3 
Ludw. v. Schosbergers 3j. dbr. W. Fogoly, ‚2000 K, 
43 kg”) ees - — Pache 4, 
Tot 43:10. Platz: 79, 70:50. Auf die anderen 


Pferde entfallende Quoten: 21 Sieg Zéi, 26 Füged, 
105 Fogoly. Wett: Pari Füged, Ify Rózsa Lili, 4 Ben 
dacht, Ù Fogoly, Sehr leicht mit drei Langen gewonnen; 
eine Kopflange zurück die Dritte. Trainer Frank Bullerr 
wurde vor das Direktorium gerufen, um uber das Laufen 
von Bedacht Aufklarung zu geben. Dieselbe wurde vom 
Direktorium als vollkommen befiedigend zur Kenntnis 
genommen. Die Siegerin wurde um 8500 K zurück- 
gekauft Wert: 1970, 1150 K, 800 K der Rennkasse. 
VI. HÜRDENR. Hop. 3500 K. 2400 m. 
Ant. Drehers dj. br. St, Rama thur’ i v, Dunure—Rache, 
60 Se (Wheeler) 3:00 . . H. H. Basile l 
Vikt. v. Maulners 4j. br. St. Sphinz, 68 4g J. Poole 2 
Tot.: 25:10. Auf Spkinx entfallende Quote: 12. 
Welt: Bauf Spin, Djy Rama thur' d Mit großem 
Vorsprung gewonnen. Sphinx fiel. Wert: 2950, 500 K, 
170 K der Renakasse. 
VD. STEEPLE-CHASE. Hcp. 3500 K. 3200 m. 
Rıttm. GL. W. Siarbembergs 4j, br. H, Vilmer v, Har- 
vester—Vinelia, 60 Ae (Geogbegan) 4:14? Csompora 1 
Obl. Gf. P. Orssich' A, br, St Mademoiselle de Ddol, 
aap. . - . Fk, Lawion 2 
Ant. Drebers 6j, F. -H. Kalauer, 7 Ze H. H. Burtable 0 
L. v. Schosbergers 4j. F.-St. Gomb, DU kg . Healy 0 
Ant. Drehers 4). br, St. Amphissa, 60 kg . Shino 0 
V. v. Mautvers 5j. dbr, W, Aconit, "Ok Ae 
J. Poole disqu. 
Tot.: 40:10. Platz: 92, 9050. Auf die anderen 
Pferde entlallende Quoten: 27 Amphissa und Kalauer, 
BB Mademoiselle de Deols, 54 Aconit, 96 Gomb, Welt.: 
2 Filtemer, B Kalauer, 4 Aconit und Mademoiselle de Deols, 
5 Amphissa, 6 Gomb. Herr Ant. Dreher erklarte, mit 
Kalauer gewinnen zu wollen, Mit fünfLangen gewonnen. 
Amphissa Gel. Aconit, welcher nach Kampl mit anderi- 
halb Langen gewann, wurde auf Grund eines von Ville. 
mers Reiter wegen Kreuzens eingebrachten Protestes dis- 
qualifiziert. Wert; 2950, 500 K, 800 K der Rennkasse, 


Preßburg 1904, 
Erster Tag. Freitag den 29. April. 


1, VERKAUFSRENNEN. 1300 X, 1400 m. 
Capt. Georges 3j. br. W. Augustin v. Dunure— Angyalka, 
1200 K, 68} Ag (Fk. Bullen) , , Obl. Bar. H. Eltz 1 
Obl. Gr. = Dia 8 bra W. Senie, 1000 K. 
Wh Ae - M. Zungen $ 
R. Stems dj. F-W. Rosmaring IL, 1800 K, O'h g 
W) 


E, Boross' 3j. br. St. Alabama, 1500 K, 681, Ae 
Obl. Fried. SE 0 
Gf. A. Henckels 3j. br. H. Corsaire, 1200 K, 64 & 
Gf. A, Esterhiay 0 
P, Mraviks Bj. br, St, Zitor, 1200 K, 69, Ae 
Obl, H. Hagelin 0 
H. Robber, 2100 K, 67 ke 
K. Krause 0 
Obl. F. Raus’ dj. F-H. Gurudj, 1200 K, 64 kr 
Obl. A. v. Bogyay 0 
Tot: 20:10. Platz: 38, 82, 63:25. Wet, pari 
Augustin, 5 Alabama, 6 Bresudgy und Robber, 7 Likor, 
8 Corsaire, 10 Rozmaring II. und Guru). Sicher mit 
drei T.angen gewonnen; anderthalb Tangen zurück der 
Dritte. Zikor und Gurulj kamen zu Fall, Der Sieger 
wurde um 2700 K von Ob) Gf. P. Orssich erstanden, 
Wert 970, 170, 70 K. 
II. ENGERAUER HANDICAP. 1500 K. 1600 m, 
GI. A. Pejacsevich’ 5j. F.-W. Æ? Batidor v, Beauminet— 
Generalin, 64 Är (Kaposi) . . . . .K. Krause 1 
Obl. N. v. Antals 4j. br. W. Susd 


G. A. Pejacsevich' 3j. dbr. 


gäe 
Oblt. Bar, H, Eliz 2 
P. Mraviks 8j. br, St, Csirie, 68'/, kg . Obl H. Hagelin 3 
Obl. A. v. Bogyays 4j. br. St. Colibri, G4 kg 
Obl, Fr. Raus Ò 
Gi. N. M. Esterbazys 3. F-H. Köhányds, Bän, kg 
Gr. A, Esterhazy 0 


R. Stems 3j. br. St. Elegie, gie... Bes O 
I. Zangens 3j. br. H. Octavius, 6B kp M. Zongen 0 
Tot.: #2: 10. Plaiz; 54, 39, 39 : 25. Wett.: 2 Se: 


sdrls, B El Batider, 5 Csiris, 6 Elegie, Octavius uad 
Kökdnyds, 10 Gaich, Sıcher mit zwei Langen gewonnen; 
eine halbe Lange zurück die Dritte. Wert 1160, 160, 60 K. 
1If. TRIBUNENPREIS. Hürdenr. 2400 K. 2400 m, 

1. Zangens 4j. br. H. Csett v. Tokia—Csokor, 60! Ag 
(Privat) . . Fk. Lawton 1 
Obl. R. Blums 6j. br. W, Miracle, 654, Ag Buckenbam 2 
Mr. Fields 6j. br. W. Hastrmann, 68 kg .Slinn disgu. 


t ee P A N  ees3S5- 


Die verläßlichsten 


Equipagen-Pneumatiks 
(Duplex- -Pneumatik) 


bekommt man am vorteilbaftesten direkt in der Fabrik 


Josef Miskolczy & Co. 


Wien, VI. Magdalenenstraße 26. 
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D. MAT (ag, 


Vorzüglichster inlandischer 


Champagner 
Törley Talismann sep 


Jos. Törley & Co., Promontor. 


Generalvertretung für Österreich: 


Franz Weislein 


Wien, Il. Czerningasse Nr. 14. 
Telephon 15267. 


Englischer Tattersall 


Wien, IX. Pramergasse 10. 
Inhaber: Viktor Witzmann. 
Direktor: Anton Branoner 

Wiens größtes Sport- und Reitetablissement. 
Gediegenster Reitunterricht. Gewähltes 
Pferdematerial. Separ. Pensionsstallungen. 

Kommissionsstallungen. 

On parle français. English spoken 

Telephon Nr. 18.065. 


On parla franga. English spok: 


Dertina’s 


Sport-Institut 


Wien, Ill. Rasumafskygasse 27. 


Vornehmates, mit allem Comfort eingerichtetes Bet: 

Etalılıssement; daselbst wird de: gründlichste Relt- 

rricht ertbeilt, und werden auch varzügliche Belt, 
pferde zu Promenaderitten vermierbet. 


Imatitut verfügt Aber die schönalen und geräumigaten 
und werden Prnaloos- und Commiartonapferds aeta 
t 


o Ausatellung von í und onga- 
risahen Jagd-, Rolt- und irappansfrommwan Pferden, 


A. J. STONE 


54, Praterstrasse, Wien, 


Importeur von englischen und irischen 
Jagd-, Reit- und Gestütspferden. 


Osterreichisches Erzeugnis! 


= Neuheit! = 


Kleinoscheg 
== Derby sec 


hergestellt aus fran- 
- zösisehen Weinen. - 


= Champagnerkellerei 
BRUDER KLEINOSCHEG 


== k. u. k, Hoflisferanten == 


Gösting. 


HOTEL- RESTAURANT 


CONTINENTAL 
WIEN 


PRATERSTRASSB 
Zur RENN-SAISON SEHR BELIEBT 


| Pferde dem Ziele zu, das sie im toten Rennen fuz 


10. Wett: Uj auf Hasirmann, 14, Csett, 
8 Miracle. Leicht mit fünf Laugen gewonnen. Hast/mann, 
der als Erster eingekommen war, wurde disqualifiziert, 
weil dessen Reiter den Martingale nicht mit aut die Wage 
genommen halte. Wert: 1720, 320, 120 K. 

IV. KUPA-ST.-CH. 3600 K. 40 0 m. 
V. v. Maulners 5j. F.-W. Gloria v. Bona Vista—Glorvina, 


65 Ae (Herbert U. Rosak 1 
Obl. Gl. P. Q hr 4j br. St Äirage, 360 kg 

Fk. Lawioo 2 

P. Mraviks 4j. F-H. taros, 664, Ag Csompora 3 

Obl. E. v. Lukacs' 6j. F.-H, Bistos, 68 Ae Slinn 0 


Bue, A. v. Pongracz’ 5j. br. St. Babam, 65 Ae Kollar 0 
Tot.: 35:10. Platz: 55, 73.25. Weit. 1, Dose, 
3 Gloria, 4 Mirage, 5 Biztos, 10 Babam. Leicht mit einer 
Lange gewonnen; drei Langen zurück der Dritte. Siss: 
brach zus. Ein gegen den Sieger eingebrachter Protest 
wegen Verfehlens der Bahn wurde abgewiesen. Werl: 
2920, 320, 120 K. 
V. GR. PRESSBURGER ST.-CH, Ebrpr. 
11.500 K. 5000 m 
Jul. v. Lossonczys A. br- H. Kioto v. Zsupan od. Tokio— 
Agues Hewitt, 68 Ze (Geoghegan) . . . . M Zangen 1 
P. Mraviks 4j. br. H. Tolds, Gët. . Obl. H. Hagelin 2 
Ludw. v. Krausz’ A. br. H. Padones, 69 Ae K. Krause 3 
Ludw. Brachfelds 5|. br. St. Gyapdr, 18 kg Obl. F. Klak 0 
V. v. Mautners 4j br. W. Rosoglio, 66 kg 
Obl. Bar. H Eltz O 
P. Mraviks ñj. br. H. Zant. 78 , v. Kendefiy 0 
Tot: 35:10. Platz: 61, 78:25. Wett.: 2 Kioto, 3 
Vadoncs uzà Rosoglio, 4 Toldi, 8 Gyopár, W Tromf. 
Leicht mit 25 Langen gewonnen; zehn Langen zuräck 
der Dritte. Gyopár angehalten. Wert. 9800, 800, 300 K, 
Ehrenpreis dem Reiter des Siegers 
VI. BURGER-PREIS, 2009 K. 2400 m. 
Gf. St. Forgach' Bj. br. H, Kortes v. Windgall—Belle 
Minette, B6 ég (Benson) Obl. Bar. H. Eltz 1 


und 


1. Zangens 3j. F.-H. Bátran, 65 kg. . M. Zangen 2 
P. Mraviks 4 . Angolna, 64 kg Ob!. H. Hagelin 3 
Li. Th. Supps Jj. F-H. Othello, 66 kg. Obl. F. Klak d 


Mr. Albert Woods 3j. F-H. Kosak, 66 kg K. Krause 0 

Tot.: 58:10. Platz: 68, 59-25. Weit, Pari Koodk, 
2 Bátran, 4 Othello, 5 Kortes, 6 Angolna. Nach Kampf 
mit drei Langen gewonnen; ebensoweit zurück der Dritte 
Wert, 1470, 220, 170 K. 


Newmarket 1904. 
Mittwoch den 27. April 
2000 GUINEEN. 100 sors. jeder. 8j- 1800 7, 


L. de Rothschilds br. H. St Amant v, SL Feusquin 
—Lady Overule, 9 St, (Hayhoe) 1:83" K. Cannon 1 
Sir Joho Thursbys br. H. John o Gaunt, Ù St 
Tharsby 2 
J. Muskers dbr. D. Henry the First, 9 St, O. Madden 8 
Lord Carnurvons br. H. Sınery, 9 St W. Lane 4 
R. Crokers br. H. Clonmell, 9 J.H. Martin 0 
Lord Derbys F.-H Majasty, 9 St. Dilton 0 
Lord Farguhars b H. Aylin 0 
J. Buchanans br. H. . Manser 0 


- D. Maher 0 


Sir J. Millers F.-H ch 
br. H. Rydal Head, 9 S 


Hag. v. Wastminsters 


M. Cannon 0 
S. Darlings br. H. Challenger, 9 St W. Halsey 0 
C. Perkins’ F-H. Znweržeithing, 9 St £E. Randall O 
A. James’ br. H, Jupiter us, 9 St H. Joaes O 
Lord Wolvertons dbr. St, Montem, 8 St. 9 Pi. Watts O 


Welt: 11:4 St. Amant, D Samır 


First, 9 Airlie, 10 John a Gaunt, 100 Rydal Head 
und Challenger, 100:7 Jupiter Pluvius, 100:6 Montem, 
25 Olonmell und Cinguefeil, 33 His Majesty, Lancashire 
und /mverkeitking. Sebr leicht mit vier Langen gewonnen ; 
zwei Langen zurück der D 


B Henry the 


BERICHTE. 
Wien, Frubjahrs-Meeting 1904. 


Zehnter Tag. Donnerstag den 38. April 


Der letzte Tag des Wiener Fruhjahrs-Meetings halte 
unter recht sehwachem Besuch zu leiden. Allerdings war 
es auch ziemlich kalt und erst zu vorgeschritiener Stunde 


erlangte die Sonne die U über die dunklen 
Wolken, die den Horizont t Der ort stand 
hinter dem der Vorlage erheblich zurück, es kamen fast 
durchwegs kleinere Felder zum Start. Im Hauplereig, 


des Tages, dem Kıncsem-Handicap, welche: 
zum Derbypfosten brachte, errang Aadsei ei 
Sieg gegen Rosenmontag und Alfeld. Besond: 
heben ist der Doppelerfolg, den die Dreherse 
mit Rabulist und Rama thur i errangen. 

Im Preis von Hetzenäorf kamen fünf Pferde an 
Meslenpfosten. Yorglzur zeigte nach gegebenem Zeichen 


eben Pferde 
en leichten 


den 


den Weg vor Or: ter und Camper- 
down. In dieser Rei e kam das Quintett in die kurze 
Wand, wo Ga letzten Platz zuruckgenommen 
wurde, Capellmeister besetzte den dritten Platz hinter 
Jongleur und Orion. Als die Gesellschaft in die Gewinn- 


Seite kam, wa; 
zog an die £ 
den Führenden eindr: 


Jongleur geschlagen und fiel zurück, Orion 


Im harten Kampie zoge: 


vor Capellmeister erreichten 
Für dəs Beaten-Handicap 


Pferde 


worden zehn 


gesateit. Als die Bander rschuellten, sprang Totila 
am besieo ab und brachte das Feld vor Dulcinea, Sarıtay, 
Bátor a So kam die Gesell- 


Langen 
e kamen 
em Kudel hervor 


führte. Vor en in die Gewinns 
Bátor, Merry Agnes und Cassandra au 
und rückten au den führenden, Zofi!z heran, welcher vor 
dem Guldenplaize geschlagen zuruckliel. Cassandra, 
Agnes und Bátor galoppierten bier im harten Kampie 
Gurt an Gurt einge Langen vor 


| Rosenmontag (Krouzil), 


erzwaug aber schließlich einen Vorsprung und gewann mil 
anderthalb Langen gegen Bátor, hinter dem ebensoweil 
zurück Cassandra den dritten Platz vor Sartay besetzte. 
Das Kincsem-Handıcap wurde von sieben Pferden 
bestritten, namlich von: Æetour (Adams), Torquemada 
(Walkinglon), Zope de Vega (Southey), Alfoid (Bonta), 
Fiying Dragon (Baines) und 

Sais (W. Pache). 4/fold war am schaelisten auf den 
Beinen und zeigte den Weg vor Alyıng Dragon, Lope 
de Vega, Retour und den übrigen, von denen Rosenmontag 
das Feld abschloß. Ohne Veranderung kamen die Pferde 
durch die Kanalseite in die kurze Wand, wo Babszi ihren 
Platz verbesserte, wahrend Zope de Vega zuruckhel. Mit 
Alfold var Flying Dragon, Babsei und Rosenmontag bog 
das Feld in die Gewinnseite ein, wo Babszi vorruckte, 
beim Ende des Guldenplalzes war sie bereits in Front vor 


Rosenmontag, Alfold und Flying Dragon. Rosenmontag 
drang auf die führende Bibssi ein und es entspann 
sich zwischen beiden Pferden ein kurzer Kampf, den 


Babszi mit anderthalb Längen zu ihren Gunsten gegen 
Rosenmontag entschied. Sechs Langen zurück passierte 
Alfold den Richter als Dritter eine Halslange vor dem 
Vierlen, Flying Dragon 

Im Donau-Rennen schickte Mr. Beeson vier Plerde 
auf die Reise, von denen Aabulist sofort nach gegebenen 
Zeichen ia Front ging vor Confrater, Rhodope und Am- 
brasius. In derselben Reihenfolge kam das Quartett bis 
zum Ende des Galdenplatzes, wo Confrater zuruckhel, 
wahrend Rhodope das Rennen aufnahm. Sie drang auf 
Rabulist ein. doch dieser gewann sehr leicht mit drei 
Viertellaugen gegen Rhodope, wahrend sieben Langen 
zurück Confrater und Ambrosius in lotem Rennen ein- 
ta. 

Am Verkaufsrennen nahmen vier Pferde teil 
Bedacht sprang mu der Fubrung ab vor Fäged, Rdısa 
Lili und Fogoly. So kam das Viererfeld bis zum Beginn 
des Aktionsrraumes, wo B’dach’ bereits einen geoßeren 
Vorsprung vor Füged hatte, dem sich allmählich Biere 
Lili naherte. Bedacht war nicht zu erreichen und siegte 
srhr leicht mit drei Langen gegen Züge, welche Rissa 
Lili mit einer Kopflange fur das zweite Geld schlug. 
Die Siegerin wurde um 8500 K zuruckgekauft 

Das Hürdenrennen wurde ein Zweikampf zwischen 
Sphinx und Rama thur i. Sphinw führte vor Rama 

`£ bis zur letzten Hürde, wo die Stute kopfuber ging, 
so daß Rama thur i kampflos siogen konnte Sphins 


wurde aber Wieder bestiegen und for das zweite Geld 
nachgeritten, 

Fur die Steeplee-chase wurden sechs Pforde 

Kalauer wor der Ecklarte seines Stalles, 

deng ging vach Fall der Flagge sofort iu Front und 


brachte das Sextett vor den, Pillemer, Gomb, Kalauer 


und Afademotseite de Dols darch die Schleife uber den 
Tribunensprung,. An der Hürde in der Praterwand 
rumpelte Amphissa und verlor ihren Reiter, worauf 
Yıllemer das Kommando vor Acumit, Mademoiselle de 


Deols, Kalauer und Gomb ubernabm. Unter wochselader 
Fuhrung kamen dann die Pferde in die kurze Wand, wo 
Kalauer seinen Platz verbeasserte, wahrend Mademoiselie 
de Deols zuruckwich. Au der Einlaufsecke 
der Erste vor deent und der wiederaufgebrachten Aade 
moiselle de Deols, welche an der Innenwand galopplerte, 
Pıllemer und Aconit nahmen die leiste Hurde fast gleich 
zeilig und engagierten sich dann zu einem harten Kampf, 
aus dem Aconit mit anderthalb Langen als Sieger hervorging 
Mademoiselle de Ddols besetste fünf Langen zuruck den 
drilten Platz. 


Dann aber wurde einem vom Reiler von 
Viliemer gegen Aconit eingebrachten Proteste wegen 
Kreusens Folge gegeben, Zeng wurde disqualifiziert, 
Fillemer erhielt das erste und Mademoiselle de Deols das 


zweite Geld. 


Preßburg 1904, 


Erster Tag. Freitag den 29, April 

Die Große Preßburger Steeple-chase ubt stets auf 
die Sportwelt Osterreich-Ungarns einen großen Reiz aus 
und da am Tage dieses Rennens die Sonne heil und klar 
auf die Engerau niederstrahlte, so war es selbstverstand 
lich, Ae sich ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte. 


Und nicht nur aus der alten Kronungssiadi selbst, auch 


| aus Wien und Budapest waren die Getreuen des Sports 


herbeigeeilt und so kam es, daß em buntes Gedrange auf 
dem schönen Rennplatz herrschte. Die Felder waren zwar 
nicht allzu stark, aber der gebotene Sport war gut, be- 
sonders die Große Preßhurger Sitecple-chase war ein 


wunderbares Rennen. Obwohl nur sechs Pferde an den 
Ablauf kamen, so hielt das Rennen doch vam Start bis 
ans Ziel die Zuschauer in Atem. Kioto gewann unter 
Herrn M. Zangen sehr leicht und mit ihm siegle das beste 
Pferd im Felde, Die übrıgen Renuen verblaßten naturlich 
neben der Großen Preßburger Steeple-chase, Zu erwahnen 

daß es zwei Proteste gab, von denen der erste zur 
qualifizierung von Hasirmann führe, wahrend der 
zweile abgewiesen warde. Im Verkaufsrennen, welches den 
ersten Tag des Preßburger Meelings eroffnete, ereignete 
sich ein Doppelstarz auf facher Bahn, der jedoch ohne 
weitere Folgen für Reiter und Pferde verlief. 

Das Verkaufsrennen führte ein Achterfeld an 
den Ablauf. Rosmarin» ZZ. sprang mit der Führung ab 
vor Augustin, Robber, Gurulj, Likor, Corsare, Becsudgy 
und Asien, die beim Start schlecht abgekommen war. 
Ohne Veranderung kam das Feld durch die kurze Wand 
in die lange Seite, wo Gurulj und Liłor durch Sturz 
aus dem Rennen schieden, wahrend Becsoagy und Ala- 
Zens zu den vorderen Pferden aufruckten. Alabama wurde 
och gleich wieder zuruckgenommen und Kosmaring Il. 
gte den Weg noch immer vor Augustin, Robber, Becs- 
vágy und Corsaire bis in die kurze Wand, wo der 
Fuhrende zuruckfiel, wahrend Augustin das Kommando 
übernahm. Als cs in die Gewinnseite ging, unternahm 
Becsvägy einen Vorstoß und drang auf Augustin ein, 
dieser aber siegte sicher eg drei Langen gegen Hecsudey, 
hinter dem Rosmaring IZ. ane halbe Lange zurück den 
dritten Platz vor Alabama einnahm. Der Sieger wurde bei 
der Aukion um 970) K von Oberleutnant Gral Paul 


Feld. Merry Agnes | Orssich eıstauden. 


1. MAL 1904] 


ALEGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Fur das Engersuer Handicap wurden sieben 
Pferde gesattelt. Nach vezschiedenen falschen Staris wurde 
das Feld auf die Reise geschickt, Susdr:ó paloppierte vor 
Csirie, Octaumis und Ei Bot ds, Colbri schloß das Feld 
ab, In der den Tribünen gegenüberliegenden Seite Pei 
Chris auf den dritten Platz hinter Susdrid und Ortamus 
zuruck, wahrend Æ? Batidos seinen Platz verbesserte und in 
der kurzen Wand bereits den zweiten Platz hinter Susd2d 
einnahm. Als die Gesellschaft in die inlaufsseite bog, 
galoppierten Susdrió und Æl Batidor nebeneinander vor 
Caria und Octawıus, dann zog Æ? Batıdor davon und er- 
sang einen sicheren Sieg mit zwei Langen gegen Susdrló. 
Csiris passierte eine halbe Lange zuruck den Richter als 
Dritte. 

Am Tribunen-Preis nahmen nur drei Pferde 
teil, Hastrmann, Miracle und Csett. In Lime sprang das 
Terzett ab, dann ubernahm es Hastrmann, den Weg vor 
Csett und Miracle zu zeigen, In dieser Ordnung gelangle 
das Dreierfeld bie in die lange Wand, wo Miracle mit 
seinem Konnen zu Ende war und ganz aus dem Rennen 
fiel, Hastrmann führte Gsatt bis in die korze Wand, wo 
letzterer einen Angriff auf Hastrmann unlernabm, Dieser 
aber ließ sich nicht erreichen und siegle leicht mit fünf 
Langen. Infolge eines Protestes, der wegen falschen Ge- 
wichtes gegen den Sieger eingelegt wurde, worde dieser 
disqualifiziert und Csett als Erster, Miracle als Zweiter 
placiert, 

In der Kupa-Steeple-chase konnte der Starter 
fünf Pferde entlas: Im Rudel ging dos Feld auf die 
Reise, vor den Tribünen ging Biszos in Front vor Gloria, 
Habdm, Ikaros und Mirage. Als es in den Wald binein- 
ging, wurde Gloria auf den dritten Platz hinter Bistos 
und Dnbdm zurückgenommen und so kam das Quintett 
bis zum großen Graben, wo Bistos ausbruch und ange“ 
halten wurde. Zkaros halte im Walde seinen Platz 
verbessert, er kam als Zweiter hinter Aabdm aus der 
Mulde heraus und ubernahm dann das Kommando vor 
Bubdm, Gloria und Mirage. Unter wechselnder Führung 
nahm das Quartett zum zweiten Male den Tribünensprung, 
daon war in der kurzen Wand und längs der Eisenbahn 
Zei wieder in Front vor Maros, Afiragı und Gloria. 
Ohne Veranderung kam die Gesellschaft durch die Kant: 
seite bis zur Stelnmauer, wo Gloria, gefolgt von Mirage, 
seinen Platz verbesserte. Vor der Ietzien Hürde waren 
beide Pferde bereits an der Spitze vor Jharosr und der 
weit zuruck folgenden Babda Gloria und Mirage strebten 
nebeneinander dam Ziele zu, welches Gloria eine Lange 
vor Mirage erreichte, drei Langen zuruck traf /karas als 
Dritter ein. Ein Pro gegen Glorin wegen Verfchlens 
der Babn wurde abgewiesen. 

Die Große Preßburger Steeple-chase wurde 
von sechs Pferden bestrilten, namlich von Gyopár (Über- 
leutnant F. Klok), Vudoncs (Herr K. Krause), Kroto 
(Herr M. Zangen), Rosoglio (Oberleutoant Baron H, Eliz), 
Tromf (Herr G. von Kendeffy) und Toldi (Oberleutnant 
H, Hagelin). Mit Fall der Flagge trat das Sexteil in der 
Ordnung Vadonco, Gyopár, Tromf, Kioto, Rusıglio, Toldi 
die weite Reise in sehr scharfem Tempo an; gegenüber 
den Tribünen fiel Rosoglio auf den letzten Platz zuruck. 
Vadones führte nach Immer ia gutem Tempo vor Gyopdr, 
Tromf, Kioto, Toldi und Rasogl:o durch die kurse Wand 
uber die Triblinensprünge in den Wald, aus dem Padoncs 
vor Kioto, &yopdr, Tromf, Toldi uod Rosoglio herauskam. 
Auf dem Domm, wo der Boden sehr tief war, fiel Gyapdr 
sul den vörleizien Platz zuruck, wahrend Padones vor 
Kioto, Tromf nad Toldi den Berg herab in die kurza 
Wand geloppierte, weit zuruck folgten Rosoglio wnd 
opdr. Ohne Fehler kamen die Pferde In gleicher Ordnung 
zum zweiten Male über die Tribinensprünge, wo Gyopár 
angehalten wurde. In der langen Seile anderte sich nichts 
und so kam das Feld in die Jinksseitize kurze Wand, wo 
Vadanes zurückhiel, wahrend Eiere in Front zog vor Zaldi und 
Vadonca; Tramf war Vorleizter vor Roroplio, Nach dem 
Sprung über die letzte Hürde zog Kioto unangefochten 
viele Langen vor den andeın Pferden dem Richterpfosten 
z0, den er nls leichter Sieger 25 Langen vor Toldi passierte, 
wabrend zehn Langen zuruck Vadoncs als Dritter vor 
Tromf eintrat, 


Vir den Bürger-Pross wurden fünf Pferde 
herausgebracht. Adtran war am sebnellsten auf den Beinen 
und zeigte den Weg vor Kortes, Othello, Koadk und An 


gina. Vor den Tribünen besetzte Othello den 
Pintz hinter Batran vor Kozdk, wahrend Kortes 
genommen würde. Gegenüber den Tribünen war 
nach immer an der Spitze vor Örkelia und dem wieder- 
aufgebrachten Kortes, in der kurzen Wand war Othello 
geschlagen, wahrend Angolna aus dem Hintertreffen zu 
den Tobrenden Pferden aufruckte. Vor der Gewinnecke 
legte sich Kortes nebea den führenden Zdtran und im 
harten Kampf strebten beida Pferde vor Angolma dem 
Ziele zu. Kortes erzwang aber einen Vorsprung und gewann 
mit drei Langen gegen Adtran, wahrend ebensoweit zuruck 
‚Angolna den dritten Platz besetzte, 


zweiten 
zuruck- 
Bátran 


NOTIZEN, 


MONTEZUMA hat ia Herrn Heinrich Fischer einen 
neuen Besitzer gefunden. 


ANISETTE wide von Leutnant Graf Friedrich 
Czernin oach Deutschland verkauft 

TIMOTHEUS und Mikor hogy, weiche zulelzt Herrn 
Meer Lobl gehörten, wurden von Herrn Viktor Meissner 
erworben. 

REUGELD ın allen Enga; in Österreich- 
Ungarn erklarte Fürst Hohenlohe-Öhringen für die Drei- 
jahrıgen Centifole, Cast, Cichucako und Codein. 


HEUTE sind die Nenuungen für das Reichenau- 
Härdenrenzen, das Beecaneer-Rennen und den Preis vom 
| Kahlenberg 1904 in Wien, für den Preis von Schonau 1904 

in Kollingbrung, sowie für den Konigs-Preis, das Wenekheim- 
Memorial und den St. Stephans-Preis 1905 in Rudapest 
abzugehen. Ferner haben beme die Reugelderklarungen 
fur den Österreichischen Stutenpreis, den Metropole-Preis, 
das Österreichtsche Derby, das Versuchsrennen und das 
Esterbazy-Memarial 1903 ın Wien, für den Preis von 
Karlsbad 1904 in Karlsbad, für den Preis vom Helenental 
1904 in Kottingbrann, für das Tarnowskı-Memarial 1904 
in Krakau, fur das Bieonial-Zuchirennen für Dreijahrige, 
das Kärolyi-Memorial, den Alager Preis, den St Stepbanus- 
Preis, das Bjennial-Zuchtrennen für Zwerjahrige und den 
St. Ladislaus-Press 1904 in Budapest, für den Karpathen- 
Preis 1904 in Tatra-Lomnier und für den Königin Elisabeth- 
Preis 1905 ın Rudayest zu erfolgen. 


REITEN. 


TERMINE, 


.untmei 
“m 


NOTIZEN. 


DIE ZAUMUNG diffiziler, ınsbesonders hartmanlıger 
Pierde ist ein Problem, das in Fallen, wo es sich um 
besonders hartnackige »Verbrecher« handelt, bislang trotz 
Marlingal, scharfer Gebisse, Knebeltsense, Nagelscheiben, 
Aufsatzzagel und wie die unterschiedlichen Marterwerk- 
zeuge alle heißen, noch der Losung harıte. Nun kommt 
ein Fachmann mit eiuer Erfindung heraus, die geeignet 
erscheint, die Schwierigkeiten der Zaumungsfrage in ebenso 
verblüffend einfacher als radikaler Art zu läsen. Zirkus- 
direktor Albert Schamsnn hat einen oeuen Auftichte 
saum konstruiert, zu welchem ihm die Redressur einas 
in seinen Besitz gekommenen, überaus wertvollen, aber 
ganz wnbandigen englischen Springpferdes Veranlassung 
gegeben hat Der Erfolg war ein derart frappierender, daß 
Schumann den green Zaum bei der Abrichtung allgemein 
in Verwendung nimmt und damit überraschende Erfolge 
erzielt. Dabei handelt op sich keineswegs um ee Marter- 
instrument, weiches dem Pferdemanle irgend welche 
Schmerzen verursacht, Wahrend die in der Regel ver: 
weodeten Gebisse auf die Kinnlade wirken, und zwar 
zumeist mit recht problematischem ist die 
wirkung des Schumaanschen Aufrichlezaumen auf die 
Maulwinkel gerichtet. Von dem Ringe der Trense führt 
in sinnreicher Kosstruklion ele runder Lederriemen oder 
«ine Darmsalte sach aufwarls zum Stirnriemen und von 
de parallel abwarts zur Trense zuruck, um ap den Trensen- 
zügel geschnallt zu werden! Es findet eine gewissermaßen 
Maschenzugurtige Verstarkung der Trensenzügelwirkung 
in Form eines doppelsetigen Hebels statt. Diese Konstruk- 
tioo, sp einfach ch präsentiert, eg Charakterıstilon 
vieler bedeutsamer Kıhudungen, ist die denkbar sinnreichste, 
an jedem Kopfzcug in unauffülliger Weise anzubringen 
und gewahrt eme Reibe nicht zu nnterschatzender Vor 
teile. Sie schont gleicherweise Reiter und Pferd. Der 
Reiter ist ia die Lage gesetzt, fost spielend und ohne jede 
Anwendung roher Gewalt in bedeutend kürzerer Zeit den 
zumeist anf Steifheit der Gunachen beruhenden Wider- 
stand zu überwinden, die letzteren nachgiebig und hiegsam 
zu machen. Dabei ist die Wirkung keine plötzliche, das 
Pferd alarmierende, sein Temperament achadigende, viel- 
mebr eine stetig fortschreitende und hat nicht einmal eine 
sonderlich geschickte Zügelband zur Voraussetzung. Bı 
züglich der Zügelführung erscheint die Teilung von Trense 
(rechte Hand, welche den Kopf hebt) und Stange {hoke 
Hand, welche die Pferdenoso heranstellti empfehlenswert 
Ein Druck auf die Kinnlade ist susgeschlossen, das Pferd 
steigt nicht, da der Anzug keinen plätzlichen Schmerz 
verursacht, sondero mit Leichtigkeit Kopf und Hals aut- 
sichtet. Ganz außerordentlich durfte sich die Anwendung 
des Schumannschen Aufrichtezaumes bei Durchgangern, 
pnilenden und backenden Pferden empfehlen, da diese 
stets Gefühl im Maul behalten und auf den leisesten Anzug 
Teagieren, und es ist wohl anzunehmen, daß hei vielen 
m dem Gonaschen steifen, ım Maule stumpfen Renn- 
pferden der Schumanusche Zaum vorreliche Wirkung 
haben mußte. Auch bei Wagenpferden vermag der Zaum 
Darchgeben, Pullen, auf eine Seite Fiegelns, »von der 
Stange Drangens, erfolgreich zu verhindern, dena ein leiser 
Anzug genügt, das Pferd aufzurichten und zu versammelo. 
Der Aufrichtezaum ist geeignet, den durch seine werderh- 
liche Einwirkung auf die Obrspeicheldrüse berüchtigten 
»Oberscheck« in wirksamster Weise zu ersetzen, Man 
sollte es in Reon- und Traherstallen nicht verabsuumen, 
| emen Versuch mit dem Schumannschen Aufrichtzaum zu 
| machen. Herr Schumann will seine Erfindung nicht für 
sich behalten, stellt dieselbe vielmehr der Reiter- und 
Fabrerwelt gern zur Verfügung 


Koa. port. Hofheferznt 


A DRÖHLICH 


Tailor for Gentlemen 


i WIEN, I. Neuer Markt 14, Mezzanın 
Telephon 5150, visàvis Holel Meiss! & Schadn. 


1485 
TRABEN. 
TERMINE, 
Wien (Feihjahre-Moeting) ` An ër Biy Bn 18a Ay H: Ma 
Berlin: Weilonneo $ nët Mat 
Amstotten s ea va e äs NG. Mal 
Wien (Sommar-Moeting) ` ih, Sank 
Baden bei Wien: dW Juni, ER ar. Jul, Zo 


Tall, Id, Ba 18, Sr Abe, 29. August 


Altona-Bahrenfold: 17, 20,,21., W, Juli T, 104,14, E Bt 


22. August 
ën 90 Juli; 3. Angust 
Lins SL —1B; Sptember 
Wien (Herbst-Meeting): 29, 0 al, Oktober 


St. Pölten 1, 10. Oktober 


PROGRAMME, 


Wien, Frühjahrs-Meeting 1904. 
Erster Tag. Sonntag den 1. Mai, 148 Uhr. 
I. MAIDENR. 1500 K. 3j. 2600 m. 


Achilles H. 2600 m Fatinitza B, . 2600 = 
Famos `. 2000: Lora e, SR e 
Blaubart . . -2600 » Kurucz . . < 2600 - 
Star .. .. . 23600» Lila Simmons . . 2800 + 
Idea... . ..2800 a 

IL RENNEN II KAT. 2000 K, 2600 m. 
Kim-bilır - 2600 m  Ireneo . .. . . 2625 = 
Jason . . Tullnermadl 2625 + 
Humbert Iphigenia . 2660 + 
Eons Aggir, - . . 2650 + 
‚Gyozö 3 Tugendbündlerin . 3650 + 
Glück auf Aspasia . . . 2650 + 
Oetscher Winzern , - 2675 » 
Borrowman Merry Simmons . 2700 + 
Ace... Holló.. GEI 
Champs 

DI. INTERNAT. RENNEN. 2000 K. 2600 m. 
Anlonia . -2600 m Bird Eye 2650 m 
Brummbar. . , . 2695 » Soano . 2675 + 
Kentucky Wilkesjr. 2650 »  Fengality , 2675 » 

IV. ANTON POSCHAÇHER-PREIS. 12,000 # 
Bj. 2700 m. 
Birdie -2700 m Wilbum T. . , 2700 = 
Swel a A „2700 = .. -2700 e 
Barovin L. 2700 » . ~ - 2200 # 
Aleppo H. -2700 » Agathe H. . . . 27004 

V, RENNEN I. KAT, 2600 K, 2800 = 
Nelly C, 2600 m Merry Simmons . 2635 = 
Saphir , . 2600 a Limbus , 2625 + 
Nerina W. 2600 » Brommbor, . . . 2670 + 
Princess Patty R. 2600 » Ama Z... , 2675 + 
Lisbeth . . . . „2625 » Pava H. . . . 9725 # 

VI. RENNEN III. KAT, 1500 X, 2600 m. 
Suel. . . 2600 m Marchen H. BDO) 
Maülüfterl 2600 » Oetscher „ . 2640 » 
Sacı - 2000 >  Nochtschulten . „2040 » 
Obersteiger 2500 » Gylio 2... . 8040 » 
Zweifel . 2620 » Aspasia 2680 " 
Achilles . Winzerin , 2105 » 
Aufpasser . Nerina W. «2705 » 

VIE, VERKAUFSR. 1509 K. 3600 m. 
Sweet Briar . , . 2580 m Lidi H, HES m 
Prinz Charming I. 2590 > Zut ..... „2600 » 
Beg .. «2600 » Kai. . 2060 » 
Tóltos . 2609 » Indemnity „2790 » 
Kendibof ,. 2610» Pompas A. .  , 2740 » 
Ireuke . . 2620 » 

VIIL FIAKERF. 1050 K. 8800 m. 
Lily (C. M, J.) und Donaudorf . . . = . . . 8250 m 
Fescher Kafer und Hatalmas, e . 8250 » 
Mesa und Clara Turner ra e 8800 » 
Ready und Tommie , . , ... , , B300 n 
Maud Buell und Nordica 3326 a 
Girardi und Miss Endy , BBG e 
Arion und Edith . . a nn BAT 
Edith V. und Larena un un 
The Witch und B, B. M. a 3420 > 
Mattie Young und Helen A. . B500 n 


ZUM WIENER FRÜHJAHRS-MEETING. 


Nach fast einmonatlicher Pause, welche durch 
die Freudenauer Rennen ausgefüllt war, beginnen 
heute hiater der Rotunde wieder die Prüfungen 
der Traber. Schon hei der Durchsicht der Aus- 
schreibungen für dieses Meeting war ersichtlich, 
daß der Verlauf dieses Meetings ein sehr inter- 
essanter sein werde, nicht allein durch die Ans- 
schreibung des Traber-Derbys, das die Wiener 
Trabrenn-Saison auf ihren Höhepunkt führt, und 
des Anton Poschacher-Preises, sondern die Fülle 
der vielversprechenden Rennen uberhaupt gewahr- 
leistete im vorhinein genußreiche Tage. 

Ia dieser Zuversicht wird man durch den 
Ausfall des Nenmungsschlusses Dbestarkt, der nur 
um geringes schwacher ausfiel als im Vorjahre, Es 
wurden 757 Unterschriften abgegeben gegen 863 
im Vorjahre, die Anzahl der genannten Pferde 
jedoch ist fast die gleiche, namlich 168 gegen 173 


Lieferant f. d.k.a k. Hofmarstatt. 
Gegründet Im da m Jahre 1840. 
Telephon Nr. Nr. 14884. 


Telegram ramm: 
Muller AË wien. 


EM u. k. Hof- 


"Wien, Lis, Praterstraße =. 


Sattler u_ Riemer 


HEINRICH MÜLLER 


Großes Lager 
Belts, Fahr- u, Stallreglate. 


Lager von Unifarmreitzeugen 


f. Kavallerie, Infanteric-, Artillerie. 
und Trainofüzlere, 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


D. MAT 1904, 


vor zwölf Monaten, wobei solort bemerkt sei, daß 
dieser kleine Ausfall nicht das heimische, sondern 
das internationale Materiale betrifft, indem im Vor- 
jahr 25 Auslander genannt wurden, wahrend diesmal 
nur zwölf solche für die kommenden Ereignisse 
bereitstehen. Dem Alter nach wurden von inlan- 
dischen Trabern 58 dreijahrige, 43 vierjehrige und 
55 altere Pferde genannt. Es erscheinen daher für 
jedes Rennen durchschnittlich 15 Pferde lauf- 
berechtigt und es ist somit kein Grund zur Be- 
sorgnis vorhanden, daß schmale Felder zu erwarten 
seien. Sollte dies doch in dem einen oder auderen 
Rennen der Fall sein, dann wird aber die Qualitat 
der startenden Pferde sicher reichlich die Quantitat 
ersetzen, 

Die Erkenntnis des Wertes der Pferde und 
der durch denselben bedingten Chancen sind es 
in erster Lime, welche die Rennstallbesitzer zur 
Sparsamkeit bei der Abgabe der Unterschriften 
veranlaßt, Am deutlichsten ist dies beim Derby 
ersichtlich, Wahrend im Vorjahre zwölf Pferde um 
diese Zeit noch laufberechtigt waren, von welchen 
auch neun an dem Kampfe um das blaue Band 
des österreichischen Traberturfes teilnahmen, blieben 
bei der letzten Reugelderklarung nur zehn stehen, 
welche aber wahrscheinlich alle beim Starte er- 
scheinen werden. Nur die Besten der Besten des 
Jahrganges 1900 blieben stehen und das Feld, 
welches am Sonntag der größten Zuchtprüfung des 
Landes sich unterziehen wird, wird an Klasse das 
hervorragendste sein, welches bisher auf einer kon- 
tinentalen Bahn zu sehen war, soweit natürlich auf 
dem Kontinente gezogenes Materiale in Betracht 
kommt, Stehengeblieben sind: 


Ama Z. Aspasia Merry Simmons 
Antonia Borrowman Tutti 
Argonaut Ines Winzerin 

DE 


Mit dem nachst dem Derby bedeutendsten 
Rennen dieses Meetings, dem Anton Poschacher- 
Preis, der heute zur Entscheidung gelangt, wollen 
wir uos weiter unten befassen, vorher sei noch das 
Derby-"Trostrennen erwahnt, jene neu ausgeschriebene 
Konkurrenz, in welcher den Derbykandidaten Ge- 
legenheit geboten ist, eine eventuelle im Derby er- 
littene Niederlage einigermaßen auszugleichen. Es 
sind dieselben Pferde, welche für das Derby bereit 
stehen, nut die beiden Wolaer sowie Anlonia fehlen, 
an deren Stelle aber Ei, Nachischatten und Colonel 
Willan traten, so daß hier nachstehendes Zehner- 
feld dem Starter sich stellen konnte: 


Aspasia Borrowman Ireneo 
Flirt Nachtschatten Ines 
Merry Simmons  Winzerio Tutti 
Colonel Willen 
Die beiden großen internationalen Kon- 


kurrenzen, der Frühjahrs- und der Komitee-Preis, 
brachten ebenfalls einen günstigen Nennungsschluß, 
weniger quantitativ als qualilativ, wie aus bei- 
folgender Liste der für diese Rennen genannten 
Pferde ersichtlich ist: 


Axmere Darling Girl Freund Fritz 
Belle Kuser Lady Constantina Prosperity Bill 
Soano Wainscott 


Man wird also nicht alleja die neu importierte 
Große Wainscott zum ersten Male auf der Renn- 
bahn sehen, sondern man wird auch wieder des 
Anblickes einer Belle Kuser, eines Freund Frits 
und eines Asrmere sich erfreuen können. Und an 
Interesse werden diese Rennen für den österreichi- 
schen Traberfreund dadurch gewinnen, daß Darling 
Girl, eines der stolzesten Produkte der heimischen 
Zucht, den Kampf mit erstklassigen Gegnern von 
jenseits des großen Wassers aufnehmen wird. Daß 
die Kaplanhoferin die Zucht, der sie entstammt, 
ehrenvoll vertreteu wird, darf man aus den schon 
im ersten Wiener Meeting gezeigten Leistungen 
schließen, 


Was nun zum Schlusse den Anton Poschacher- 
Preis bett, welcher die Hauptnummer des 
heutigen Renntages bildet, so wurde für nach- 
stehende acht Pferde der vierte Einsatz geleistet: 


Agathe H. Birdie Swell 
Aleppo H. Cadi Wilburn T 
Baronin L. Patriot 


Hier and also von den 24 Pferden, für 
welche der dritte Einsatz gezahlt worden war, 
nicht weniger als 16 gestrichen worden, welch 
letzteren aber allerdings kaum Platzchancen 
hatten zugesprochen werden können. Nur die 
Streichung von Winkelschreiber ist auffallig, laßt 
sich aber vielleicbt durch sein Versagen im 
Eröffnungs-Meeting erklaren, in welchem ein 
zweiter Platz hinter Aventurier seine beste 
Leistung war. 

Sieht man sich in obiger Liste nach dem 
voraussichtlichen Gewinner des schonen Preises 
um, so fallt sofort Wildurr 7. auf, der weit über 
seine Gegner emporragt. Der Wilburn M-Sohn 
hat bis jetzt noch keinen Bezwioger gefunden, er 
rang auch Benedic/ nieder und feierte in 1:34? 
und 1:357 so überlegene Siege, daß sein Können 
weit besser eingeschatzt werden kann. Damit ist 
aber auch schon gesagt, daß ihm keines der 
Pferde, die er heute treffen wird, gefahrlich werden 
kano, er wird sich die Siegeschreo diesmai tat- 
sachlich im Spazierengehen holen, da keiner seiner 
Gegner bisher auch nur ein annaherod gleiches 
Können gezeigt hat. Ist die Wahl eines Siegers 
diesmal also eine leichte, so wird die Beurteilung 
der Platzchancen der einzelnen Preisbewerber um so 
schwieriger, 

Swell kann man als völlig chancenlos an- 
sehen, ebenso wie Birdie, die heuer noch keine 
bemerkenswerte Leistung brachte uad nur durch 
Zufall ein zweites Geld nach Hause tragen konnte. 
Gegen Cadi spricht seine oft nicht einwandfreie 
Gangart sowie auch noch ein Mangel an Schnellig- 
keit, da er bei seinem Siege eine Zeit von 1:42? 
brachte, eine Zeit, die zu schlecht ist, um in 
einem solchen Rennen eine Rolle spielen zu 
können, Besser konnten Agathe H. und Aleppo H. 
gefallen, die beide achtbar liefen und die sich 
wahrend der Ruhezeit derzeit verbessert haben 
konnten, daß sie vielleicht im Vordertreflen zu 
finden sem werden. Die größten Platzchancen 
jedoch scheinen Baronin L. sowie Patriot zu 
haben und falls letzterer inzwischen starten ge- 
lernt und eio ruhigeres Temperament angenommen 
hat, so spricht sein bisher geoflenbartes Renu- 
vermögen dafür, daß er eventuell den zweiten 
Platz besetzen könnte hinter Wilburn T. und vor 
Baronin L. 


Der heutige Renntag weist ein Programm auf, wie 
es reichhaltiger und abwechslungsreicher nicht mehr zu- 
sammengestellt werden kounte, würdig des Eroffnungsiages 
des Derbg-Meelings. Hoffentlich ist das Wetter günstig, 
dann wird sich der Taggewi@ zu elnem sehr schonen und 
interessanten gestalten, da jede einzelne der Konkurrenzen 
einen spannenden Kampf versprechen. Der Turfprophet ist 
diesmal vor eine sehr schwere Aufgabe gestellt, dena nicht 
sien die meisten Rennen müssen als offene bezeichnet 
werden, sondera die Zeit der Rube wiel, trotz ihrer Kurze, 
bei den einzelnen Pferden Formveranderungen herbeigeführt 
haben, welche manche Überraschung bringen konnten, Auf 
solche wird man gefaßt sein müssen, doch ist zu hoffen, 
daß auch die auf Grund der beurigen oder im Vorjahre 
gezeigten Leistungen aufgestellten Berechnungen nicht gar 
zu arg widerlegt werden 

Ein Maidenrennen leitet den Tag ein. Nur vier 
von den neun fur dieses Rennen genannten Pferden sind 
bisher auf der Bahn erschienen, namlich Szar, Ideal, Zora 
und Zia Simmons, und wwischen diesen dürfte auch das 
Ende liegen. Die besten Chancen, ihre Maidenschaft abzu 
legen, scheint Zara zu haben, falls sie auf dem Posten 
ist, dock wird se in /deal und Lila Simmıns auf gelahr- 
hche Gegner stoßen. Wenn Star trabt, konnte er leicht 
eine Uberraschung bringen. 

Das Rennen II. Kategorie sieht wie ein gutes 
Ding für den Hauser-Stall zus, der sowohl Borrowman 
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als auch Zuäßmermad! mit Erfolg ins Rennen schicken 
kann. Diesen zunachst kamen Merry Simmons und Zanen 
in Betracht, falls der letztere im Besitze seines vorjahrigen 
Konnens ist. Zøħigen'a und Hollá konnten im Endkampfe 
ne 

Das Internationale Rennen verspricht durch 
die Teilnahme der Inlander Antonia und Brummbar einen 
sehr interessanten Verlauf. Stimmt unsere Rechnung, daon 
könute erstere nur von Soano geschlagen werden, uad 
auch em Sieg von Zrummbar scheint nicht außerhalb des 
Bereiches der Möglichkeit zu Jegen, 

Der Anton Poschacher-Preis wurde bereits 
früher besprochen. Ein Erfolg von Wilburn T. erscheint 
fraglos, wahrend Patriot uud Baronin L, Ansprach auf 
die Platze hinter diesem erheben konnten 

Dis RennenI. Kategorie eröffnel der Spekulation 
durch deo volligen Chancenansgleich den weitesten Sp iel- 
raum. Die Derbykandidaten Ama Z, und Merry Simm ons 
scheinen einen ganz minimalen Vorteil za haben, wahrend 
alle anderea nur um Bruchteile von Sekunden von diesen 
getrenut sind. Die Wahl ist demnach eine sehr schwierige, 
uad es ast reine Glücksache, wenn in dem Quartett Amz Z, 
Merry Simmons, Brummbar und Pivı H. tatsachlich der 
Sieger za fiuden ware. 

Wenn im Rennen IM. Kategorie Marchen H. 
zum Starte kommt und zu ihrer vorjahrigen Form auf- 
lauft, dann sollte man sie als Siegerin erwarten können. 
Auch Aufpasser könnte gefahrlich werden, falls er selo 
vorjahriges Können wieder erlangt hat. Ist dies nicht der 
Fall, daun werden Zw: Suno? und Winserin der 
Nominator-Tochter hart zuseizen. Eine Überraschung 
könate Sunol bringen. 

Im Verkaufsrennen scheint der Wöss-Stall am 
besten vertreten, dach werden sich seine Insassen vor 
Pompás A. in acht nehmen müssen, der vielleicht dach 
einmal sein Rennen durchsleht. Æeg ist durch seine un 
reine Gangart ungefahrlich, doch rente und Xendlhof 
sollten vorne zu finden sein, 

Das Fiakerfahren wird vielleichtdiesmol den Ge- 
spannen K. Kuplinger einen Erfolg bringen wobai Edith V. 
—Lorena die stucksten Stützen des Stalles bilden dürften. 
Das Gespann Ortner könnte nicht weit hinter den Siegern 
einkommen. 

Tips für heute: 

Maidenteunen: Zora— Ideal 

Reauen IE. Kategorie: Stall Hauser— Merry Simmons 
Internationales Rennen: Syano— Antonia, 

Anton Poschacher-Preis: Wilburn 7, — Patriot, 

Reonen I, Kategorie: Ama Z —Af nen Simmons 

Rennen II. Kategorio: Marchen A. Aufpasser. 
Verkaufrennea: Stall Wöns—Pampds A 
Fiakerfahren; Stall K. Kuplingor -Gaspaon A 


Ortner. 


ORLOW-TRABER UND HALBAMERIKANER. 


Vor kurzer Zeit berichteten wir, daß sich 10 
Rußland unter deu Traberzüchtern eine Strömung gegen 
die Halbnmerikausr geltend macht, da durch die Zucht 
der letzteren sich jene Gestüte, welche sich mit der Zucht 


der reinen Orlow:Traber befassen, schwer geschndigt 
fühlen, Wie bekannt, bielt auch die Antragskommission 
des Moskauer Trabrenn-Vereines einen Vortrag, ın 


welchem der genannte Vereio aufgefordert wurde, sein 
Programm so zusammenzusetzen, da es vorzugsweise den 
Orlow-Traber unterstütze, uud in welchem auch die 
Reichs-Gestütsverwaltung ersucht wurde, den Rassengrad 
der Pferde, die zu Rennen zugelassen werden, zu 
bestimmen, egen Jahrestermin festzustellen, zı dem eine 
weitere Aufstellung von Amerikauern ia Gestuten verboten 
wird, sowie endlich dte Rassenfrage des Orlow-Trabers 
endgültig abzuschließen. 

Diese Anttage sind im Falle ihrer Annahme für die 
fernere Pferdezucht im Zarenreiche von weıtesttragender 
Bedeutung und es ist daher begreiflich, daß zwischen den 
Anhangern des Orlow-Trubers und denen der Krenzung 
von Amerikanern mit russischen Trabern, den sogen tantea 
Halbımerikanern, ein heftiger Kampf geführt wird. 

Die Klagen der ersteren, daß den Halbamerikancın 
zuviel Spielraum auf der Renabahn gelussen sei, und die 
Klagen der letzteren, daß ihnen bei der Teilnahme an 
Rennen zu viel einschränkende Bestimmungen im Wege 
stehen, haben nun, wie »Das Pferd in Ruflland« berichtet. 
die Reichs-Gestütsverwaltung veranlaßt, mit einem Zirkular 
vom 22. Marz a. c. sub Nr. 21 den Vereinen vorzu- 
schreiben, bei der Abhaltung von Rennen die $$ 2 und 110 
des Ustaws der Vereine zur Förderung der Traberzucht, 
Ausgabe 1903, und die §§ 8 und 9 der ihm beigefügten 
Regelo für Traberprüfungen genau einzuhalten. Diese 
Paragraphen lassen den Vereinen volle Freiheit in der 
Zulassung von Halbamerikanern zu Rennen und schließen 
diese blo von sieben Ehrenpreisen der kaiserlichen 
Rennvereine aus. 

Wie semerzeit bei der Aufstellung eines neuen 
Projekts des Ustaws für Rennvereine, das Projekt vor 
seiner endgültigen Inkraftsetzung der öffentlichen Be- 
sprechung preisgegeben wurde, so wendet sich auch dieses 
Zurkular mit nachfolgenden Ausführungen an alle in 
Trabersachen kompetenten Personen mit dem Ansuchen, in 
der Frage der Orlow-Traber und Halbamerikaner der 
Reichs-Gestütsverwaltung ihre Meinungen einzusenden. 

»Man kann nicht zahlreiche, von in der Zucht 
kompetenten Personen geschriebene Artikel außer acht 
lassen, die hinweisen. daß es unbedingi nölig ist, ein 
bestimmies Verhaltnis in der Kreuzungsfrage aufzuslellen. 
Wenn die Bedeutung der einen oder der anderen Rasse 
sich nur auf die Rennbahn beschranken würde, so würde 
die Frage über den Vorzug der Halbamerikaner und 
Orlower naturlicherweise durch die Konkurrenz entschieden 
werden. Da für die Staatswirtschaft aber nicht nur die 
Entwicklung und Aufbesserung der Schnelligkeit, sondern 
auch der Kraft, Ausdauer und Arbeitslahigkeit nötig ist, 
so kann die Frage nur dann entschieden werden, wenn es 
sich erweist, ob die Zuführung von Amerikanerblut an 
die Orlow-Traber deren Eigenschaften, wie Schnelligkeit, 
Kraft, Ausdauer und Arbeiisfahigkeit, tatsachlich verbessert, 
ader ob der Amerikaner nur die Schnelligkeit der Orlower 
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zum Nachteil ihrer übrigen Eigenschaften und wirtschaft- 
Jichen Bedeutung erhöht. Im ersten Falle dürfen keme 
Einschrankungen für die Halbamerikaner aufgestellt werden, 
im andern ist jede Förderung des Amerikanerblutes ein 
ernster Fehler. 

Die Entscheidung einer so ernsten Frage kann nur 
geschehen, indem man sich mit den Ergebnissen der 
Versuche und Beobachtungen von in dieser Frage kom- 
petenten Personen bekannt macht. Daher bittet die Reichs- 
Gestütsverwaltung solche Personen, ihre Bemerkungen in 
beliebiger Form und nur gestützt auf feste Daten ihr ein- 
zusenden. Sobald genugend Material beisammen und die 
Möglichkeit da sein wird, in der Frage sich mit emiger 
Bestimmtheit zu orientieren, wird die Reichs-Geslüts- 
verwaltung Fragepunkle formulieren wod allen Trabrenn- 
vereinen und -züchtern zusenden, 

Nur eine völlige und allseitige Beleuchtung der 
Frage über die Bedeutung der Kreuzung für unsere Zucht 
kann die Aufstellung irgend welcher nener obligatorischer 
Bestrmmungen in dieser Frage von seiten der Reichs- 
Gestütsverwaltung hervorrufen.s 


NOTIZEN. 


ZEHN PFERDE blieben im Österreichischen Traber- 
Derby stehen. 

LILA SIMMONS v. Lee Simmons—Lila Turner 
wurde vom Gestüt Puszta-Bereny an Henn Gustav Wës 
vrvoses 

SENATOR F, v. Worren— Ellenor wurde von Herrn 
K aspar Bartenstein an einen Münchener Rennstallbesitzer 
verkauft 

DER ANTON POSCHACHER-PREIS bildet die 
Hauptnummer des heutigen Programmes, welches acht 
Konkurtenzen, darunter auch ein Fiakerfahren, umfaßt, 

IN MODENA gewann am verflossenen Sonntag, dem 
ersten Tage des dortigen Meetings, Cas, G, Rossi mit 
Axmere den Premio Ghirlandina gegen B. B, P, Abnet 
und Henrietta. 

EINE SCHÖNE SIEGESSERIE erzielte der Hol- 
lander Ulm v, Kalmia— Phaeton, ındem er am 16. und 
19, April zu Cureghem-Anderlecht und am 17. April zu 
Anvers die von ihm bestrittenen Rennen gewann, 

IN SAINT-CLOUD wird am 7. Mai der mit 20.000 
Franken ausgestattete Prix Legoux-Longpre zum Austrag 
gelangen. Derselbe ist ein Trabreiten über 4200 m und für 
vierjährige [ranzosische Halbblulbengste und -Stuten offen. 

MAC DOWELL wird in einer demnachst in Rul- 
land stattindenden Ringer-Aflare als Zeuge fungieren. 
Es handelt sich bei dieser Verhandlung um dje Fest 
stellung der Identitat des jetzigen russischen Meilen- 
Champions Aaswje mit dem amerikanischen Traber 
William ©, K, 

2U WOESTDUIN in Holland brachte der 17, April 
im Internationalen Reunen der Amerikanerin Mogurtie 
einen schonen Erfolg, wobei sie 1:36" irabte und die 
Franzosen Uranie und Troubadour auf die Platze ver- 
wies. Unter den geschlagenen Pferden befand sich auch 
Robert See Steele, 

DER RENN-VEREIN ALTHEIM schreibt für 
sein hentiges Meeting zwei Rennen aus, namlich ein Fahren 
IM. Klasse (Staatspreis), dotiert mit BOOK und ofen für 
dreijahrige und ältere eisleithanische Pferde, sowie ein 
Fahren II, Klasse für dreijahrige und altere Inlander und 
ausgestotlet mit 720 K, 

ENDE MAT beginnt die diesjahrige Trabrennsaison 
Amerikas, doch werden es nur kleinere Kampfe sein, 
welche die erst im Juni beginnenden großen Konkurrenzen 
einleiten. Vom 14. bis 24. Juni finden die ersten bedeutenden 
Rennen zu Cleveland statt, welchen sich dann die Meetings 
des Grand Circuit anschließen, 

DAS DERBY DE TOURCOING wurde am 24. April 
zum Austrag gebracht, Siegerin war die Varguois-Tochter 
Belle Lurette des Herrn Gillain sen. gegen Bells, Begonia, 
Tulipe und Bengali. Belle Lurette table hiebei den 
Kilometer in 1: 86%, Zefa und Begonia brachten Zeiten 
von 1: 38%, beziehungsweise von 1:40". 

EIN GUTER TRABER wird in Amerika gerne 
und, was für die Züchter am erfreulichsten ist, um hohes 
Geld schnell gekauft, Mr. Calvary Morris sah kurzlich die 
junge Stute Angle v. Axtell ber der Arbeit die Meile ın 
2.06%, traben und ohne lange zu zaudern, erlegte er für 
dieselbe einen Kaufpreis von 15.000 Dollars. 

IN BERLIN-WESTEND wurde am verflossenen 
Donnerstag die Rennsmison eröffnet. Das interessanleste 
Rennen des Tages war der Internationale April-Preis, in 
welchem Rittersporn einen Überraschungssieg brachte, 
indem er in 1:33 Varro, Hofmeister und Queen Forrester 
schlug. Der Inlander-April-Preis wurde von der dreijahrıgen 
Hexe in 1:41 gegen Marietta, Nordländer I, und Glücks- 
kind gewonnen. 

DER ERFOLGREICHSTE FAHRER auf deutschen 
Bahnen ist, vom 3, bis 27 April d. J. gerechnet, Helmas, 
der bei 16 Starts vier erste und drei zweite Platze be- 
setzte. Diesen zunachst folgen E, Treuherz und Holderied, 
welche bei 18, beziehungsweise zwälf Staris je vier Siege 
und emen zweiten Platz errangen. Von unseren Fahrern 
findet man in der Liste Ederer mit einem Sieg bei vier 
und Schiederer mit einem Sieg bei zwei Starts, 

IN PETERSBURG hatten die letztverlossenen Renn- 
lage keine Ereignisse von größerer Bedeulung aufzuweisen 
Erwahnenswert scheinen nur die zwei Erlolge Hectors, 
der am 15. April ein Rennen III. Gruppe ın 1:38° und 
zwei Tage spater ein Rennen I, Gruppe in 1:39® gewann. 
— Bessere Leistungen komien am 7. April in Odessa 
verzeichnet werden, woselbst Russalka in einem Rennen 
II. Gruppe uber 1, Werst eine Kilometerzeit van 
1:329 erzielte, 

IM GREENWICH-PARK bei Aintree in England 
wurde am 18. April ein Stichfahren über die Meile nach 
amerikanischem Muster abgekalten, ein Fall, der in Eng- 
land nicht haufig zu verzeichnen zi. Fünf Pferde kamen 
zum Starte. Das erste Stechen gewann die favorisierte 


Annie Fage m 2-20 (1:27), der Mangel an Ausdauer 
binderle sie jedoch an einem weiteren Erfolge. Die drei 
folgenden Stechen und damıt der erste Preis wurden ge- 
wonnen von Young Kenikwood, der seine siegreichen 
Stechen in 2:33, 2:38 und 2: 39 lief. 
EINFUHRS-ZERTIFIKATE werden vom Wiener 
Trabrenn-Verein nur dann anerkannt, wenn sie von nach- 
stehenden zur Ausstellung derselben befugten Stellen des 
Auslandes ausgefertigt wurden: Für Deutschland: Techni- 
sche Kommission für Trobrennen, Berlin N. W., Schadow- 
straße 8, Für Italien: Unione ippica ıtaliana per le corse 
al irolto, Rom, Via Poli 53. Für Danemark: Det Danske 
Travselskab, Kopenhagen, Römersgade 7. Für Nieder- 


lande: Nederlandsche Harddraverii en Renvereeniging, 
DorIrecht. Für Norwegen: Det Norske Traver-Selskab, 
Chrisiania. Für Frankreich: Société d’Encouragemen! pour 


Yamelioration du cheval francais de demisang, Paris, Be, 
rue d'Astorg T. Für Rußland: Kaiserlich russische Haupt- 
verwaltung der Stastsgestüte, St. Petersburg. Für Amerika: 
The Nalional Trotting Association, Hartford, Conn. 

DAS TRABER-DERRY heschaftigt, da es schon 
am Sonntag gelaufen wird, hegreiflicherweise das Interesse 
der Turffreunde in hohem Grade. Über die Wolaer und 
deren anscheinend gefahrlichste Gegnerin Zei hört man 
andauernd Gutes; auch Antonia und Merry Simmons be- 
friedigen in der Arbeit sehr und dürfen nicht außer acht 
gelassen werden, so weil wenigstens Plalzchancen in Be- 
tracht kommen. Auch Hinzerim soll sich sehr verbessert 
haben, ebenso wie Berrowman, kurz man konn einen 
sehr interessanten Kampf um die höchsten Ehren unseres 
Treberturfes erwarten, dessen Ausgang zwar schon seit 
Wochen »totsichere zu sein scheint, in bezug auf die 
Platzchancen der einzelnen Pferde jedoch der Spekulation 
einen weiten Spielraum eröffnet. 

IN MÜNCHEN-DAGLFING würde am Sonntag 
das Fruhjahrs-Meetiog zum Abschluß gebracht. Das imer- 
essanteste Rennen war das Interostionale Handicap, ın 
weichem Zady Tereit nach hartem Kampfe mit Gilfeyla 
den ersten Plalz vor dieser und Samudour besetzte, wahrend 
Nachtportier und Senator F., welch letzterer die Höchst- 
zulage von 125 m bekommen hatte, ım geschlagenen Felde 
einkamen, Eine große Überraschung brachte Herrn Barten- 
steins Zady Warwick ım Totalisatenr-Havdicap, m welchem 
die Princz Warwick-Tochter als die böchstbelastele zum 
Starte ging. Zady Warwick konnte jedoch schon in der 
zweiten Runde ach ins Vordertreffen schieben und gewann 
schließlich sicher gegen Jonasin, Tramp und Bessy. 
Reichstadt und Programm endeten unplaciert. — Der 
Totalisafeurumsatz beirug an den drei Tagen 96715 M 
und auch durch den überaus starken Besuch halte der 
Münchner Trabrenn- und Zuchl-Verein große Einnahmen 
erzielt, so daß der Erfolg als ein glanzender bezeichnet 
werden kant, der geeignet ist, dem Vereine wieder neue 
zahlreiche Freunde zu gewinnen. 

DIE KONSIGNATION, welche vom k. k. Acker- 
baumiaisterium kurzlich herausgegeben wurde und die jene 
Privathengste umfaßt, welche in Cialeithanien wahrend der 
Beschalperiode 1904 auf Grund der Kührungsbestimmungen 
zur Belegung fremder Stuten verwendet werden dürfen, 
enthalt auch die Namen von 37 Traberhengsten Nicht 
weniger als 31 derselben obliegen in Niederösterreich dem 
Deckgeschafte, und zwar: Baldur in Amsteiten, Mac 
Vera, Baronsise, Paul H., Reservist, Boron, Tuner- 
rine und Robbie T. in Haidhof, Carrol R. und Reddy 
in Schwechat, Freund Frits, Eloroy, Bird Eye, Faos, 
Limbus, Prince Warwich, Greenbrino, King William, 
Boabdil und Oro Wood in Kagrao, Lepido in Kemmel- 
bach, Calisto in St. Pölten, Wilburn M.®, Iguigue und 
Wilhelmi in der Ktieau, Wainscott, Cole Direct und 
Arıstokrat im Prater, Benefic, Pfeilschnell und First ia 
Wien. Io Oberösterreich werden vier Hengste zur Traber- 
zucht verwendet, Fex, Figaro, Kaplanhof und Lancelot, 
die samtlich im Gestüte Kaplanhof bei Lioz aufgestellt 
sind. Westers werden in der Konsigaalion noch angeführt 
Barl Baltic ın Th 
Nowodwarze in Galizien. 


eg 


LANDES-PFERDEZUCHT. 


DER MUNCHENER PFERDEMARKT, welcl 
am 12. und 15. April abgehalten wurde, brachte bezi 
lch des Verkaufes der bayrischen Zucht einen sehr guten 
Erfolg. Insgesamt wurden rund 1770 Pferde rum Markte 
gebracht, von welchen 1530 um die Summe von 
1,820.000 44 verkauft wurden. Nicht weniger als 1120 der ver- 
kauften Pferde enistammen der bayrischen Zucht. Nach 
Baden, Württemberg, den Reichslanden, der Schweiz und 
Österreich wanderten 320 Pferde, für welche 352.000 Ar 
gezahli wurden 
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HAT MANUFACTURERS TO HIS MAJESTY THE KING 


= HENRY HEATH = 
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= VIENNA AGENCY: I. GRABEN 20 = 


GOLDMAN & SALATSCH 


== TAILORS AND OUTFITTERS. — 


A2jährige Halbblutstute 


wird billig an ein Gestüt abgegeben. 


Anträge unter „Mutterstute 1O® an 
die Verwaltung des Blattes, 


isch in Steiermark und Zġysko in | 


GEGRÜNDET 1839 


Kaiserl. u. Königl, Hofwagenfabrik 


Anton Weiser & Sohn 


WIEN 
IX. Porzellangasse 19 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager 
in allen 


Equipagen. 


Ludwig Erhardt 


wer. Jos. Steidl 
WIEN, XVII}, Jörgerstrafe Nr. 37 


Spezialist an patentierten und bewahrlen Pferde-Schnell- 
schermaschinen, eiugefübrl in den k. u. k, Hofstallungen 
Sr. Majostat sowie hei den meisten hohen Herrschaften, 
Militar-Kommanden und Gestüten, 
Telephon Nr. 19478 (interurban). 


Schafe geeignet. ug 


“40S puu mainpwardoy apuaseıyos 
-ua qowg sasamp up stage 29 


ME oommowqn aaptos nojaa 


RE: Für Pferde, Rinder und 


f ı "WE e- 
Carl Marius 
kais. u. kön. 

Hof- Wagenfabrikant 
WIEN 


VIII/2. Albertgasse 17. 


COMPTOIR und NIEDERLAGE: 
I. Schottenhof. 


Telephon Nr. 16.494. 


Dos Pferd, Kunden ann Dtm Be 


‚Ausführung mit kurzem Text von A. SCHWARZ. Preis K 2 40 
ba Work in Wandtafol-Format 105/95 cn zum Aufhangen. 


Das fehlervolle and das fehlerfreie Pferd. 
Zwei Iithogr. Wandtafaln, Große 59/98 on. Von Professor Fr. 
BT ts 


Kr 
| Die Entwicklung dor 
Zahmlehre, 2 SM Alors a Sono 
Bildliaha Daratellung In Farhendronk mil kurzem 
Toxt von A. SCHWARZ. Prola K 240. 


Der Huf des Pferdes. 


| som 
Organs, 


m= Ge 
Ir pane 

rierte und zeriegbare Daratellung In Lobenngräße mit | 
kurzem Text von A, SCHWARZ. Preis K 240. j 


Bap Kataloge und Prospekte gratis und Franko, 29 


Buchhandlung CARL v. HÖLZL 
WIEN, Ij, Operngasse 4 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[L MAT 194: 


RUDERN. 


TERMINE. 


Wien (Distanzrudern) 
Wiep (Große Nogatıa) 


Passanı. ereat 
Budapest (Anulortennen) 
au. TRE 


Wien (Sironregatie) 


Mannheim., 


D, 2 Zait 


AUSSCHREIBUNGEN. 
Budapest 1904. 


Internationales Amateur- Achtertenuen auf der Donau über 
eine Strecke von 4000 m, veranstaltet vom Ungarischen 
Ruder-Verband, 


Sonntag den 26. Juni, nachmittags 5 Uhr. 

ACHTER mit Steuermann für beste Boote Der 
siegende Verein erhalt eine Ehrenurkunde des ungarischen 
Ruder -Verbandes 

Neun silberne Medailen den Siegern, Für den Fall, 
als drei Boote starten, erbalt auch die zweite Mannschaft 
new silberne Medaillen; wenn fünf Boote starten, erhalten 
die Sieger goldene Medaillen. 

Distanz: 4000 m stromabwarts. Die Rennstrecke be- 
ginnt beim unteren Ende des Neupester Hafens uud endet 
heim Boothause »Neptune 

Das Rennen ist international und offen außer für 
Mitglieder des Ungarischen Ruder- Verbandes auch für alle 
ausübenden Mitglieder samtlicher auslandischer Amateur- 
Lamm 

Die Numerierung der Startplatze geschieht vn "em 
Budaer (Ofener) Donau Dier 

Basste 60 K 

Meldungsschluß am 4. Juni 1904, mittags 12 Uhr, 

Nennungsschluß der Mannschaften am 14. Juni 1904, 
mittags 12 Uhr. 

Meldungen und Nennungen (erstere unter Beischluß 
der Rinsatze) sind in geschlossenem Kuvert an den Ungarischen 
Ruder: Verband zu Handen des Herrn Zeiten Abrai 
(Budapest, IV., Zöldfu-uten. Nr, 29) zu richten. 


Mannheim 1904. 


XXVI. Inicrnationale oberrheinische Regatta im Mihlau- 
Inten, veraustaltet vom Mannheimer Repatta-Verein. 


Sonntag den 3, Juli. 


I. MUBLAU-PREIS. Vierer. Offen für Ruderer, 
welche vor dem A. Juli 1904 in einem offenen Rennen 
noch nicbt gestartet haben. Ehrenpr. Eins. 80 A. 

1. VERBANDSPREIS. Vierer. Wanderpreis, ge- 
suflet vom Deutschen Ruder:Verband. Zu dauerndem 
Eigentume gibt der Mannheimer Regatia-Verein bei Rick- 
gabe des Preises im nachsten Jahre einen silbernen Ebren- 
schild, Sieger von 1908: Ludwigshnfener Ruder-Verein, 
Eins, 40 Ai 

II, PFALZ-PREIS, Achter. Offen fur Ruderer, 
welche nicht au" Nr, XV (Kaiser-Preis) genannt sind oder 
werden, Ehrenpr. Eins. 50 At. 

IV. JUNIOR-EINSER. Ehrenpr. Eins. 10 Af, 

V. BADENIA-PREIS, Vierer für Junioren. Ehrenpr. 
Eins. A0 Ar. 

VI. BONADIES-INSEL-PREIS. Vierer obne Steuer- 
mann, Ehrenpr. Eins. 40 M. 

VII, RHEIN-PREIS, Vierer. Offen für Roderer, 
welche nicht zu Nr, II (Verbandspreis) genannt sind oder 
werden Then, Eins. 30 Af. 

VIII. ZWEIER ohne Steuermann. Ehrenpr. Eins. 

A 


IX, NECKAR-PREIS. Vierer. Offen für Ruderer, 
welche: vor dem 8. Juli 1904 ın einem offenen Rennen 
noch nicht gesiegt haben. Ehrenpr. Eins. 30 M. 

X. EINSER. Ehrenpr. Eins. 10 A. 

XI. RHEINHAFENPREIS, Vierer. Offen für 
Ruderer, welche zum Verbandspreis, Bonadies-Insel-Preis, 
Rhein-Preis und Kaiserpreis weder genannt sind, noch 
nachträglich dam genannt werden, und welche vor dem 
3. Juli 1904 noch in keınem offenen Rennen um einen 
Wander- oder Herausforderungspreis geslartet haben. 
Ehrenpr. Eins. 30 Af. 

XII. JUNIOR-ACHTER. Ehrenpr. 

XIII. HOCHSCHULPREIS, Vierer, 
Studierende an Hochschulen. Ehrenpreis Sr königl. Hoheit 
des Erbgroßherzogs Friedrich von Baden Herausforderungs- 
preis, zweimol obne Reihenfolge zu gewinnen. Sieger von 
1902: Heidelberger Rnder-Klub, Sieger von 1903: Heidel- 
berger Ruder-Gesellschalt. Eins, 30 M. 

XIV. DOPPELZWEIER ohne Steuermann. Ehrenpr. 
Eins 20 M. 

XV. KAISERPREIS. Achter. Wanderpreis, ge- 
stiflet von Sr. Majestat Kaiser Wilhelm II. Der Regatta- 
Verein gibt der siegenden Mannschaft neun silberne Ehren- 
becher und bei Rückgabe des Preises im nächsten Jahre 
dem siegenden Verein einen silbernen Ebrenschild. Sieger 
von 1903: Mannheimer Ruder-Klub. Eius. 80 27. 

Die Rennen finden nach den Weitfahrtbestimmungen 
S Deutschen Ruder- Verbandes statt. 

Die Sieger erhalten silberne Ehrenzeichen. 

Die Lange der Baho betragt für samtliche Rennen 
1900 — gerade Bahn in stillem Wasser. 


Eins. 50 Jf. 


Ofen fur | 


Die Numerierung der Sisriplatze findet son Westen 
nach Osten statt. 


Vorrennen foden am Regaltatage vormiltags statt, 
wenn zu dem betreffenden Rennen mehr als sechs Boote 
gemeldet sind. 


Die Meldungen und Nennungen unter Beifügung der 
sätze sowie Aufgabe eines Obmanres sind an den 
iennheimer Regalta-Vereia unter Adresse: F. L. Schu- 
macher, Postfach 113 — wozu die noch zu versendenden 
Formulare zu benutzen sind — zu richten. 

Meldeschluß für ausländische Vereine: Freitag den 
10 Juni 1904, abends 8 Uhr. 

Meldeschluß) für Verhandsvereine: Freitag den 17. Juni 
1904, abends Ù Uhr. 


Nennungsschluß: Freitag den 17. Juci 1904, abends 
6 Uhr 


Die Stortverlosung ündet Freitag den 17. Joni 1904, 
abends 7 Uhr, statt, 


Mainz 1904. 


XIX. Ruder-Regatta auf dem Rhein, verbunden mit dem 
Meisterschaftsrudera vom Deutschland, veraustallet vom 
Mainzer Ruder-Verein. 


Samstag den 23. Juli. 


I. TROSTVIERER. Ehrenpr. Offen für Ruderer, 
welche im Jahre 1904 bis zum 23. Juli noch kein 'offenes 
Rennen gewonnen haben und nicht in den Rennen Nr. VII 
{Vierer ohne Steuermann), Nz. XIII (Großherzogs-Vierer) 
ind Nr. XVIII (Gasivierer) radera. Bies, 30 AL 

IL VIERER. Jubilaumspreis und 5 goldene Ehren- 
zeichen, gegeben vom Mainzer Ruder-Verein zur Erione- 
tung ap das Zhlahrige Bestehen des Vereines Offen für 
alle Vereine mit Ausnahme des Mainzer Ruder-Vereines 
Eins, 25 M. 

UI. DOPPELZWEIER. ohne Steuermann, Ehrenpr. 
Eins. WO A. 

IV. ZWEITER VIERER. Ehrenpr. Offen für 
Ruderer, welche nicht zu deo Rennen Nr. VII (Vierer 
ohne Steuermann) und Nr. XIII (Großherzogs-Vierer) ge 
nannt werden. Eins. 30 Af. 

V. ANFANGER-VIERER. Ehrenpr. Offen für 
Ruderer, weiche vor dem 1, Juli 1904 noch kein offenen 
Rennen im Vierer gewonnen und vor dem 1 Janner 1904 
noch in komem offenen Rennen gestarlet baben, Eins. 8) Af. 

VL ZWEITER EINSER. Ehrenpr. Off für 
Ruderer, welche nicht in den Rennen Nr. IX (Rhein- 
Pokal), Nr. XIV (Rhein-Meisterschalt) und Nr, KX 
(Meisterschaft von Deutschland) tudern. Eins. 10 Af. 

VIE. VIERER ohne Steuermann. Wanderpr., gegeben 
vom Deutschen Ruder-Verbande. Der Sieger erhalt hei 
Rückgabe des Preises einen Ehrenschild. Sieger von 1903: 
Ludwigshafener Ruder-Vereln. Eins. 40 Af. 

VIII. RHEIN - VIERER. Herausforderungspreis, 
gegeben vom Mainzer Ruder-Verein zur Erinnerung an 
das Mjahrige Bestehen des Vereines. Der Preis muß 
zweimal in wnunterbrochener Reihenfolge gewonnen 
werden, hevor er In das Eigentum des slegenden Vereines 
übergeht. Ofen für Verbandsvereiue, welche im Strom- 
gebleie des Mheins unterhalb Mainz nnsussig sind. Ein- 
satz 30 M. 

IX. EINSER. Rhein-Pokal. Wanderpr Sieger von 
1908: Herr Anton Weber-Monchhof vam Mainzer Beier 
Verein. Eins. 2) At. 

X. ZWEITER ACHTER. Ebrenpr. Offen für 
Ruderer, welche nicht ja dem Rennen Nr. XXII (Erster 
Achter) rudern. Eins, 50 At, 


Sonntag den 4. Juli, 


XI. DOPPELZWEIER ohne Steuermann. Ehrenpr. 
Ofen für Ruderer, welche vor dem 1. Janner 1994 noch 
kem olenes Rennen im Doppelzwsier ohne Steuermann 
gewonnen haben. Eins. 20 Af- 

XIT. JUNIORVIERER, Ehrenpr. Eins. 30 Af. 

XII. GROSSHERZOGS-VIERER. Wanderpreis, 
Verlieben von Sr. koniglichen Hoheit Ernst Ludwig, 
Großherzog von Hessen und bet Rhein, Die siegende 
Mannschaft erhalt funf silberne Ehrenbecher. Sieger von 
1903: Spindlersfelder Ruder-Verein, Ems. 50 Af. 

XIV. EINSER. Meisterschaft vom Rheio. Wander- 
preis, Offen für alie im Stromgebiete des Rheins an- 
sässigen Verbandsvereine, Der Mainzer Ruder-Vereiu gibt 
dem Sieger einen goldenen Meisterschaftsstern. Sieger von 
1903: Herr Ferd. Haase von der Fronkfürter Ruder- 
Gesellschaft »Sachsenhausen«. Eins. 20 Ar 

XV. AKADEMISCHER VIERER. Ehrenpr. Offen 
für immatrikulierte oder vor dem Staatsesamen stehende 
Studierende an Universitaten und Hochschulen des In- 
und Auslandes. Eins. 30 Ar. 

XVI, JUNIOREINSER. Ehrenpr. Eins. 10 As, 

XVE. JUNIORACHTER, Fhrenpr. Eins. 40 M 

XVII GASTVIERER. Wanderpr. Gegeben son 
der Stadt Mainz. Ofen für alle Vereine mit Ausnahme 
des Mainzer Ruder-Vereines. Die siegende Mannschaft er- 
halt fünf silberne Ehrenbecher Sieger von 1903: Spindlers- 
felder Ruder- Verein. Eins. 50 A. 

XIX. ZWEIER obne Steuermann. Ehrenpr. Ein- 
salz 20 M. 

XX. EINSER Meisterschaft von Deutschland. Laul 
besonderer Ausschreibung des Deutschen Ruder-Verbandes, 

XXI. DRITTER VIERER. Ehrenpr. Offen für 
Ruderer, welche nicht zu den Rennen Nr. II (Jubilaums- 
yierer), Nr. IV (Zweiter Vierer), Nr. XTII (Großherzogs- 
Vierer), Nr. XVIII (Gasivierer), Nr. XXI (Erster Achter) 
genannt werden und noch in keinem offenen Rennen um 
einen Wanderpreis gestartet haben Eins. 30 As. 

XXII. ERSTER ACHTER. Wanderpr. Der Sieger 
erbalt bei Rückgabe des Preises emen Ehrenschild. Sieger 
san 1902: »Gerwanias-Ruder-Klub Hamburg. Eins. 80 24, 


Die siegenden Mannschaften erhalten Ehrenzeichen, 
Die Rennen werden nach den Wetifahribestimmungen 
des Deutschen Ruder-Verbandes gerudert. 


Longe der Bahn: 2500m Aredendes Wasser, 

Eiwaige Vorrennen Ünden an den Vormiltagen der 
betreflenden Regattalage stalt, 

Die Numerierung der Stariplatze findet vom linken 
Rheinufer aus statt. 

Die Meldungen und Nennungen water Beifügung des 
Einsatzes sind zu richten an Herrn Rechtsanwall Doktor 
A. Friedmann, Mainz, Ludwigstraße 6. Zugleich mit 
den Nennungen ist auch ein Obmann namhalt zu machen, 

Meldeschluß- Für auslandische Vereine: Freitag den 
24. Juni 1904, abends 6 Uhr. Für inlandısche Vereine: 
Freilag den 1. Juli 1904, abends 6 Uhr. 

Nennungsschlaß der Mannschaften 
1. Juli 1904, abends 6 Uhr. 

Startverlosung: Freitag den 1. Juli 1904, abends 
B Uhr, in den Vereinsraumen des Mainzer Ruder- Vereines, 


Freitag den 


VOM WIENER REGATTA-VEREIN. 


Das Komitee des Wiener Regatla-Vereines hielt am 
19. April d. J. im Restourant »Stephanskeller« eine Sitzung 
ab Anwesend waren die Herren: Victor Silberer, 
Zener, Bauer, Hubel, Schnelzer, Beyer, Schier, 
Fisch er, Bachmayr, Probst, Zasche, Loibl, Holly, 
Fuchs, Graf, Dr. von Dittel, Mayr, Uhl, Plecher, 
Keiler, Polaosek, Gubik, Gollwitzer, Dr. Richten, 
Koch, Souval, Konrath und Krammer, 

Bezüglich Anmeldung des Wiener Ruder-Veroinss 
»Austrige beantragt Gra f namentlıche Abslimmung, was 
abgelehnt wird. Nach langerer Debatte, die nber Polo- 
eseks Antrag geschlussen wird, stimmt eine große Majorıtat 
für, vier Herten stimmen gegen die Aufnahme der nAu- 
steiae Dieser Verein erscheint demoach als aufgenommen, 

Bei Funkt 2, Briefe des ungarischen Ruder-Ver- 
bandes und des Ruder-Klubs »Duna«, Budapest, wird nach 
langerer Debatte beschlossen, dem Verbande zu antworten, 
daß der Regatta-Verein keinesfalls beabsichtigt, seine 
Kompetenz als usterreichischer Verein zu überschreiten, 
sondern dag vielmehr der wopnrische Ruder-Verband den 
auf Ungarn Bezug habenden Ausdruck im jüngsten 
Schreiben midverstanden habe. 

Bezüglich der Auffahrt im Donaukanale teilt der 
Prnsident Victor Silierer mit, dal die Auffahrt wicht, 
wie geplant, am 8. Mat stattfinden konde, worauf vom 
Komitee der 1. Mai gewablt wird. 

Dr. Biziste bringt Anirage für die Fahrtordnuog 
vor. Es wird sodann die Fahrtordauog in der bereits in 
unserem Blalte publizierten Fassung bestimmt, 

Polacsek zeigt eine Skizze des Herrn Theo Zusche 
fur dos Bild der Wiener Regattaplakate. Die eventuelle 
Plakatbestellang nach diesem Entwurle wird der nachsten 
Direktoriumssitzung überlassen. 

Am 26. April fand im Restaurant sët, Annahofs 
eine neuerliche Komiteesilzung statt, bet der die Herren 
Bauer, Polacsek, Gubil, Koch, Gollwilzer, 
Dr. Bıriate, Dr. Richter, Konrath, Zusche, Bach- 
mayr Holly, Graf, Keilen, Zeiner Uhl, Mayr, 
Rohner, Bayer, Plecher, Hubel, Loihl, Hertz 
und Krammer anwesend waren, Entschuldigt die Herren 
Vietor Silberer und Probst. 

Nach kurzer Debatte wird das Proiokoll Über die 
letzte Sitzung genehmigt 

Die Wahl der Funklionare zum Distanzrudern ergibt: 
Schiedsrichter: Gubik; Zieltichler. Hubel und Zeiner, 
Startar: Holly und Uhl; Zeitmermag: Hubel, Dr. Bi- 
ziste, Polucnek und Mayerhofe 

Zasche beantragt, die Donau-Dampfschiflährtsgesell- 
schaft zu ersuchen, wahrend des Rennens keine Schlepper- 
züge verkehren zu lassen. Es wird beschlossen, Here 
Victor Silberer darum zu bitlen, daß er gelegentlich 
der Auffahrt bei den mafgebenden Persönlichkeiten dus 
Notige persönlich vorbtinge. 

Es wird ferner beschlossen, das Prasidium des 
Regatta-Vereines, speziell Herrn Pohl, welcher im Vor- 
jabre einen Preis für das beschrankte Viererrennen spendete, 
auch für dieses Jahr um einen Preis zu bitten, Im anderen 
Falle würde der Regatta-Verein fur diesen Vierer sowie 
far den Doppelzweier Preise anschaffen, 

Weiters wird beschlossen, in Zukunft keine Babn- 
richter aufzustellen. 

Zasche berichtet über das Anerbieten eines Unier- 
nehmers, welcher die Drucksorfen des Vereines koslanlus 
liefern wurde, falls er darauf seine Annoncen anbringen 
dürfe. Wird zur Kenntnis genommen, 

Gubik beantragt, die startenden Boote zu kenn. 
zeichnen. Wird angenommen uud werden als Zeichen fort- 
laufende Nummern gewählt, welche die Bug- und Stener- 
manner zu Iragen baben. 

Zasche beantssgt, den Deulschen Ruder Verband, 
auf das Kartell gestützt, um die Schafung einer Bestim- 
mung zu ersuchen, daß auch in Deutschland Mannschaften 
von Vereinen, welche Barıy im Dienste haben, nicht 
siartberechligt werden. 

Hubel telt mit, daß in der letzten Direkloriums- 
sitzung die Anschaffung von 1000 Stück der neuen 
Regatiaplakate zum Preise von #70 K bei der Firma 
A. Reisser beschlossen wurde, 

Herr Theo Zasche hat sich bereit erklarl, nach der 
von ibm entworfenen Skizze zum Plakatbild auch die 
Originaldruckplatte zu zeichnen. Diese Originalplatte blerbt 
Eigentum des Vereines, 

Habel beantragt, dem Herrn Theo Zasche für 
seine Bemuhungen im Namen des Vereines schriftlich zu 
decken, Polacsek beantragt, Herrn Theo Zasche 
außerdem durch das Prasıdium mundlich zu danken. Beide 
Anirage werden dreint angenommen. 

Schließlich wird beschlossen, seinerzeit vor der großen 
Regatta von den Plakatierungsinstituten ege Liste über 
Anzahl und Ort der affıchierten Plakate zu verlangen. 


1. MAI 1904.) 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


so 


NOTIZEN. 
DIE AUFFAHRT der Wiener Ruderer ist an der 
Spitze der heutigen Nommer besprochen! 


DAS PARIS-FRANKFURTER Achterwellzudern 
findet in diesem Jahre m Frankfurt statt. Der Frankfurler 
Regatta-Verein bat die Herausforderung an Paris erlassen 
und den 4. oder 11. September als Termin in Vorschlag 
gebracht. 

IN BRESLAU findet am 26. Juni d. J. eine 
Amateur-Ruder-Rrgalta aul der Oder, veranstaltet vom 
schlesischen Regatis- Verein, statt, welche für dem Deutschen 
Ruder-Verband und dem Österreichischen Ruder-Verband 
augehörige Vereine offen ist, Ausschreibuug folgt in der 
nachsten Nummer. 

DER HOHE WASSERSTAND der Donau er- 
möglichte am Sonntag wieder Stockerauer Partien. Die 
»Normannen« landeten mit einem Vierer und einem Einser 
bei dieser beliebten Ruderstation. Nach Greifenstein und 
nach Korneuburg führen je ein Vierer dieses Klubs, 
außerdem wurden noch eine Anzahl kleiner Fahrten gemacht. 


OTTO FITSCHMANN vom Linzer R.-V, vWikinge, 
der bisher unbesiegie Einserfahrer, gedenkt sich heuer 
um die österreichischen Meisterschaflen zu bewerben, Er 
übt seit einigen Tagen Neißig in einem bei Deichmann 
& Ritchie in Rotterdam erbauten Boote zugleich mit einem 
sehr jungen vielversprechenden Ruderer, der vielleicht 
schon heuer die Wiener Regatten im Einser besuchen wird. 


DIE HEIEBRONNER REGATTA, für welche 
zwölf Rennen vorgesehen sind, fiadet heuer am 17. Juli 
stalt. Der große suddeutsche Wanderpreis ist nicht mehr 
ausgeschrieben, da er vom Ausschuß des Deutschen Roder- 
Verbandes zurückgefordert worden war, weil die Heıl- 
bronner Regatta im Vorjahr ausfiel. Neu ausgeschrieben 
ist ein zweiler Achter, sonst sind die Rennen dieselben 
geblieben. Der Meldeschluß ist auf 23 Tage ausgedehnt, 
was umsomehr zu verwundern ist, als es gerade den 
unablassigen Bemühungen von Heilbronn gelungen ist, den 
kurzen Iätagigen Meldeschluß im Deutschen Ruder-Verband 
zur Einführung zu bringen. 


DER WIENER SN. »DONAUHORT« hat heuer 
eine interessanle Neuerung eingelübrt. Er laßt seine Mann- 
schaften vor dem Eintritte ins Trainiog aratlich unter- 
suchen, und zwar von einem hervorragenden Wiener 
Internisten, der zugleich aus eigener Erfahrung weiß, 
welche Anforderungen die Ausübung eines Sportes an die 
Organe stellt, Die erste Untersuchung wurde vor einigen 
Tagen vorgenommen und ergab ein glanzendes Resultat, 
Es bedarf keiner Erklarung, wie empfehlenswert die Nene- 
sung des »Donaubort« ist. Die Vereiosleitung, respektive 
die Personen, welche die Mitglieder auffordern, sich einem 
Training zu unterziehen, können dies nun mit rubigem 
Gewissen tun und os wird nach Möglichkeit dem vorge- 
beugt, daf die organische Unfähigkeit, sich einer starken, 
wochenlang dauernden Anstrengung zu unterziehen, erst 
30 einem Stadium zutage trilt, Wo die Beschaffung eines 
Ersatses bereits mil großen Schwierigkeiten verbunden ist. 

DIE MANNHEIMER Ausschreibungen für die am 
3. Juh im Rheinbafen stattfindende 26. oberrheinische 
Regatta and gegen das Vorjahr fast unverandert. Dar 
Rennen um den Jubilaums-Vierer fallt aus und an Stelle 
den Meisterschaftstuderns vom Rhein ist ein unbeschranktes 
Einserrennen getreten. Die Reihenfolge ist genau einge- 
halten, se hat sich im Laufe der Jahre gut bewährt, wie 
uberhaupt das Program ein standiges geworden und sich 
gut eingebürgert hat, Von allen Experimenten in den 
‚Ausschreibungen, mit denen Meldungen an den Haaren 
herbeigezogen werden sollen, hat sich Mannheim fern- 
gehalten und biedurch den hohen Rang seiner Regalta 
gewahrt. Die Rennstrecke ist diejenige des Mühlauhafens, 
Sie ist absolut gerade, ohne Strömung und durch hohe 
Kaimauern gegen jeden Seitenwind geschützt, so daß sie 
nicht nur völlig einwandfrei ist, sondern anch die größle 
Betriebssicherheit bietet, Es können sechs Boote gleich- 
zeitig starten. Im ganzen sind fünfzehn Rennen ausge- 
schrieben, die bei Bevorzugung des freien Wettbewerbes 
doch allen Rennklassen genügenden Spielraum lassen. 


AUS LINZ wird uns geschrieben: »Den um den 
Linzer Ruderaport verdienten Herren Dr. Franz Schaopf- 
hagen und Dr. Edward Schiller (beide vom R.-V, 
»Wikiogs, Linz) ist es im Bestreben nach größerer 
breitung des Rudersports gelungen, die Schulbe 
und vor allem die Direktionen des k. k. Siaatsgymnasiums 
und der k. k. Staatsoberrealschule zu Linz ın der Frage 
des Schülerruderns im günstigen Sinne zu beeinflussen. Da 
die genannten Schulbehözden das Rudern der Mitielschüler 
im Verbande von Sportsvereinen mcht billigen und daher 
das Rudern von Schülern nur vereinzelt in den beden 
Linzer Rudervereinen betrieben wurde, so bat über Einfufl 
der genannten Herren der unter der Aufsicht der Schul- 
behörden und unter der Obmannschaft des k. k. Landes- 
schulinspektors Dr. J. Loos stehende »Verein für Jugend- 
spiele und Körperpflege«, dem dieselben auch als Mitglieder 
angehören, das Schülerrudern in sein Programm aufge- 
nommen, Die Ruderabteilung dieses Vereines wird voraus- 
sichtlich noch ın diesem Jahre unter der Leitung 
Dr. Schillers ins Leben treten. Die Durchführung des 
Unternehmens ist in ahnlıcher Weise geplant, wie bei den 
Schülerabteilungen der Miltelschulen des Deutschen Reiches. 
Damit hat der Linzer Rudersport wieder einen Schritt 
vorwarls gelan, der hoffentlich für die Einführung des 
Sehülerruderns ın Österreich vorbildlich sem wird. 


DER MAINZER R.V. hielt am 23. April seine 
ordentliche Generalversammlung ab, welche sich eines sehr 
siorken Besuches zu erfreuen hatte. Der Vorstand erslattete 
über das abgelaufene 26. Vereinsjahr Bericht, welch 
letzterer in sportlicher, finanzieller und gesellschaftlicher 
Beziehung recht erfreulich ausfiel. An Zahl der Siege steht 
der Verein mit 215 au zweiter Stelle; die Mitgliederzahl 
betragt ca. 625. Bei der Wahl des Vorstandes wurden die 
nachstehend genannten Herren einstimmig mit der Führung 
der Geschalle fur das 27 Vereinsjahr betraut, und zwar: 
I. Vorsitzender: Dr. Schmitt, Rechtsanwalt und Land- 


tagsabgeordneter; II. Vorsitzender: Dr. Friedmann, 
Rechtsanwalt; I. Schriftführer August Bernhards, 
Staatsanwalt; II. Schriffuhrer: Bemard Sauerwein, 


Fabrikanl; I Kassier Adolf Carlebach, Bankier; 
U. Kassier: Jos. Rau, Amtsrichter; I. Instruktor: Georg 
Wenzky, Zimmereibesitzer und Bauunternehmer; D. In- 
struktor: August GanglofS, Weingutsbesitzer; Material- 
verwalter: Jean Wenzky, Zimmereibesitzer und Ban- 
unternchmer; Boothausverwalte B. Gottsleben, 
Privatier; Wirtschafisverwalter: Albert P- Wolff, Kauf- 
mann; Vertreter der unterstötzenden Mitglieder: Kom- 
merzienrat Hummel, Fabrikant; geheimer Kommerzienrat 
KL Lanteren, Weingutsbesitzer; Dr. J. B. Metternich, 
Arzt; Ruderalieste: Franz Brandl, Kaufmann; Rudolf 
Nauen, Kaufmann; Ludwig Sch aah), Fabrikant. 


AUS MAINZ wird uns geschrieben: »Die diesjahrige 
Mainzer Regatta wird sich wieder über zwei Tage er- 
strecken. Samstag den 23, Juli kommen zehn Rennen, 
Sonntag den 24. Juli zwölf Rennen zum Austrag, unler 
diesen auch das Meisterschaftsrudern von Deutsch- 
land. Die einzelnen Rennen sind bezüglich der Aus- 
schreibungen mit großer Sorgfalt eingeteilt, die Reihen- 
folge ist recht praktisch und ermöglicht ein wiederholtes 
Zusammentreffen einzelner Mannschaften, und endlich jst 
m der Klassifizierung alles das berücksichtigt, was gute 
Meldungen veranlassen wird. Neu ausgeschrieben ist unter 
anderem Nr. 1 Trost-Vierer, Nr. IL Zweiter Doppel- 
Zweier und Nr. 15 Akademischer Vierer, und diese Rennen 
Gürften sicherlich stərk besetzt werden. Der Kampf um 
die Meisterschaft wird die Elite Deutschlands zusammen- 
bringen und daher sowohl qualitativ wie auch quantitativ 
günstig auf die anderen ersten Rennen einwirken. Ein 
gutes Feld wird Nr. 8, Rhein-Vierer, wieder aufweisen, 
da die großen Mannheimer und Frankfurter Vereine diesem 
Reonen fern bleiben müssen und sich mit ihren nord- 
deutschen Rivalen wohl in den vier erstklassigen Vierer- 
temmen messen werden. Die Bedeutung der Regatta laßt 
auch Besuch vom Ausland erhoffen, und wie gero und 
beräich man gerade iu Mainz eive österreichisch-ungarische 
Mannschaft begrüßen würde, braucht gewiß nicht erst her- 
vorgehoben zu werden e Die Ausschreibung befindet sich an 
gewohnter Stelle dieses Blattes. 

AUS FRANKFURT a. M. schreibt man uns: Die 
Aussichten für das diesjohrige Training sind, was die Zahl 
der Ruderer anbetriffi, gut. Überall ist Nachwuchs vor- 
handen und die Instruktoren baben alle Hande voll zu tun, 
Was Senioren anhelangt, so stebt »Sachsenhausen« bis 
jetzt obenan, da seine Senior-Mannschaften bereits im Gig- 
Vierer zusammeusitzen ; der erste Vierer Ist mt Hartmann, 
Nagel, Stoeckl und Hask besetzt und die Mannschaft hat 
sich gul zurechtgefunden Ob Harımann im Kinser heraus- 
kommt, ist noch nicht bestimmt, voraussichtlich wird ein 
Janiorakuller starten, ebenso ist ein Jupior-Achler in Vor- 
bereitung. Vom Ruderverein sind die Juniors schon in 
Kreta Übung, ebenso Bartelmann und Melz im 
Ener. Von den Seniors üben Dietrich und Suderlaud ım 
Zweier, außerdem isi ein Vierer mit den beiden Noll, 
Kohler und Dietrich Aber auf dem Wasser, die ubrigen 
Seniors sind aber nach nicht zur Stelle; es verlautet, daß 
Hopp und Flanaus sich wieder dem Ruderlehrer zur Ver- 
fügung stellen, so daß ein ganz starker Semior-Vierer 
herauskommen wird, Auch bei der »Germania« dürften 
sich die alten Herren wieder zura Training eiolinden und 
die machsten Tage werden darüber Aufschluß geben. 
Tücbtig beim Zeug sind die Juniors, welche im Achter 
schon gut zusammengespielt sind und ganz ott rudern. 
Allem Anschein nach wird Frankfurt ım allen Bootgattungen 
bei den diesjahrigen Regatten vertreten sein. Das günstige 
Wetter bat das Trainıng bis jetzt wesentlich gefördert und 
die Juniors werden aller Voraussicht nach schon bei den 
ersten Regatten gut durchgebildet an den Start kommen.« 


ZUSCHRIFTEN. 


Vereinigung deutscher Ruderlehrer. 
Gesebäfissielle: Robert Klandı, Berlin O., Siralauer Piatz 29 


Wien, 27. April 1904. 


An die verchrliche Redaktion der »Allyemeinen Spori- 
Zeitunge, Wien. 


In der letzten Nummer des »Wassetsporte empfiehlt 
sich ein F. Charles Pomgs aus Antwerpen als Ruder- 
lehrer, Dieser Charles Pongs ist ein gewisser Pagols- 
Pongs aus Berlin, welcher die Befahigung, den Posten 
eines Ruderlehres zu bekleiden, absolut nicht hat, 
sondern nur derartige Engagements sucht, um dann die 
Vereine durch alle moglıchen Machinationen schwer zu 
schadigen. Schwer geschadigt wurden durch diesen Pagols 
der Limburger Ruder-Verein am Rhein und der 
Ruder-Verein »H ansas, Hamburg; hiedurch wurde dem 
Pagols der Boden in Deutschland zu heiß, er ist daher in 
das Ausland gegangen und sucht nun neue Opfer. 
Vielleicht können die österreichischen Rudervereine in der 
»Allgemeinen Sporl-Zeitung« gewarnt werden. 


Mit Hachachtung 
Robert Klandt, z. Z, beim »Donauhort«. 


LIPIK 


in Slavonien, Bad ersten Ranges. 
Einsige heiße jothaltiee alkalısche Quelle 64° C.) am Tiret 


Station der Lonjatalbahn (via Dugoselo). Außerdem Südbahn- 
station Pakrac-Lipik. 

Prämiiort; Budapest, Wien, London, Rom, Brüssel. Vornehm 
eingerichtete Thermalbäder, Wasserheilanstalt, Bullingsches Inhala- 
torium, diitetische Küche; Kindersanatorium, Offizierskurhaus. 


Eleganter Kursalon, Kaffee und Restaurant, große Parkanlagen, 
Wandelbahn, Kurkapelle, vorzligliche Kurhotels, elektrische Be- 
leuchtung. 


Gioht, Ischias, Knachanlelden, Raten, Darm-, 
ch, Exsudato-, sowie bei akrophulösen und allen 


der Badesaison ordinieren im Kurort zehn harvar- 


ra 
Lipiker Thermalwasser direkt von der Quelle, ferner durch 

L. EDESKUTY in Budapest, 

Lipiker Thermalsalz direkt bei der Badedirektion zu bestellen. 


Auskünlte aller Art erteilt die Badedirektion. 


SCHWIMMEN. 


NENNUNGEN. 
Wien 1904. 


Internationales Wettschwimm-Meeting der Damensektion 
des Wiener Schwimm-Klub »Austria« im Dianabade, 
IL Obere Donausirafle 93, 


Sonntag den 8. Mai, nachmittags 144 Uhr 


I. KINDERSCHWIMMEN. 34m. 
1. Lily Tritsch 4. Mizzi Fassel 
2. Grete Sinek 5. Grete Adler 
3. Elsa Böhm 

I. KLUBMEISTERSCHAFT. Mehrkampf. 
1. Ella Wiener 4. Senta Jalles 
2. Olga Knopf 5. Hilde Steinberger 
3. Sophie Körner 6. Mathilde Rinesz 

TIL. NEULINGSCHWIMMEN, 68 m. Für Madchen 
bis zu 12 Jahren, 
H 


Lisel Smolik 5. Lily Fassel 


2. Ella Brüll 6. Martha Deutsch 
A Lily Opperer 7. Martha Steiner 
4. Alice Blumenfeld 8. Hedwig Rakotnitz 


IV. HANDICAP. = 


1. Martha Mikolasch 5. Rosa Schwarz 
2. Lily Opperer 6. Stella Schachtiz 
3, Grete Wakler 7. Jenny Wertheim 
4. Mizzi Sokal 8. Grele Horix 
V. HECHTTAUCHEN. 
L Leopoldine Fassel 5. Mathilde Rinesz 
2. Grete Kaopf 6. Rosa Margulies 
3. Grete Horix 7. Lily Opperer 
4. Martha Mikolasch 8. Grete Pappenheim 


VI. TELLERTAUCHEN. 
Grete Knopf 5. Grele Horix 

. Mizzi Sokal 6. Hilda Steinberger 
. Martha Mikolasch 7. Grete Wakler 
. Lily Opperer 

VII RÜCKENSCHWIMMEN. 100 m, 
à. Grete Pappenheim 4. Olga Knopf 
2. Senta Tolles 5. Sohe Körner 
8. Leopoldine Fassel 6, Rosa Marguliea 

wi erwies 

1 Rosa Margulies 7. Leopoldine Fassel 
2, Grete Pappenheim 8. Mathilde Rinese 
3. Senla Jolles 9. Lily Opperer 
4. Ella Wiener 10. Grete Horıx 
H 
H 


zone 


Martba Mikolasch 11. Miel Sokal 
. Bilda Sleinberger 
Ip schien 
Marie Adler b. Grete Pappenheim 


3 Mathilde R inesz 6. Rom Margulies 
8. Leopoldine Fassel 7. Oiga Knopf 
4. Ella Wiener 8, Senta Jolles 
X. BOOTSCHWIMMEN, 34 m, 
1. Sophie Körner 6. Ella Wiener 
2. Leopoldine Fassel 7. Rosa Margulit# 
3. Mathilde Rineaz 8. Senta Jollen 
4. Hilda Steinberger 9. Olga Knopf 


5. Grele Pappeuheim 


NOTIZEN. 


EINE DONAUSTROMÜBERQUERUNG hat ver- 
gangenen Sonntag nachmittags ataltgelonden, welche vom 
Í. Wiener Danau-Schwimm-Klub veranstaltet worden war. 
Es beteiligten sich daran Frau Walpurga von Isacescu 
und die Herren Ferdinand Klotz, Franz Körber und 
Gustav Duschanek, Die Wassertemperatur betrug 
9% Grad R., und kann in Anbetracht der niedrigen 
Temperatur und des hohen Wasserslandes diese Strom- 
überquerung, die erste im heurigen Jahre überhanpt, als 
eine hochsportliche Leistung angesehen werden. Wer den 
Donaustrom bei Wien mit seinen wechselnden Strömungen, 
den Bojen und den Wirbeln kennt, der weiß, daß ene 
solche Dorchschwimmung keine Durchschnittsleistung ist, 
sondern ein ganz'gehöriges Maß von Ausdauer, Widerstands- 
fahigkeit und — last but not least — Geistesgegenwart 
an 


ZUSCHRIFTEN, 


Wien, am 27. April 1904. 
Löbliche Schriftleitung ! 

Gestalten Sie mir, eine Richligstellung in dem 
Verzeichnis der besten Leistungen Ihnen mitzuteilen, 
welches Herr Otto Wahle ın der vorletzten Nummer 
Ihres werten Blattes veröffentlichte. 

Meines Wissens ist die beste Leistung fur Damen 
über 100 Yards 1: DÉI, welche Fraulein Nelta M. Kay 
am 4, November 1903 in Burgh bei Glasgow schwamm, 

Hochachtend 
Dr. Robert Piowaty. 


(CTIE Anand. 


Winter-Schwimmbasaln. Montag and Donneratag für Damen, alle 
übrigen Tags für Ierzen. (Luft und Wamer gowarmt.) Dumpf-, 
Douche- und Wannes er, . Prenmatlsche 


Kammer und Soolzerstäubungs-Inhalatorlum. Leitender Arzt 
Dr. Rudolf Feiischl. Alles aufs komfortsbelste eingerichlel. 


Wien, II. Obera Donaustrasse Nr- 93. 


Bootbauerei. 


Renn-, Ruder- und Vergrügungs-Boote, Segelboote aller 
Typen baut Franz Kampe, Klosterneuburg. 


Ein- und Doppel-Seuller stets vorrätig. 


490_ ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. D. MAI 1904. 
SEGELN. EISLAUFEN. RADFAHREN, 
»INGOMAR«, die amerikanische Schunerjacht des VOM WIENER EISLAUF-VEREIN, IN ROUBAIX eri EE 
Mr. Plant, befindet sich gegenwartig auf dem Wege Rennen stattfinden. Die Velodromleitung hat namlich alle 


nach Southampton, wo sie für das Wettsegeln Dover— 
Helgoland um den Pokal des deutschen Kaisers, das am 
18. Juni ztatifindet, fertiggestellt werden soll. 

DIE POLAER REGATTEN finden in der Zeit 
vom 16, bis einschließlich 21. Mai statt. Es sind vor- 
gesehen zwei offene Rennen fur Kreuzerjschten über 
52 Fuß Segellängen, vier ınterne Rennen für Jachten von 
30—52 Segellangen, vier inlerne Rennen für Jachten von 
18—30 Segellangen, fünf Rennen für die Einbeitjachten 
der A-Klasse, zwei offene Rennen für io Osterreich- 
Ungar erbaute Segelboote und ein Rennen fur Kriegs- 
schiffbeiboote. Am letzten Tage (21. Mai) finden Trost- 
rennen für alle Klassen stall. 

IN BERLIN fand auch in diesem Jahre ein 
allgemeines Ansegeln seitens der Oberspree Vereine stalt. 
Das Ziel der Jachten war wieder nSediusees und die 
Beleiligung sehr stark, (rotzdem viele Boote noch gar 
nicht zu Wasser sind; vom Segel-Klub »Ahoie z. B. stehen 
noch acht Boote im Wintersiand, Ferner hat auch die 
soziale Seglerpartei, welche jetzt unter der Flagge 
»Verein Berliner Segler« anftritt, an selbem Tage ein 
eigenes Ansegelo mt Ziel am Eingang des Sedinsee 
veranstaliet. Damit das letztere aber auch Aufmerksamkeit 
erregen sollte, so war das ehemalige Segelboot »Glorianas, 
jetzt Motorboot, mit Flaggen und Wimpel überreich 
dekoriert; acht Ziehharmonıkas, Pauken und Tschinellen 
sorgten daneben noch für musikahschen Kunstgenuß, Mit 
der Eröffnung der Segelsaıson beginnen nun jeden Sonntag 
die Regatten, wobei oft drei Vereine zu gleicher Zeit 
separate Rogalten abhalten, Kenlerungen kamen bis jetzt 
auf der Oberspree drei vor, in einem Fall ertrank ein 
Segler. 

BEI SAN REMO warden die inlernationalen Segel- 
Regatien fortgesetzi. Die Resultate derselben waren am 
90. April bei leichtem Ostwind; Preis des Königs von 
alien: »Magdalen« in 5 40:37 Erste, »Caprice« Zweite. 
Preis des Marineministenums: aLeda« in 4:21:29 Erste, 
»Saiot-Honorate Zweite, »Sally«e Dritte, aTodo« Vierle. 
Preis des italienischen Jacht-Klubs: »Melisenda« in 
4:98:30 Erste, Disse Zweite, »Sfinges Dritte, Gluck- 
auf aufgegeben. IV, Rennen: »Guibele in 3:37:41 
Erste, »Sander« Zweite, »Lerina« Dritte, »Picaflor« auf- 

SE Preis des Herzogs der Abruzzen: »Irae in 
E 2:24 Erste, „Catalina« Zweite, »Frams Dritte, »Los 
Dose erlitt durch einen heftigen Windsioß eine starke 
Havarje und wurde durch ein Torpedoboot in den Hafen 
geschleppt. Am 21. April stauden Konkurrenzen unter- 
geordneter Art auf der Tagesordnung Ledas, »Meli- 
bendas, »Guibele und »Catalinae waren in ıhren Serien 
siegreich, Der 22, April bildete den Schlußtag der Re- 
gatinwoche, Nur ein einziges Rennen, der Preis »Siella 
Polares für Jachten der IV. Kategorie, wurde ausgetragen, 
den nLeda« in 6:14:48 vor »Todos und nSally« heimtrug. 

IN MENTON konkurrierten au zwei aufeinander- 
folgenden Tagen fast dieselben Jachten, welche in den 
letzten Wochen die Regatten von Cannes, Nizza und 
San Remo bestritten hatten. Der Eröffaungsiag der 
Mentoner Wetisegeln war bei herrlichem Welter und 
einer kraftigen Osibrise ın jeder Beziehung gelungen; die 
Resultate waren: V, und VI. Serie, 21 Meilen »Magds- 
len« in 8:37:85 Erste, »Caprice« 2. IV. Serie, 21 Meilen. 
>Sallya in 4:44 : 02 Erste, eSaint-Honorata 2., »Todo« A. 
»Nemesis« 4 III. Serie, 9 Meilen, »Melisenda« in 
1:52.49 Erste, »Titavee 2, aSfnge« A. II Serie, 
9 Meilen, »Guibele in 1:22:50 Erste, »Lerinae 2. 

ie, 9 Meilen, »Lonp Blance in 1:55:00 Erste, 
2, »Trice« 3. Der zweite Tag ließ leider bei 
Arübem Wetter und gaozhchem Mangel an einer krafligen 
Segelbrise sebr zu wünschen übrig. Die Resultate waren: 
V. und VI. Serie, 21 Meilen. »Magdalen« in 5: 28::2> 
Erste, »Capricee 2. IM. und IV. Serie, 14 Meilen, 
»Melisenda« in 5:52:25 Erste, »Titaver 2, »Todo« 3. 
»Sünge« 4., »Sallye 5. I. und II. Serie, 9 Meilen. aLoup 
Blance in 9:24:44 Erste, »Yettae A. 
aGuibele 4. 


»Lerinae 2, 


Das Getrank der vornehmen 
Welt in England u. Amerika ist 


»Hunter« 
Baltimore Rye 


Whisky 


Feinsten magenalarkenden Ver- 

dauungs-u.geistigesAnregungs- 

mittel, Erwarmt ala Liqueur, An- 

genehmstes Erfrischungsgetrank 

mit Soda oder Mineralwasser. 
... 


Ein einziger Versuch führt 
zu dauernder Verwendung 


Zu haben in allen ein- 
schlagigen Geschallen. 


Vorrathig in allen Cafes. 


Der Wiener Eislauf-Verein hat soeben seinen 
Rechenschaftsbericht über die vergangene Saison ver- 
äffentlicht. Die wesentlichsten der darin enikaltenen Mit- 
telungen buten: 

Die Saison war eine kurze — es gab bloß 41 Schleif- 
tage — aber eine geschlossene, so daB sie mit den al 
gehaltenen 27 Konzerten gewiß nicht zu den schlechtesten 
zu zahlen ist. Die Mitgliederzahl ist gegenüber dem Vorjahre 
um 129 auf 3773 gesunken, ein Umstand, der dem außer- 
ordentlich spát einsetzenden Froste zuzuschreiben ist, 

In sportlicher Beziehung kana der Verein auf große 
Eriolge hinweisen, und zwar in erster Linie durch die 
Unterstützung, welche er dem Zentralkomitee der nordi- 
schen Spiele in Mürzzuschlag bei der Abhaltung 
von internationalen Kunst- und Schoellaufen daselbst an- 
gedeihen ließ. Sollte durch die regelmaßige Abhaltung 
der nordischen Spiele aus dem bescheidenen Mürzzuschlag 
mit seinem herrlichen Panorama einst ein österreichisches 
Davos geschaffen werden, so kann auch der Wiener 
Eislauf-Verein einen Teil dieses Ruhmes für sich in An 
spruch nehmen. 

Von den Erfolgen der Vereinsmitglieder werden dire 
Siege von Mar Bohatsch in der Meisterschaft der 
vordischen Spiele im Kunstlaufen, in der Kunstlaufmeister- 
schaft des Österreichischen Eislauf-Verbandes und sein 
eıfolgreiches Debüt in der Enropa-Meisterschaft m Kunst- 
laufen in Davos sowie die Siege Fons Schillings in 
der Meisterschaft der nordischen Spiele ım Schoellaufen 
und in den in Budapest und auf dem Vereinsplaize ab- 
gehaltenen Konkurrenten hervorgehoben. Das Klassen- 
lanfen hat seine anspornende Kraft auch heuer io un- 
geschwachtem Made ausgeübt: es haben vier Damen und 
elf Herren die Prüfung fur die dritte Klasse und zwei 
Herren jene für die zweite Klasse mit Erfolg bestanden. 

Als Ereignis von großerer Bedeutung wird das am 
25. Janver abgeheltene Kostümfest mit der Vorführung 
der "Pantomime »Abenteuer einer Polarespedition« be- 
zeichnet; Sujet, Dekorationen und die nene Idee der Ver- 
wendung eines umkleideten Automobils als Dampfsegel- 
schiff dankt der Verein seinem Sekretar Herrn Franz 
Biberhofer. 

Was den Äimanziellen Teil des abgelaufenen 37. Ver- 
eiosjahres beirift, wird mit Genngtuung konstatier(, daß 
trotz der Verminderung der Mitgliederzahl der erzielte 
Reingewinn den vorjahrigen bedeulend übersteigt, was in 
erster Linie der Einführung von Sonn- und Feiertage: 
Nachmittagsmusik zuzuschreiben ist. Der Reingewinn be- 
tragt K 25.19494, von welchem K 16.19058 zur Ab- 
schteibung von dem Bau- und Inventarkonto verwendet 
werden. Das Vereinsvermogen besteht derzeit aus: Ge- 
baudewert K 227.657°98, Inventar K 48.56118, Konto- 
korrentguthaben bei der Niederösterreichischen Eskompte- 
gesellschaft 30.965 K, vorhandenes Bargelä K 2144'36 
und Olympion-Vorschußkonio K 43,14261, zusammen 
K 851.07016. 


NOTIZEN. 


»COMBINED HAND-IN-HAND Figure Skating.« 
By Norcliffe G. Thompson, F. Laura Cannan and 
Viscount Doneraile. Members of the Skating Club 1904. 
(Longmans, Green and Co., 39 Paternoster Row.) London. 
Preis Zi, Shillngs. — Das Buch ist, wie die Verfasser 
selbst in der Vorrede erklaren, nicht zum Erlernen der 
schweren Kunst des Paarlaufens, also nicht für Anfänger 
bestimmt, sondera für solche Laufer, welche darın eine 
gewisse Abgerundetheit und Vollkommenheit erreichen 
wollen, In dieser Bezichung kann mar, obne zu weit zu 
gehen, sagen, daß das Buchlein eine Lücke unter den 
Fachwerken ausgefüllt hat, Alle enthaltenen Übungen sind 
sichtlich praktisch ausgeführt worden und nicht vielleicht 
das Produkt leerer Theorie Wenn auch ın dem Werke 
Zeichnungen und Plane leider nicht enthalten sind, so ist 
dafür der textliche Teil so aosfuhrlich und leicht 
standlich gehalten, daß sich der eben genannte Mangel 
micht allzusehr fühlbar machen dürfte. 


A? Versteigerungsamt 


Wien, I. Dorotheergasse Nr, 17 


übernimmt: Hinterlassenschaften, Mobilien aus Über- 

siedlungen und Segenslande jeder Art, wie Gemalde, 

Kunstobjekte, Klaviere, Harmoniums, gule Mübel, 

Dekarationsstücke, Wagen ns w., mit Ausnahme 
von neuen Waren, zur Versteigerung, 


Anmeldungen taglich von 9—12 Uhr, auch brieflich 
und telephonisch (Nz, 2916). 


SCHAUMANN & Co. 


Wien, II], Praterstraße 57 
gegründet 1828 
empfehlen Luxus-Pferde- 
decken, Wagen-Knie- 
decken in Leinen, Tuch, 
Wollstoff und Peluches. 


Fahrer, welche am diesjährigen Straßenrennen Parıs— 
Roubaix vom 3. April teilgenommen haben, eingeladen, 
am 8. Mai auf der Rennbahn ın Ronbaiz eine Kon- 
kurrenz über die gleiche Strecke, 265 Ser, gleichfalls ohne 


; Schrittmacher, zu bestreiten. Der Erste erhalt 500 Franken, 
į der Zweite 250, daan 150, 100, 75 und 50 Franken. 


Außerdem erhalten diejenigen Fahrer Pramien, welche 
als Erste bei den einzelnen »Kontrollstationen« eınlangen, 
die den betreffenden Stationen des klassischen Stralen- 
Tennens entsprechen, 

IN BERLIN FRIEDENAT gelangt heute, Sonntag, 
auf der Radrennbahn das alljabrlich staltäindende größte 
Dauerfahren Deutschlands, »das große goldene Rad von 
Friedenaus zur Entscheidung. Fir dieses 100 Kilometer- 
Rennen mil Motorschrittmachern sind folgende Preise aus- 
geschrieben: Dem Sieger das große goldene Rad von 
Friedenau (eine goldene Medaille im Werte von 500 M) 
und 2000 A har, dem Zweiten 1200 A. dem Dritten 
800 2%, dem Vierlen 500 Af, dem Fünften 200 M bar. 
Die Direktion des Sportparks hat für diese Konkurrenz 
diesmal folgende Auswahl unter den Bewerbern getroffen" 
Piet Dickentmann, Amsterdam; Thaddaus Rob], 
Munchen; Fritz Ryser, Bern; Bruno Salzmann, 
Heidelberg; Rob. H. Walthour, New-York. Um das 
akleine goldene Rad von Friedenaus (dem Sieger eme 
goldene Medaille im Werte von 800 M und 500 47 bar, 
dem Zweiten 300 44, dem Dritten 200 M, dem Vierten 
150 M, dem Fünften 100 47 bar) werden Raoul Buisson, 
Paris; Bruno Demke, Berlin; Max Heiny, Berlin; Karl 
Kaser, Wehr, Baden, und H. Przyrembel, Berlin, kon 
kurrieren. 

AUF DEUTSCHEN PLATZEN fanden am ver- 
gangenen Sonntag in Magdeburg und in Breslau grüßere 
Radrennen statt. Das Programm des erstgenannten Meetings 
enthielt nebst drei Amaleurkonkurrenzen nur ein einziges 
Berufsfahrerrenner, und zwar über eine Stunde mit Motor 
schrittmachern {Preise 800, 500 und 300 M). Salzmaun 
selzte sich von der vierten Runde ab an die Spitze und 
gewann überlegen mit 70 Am 400 m, Buissou wurde mit 
67 km 650 m Zweiter, Kaser mit 65 Am 970 m Dritter. 
Diese drei starteten. In Breslau-Gruneiche waten mit Aus- 
nahme Hubers und des kranken Arend die pegenwartig 
besteo, auf deutschen Rennbahnen tatigen Flieger ver- 
sammelt. Das Niederrad-Hauptfabren (120, 75 und 40 M) 
gewann im Endlaufe Scheuermann mt Pueumatiksiarke vor 
Schilling, der Kudela mit Handbreite auf den dritten 
Platz verwies. Das Vorgabefahren ergab folgenden Finlaul: 
Kudela (40 m) Erster, Schilling (Mal) Zweiter, Conrad 
(40 m) Dritter. Das Tandemfahren sah das Paar Scheuer- 
meun— Bader erfolgreich; die Paare Meyer—Schilling und 
Kudela- Peter blieben wnplaciert, Den Beschluß der 
Rennen bildete ein 10 Kilometer-Rennen für Straßenmotor 
rader, welches der österreichinchen Industrie einen schönen 
Erfolg brachte, indem unter fünf Konkurrenten ein Motor- 
zweirad von Laurin und Clement, 8 HP., gesteuert von 
Geppert, den Sieg ertaug und ein Puch-Molorrad, 3 HP., 
gesteuert von Slowatschek, den zweilen Platz besetzie. 

DER GROSSE PREIS DER REPUBLIK wird 
in diesem Jahre an deñ drei Tagen, heute, Sonntag, dann 
am 5. und am 8. Mai auf der Pariser Prinzenparkbahn 
ausgekampft. Der Endlauf ist mit Preisen von 4000 Franken 
fur den Ersten, 1500 Franken für den Zweiten und 600 
Franken für den Drilten doter, Außerdem gelangen am 
8. Mai noch die Weltmeisterscheft auf Motorzweirädern 
(Preise: 400, 200, 100 und 50 Franken) sowie der Preis 
von Fraukreich, ein Siundentennen mil Motorschrittmachern 
{Preise 1500, 1000, 800 und 500 Franken), zur Entschei- 
dung. Der 8. Mai wird zweifellos die weitaus bedeutend 
sten zadsportlichen Freignisse des Jahres mit aich bringen, 
denn im Stundenrennen gelten Walthour, Bruni, Tommy 
Hall, Michnel und Contenet als sichere Teilnehmer, 
wahrend im Felde des Großen Preises der Republik 
folgende Lander vertreten sein werden: Holland: Meyers, 
Schilling, Bouma. Danemark: Ellegaard. Deutsch- 
land: Ruti, Mayer, Otto Meyer u, a Amerika: 
Bardgett, Germain. Italien: Bixio, Conelli, Cara 
pezziu. a. Schweiz: Rettich, Dorflinger. Österreich 
Heller. Republik Argentinien, Del Rosso. Belgien: 
Massart, Samson u.a, Frankreich: Jacquelin, Bou 
totte, Mathieu, Piard, Thuan, Jue o. v. s. Insge- 
samt konkurrieren 89 Fahrer. Die Weltmeisterschaft auf 
Motorzweirädern bat zwolf Nennungen erhallen, uoler 
degen sich die Namen Marius The, Fosser, Anzani etc. 
befinden. Die letzten a Wettnotierungen« für den »Großen 
Preise stehen wie folgt: 2:1 Rutt, 3:1 Ellegaard, 5:1 
Meyers und Schilling, 7 : 1 Bixio, 10-1 Mayer und Heller, 
15:1 Rettich, Dortlinger und Otto Meyer, 20: 1 Mathieu, 
Bouratte und Bardgett, 50 bis 100:1 die übrigen. 


IM PARISER BUFFALO-VELODROM aetzte der 
Amerikaner Walthour am vergangenen Sonntag seinen 
Siegessug durch Europa fort. Doch scheint es bestimmt 
zu sein, daß er seine Erfolge vor allem -— ob ausschließ- 
lich, kann man nicht wissen — dem Mißgeschicke seiner 
Gepner zuzuschreiben hat. So auch beim letzten Rennen 
im Rufalo-Velodrom. Wallbour, Bruni und Bréc kon- 
kurrierien um das goldene Rad von Buffalo« (Preise 
3000, 2000 und 1000 Franken) über 50 km mit Motor- 
schrittmachern; nach den ersten zehn Kilometern trennten 
nur geringe Zwischenraume die einzelnen Fahrer, als 
Brecy plötzlich Poeumalıkdefekt erlitt, abstoppie und sich 
in den Innenraum der Babn begeben wollte. In diesem 
Momente kamen Reimers und dicht hinter ihm Bruni 
dehergesaust und ehe man Brecy zurufen konnte, daß er 
zur Seite springen solle, bildeten alle drei Fahrer mit 
ihren Maschinen emen wirren, sich überschlagenden 
Kasel, Allein der Sturz sah auch diesmal, wie so oft, 
bei weitem arger aus, als sich nachtraglich herausstellte, 
Bröcy und Reimers erhoben sich, fast gauz unverletzt, 
sofort wieder, der erstere nabm sogar das Rennen wieder 
auf, der arme Bruni aber mußte besinnungslos von der 
Babn getragen und ins Hospital Beaujoin geschafft werden, 
wo er sich im Laufe der Nacht glücklicherweise so weit 
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erholte, daß er schon am nachsten Tage in seine Wohnung 
gebracht werden konnle. Er hat außer schweren Haut- 
abschürfungen keine Verletzungen erlilten und wird am 
8. Mai das große Steherrennen in Paris zuversichtlich 
bestreiten. Walthour setzte, ohne sich durch den schreck: 
lichen Zwischenfall beirren zu lassen, das Rennen fort 
und legte die 50 Arm in 38:55"), zuruck; Brécy halte sich 
weit dahinter den zweilen Preis. Das zweite Ereignis des 
Tages war erfteulicherweise kein Sturz, sondern das 
Rennen um den großen Buflalopreis. Die Vorlaufe des- 
selben gewannen Bot, Dörflinger, Mayer und Ellegaard, 
die beiden Hoffnungslaufe Retlich und Bourotte (Heller 
woplaciert), die Zwischenlaufe sodann Ellegaard vor- 
Rettich, Dorflinger und Ruit vor Mayer, Bourotte, 
während der Hofinungslauf fur die in den Zwischenlaufen 
Geschlagenen Mayer vor Reltich und Dorflinger als 
Sieger sab. Ellegaard, Rütt und Mayer, somit kein einziger 
Franzose, waren demnach für den Endlauf qualifiziert. 
Rütt ging nacb verzweifeltem Kampfe mit kaum wahr- 
vehmbarem Vorsprung vor Ellegaard als Sieger durchs 
Ziel. Das Publikum balte fast durchwegs dea Danen fur 
den Gewinner gebalien und war überrascht, als der 
Richterspruch zu gunsten des Deutschen abgegeben wurde 
Bin ist gegenwärtig erster Favorit für den Großen Preis 
der Republik, der am B. Mai entschieden wird. Das Pro- 
gramm des vergangenen Sonntags enthielt außer den 
bereits mitgeteilten Rennen noch ein 15 Kilometer-Fahren 
mit Motorschrittmachern, in welchem Brecy den klemen 
Jimmy Michael mit D Runden Vorsprung sicher auf den 
zweiten Platz verwies — die Distanz war dem Englander 
entschieden zu kurz — und em 10 Kilomweter-Rennen 
ohne Schriltmacher, welch letzteres Retlich vor Thuau, 
Jue und Massart an sich rib. 


AUTOMOBILISMUS. 


BARNEY OLDFIELD ist begnadigt worden. Seine 
Disqualifikation wurde in eine Geldbuße von 500 Dollars 
umgewandelt, Er gilt jetzi als sicherer Teilnehmer am 
amerikanischen Ausscheidungareanen. 


DAS MOTORBOOT-RENNEN Parıs zum Meer 
wird heuer in den Tagen vom 14. bis zum 20. August 
stattfinden. Am 21. August wird ber Trouville das Rennen 
über drei Seemeilen um den Pokal Gaston Menier ab- 
gehalten, dessen Inhaber, S. F. Edge auf »Napier», 
bestimmt am Start erwartet wird. Am 22. August gelangen 
dae Meilen- und das Kilometerrennen zum Austrag. 


IN BOSTON veranstaltete der Massachuselis A. C). 
am 20. Aprl auf der Commonwealth Avenue ein Berg- 
rennon, das über eine Fünftel englische Meile bei 14 Pro- 
zent Steigung führte. Der Einlauf ergab totes Rennen auf 
den ersten Platz zwischen Bowden auf Mercedese und 
Hills auf »Richard-Brasiere in 15%, Sekunden. Der von 
Bowden gesteuerte Mercedes-Wagen ist derselbe, der sich 
schon auf Ormand-Beach ausgezeichnet hat. 


FUR DIE GORDON-BENNETT-WOCHE sind dem 
Berliner »Lokalanzeiger« zufolge in Homburg allerlei Ober- 
inschungen geplant, Der Deutsche Aulomobil-Klub gibt 
am 18. Juni ein Diner zu 800 Gedecken im Kurbause, 
und das sich an das Festmahl anschließende Gartenfest 
verspricht ganz besonders schon zu werden. Auf dem 
Rasenplatze vor der berühmten Hamborger Kurterrasse 
wird sich in dem durch 10.000 farbige Glaser erleuch- 
teten Garten eine riesige Bühne erheben, auf der, durch 
Marine-Scheinwerfer beleuchtet, ein Balletlkorps von 60 
Damen Nationaltanze aller bei dem Rennen vertretenen 
Nationen aufführen soll, Es folgt ein Monstre-Feuerwerk, 
bei dem zum ersten Male laufende Automobile im Lichter- 
feuer vorgeführt werden. Am nachsten Tage findet in 
samtlichen Raumen des Kurhauses ein großer Bazar zum 
Besten der Armen Homburgs statt. Samtliche Verkaufs- 
buden werden, ihren verschiedenen Verkaufszwecken ent- 
sprechend, in origineller Weise ausgestaltet. Hervorzuheben 
smd ein Indisches Cafe mit tanzenden Bajaderen, eine 
Schweizer Alpenlandschalt mit Sennbütlen und fließenden 
Wasserfallen, Verkaufsstande für Automobile aus Gold, 
Silber und Schokolade, Sekt- und Benzinstationen, Verbands- 
platze für Belriebsverletzte, Automobilküblstationen u, 3. w. 
Die Homburger Heilquellen werden nalurgeireu dargestellt, 
laufen aber mit — Wein. Den Verkauf haben Damen der 
ersten Gesellschaftskreise übernommen, die der kleidsamen 


Tracht der Homburger Brunnenmadchen nachgeahmte 
Kostüme tragen werden. Auch das kaufende Publikum 
wird zum Teil in Phanissiekoslümen erscheinen mit 


Rücksicht auf den »Bal par&«, der den Beschluß des 
Festes bildet. Es sei endlich noch auf die Eleganz-Kon- 
kurrenz der Automobile im Kurpark hingewiesen. Hier 
handelt es sich nicht mehr wie beim Gordon-Bennetl- 
Rennen selbst um das Schnellfahren der Chauffeure, sondern 
die ım langsamen Tempo gelenkten Fahrzeuge konkurrieren 
um den Schöuheitspreis ihrer gefälligen Bauart, und die | 
Anmut ihrer blumenwerfenden Insassen wird den Reiz der 
Darbietung erhohen. Den Beschluß aller Festlichkeiten 
bildet em Subskriptionsball ın den oberen Festsalen des 
Kurhauses mit einem glanzenden Kolillon, Damenspende | 
und Erinnerungen aller Art an die Homburger Fest- 
woche 


DIE AUSSCHEIDUNGSRENNEN zum Gordon 


Benneti-Preis rücken in den betreffenden Landern ımmer | 
mehr in den Vordergrund des Interesses, da uns wenig | 


mehr denn drei Wochen van den einzelnen Austragungs- 
tagen Wennen. In Deutschland unterbleibt, wie nunmehr 
vom Automobilklub offiziell bestatigt, das Ausscheidungs- 
rennen. Das Resultat der Wahl des dritten Wagens, um 
dessen Beistellung sich die Hauser Benz und Opel be- 
werben, ist noch nicht bekannt. In Frankreich machen die 
konkurrierenden Firmen fieberhafte Anstrengungen. Be- 
züglıch der einzelnen Wagen ist bereits bekannt, daß äre 
Darracgs, die Panhard-Levassors und zwei Clement-Bayard- 
Fahrzeuge mit Kardan-Ubertragung laufen werden, Auch 
die Dampfwagen der Firma Garäner-Serpallet haben eine 
Abweichung gegen früher aufzuweisen, Die Übertragung 
erfolgt bei ihnen durch eine zentral laufende Ketle auf 
die Hinlerzader. Bei samtlichen übrigen Fahrzeugen, das 
iat bei Holchkiss, Richard-Brasier, Mors, Turcat-Mery, de 
Dietrich und Gobron-Brillie sowie bei einem Clement- 
Bayard geschieht die Uberlragung in bisheriger Weise mit 
zwei auf Zahnradern laufenden Ketten, welches System 
deranach bei 18 von den gemeldelen 29 Wagen angewendet 
ist. Abgesehen von den drei Damp[wagen Gardner-Serpollet, 
die sechs Zylinder erhalten, haben alle Rennfshrzeuge 
Explosionsmotoren zu vier stehenden Zylindern und, mit 
Ausnahme der Gobron-Baillie, die auch allein mit Spiritus 
betrieben werden und acht Kolben besitzen, samllich 
Magnet-Zündung. Alle wesentlichen Orgaoe der meisten 
Wagen laufen ferner in neuen Kugellagern, bei denen die 
Anzahl der Kugeln, die durch kleine Federn getrennt sind, 
auf die Halfte zurückgeführt ist. Keiner der französischen 
Wagen wiegt unter UD Ag. Die leichtesten Wagen durften 
die G. Rıchard-Brasier und ein Clement-Bayard sein, deren 
Gewicht man auf nur 850 Ze schatzt. Die übrigen Fahrzeuge 
sollen dem nicht zu überschreitenden Gewicht von 1000 Ze 
nor unwesentlich nachstehen, Die Rennstrecke, an der 
fleißig gearbeitet wird, durfte bereits anfangs Mai in renn- 
fabigern Zustande sein. Nıchtsdestoweniger sind bereita jetzt 
zahlreiche Automobilisien auf derselben erschienen uud 
fahren sie eifrig ab. An Tribunen und einem Extrazuge 
aus Paris, der vom »Auto« veranstaltet wird, wird es am 
Renntage auch nicht fehlen, — Aus Amerika verlautet 
über das Ausscheidungsrennen noch nichts Konkretes, — 
Das englische Rennen dagegen findet schon am 10. Mai 
auf der Insel Man statt. Von den fünf genannten Napier- 
Wagen sind nur zwei ganz neuer Konstruktion, von denen 
einer übrigens bereits in Nizza unter Mark Mayhew ge- 
starlet ist; sie entwickeln 100, beziehungsweise 90 ER und 
werden am 10. Msi von dem letztgeozunlen und von S. F, Edge 
gesteuert werden, Die restlichen drei Napier-Fahrzeuge sind 
Modell 1903 mit unwesentlichen Abänderungen und haben 
eine Starke von 56, 55 und 65 HP. Als ihre Lenker sind 
Hargreaves, Stocks und Clifford angemeldet. Das Gewicht 
durfte wenig unter 1000 &g betragen. Die drei Wolseley- 
Wagen mit vier querliegenden Zylindern, welche auffallend 
niedrig gebaat sind, werden zu Y6 HP eiugeschatzi; das 
Gewicht betragt 995 22. Die drei Darracg-Fahrzeuge endlich, 
welche von der Firma Weir ie Glasgow gebaut wurden, 
ergeben 100 HP bei einem Gewichte von 1000 Ee und sind 
genau den französischen Rennwagen des Hauses Dartacg 
aachgebildet. Die drei vob der Firma J. E, Hutton an- 
gemeldeten Fahrzeuge schließlich waren bis zu dem vom 
englischen Automobilklub festgesetzten Datum für Unter- 
suchung und Abwägung nicht fertiggestellt und konnen 
demgemaß am Rennen nicht teilnehmen, was sehr bes 
dauerlich ist, da man andernfalls eine ganz neue englische 
Marke, von deren Eigenarligkeit man viel gehärt, in einem 
öffentlichen Rennen gesehen hatte. 


DIE AUSDAUERKONKURRENZ für Motor- 
zweirader Paris—Bordeaus—Paris, welche vom Antocycle 
Club de France veranstaltet wird, hat am 22. April bei 
gunstigem Wetter begonnen. Von 65 genannten Fahr- 
zeugen nahm die stattliche Anzahl von 59 an der Fahrt 
teil, deren Start van 6 Uhr morgens an vor sich ging. Mit 
Auszabme einiger großen Firmen, die sich mil der 
Beschrankung in der Zahl der beizustellenden Maschinen 
nicht einverstanden erklärten, baben so ziemlich alle 
bekannteren französischen Molorzweiradfabriken gemeldet. 
Die Startlisie weist 33 verschiedene Marken auf, darunter 
vier belgische und eine hollandische. Die Fahrt findet 
in vier Etappen siatt: Paris—Tours, Tours—Bordeaux 
(Samstag), Bordeaus—Tours (Montag) und Tours—Parıs 
(Dienstag) Am Sonntag ist Ruhetag, und zwar werden 
die Maschinen in Bordeaux ausgestellt. Wahrend jeder 
Etappe haben die Konkurrenten in den Stalionskontrallen 


| von Orleans und Rufec eine Stunde Aufenthalt. Die 
Fabrgeschwindigkeit darf die gesetzlich zulassige nicht 
übersleigen. Die Klassierong erfolgt sul Grund der 


wahrend der ganzen Fahrt 
erworbenen Punkte, deren Höchsteahl 230 betragt, 
namlich 200 für Ausdauer und regelmaßigen Lauf und 
30 für die Überwindung von Steigungen. Jeder Maschine, 
welche die Etappe innerhalb der festgesetzten Zeit zurlick- 
legt, werden jeweilig 50 Punkte zuerkannt; für je fünf 
Minuten Verspatung wird em Punkt in Abzug gebracht, 
Bei den vorgesehenen zwei Bergproben erhalt jeder Kon- 
kurrenl, der ohne Anwendung der Pedale die Höhe 

ht, je 15 Punkte; jeder, der seine Maschine stellen- 
tstützt, je 10 Punkte, und jeder, 
der sem Rad uber die ganze Steigung treten muß, je fünf 
Punkte zugewiesen. Auf das Klassement haben schliel 
nur jene Fahrer Anrecht, welche die ganze Strecke 
ınnerbalb 55 Stunden zurücklegen, Die Strecke des 
ersten Tages führte über Chempigny, Melva, Fontaine- 
bleau, Orleans, Blois und Ambrois nach Tours (258 km), 
welche Stadt von den Konkurrenten in der nachstehenden 
Reihenfolge erreicht wurde 


von jedem Konkurrenten 


Hai 
Bruneau et Cie. (Foulon) . Fahrldauer 8:23:00 
Minerva (Olieslagers) . S » 8:31:00 
Bruneau et Cie, (Baret) . . - H 1:12 
Stimula (Lepetit) IT ENG è 20 
Minerva (Kubling) . . .. ... ` : 50 
F. N, (Osmont) et 


48 Fabrer absolvierten die See SE Tages und 
stellten sich am nachsten Morgen dem Starter, um die 
Reise über Poitiers, l'’Angouläme und Barbebieux nach 
Bordeaux fortzuseizen. Die Entfernung von Tours nach 
Bordeaux betrug auf der genannten Strecke 342 Am und 
wurde von den sechs Erstangekommenen in nachsiehenden 
Zeiten zurückgelegt: 


Minerva (Olieslagera) . . . ı - 
Minerva (Kubling) `... 
J- Carreau (M. Carreaa) . 


„in a Di: : 03 


Werner (Derny) > 
Alcyon (Canale) RS ETOR S 
Werner Tonnage 


31 Fabrer erreichten innerhalb der festgesetzten Zeit 
Bordeaux; der Wegfall von 17 Teilushmern an diesem 
Tage rat sich durch den wolkenbruchartigen Regen, 
der fast auf der ganzen Strecke herrschte und zahlreiche 
Stürze zur Folge batte. Der Sonntag war Ruhetag, wobei 
die an der Konkurrenz beteiligten Maschinen ausgestellt 
wurden. Am Montag starteten von 6 Uhr morgens an die 
samtlichen 31 berechtigten Teilnehmer. Im Verlaufe dieser 
Etappe arlete jedoch die ursprüngliche »Tourenfahrte in 
sin regelrechtes Rennen aus, und es war vor allem Osmont 
aul F. N. Herstal, der, wie er bereits vor der Abfahrt 
vorausgesagt hatte, sich über alle Fahrtgesalze hinweg- 
setzte, aber brillant fuhr und die Endstation Tours um 
mehr denn eine Stunde fruher erreichte als der nachste 
Korkurrent, In Tours starteten am machsten Morgen 
26 Fahrer, um die letzie Etappe zuruckzulegen. In Paris 
kamen sie in nachstebender Reihenfolge an: 

Osmont (F. N.) um 2 Uhr 14 Minuten, 

Olieslagers (Minerva) um 9 Uhr 25 Minuten, 

Derny (Werner) um 2 Uhr 47 Minuten 25 Sekunden, 
Javin (Alcyon) um 2 Uhr 51 Minuten 16 Sekunden, 
Bonnard (Werner) um 2 Uhr 53 Minuten 55 Sekunden. 
Insgesamt passierten 24 Fahrer das Ziel und beendeten 
die ganze Tourenlahrt, ein Resultat, das nicht glanzend 
genannt werden kann, da mehr als die Halfte unterwegs 
abfiel, Das nach der Punktwertung auszurechnende Re- 
sultat wird ersi bekanntgegeben werden. 


OPEL 


Fahrräder — Automobile = Motorzweiräder, 
Generalvertretung für Österreich -Ungarn = 


Opel & Beyschlag, Wien, I. Canovagasse 5. 


chtung Wagenbauer!! 
Connolly’ Gummireifen 


sind die 
"Ber EnaermgerEg, 
BäecsärpHHBAutsge np, 


Kein 
anre £mZuunmermn mehr, 
Generalvertreter flir Österreich-Ungarn: 


Richard Mittler 


Wien, II/l. Ulrichgasse Hr. 1. 


Schreibmaschine. 


Sichtbare Schrift vom ersten bia zum letzten Buchstaben. 
Beste Referenzen, — Prospekte gralis und franko. 


Heh. Schott & Donnath 


Wien, 111/3. Heumarkt 9. 


Täglidı 


‚abends 


Anfang: /,8 Uhr, 


KONZERT 


© dem grökten und glänzendsten kokal der Stadt. © ` een ja 
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Wiən 1904. 


Proposition für das von der Athletik-Seklion des Wahringer 
Bicycle-Klub auf ihrem Sportplatze, XVIII, Bezirk, Ende 
der Kreuzgasse, Fürst Czartoryski-Park (Koksbahn = 
9374-60 zm) veranstaltete VII. internationale athletische 
Meeting. 
Sonntag den 29. Mai, ',3 Uhr nachmittags. 

I. LAUFEN über 60 m. 2 silberne, 
Medaille 4 E Nenngeld. 

II. DISKUSWERFEN, 3 silberne und 1 bronzene 
Medaille. 4 K Nenngeld. 

10. 500 METER JUNIORLAUFEN. 2 silberne, 
1 bronzene Medaille. 4 K Nenngeld 

IV. 100 YARDS-HANDICAP. 2silberne, 1 brouzene 
Medaille. 4 K Nenngeld. 

V. CROSS-COUNTRY-LAUFEN über 34m, Dem 
Sieger einen Ehrenpreis und 1 silberne Medaille, dem 
Zweiten und Dritten je 1 silberne Medaille. 8K Nenngeld 

VI. LAUFEN über 1000 =, Dem Sieger einen 
Ehregpreis und 1 silberne Medaille, dem Zweiten und 
Dritten je 1 silberne Medaille. 8 K Nenngeld. 

VII WEITSPRUNG mit Anlauf ohne Sprungbrett. 
2 silberne und 1 bronzene Medaille. 4 K Nenngeld. 

VIII. HANDICAP uber 400 m. 2 silberne und 
1 bronzene Medaille. 4 K Nenngeld. 


1 bronzene 


Allgemeine Bestimmungen. 


1 Alle vorstehenden Konkurrenzen sind für semtliche 
Amateure offen. 

2. Nennungen sind samt entsprechendem Nenngelde 
an Herrn F. X. Markones, Wien, VII/3, Borggasse 24, 
zu richten und haben Nennungen noch zu enthalten: den 
Vor- und Zunamen des Gerannten, die Klubangeborigkeit 
und seine genane Adresse. Bei Nennungen unter Schein- 
mamen ist auch der richtige Name anzugeben. Nach- 
nennungen und Nennungen, die den vorstehenden Be- 
dingungen nicht entsprechen, bleiben unberücksichtigt. 
Nennungen können obne Angabe des Grundes abgewiesen 
werden, 

3. Nennungsschluß: 24. Ma: 1904, 12 Uhr miltags. 

4. Das Meeting wird nach den Bestimmungen des 
"Österreichischen Sportausschusses für leichle Alhlelike 
abgehalten und haben Verbandsvereine bei Nennungen nur 
die Halte der Nenngelder zu bezahlen. 


DER VERBANDSTAG DES ATHLETENKLUB-VER- 
BANDES, 


Der Österreichische Athletenklub- Verband hielt 
Sonntag den 24. April ım Verhandslokal, Karl Rinkes' 
Saal szum weißen Engels, XVI, Grundsteingasse 15, 
seinen diesjahrigen Verbandstag ab, 

‚Anwesend waren die Funktionäre: Prasident Rinkes, 
Vizeprasident Grundmann, Sekretar Koller, die 
Kassiere L, Franz und K, Graf), Trainer Staudinger, 
Ringwart Höltl, de Revisoren Purkhardt und 
Reineck, sowie die Delegierten F. Hauer (I. Erd- 
berger A.-Kl), K., Poiß (Wiener A.-Kl. »Hannibal«) 
K. Kamischka (f. Siebenbrunner A.-Kl), F, Krans, 
IL Wiener Ringsport-Klub), F. Hönisch (Favoritener 
A.-Kl. nGermaniae), E. Hirsch (I, Simmeringer AKL), 
J. Hable (I. Rudolfsheimer ALA, J. Grafl (A RKL 
»Turk-Wien«), D. Mòni g (Öttakringer A EI. nCherusker«), 
L. Dank (i Hemalser A.-Kl. Assel, F. Zbiel 
(I. Floridsdorfer A.-Kl.), P. Glatz (Wiener-Nevstadter 
AK). 

Nicht vertreten waren der: Wiener A EI. »Sparta«, 
1. Meidlinger A KL. I. Hietzinger A.-Kl., Wiener AK]. 
»Simson«, Wiener A. KL. „Herknlese, I. Schwechater 
A.-Kl. und der Prager A.-Kl. »Ziäka«. 

Prasideni Rinkes eröffnet mit einer warm em- 
pfündenen Begrüßungsansprache den diesjahrigen Verbands- 
iag und teilt mit, daß dem Verband zur Zeit 19 Athleten- 
klubs angehören, somit um drei mehr als im vorvergan- 
genen Jahre. Hierauf wirft der Vorsitzende einen Rückblick 
auf das vergangene Vereinsjabr, sprichi allen Funktionaren 
und Mitgliedern für ihre Tatıgkeit im Namen des Ver- 
bandes den Dank aus. und ersuchl such im künftigen 
Vereinsjahr wie bisher eifrig für die Interessen der Athletik 
und des Verbandes einzutrelen, worauf der von den 
Revisoren J. Purkbardt und A. Reineck vorgelegte 
Rechenschaltsbericht, nach welchem ein Kassebestand von 
K 43059 und K 605°30 als Gründungsfonds für die zu 
gründende Athleten-Unfallversicherung sowie ein Inventar 
von einer Scheibenstange im Gewichte von 165 Ag, einer 
Kugelstange von 45 A, eine Rıngmatte, eine Stoppuhr, 
sieben silberne Ehrenzeichen, eine silberue Medaille, vier 
Verbandsabzeichen, 11 Funktionarabzeichen, 100 Diplome 
etc. vorhanden sind, sur Verlesung gebracht und ein- 
stimmig genehmigt wird. Die beantragte Erleilung des 
Absoluteruums wird angenommen und der scheidenden 
Verbandsleitung für die aufopfernde Mühewaltung der 
vollste Dank ausgesprochen, Hierauf wird Ehrenmitglied 
Johann Furkbardt zum Vorsitzenden gewahlt, um die 
Neuwahl der Verbandsleitung vornehmen zu lassen. Diese 
Wahl, welche per Akklamation vorgenommen wird, geht 
glait vor sich und Alterspräsident Purkhardt konstatiert 
sodann folgendes Wahlergebnis: 

Karl Rinkes (I. Meidlinger Athieten-Klub), 
Prasident; Franz Grundman n (I. Meidhnger Athlelen- 
Klub), Vizeprasideni; Anton Lipowiizky (I. Sieben- 
brunner Athleten-Kinb), erster Schriftführer; Karl Hauber 
(Favoritener Athleten-Klub Germania), zweiter Schrift- 
führer; Leopold Franz (Favoritener Alhleten-Klub 
»Germanua«], erster Kassier; Moriiz Brietze (I, Wiener 
Ringsport-Klub), zweiter Kassier; Johann Staudinger 


»Turk-Wiene) und Alfred Reineck {I Wiener Ring- 
sport-Klub), Revisoren. 

Nachdem alle Herren erklart hatten, die auf sie 
gefallene Wahl anzunehmen, und für das in sie gesetzte 
Vertranen ihren Dank ausgesprochen hatten, wurde zum 
dritten Punkt der Tagesordnung, Antrage und Interpella- 
tionen, geschritten. 

Delegierterstellvertreier Brück {I. Wiener Ring- 
sport-Klub) beantragt, als Verbandsloka! nach wie vor 
Karl Rinkes Restauration, XVI. Bezirk, Grundsteio- 
gasse 15, beizubehalten und ebenso auch die Monats- 
Sitzungen daselbst wieder jeden ersten Donnerstag im Monat 
abzuhalten. (Angenommen.) 

Delegierler Glatz (Wiener-Neustadter Athletik- 
Klub) teilt mit, daß die Austragung der Klubmeister- 
schaft seines Klubs für den 12. Mar anberaumt wurde 
und ersucht hiezu um die Genehmigung und Delegierung 
sines Schiedsgerichtes. Diesem Ansuchen wird Folge 
gegeben und die Herreu Karl Rinkes, Franz Grund- 
mann und Leopold Franz als Schiedsrichter nomi: 

Nachdem Vizeprasident Grundmann den Vorsitz 
übernommen hatte, erstattele Prasidenn Rinkes das 
ausführliche Referat über die Vorarbeiten zu den Welt- 
meisterschaften im Stemmen und Ringen. 

Prasıdent Rinkes beantragt, an den Ehrenprasi- 
denien Herrn Landiagsabgeoräneten Victor Sjlberer mit 
dem höflichen Ersuchen heranzutrefen, die Zusammen- 
stellang der Schiedsgerichte für die Weltmeisterschaften 
ım Stemmen und Ringen zu übernehmen, ebenso wie auch 
in beiden Jurys den Vorsitz zu führen. (Angenommen) 
Für das Schiedsgericht im Gewichtheben werden zur 
Auswahl vorgeschlagen die Herren: George Ernai, Eduard 
Binder, Wilhelm Turk, Michael Walz, Leopold 
Bartasek, Franz Grundmann, Johann Purkhardt, 
Konrad Kunsifeld und Alois Straka, Für das Schieds- 
gericht im Ringen schlagt man zur Auswahl vor die 
Herren: Charles Kammerer, Eduard Binder, Franz 
Edler v- Balogh, Leopold Bartasek, August Amon, 
Nikolaus Brück, Franz Kraus und Franz Siudeny. 
Hiezu wird beschlossen, es sei an den Obmann der Schieds- 
gerichte Landtagsabgeordneten VictorSil berer dashofhehe 
Ersuchen zu richten, zu der vor den Weltmeisterschaflen 
stattfindenden Schiedsrichlersitzung auch die Verbands- 
Le en run, 

Verbandsrat Hauer (I, Erdberger Athleien-Klub) 
tichtet an den Vorsitzenden die Anfrage, wer Herrn Franz 
Kraus wit der »Zusammenstellung« der Schiedsgerichte 
für die Weltmelsterschaften beirant hat, wie m einem 
deutschen Fachblatie gestanden ist. Prasıdent Rinkes 
gibt die Aufklarung, dad, nachdem kein Verbandsbeschluß 
bis dato vorgelegen ist, Herr Kraus mit ader Zusammen- 
stellung der Schiedsgesichte nicht abetrauie worden 
sein konnte, sondern er selbst habe Herra Kraus nur er- 
suchi, ıhm allfällige tuchtige Manner für das Schiedsgericht 
»in Vorschlag zu bringen«, 

Fermer wird beschlossen, daß Pängstsonntag den 
22. Mai, um 4 Uhr nachmittags, im Verbandslokale eine 
offizielle Begrußung der nuswartigen Konkurrenten statt- 
fiodet, wogegen der Wettstreit dermaßen eingeteilt wird, 
daß Pfingstmonlag den 23. Mai die Vorstellung und 
Losung sammillicher Konkurrenten stattfindet, worauf die 
Weltmeisterschall im Gewichtheben zur Entscheidung 
gebracht und mit den Kumpfen um das Weltchampianat 
im Ringen begonnen wird, welche am 24. und 25., Mal 
ihre Fortsetzung finden, Schluß ist jeden Tag um 
37,12 Uhr nachts 

Delegierter Kraus H. Wiener Ringsport-Klub) 
beantragt: Der Verband möge alle ihm unlzbringenden 
Einzelkinbs zum Beitritt ia den Verband auffordern. 
(Angenommen.) Weiters seien mit dem Bund der 
österreichischen Amateur - Athleten - Klubs 
Unterhandlungen einzuleiten, um gleichlautende Pro- 
positionen und ein solidarisches Vorgehen mit 
dem Verband zu erzielen. (Aogenommen.) 

Der Antrag, daß bei den dreiklassigen Prü- 
fungsarbeilen anstatt der Medaillen nur Diplome 
gegeben werden sollen, wird mit allen gegen die Stimme 
des Antragstellers abgelehnt, Der Antrag, daß das 
usuelle Prüfungsringen in ein Quartalsringen 
umgeandert wird, bei dem jeder mit jedem zu ringen bat, 
für je wer Konkurrenten ein Preis (silberne Medaille) 
gegeben wird und die ehemaligen Sieger der Prüfungs- 
ringen, sowie die Sieger in diesem Ringen und in Meister- 
schaften nicht konkurrenzberechtigt sind, wurde eimstimmig 
angenommen, ehenso wie der Antrag, daß zu jeder 
errungenen Medaille ein Beglaubıgungsschreiben 
beigegeben wird und bei den Meisterschaften und Preis- 
stemmen dje drei Ersiplacierten Diplome erhalten, 
Ferner wird beschlossen, hei Ringkämpfen ın Gewichts- 
klassen das Leichtgewicht von 75 auf 70 Ze Körper- 
gewicht herabzusetzen, daher alle Ringer über 70 Ae 
schon in die Klasse der Schwergewichte gehören, Der 
Antrag K ra u s, mit der Münchener »Illusirierten Athletik- 
sport-Zeitung« Unterhandlungen einzuleiten, um wieder 
ein friedliches Einvernehmen zwischen Zeitung und 
Verband herzustellen, führt zu einer scht lebhaften Debatte 
uad wird mit allen gegen die Stimme des Antragstellers 
abgelehnt. 

Nachdem noch alle Klubs aufgefordert worden 
waren, der Verbandsleitung bis zar nachsten Monatssıtzung 
ihre Mitgliederlisten einzusenden und ihre Verbandsrate 
nambaft zu machen, schloß Vorsitzender Rinkes nach 
Beantwortung emger diverse inlerne Angelegenheiten 
betreffenden Interpellationen mit Dankesworten fur das 
stramme Ausharren aller Anwesenden und mit einem 
stürmisch aufgenommenen »Kraft Heil« den diesjahrigen 
Verbandstag. K. 


Sport-Gesehiehten. + 


Von Victor Silberer, In elegantem Sport-Einband. 
und George Ernst, Preis 6 K. = 5 Mark 40 Pf. 


Verlag: „Allg. Sport-Zeitung“, Wien. 


Wahringer Bicycle-Klubs kaun mit berechtigten Stolz auf 
das vergaogene Jahr zuruckblicken, denn sie hat in der 
vorigen Saison die meisten und gróßten Erfolge auf dem 
Gebiete der leichten Athletik nicht nur in Wien, sondern 
in gang Österreich überhaupi errungen. 100 Preise, dar- 
unter die Meisterschalt von Österreich im Laufen über 
5 žm und die Meisterschaft von Wien über 10 km, warea 
das glanzende Ergebnis von 165 Starts der Sektionsmit- 
glieder. Der größte Ehrentag der Sektion war aber der 
5. Juli, der Tag des Lauferderbys, des Nicholson-Preises, 
Desort und Blau beleglen hier die ersten Platze, wahrend 
im Junior-Cross-country-Laufen am selben Tage sogar aus- 
schließlich »Weiß - Blaue, und zwar Friesinger 
Marian und Kellner trotz starker Konkurrenz ın 
Front endeten. 

Die erfolgreichsten Athleten der Sektion waren: 

F. Desort bei 11 Starts 10 erste und 1 zweiten 
Preis (der außerdem noch den wertvollen Nicholson-Preis 
au verteidigen hal). 

J. Proksch mit 19 Starts 4 erste, 4 zweile, 5 dritte 
un 

R, Marian mit 13 Starts 1 ersten, 5 zweite, 9 dritte 


K. Grünes mit 14 Starts I ersten,“8 zweite, 3 dritte 
Preise. 

E. Schonecker mit 10 Starla 3 erste, J zweile, 
1 dritten Prei 


* mit 14 Starts 3 erste, 2 zweite, 
1 dritten Preis. 

L. Friesinger mit 7 Starts 1 ersten, £ zweite, 
1 dritten Pıeis. 

E. Paukner mit B Staris 4 erste, 1 zweiten Preis. 

A. Stiasny mit 6 Starts 3 erste, 2 zweite Preise. 

M. Heller mit 9 Starts 3 erste, 1 zweiten, 
t dritten Preis. 

G. Scbikala mit 14 Starts 1 ersten, 3 zweite Preise, 

L. Hoss mit 6 Starts 1 ersten, 1 zweiten, 2 dritte Preise. 

Dann folgen Merk, Blau, Kellner, Weiss, Jahn 
und Radda. 

Auch im Fußballspiel wurden in Anbetracht dessen, 
daß der Sektion kein eigener Platz zur Verfügung steht, 
ganz nette Resultate erzielt, z. B. gegen Preüburg, tratze 
dem die Sektion mit drei Ersatzleuten anlreten mufte, 
1:1, gegen Ödenburg 2:2, gegen Korneuburg 6:0. Heuer 
wird nun auf diesen Sportzweig mehr gehalten werden, 
und es {st nicht aussichtslos, aus der jungen Mannschaft 
eine spieltlüchtige »Elf« zu schaffen. 

Dem Hockey: und Eissporte wurde ebenfalls in der 
Sektion in der vergangenen Saison stark gehuldigt/ auch 
das Bicyclepolo mit Stöcken wird gepflegt, obwohl leider 
in diesem Sportzweige jn Wien keine Gegner existieren. 

Am 2, April d. J. hielt die Athleiilksektion ihre 
heurige Generalversammlung ab, welche folgende Wahl- 
resultate brachte: F, X, Markones, Sektionsleiler; 
F. Merk, Stellvertreter; Ausschußmiiglieder die Herren: 
M. Lifka, A. Stiasny, H. Hermann, H. Spindler, 
L. Serp und H, Muller. 

Die Seklion halt heuer ihr siebentes internationales 
athletisches Meeting am 29, Mai auf dem Klubsporiplaise 
im XVIII. Bezirke Wiens ab, dessen Ausschreibung die 
Leser an gewohnter Stelle dieses Blattes finden. 


NOTIZEN. 


EIN MILITARISCHES CROSS-COUNTRY-(Hin- 
dernls-JLaufen wurde am vergangenen Sonntag bei St. Cloud 
unweit Paris von der französischen Zeilung »La Vie au 
Grand Aire veranstaltet. Der Zeitpunkt war voztrefflich 
gewahlt, da gegenwartig der beste französische Amateur, 
Ragueneau, und der ausgezeichnete Berufslaufer Neven 
und andere zum Militar einbernfen sind, so dad man bei 
dieser Gelegenheit Amateurs und Professionals in ein und 
demselben Rennen starten seben konnte, Der Amaleur 
Ragueneau trug mit einem Vorsprung von mehr als einer 
Minute den Sieg davon 151 Laufer nahmen an der Kon- 
kurrenz teil, deren Einlauf sich wie folgt gestallete: 
1. Ragueneau, 5. Genie, 0:58: A0). 3. Neveu, 71. Inf, 
0:59:46%,. 3. Souliman, 150. Inf, 1:00:48. 4. Brule, 
Li. 155. Inf, 1:01: (rie, 6. Filiätee, 182. Inf., 1:01: 35%. 
6. Peyrard, 155, Inf, 1:01:58%,, 7 Fevre, 136. Jof, 
1:02:37. 8. Bourreau, 10. de ligne, 1:02:424],. 9 Depre, 
155. Inf, 1:02:45. 10. Schmidikoffer, 109. Inf., 1:03:47. 
Insgesamt passierten 140 Laufer das Ziel, In der Klassierung 
der Mannschaften gewann das 155. Infanterieregiment den 
ersten, das 192 den zweiten und das 43. den dritten Preis, 
wahrend das 5. Genieregiment, dem der Sieger Ragueneau 
angehört, erst an vierter Stelle rangiert 

ER ÖSTERR, SPORTAUSSCHUSS für leichte 
Athletik hat in seiner leisten Silzung vom 22, Aprild J. 
das Ausscheiden seines Mitgliedes Henry Baur mil Be- 
dauern zur Kenninia genommen und an seine Stelle über 
Vorschlag der Wiener Sportvereinigung N. Domaschka 
zum Sportausschußmitgliede ernannt. Die Disqualifizierung 
des Leopold Sax wurde mit Rücksicht auf die Fürsprache 
des Wiener Athleliksport-Klubs und unter der Bedingung 
aufgehoben, daß Sax sein Versprechen, jedes unfaire Vor- 
geben sowie jedes Verhallen zu unterlassen, welches einem 
Konkurrenten Schaden bringen könnte, geizeulich einhalte, 
Die Česka Albleticka Amaterska Unie, welche einige 
Albleten wegen Starlens bei Vereinen, die derselben nicht 
angehören, distanziert hatte, gab die Namen dieser Athleten 
dem Sportzusschusse zu dem Zwecke bekannt, dad auch 
die hierorlige Disqualifikation derselben verfügt werde. 
Diesem Wunsche wurde jedoch mangels eines Gegen- 
seitigkeitsverlrages nicht entsprochen, Wegen Erzielung einer 
Fahrtermäßigung bei den Bahnen für Athleten zum Besuche 
auswarliger Meetings werden bei einigen Bahnverwaltungen 
Gesuche eingereicht werden. Ferner wurden bei Flach- 
laufen auch 250 m als Normalstrecke anerkannt. Weiters 
wurde beschlossen: Die Quadrate für athletische Würfe 
müssen vollstandig in einer Ebene mit dem Wurffeläe 
liegen, Die Quadrate dürfen zur durch markierte, nicht 
aber durch erhöhte Leisten abgegrenzt werden. 
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FECHTEN. 


AKADEMIE DES KLUBS DER LANDWEHROFFIZIERE. 


Im Festsanle des kaufmannischen Vereines hat am 
20. April d. J. die Fechtakademie des Fechtklub der 
Offiziere der k. k. Landwehr staltgelunden. Obschon zwei 
Tage vorher die von Meister Werdnık arrangierte 
Kirchhoffer-Alademie ein sehr starkes Interesse für 
sich in Anspruch nahm, war der Besuch doch ein sehr 
zahlreicher. 

Unter den Anwesenden wurden bemerkt: Sektions- 
chef Ritter von Lee, Holrai von Mal-Schedl, die 
Oberste Fournier und von Geiszberg, Öbersilentnant 
Witonzyuski, die Majore Mihoković, Pfeiffer und 
Zandra, der gegenwartig älteste Fechtmeister Hauptmann 
Piazza, Cav. Kizzottı aus Mailand, die Fechtmeister 
Franceschinis, Ghittoni, Haupt, Juřina, Werdnik, 
sonstige bekannte Fachmauner und zahlreiche Freunde und 
Förderer der Fechikunst, zumeist mil ihren Damen, unter 
denen sich auch die Pianistin Wally Hansen befand. 

Wegen des gleichzeitigen Hoffestes waren die hoben 
Herren am Erscheinen verhindert und es hatlen deswegen 
die Exzellenzen. kommandierender General Graf U ex k üll- 
Gyllenband, Friedrich Graf Schönborn und FML. 
Steinitz, außerdem Oberstleutnant von Riegler, Kom- 
mandant des Wiener-Neustadier Fecht- und Turnlehrer 
kurses, sich entschuldigt. 

Die Akademie erhielt einen strahlenden Aufputz durch 
die Mitwirkung der besten Neustädter Lebrkralte: Ober- 
leutnant Wenzel, Oberleulnaut Zobl und Militarfecht- 
meister Neralid. Eine so glanzende Reprusentation der 
Neustadter Hochschule der Fecbtkunst legt einen Vergleich 
mit den anderen Mitwirkenden immer sehr nahe. Das 
Zahlen der erhaltenen Treffer würde dabei immerhin einen 
wertvollen Anhaltspunkt bieten für den praktischen Erfolg 
wenigstens; auch vermag die Verlaulbarung der Treffer 
einen Fechlbericht recht pikaut zu machen, Wir wollen 
uns aber lieber des Gebrauches dieses Mittels enthalten, 
weil die Beurteilung eines Kampfes damit nicht erschöpft 
wird, denn ex kommt acht allein auf die Zuhl der aus- 
geteilten Treflor au, nondern es muß ouch ibre Art, ebenso 
wie die jeweils obwalienden Umstände in Betracht gezogen 
u 

Besonders wenn Meister gegen Meister steht, meinen 
wir, daß es wohlgeraten sei, die Treffer rigoros auf ihren 
Wert zu prüfen, leldenschaftslos und unparteisch zu 
urteilen. Wir haben ja zu oft gesehen, dab selbst die 
Besten unruhig werden konuen, wenn es den erworbenen 
Ruhm zu verteidigen oder zu befestigen gilt. Haben wir 
nicht erst jüngst beobachten können, daß zwei unserer 
Meister sich ia einem lebhuften Assaut zu ihrem eigenen 
Arger in manchen Doublehleh verirrien? Und wie herrlich 
hat der eine von ihnen zwei Toge darauf gefochten 

Wenn der Berichterstatter der »Zeit« im Morgen- 
blatte vom 19, Apul seiner kritischen Besprechung des 
Gelechtes Barbusetti—Kirchhoffer ein fur ersteren recht 
ungünstiges Trefferverhultnis beizufügen für angemessen 
hielt, so mögen ihn wohl andere Motive als die Rücksicht 
aul die vorberprachenen Umstunde dabei geleitet haben, 
Barbasetti haito ein Zusammentreffen mit Kirchhaffer nicht 
zu fürchten. Die Treffer, die er gab, waren nicht nur von 
seltener Reinheit, sondern auch mit staunenswerter Kunst- 
ferligkeit nusgelührt, Allerdings zog Barbasett: in der 
weiten Halfte des Gefechtes den kürzeren, das Mehr von 
Treffern zu seinen Ungunsten ist aber talsachlich zu bech 
gegriffen und es dürfen mindestens zwei sebr tiefe und 
ein Pasaestoß mitgezahlt worden sein. 

Dafür erbiell aber auch, ebensa wie bei Neralit, 
Kircbhoffer den ersten Touche (einen Coupestoß). Auch 
setzte Barbasetti das Gefecht ohne Pause forl, obschon er 
abeuds zuvor in Budapest an einer Akademie und einem 
Bankette aktiv teilgenommen hatte und erst am Tage seines 
neuerlichen Auftretens zurückkam. 

Wir haben dieses Beispiel hier eingeschoben, weil 
wir damit gleichzeitig den Standpunkt kennzeichnen wollten, 
den wir vertreten und der uns deshalb der richtigere 
scheint, weil ein gerechtes Baurteileu ur so viel schwierigerer 
als es leicht ist, durch den Hinweis auf ein antasıhares 
Resultat eine Krankung bervorzurufen. 

Damit setzen wir nun uuseren Bericht über die Dar- 
bietungen dieser Akademie fort, 

Die Reihenfolge der Assauts war folgende: A. Florett: 
Leninant Wiederin— Leutnant Edler von Winternitz, 
Leutnent Dr. Halma— Leutnant Dr. Steidl, Oberleutnant 
Edler von Wertheim—Fechimeister Ryschanek, Ober- 
leutnanr Wenzel—Leutoanı Taussig, Riltmeister Edler 
von Gregurich sen.—Fechtmeister Neralif, Oberleutnant 
Peter- Oberleutnant Edler von Wertheim, Militarfecht- 
meister Neralie—Fechtmeister Ryschanek. Z. Sabel: 
Leutnant Greilinger— Leutnant Edler von Winternita, 
Hauptmaon Palme—Leutnant Huber, Oberleulnant 
Peter—Leutnant Schlimp, Leuioanı Dr. Steidl— 
Leutnant Wiederin, Rittmeister Edler von Gre: 
gurich sen —Öberleulnant Wenzel, Militarfechtmeister 
Neralid—Leutnant Taussig, Oberleutnant Zobi— 
Fechtmeister Ryschanek. 

Als Kampfleiter fungierte der Prases des Klubs, 
Rıtimeister Adolf Rıchling. 

Leutnant Wiederin und Leutnant von W in ter- 
nitz, welche als erste das Programm eröffneten, ent- 
ledıgten sich dieser ehrenvallen Aufgabe mit einem 
talellosen Kampf, und es gelang ıhnen dadurch die Stim- 
mung der Versummelten für die folgenden Programm- 
nummern günstig zu heeinflussen.‘ Jeder von ihnen halle 
spater noch Gelegenheit, im Sabelfechten sich zu prodo- 
zieren und den Beifall der Zusehenden zu erringen. 
Leutnant Wiederin kann noch mehr, als er sehen 
laßt, Noblesse und Bescheidenheit bilden die Grundzüge 
seiver Fechtweise. 

Leutaant Greilinger, der sich gegen von W 1n- 
ternilz mit dem Sabel mebr verteidigte, als er angriff, 
legte sich, entgegen semen gewohnten behenden Fub- 
beweguugen, Zurückhaltung auf. Er gefiel sich darin, ale 
Ripast zumeist einen Absireifhieb gegen den Kopf zu 
führen, ohne seinen Gegner auf andere Gedanken zu 


Zum zweiten Floreitasszut betralan Dr. Halma 
und Dr. Steidl die Planche. Wir haben uos bereits 
daran gewöhnt, van diesen zwei hervorragenden Fechlera 
nur Schones zu sehen, und darum ging das Interesse für 
diesen Kampi auch nicht einen Moment verloren. In 
Dr. Halmas Hand wird die Floreltwaffe zu einer schwer 
abzuweisenden Gefahr, weil seine scharfen Raposten die 
gegnerische Parade seitlich zu umgehen suchen. Dr. Steidl 
begluekwünschen wir aufs nene zu seinem vor Jahren 
Gebiet Beschlüsse, bei Meister Ryschanek das Florett- 
fechten zu studieren. Nun darf ihm auch darin jener Rang 
zugesprochen werden, der ihm als Sabellechler langst 
zukommt. 


Besondere Wertschätzung fand Oberleutuant Edler 
von Wertheim. Behindert durch anderweitige sport- 
liche Engagements, kano er nur sporadisch an den Unter- 
nehmungen des Fechtklub der Offiziere der k, k. Landwehr 
sich beteiligen. Nicht pur weil das Wiedersehen in eine 
Treudige Begrüßung ausklang, sondern auch weil er mit 
außerordenilicher Bravour pefochten hat, fand er so reich- 
lichen Beifall und die Anerkennung der anwesenden 
Fachleute, Seine zwei Flerettassauts, das eine mit Ryscha- 
mek, das andere mit Oberleutvant Peter, dürfen als 
wahre Musterleisiungen bezeichnet werden. 


Oberleutnant Peter, der außer mit dem Genannten 
noch mit Leuinaut Schlimp ein Sahelgefecht vollfuhrte, 
half als wıllkommener Gast aus Brünn diese Akademie 
wesenllich verschönern. Wir kennen ihn bereits seit langem 
als eifrigen Vertreter sirenger fechterischer Grundsatze. 
Als Gegner im Säbelkampfe ist er besonders hoch zu 
schatzen, So verlockend anch eine gelegentliche Zerstörung 
des gegnerischen Aogrifies sein mag, verläßt er sich doch 
lieber avf vein strammes Ausparieren, das zu seinen besten 
Fechterstücken zuhll. 

Mit aufrichtiger Freude haben wir Leulgant Schlamp 
em »Bravox zugerufeu. So schon hat cr noch nie öffentlich 
gefochten. Wer ihc länger nicht gesehen hat, mußte über- 
rasche werden von seinen sicheren, wohlabgemensenen 
Bewegungen, für einen Mann seiner Große und körper- 
lichen Starke, bei dem die Versuchung zur Kraftaußerung 
so natürlich ist, ein unschatzbures Verdienst. Heute ist er 
ein schwer zu besirgender sehr geführlicher Gegner. 

Auch von Fritz Hubar muß das letztere gesagt 
werden. Bei diesem tritt besonders die Wirkung elner 
AeiBip gepflegten systematischen Schulung, wesentlich 
unfersützt durch die seltene Gabe gediegener Auffassung 
und Beurteilung, zutage, Er sieht ro schon avs in seinem 
feinen Samtkleid. 

Hauptmann Palme kreuste mit Ihm die Klinge, 
Er ist ein alter Neustadter, und das sagi wohl alles, was 
sich Günstiges über elven Fechter berichten laßı. Seme 
sympathische Art drückt sich auch in seinen fechterischen 
Gebärden aus und deshalb bot er mit seinem Parlaer 
das hübsche Bild einer harmonischen und besonnenen 
Leistung, 

Wenn ernstes Wollen je ein hartes Ziel erreichen 
half, so ist dies Leuinaot Taussig gelungen, Seine tiefe 
sportliche Neigung, die völlige Hingabe an die lieb- 
gewordene Kunst hat ihm die Tore zur modernen Schule 
angelweit geöffnet, Zwar gelang es hm nicht, bei dem 
Neustadier Meister Oberleuinant Wenzel mit dem Florett 
einen nennenswerten Erfolg zu erzielen, die Besorguis um 
die Aufrechihaliung fechterischer Alluren schien iho gauz 
gefangen genommen au hoben — doch im Sabelfechten 
mit Meister Neralid hat er alch schr gut gehalten und 
maache Aktiooen brillant durchgefuhrt. 

Das Auftreten Riltmeister Gregurich des Alteren 
bietet ımmer Veranlassung zu Ireudigen Ovationen. Er 
tcböpft aus einem unverniegbaren Born gottbegnadeter 
Rüstigkeit umd seine erstaunliche Kraft Steg 


| sogar den Meister Neralid, der gegen ihn die Florett- 


spitze richtele, das Treffen schwer gemacht, Seit mehreren 
Jahren Acht er mit Vorliebe Jinks. Das Sabelassaut mit 
Oberleutnant Wenzel war sehr interessant, doch weniger 
übereinstimmend mit den Ausführungen seines Minkes 
ers 

Oberleutnant Wenzel beteiligt sich leider viel zu 
wenig bei Akademien. Dieser Neustadter Meister ist gleich 
Oberleutnant Zobl ein helleuchtender Stern am Öster- 
reichischen Fechterhimmel, An ihm ist alles korrekt, sein 
Angreifen, sein Verteidigen, und mil seiner Noblesse ge- 
winnt er die Sympatien aller. Kein Mißton stört die Har- 
monie seiner lechlerischen Aktionen. Wie glänzend — 
und wre chevaleresk — hat er den schwierigen Teil 
Sabelgefechtes gelöst und wie sicher war er im 
gefechte, 

Wem das Fechterglick will eine rechte Gunst er- 
weisen, dem gibt es Oberleutnant Zabl als Partner. Wir 
hatten gewünscht, daß die gesamte Fechterwelt Zuseber 
gewesen ware hei dem herrlichen Sähelkampfe mit Meister 
Ryschanek, War das eine Augenweide für ein echtes 
Fechterelement! Diese zwei starken Gegner, von denen 
jeder veið, wie schwer es ist, ihnen beizukommen, bril- 
lierten mil sllen Künsten, die sich im Sabel anwenden 
EH 


Aus Budapest kam der Bericht, daß Kirchhofer bei 
der dort statigefundenen Akademie dem Santelli »turm- 
hoch« uberlegen gewesen sei. Wir dürfen also stolz darauf 
sein, daß bei der hiesigen Kirchhoffer-Akademie ein 
solches Resultat sich weder be: Barbasetli noch bei 
Neralı€ ergeben hat. 

Besonders Meister Neralıd hat sch großartig ge- 
halten, obschon er sich io großer Aufregung beland. 
Emige Blatter brachten die Notiz, daß Mera" seinen 
Erfolg gewiß in hervorragender Weise seinem Training 
mit Dr. Muller zu danken habe. Dies ist nicht der Fall 
nnd Herr Dr. Camillo Muller hat uns selbst darum er- 
sucht, zu konstatieren, dal er vor der Akademie ein ein- 
zigesmal mit Nerali€ gefochten hat, wobei er und Meister 
Barbasetli ibm auf die charakteristischen Schwachen des 
Linksers sufmerksam gemacht haben. Um sich neuerlich 
an dəs Bild eines Linksers zu akkommodieren, ersuchte 
Nerali€ den Dr. Muller, auch bei der Akademie mit ihm 
das Assaut vor dem Kampfe mit Kirchboßer zu machen. 

Das ist das ganze Training gegen links. Meister 
Nerali€ ist uberhaupt in Ubung und besilzt so starke 
Mittel, daß es bei ihm höchstens von Wert ist, wahrend 
kurzer Zeit das Bild des Linksers ins Auge zu lassen, Er 


gıll jetzt allgemein als der slarkste Österreichische Fechter 
und seine Populsritar ware langst schon eine viel größere, 
wenn nicht so gegeizt worden ware mit den Gelegenheilen, 
welche seinen Ruhm auch ins Ausland getragen hatten. 

Er focht auch bei dieser Akademie mit einem Linkser, 
Rittmeister von Gregurich sen., und absolvierte ein Sabel- 
assaut mit Leutnant Taussig, wobei er verschiedene von 
seinen Kunststücken zeigte und seiner guten Fechterlaune 
freien Lauf lied. 

Bei dieser fechterischen Vorstellung gab es für alle 
Mitwirkenden reichlichen Beifall. An dem regen Interesse, 
welches die Versammelten allen Gefechten entgegenbrachten, 
ließ sch erkennen, daß das Versiandnis für die edle Kunst 
des Fechlens immer weitere Kreise zieht. 

Von der glanzenden Beihilfe der Gaste abgesehen, 
darf wohl neidlos anerkannt werden, da bei den übrigen 
Mitwirkenden Exaktheit, Egalitat und Schönheit der Be- 
wegungen das beste Zeugnis von der außerordentlichen 
Gediegenheit der Schule des unermüdlichen Meisters 
Ryschanek ahgelegt but. 

Rutmeister Richling, dem das Gelingen dieses 
Fechierfesies vom ganzen Herzen zu gönnen ist, giog ganz 
auf in deu Pflichten des Hausberrn Ihn unterstützte nebst 
mehreren Klubmitgliedern Oberleutnant Ritter von Kink, 
der in seiner vornehm liebenswurdipen Weise das ge- 
lungene Tauzartangement noch der Akademie ubernommen 
hatte, 

Schmunzelnd sah man Herrn Antoine, den Kassier 
des Klubs, daherschreiten, diesen bescheidenen und doch 
so feifigen, vielgeplagten, unersetelichen Mann, Ob er 
sch wohl auch darüber gefreut haben mag, daf, wenn 
schon der Griff in die Eiserne gemacht werden muß, 
wenigstens der Erfolg weitaus die Auslagen aufgewogen hat? 

FM, 


MEISTERSCHAFTSTURNIER IN BUDAPEST, 


Am 22. bis 2 April veranstaltele der Magyar 
Athletikai Szövaseg (Ungarischer Atbleten-Verband) sein 
diesjahriges Turnier, wobel die Floreit- und Sahelmeister- 
schaft von Ungarn ausgetragen wurde. In diesem Jahre 
entäel die Teilnahme von auswarts. Von den Italienern 
hatte Roderigo Rizzotli (Mailand) genannt, er wurde 
aber durch den ungarischen Elsenbabostreik in Wien 2u- 
rückgehalten, Die erwaiteten Frequentanten des Fechl- 
kurses in Wiener-Neustadt bliebe) ferne, was — wie 
offiziell mitgeteilt wurde — dem Umstande zuzuschreiben 
ist, daß der derzeitige Lohrplan das Assautfechten fir 
eine spatere Ausbildungsperiode verschiebt und’ xo die 
Frequentanten durch eine derzeitige Teilnahme au 
Turnieren in Ihrem regelmaßpen Ausbildungspauge ge- 
stört waren. Aus der ungarischen Provinz entliel eben 
fails infolge des Eisenbahnstreikes die angemeldete Koo- 
bese 

Von hiesigen Krafteu tat so ziemlich alles mit 
Von den Matadoren hatte sich nur Dr. Porteleky in 
die Jury zurückgezogen. Oberleutnant Filótős war durch 
einen vorherigen Unfall daran vorbindert, mitzuhalten, 
Lestyanaky, der für Florett Chancen hatte, ast von 
seinem Training für das Weilschießen um den Szemere- 
Preis okkupieri. 

Bevor Mer auf die Konkurrenz eingegangen wird, 
sei bemerkt, daß diesmal bei der Zusammenstellung der 
Jury die uuswartigen Fechterkreise gut bedacht waren. 
Voo Wien wurde Dr. C, Muller um die Übernahme 
des Richteramtes ersucht, welcher aber leider absngte, 
aus Italien waren Cougnet (Mailand) und Ceccherini 
(Florenz), ous Frankreich de la Folalae aufgefordert 
worden, welche gleichfalls nicht zusagen konnten, Din- 
gegen leistelen Öberleulnant Zubl (Wiener-Neustadt) 
und Abgeordneter Rosetti (Bukarest) der Eintadung 
Folge. Von Pester Fechterkreisen waltelen in der Jury 
Akay, Oberleutnant Berti, Leutnant Gaspar, Dr, Haber- 
feld, Dr. Porteleky, Satori. 

Das Turnier bestand für jede Waffe aus gwer Partien: 
dem Kiassifkationskampfe und der Poule, an welcher die 
als erstklassig qualifizierten Fechter teilaehmen kannten. 
Für Florett betciligteo sich von den angemeldeten Kon- 
kurrenten nur der Verteidiger Leulnant vun Meszaros 
dann Oberleutnant Bekessy, Tåth, Hein, Sie wurden 
alle als erstklassig anerkannt und stellten sich ın der Poule. 

Sieger und hiemit Meister für das Jahr 1904 wurde 
Leutnant Erwin von M&szaros (Magyar Alhletikai-Klub), 
Zweiter Oberleutnant Bela Békessy (Magyar Athletikai- 
Klub), Dritter Peter Töth (Magyar Athletikai-Klub), 
Vierter Stephan Hein (Santelli), 

Meszaros, der im Vorjahre im Kampfe gegen den 
tüchtigen Iialiener Pieroni sehr erfolgreich gewesen war, 
fand diesmal in Bekessy emen unerwarlei starken Gegner, 
Nach erbiltertem Kampf slegte er in der Entscheidung 
mit 3:4. 
Bökessy beschaftigle sich erst seit dem Herbst des 
Vorjahres mit Floreit, nachdem er schon zwei Jahre hin- 
durch den Meisterschalistitel im Sabelfechten sich erstritten. 
Seine Ausdauer im Training, welchem er mit seltener 
Hingabe ablag, brachte seine vorzugliche Fechlveranlagung 
auch in dieser Waffe binnen kurzer Zeit zur Geltung, 

Immerhin miissen wit, was M&szaros betrifft, be- 
merken, dañ er diesmal — in der Provinz garnisonierend 
und nur seltene Gelegenheit finderd, sich mit starkeren 
Fechtern ber gelegentlichen Exkursionen nach Budapest 
oder bei einzelnen Turnieren und Akademien anderwarts 
zu messen — mil größeren Schwierigkeiten in der Vor- 
bereitungsperiode zu kämpfen hatte als sonst, dann be- 
gepnete er auch nicht dem größten Wohlwollen seitens 
der Jury, was sich sowohl bei Florett als insbesondere 
spater im Sabeifechlen zeigte. Tölh war guter Dritter. Er 
hat erst jüngst die Sabelmeisterschaft der Universität Buda- 
pesi gewonnen, durfte aber auch ın Hinkunft mehr im 
Florett Erfolge aufweisen. 

Am Sabelfechten beteiligten sich 25 Konkurrenten, 
vau welchen 16 als erstklassig qualifiziert wurden, and 
zwar Oberleutnant Bela Bekessy (Magyar Albletikar 
Klub) mit 1166, Leuinant Erwin M&szärosz (Magyar 
Athletikai-Klub} mit 11:49, Géza Krencsey (Magyar 
Athletikai-Klub) mit 1145, Dr. Bela Nagy (Magyar 
Atbletikai-Klab) mt 10-74, Oberleutnant Julius Halasz 
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(Fövarosi Vivö-Kiub) mit 1020, Artur Lehner (Fövarosi 
Vivá-Klub) 995, Peter Téik (Magyar Athletikai-Klub) 
962, Julius Spacz (Fövarosi Vivd-Klub) 987, Ludwig 
Werkner (Fodor) 928, Desider Hama) (Budapesier 
Athletik-Klub) 9 24, Desider Földes (Förarosi Vivö-Klub) 
916, Eugen Fuchs (Rakossy) 908, Ladislaus Farkas 
(Magyar Athletikai-Klub) 878, Gusias Figdor (Magyar 
Aıbletikai-Klub) 866, Georg Földvary (Magyar Athletikai- 
Klub) 866, Stephan Hein (Santelli) 866, Oskar Gerde 
(Fodor) 8:39, Emerich Zoltan (Fodor) 824, Alexander 
Nagy (Fodor) 8:16. 

Hieranf begann die Poule in vier Gruppen. In der 
ersten Gruppe wurde Bekessy Erster mit 4 Siegen, 
Halasz 3, Farkas 2, Werkner Í, Gerde 0. Gruppensieger 
der zweiten Gruppe wurde Meszoros H, Zweiter Lehner 
(8), dann Fıgdor (2), Hajnal (1), Zoltan (0). In der dritten 
Gruppe siegte Krencsey (4), Tölh (3), Földvary (2), Földes 
(1), A. Nagy (0); in der vierten Dr, Nagy (8), Spacz (2), 
Fuchs (1), Hein (0). 

Am Entscheidungskampfe beteiligten sich die Sieger 
und Zweiten jeder Gruppe, Halasz—Krenesey 3:4, 
Bekessy—Töth 2:4, Lehner—Dr. Nagy 3:4, Meszaros— 
Spacz 8:4, Halasz—Töıh 1:4, Krenesey—Bekessy 2:4, 
Spacz—Dr. Nagy 8:4, Meszaros— Lehner 3:4, Bekessy— 
Halasz 1:4, Spacz—Krencsey 2:4, Töth—Dr. Nagy 3:4, 
Halöss—Lehner 1:4, Krenesey—Möszaros 3:4, Bekossy 
—Spacz 3:4, Töth—Lebner 4:4, Spacz—Halasz 2:4, 
Krencsey—Töth 0:4, Bekessy—Lehner 2:4, Mdszaros— 
Töth 2:4, Lehner—Spacz 2:4, Bekessy—Meszaros 0:4, 
Spaez—Tölh 2:4, Krenesey—Lehner 3:4, Halasz 
Meszaros 4:4. 

Dr. Nagy war noch seinem dritten Assaut zuräck- 
getreten. Er hatte sich im Gruppenkampfe sehr tüchtig 
gehalten und war einer der ernstesten Anwarler auf die 
Meisterschaft, obzwar er infolge Schmerzen im Arme 
monatelang ausselzen mußte und erst seit kürzerer Zeit 
wieder im Træning gestanden. Dieser Umstand und dann 
wohl auch die Burde der Vorbereitungsarbeilen des 
Turniers, welche fast ausschließlich auf seinen Schultern 
gelastet, ärritierten ibo, und dazu kam wohl auch eine 
tüchige Rahon von Versiimmung, welche sich bei ihm 
am Laufe der Entscheidungskumpfe angesammelt. Hofeut 
lich ist dieser bedeutendste Thearetiker unter den Amateur- 
fechtern Ungarns nicht endgültig von der Planche abgetreten. 

Erster Wurde im Endkampfe mit fünf Siegen und 
hiemit Meister von Ungarn im Sabelfechten Oberleutnant 
Bela Bekessy (Magyar Athletikai-Klub), der nun schon 
drei Jahre nacheinander (ebenso wie Meszäros im Florett) 
diese Meisterschaft bestritten. Sein Sieg würde allgemein 
nls wohlverdient anerkannt. Zweiter wurde Géza Krenesey 
(Magyar Atbletikai-Klub), den wir noch nie in so guter 
Form wie diesmal geschen. Besonders überraschle sein 
Sieg über Bekessy und Meszaros in den Poule-Enischei- 
dangskampfen, Er erreichte vier Siege, Um den dritten 
Platz hatten Möszaron und Halasz, die beide 9%); Siege 
zu verzeichnen hatten, einen neueren Kampf zu bestehen, 
welcher mit 3:4 zu Halasz’ Gunsten entschieden wurde. 
So wurde Oberleutnant Juhus Halasz (Förarosi Visé Klvb) 
Dritter und Leutnant Erwin Mész aros (Magyar Athletikai- 
Klub) Vierter. M&szaros, der sonst eben mit seinem Phlegma 
zu imponieren pflegt, fiel diesmal, durch so manche Vor- 
kommnisse irritiert, ganz aus seiner gewohnten Contenance, 
er griff wiederholt nervös an und entiauschte hanfig — 
selbst enttäuscht, Fünfter wurde Julius Spacz (Füvarosi 
Vivö-Klub), der mit seinen Siegen über Krenesey und 
Halasz überraschte, Den sechsten und siebenten Platz be- 
legten Tölh und Lehner mt je einem Siege. 

Die Meister m jeder Waffe erhielten Goldmedaillen, 
die Zweiten Silber-. die Dritten Bronzemedaillen des 
Magyar Athletikaj-Követaeg. Außerdem gelangte eine Reihe 
von kostbaren Ehrenpreisen zur Verteilung, von welchen 
den Ehrenpreis des Erzherzogs Josef August 
Oberleutnant Békessy, jenen des Honvedministers 
Leutnant Meszaros, des Kultusministers Ober 
Teutnant Halasz, die Preise der Haupt und Residenz- 
stadt Budapest Spacz und Lehner, des Ritters von 
FreystadtlerKrencsey, des Magyar-Athletikai- 
Klub Dr. Nagy, des Wesselenyi- Vivó- Klub 
Werkner, des Fövarosi Vivo-Klub Ta, der Fechtschule 
Fodor Földvary gewann. Der Ehrenpreis des Kriegs- 
ministers, der erst nachtraglich einlangte, wird 
spater zuerkannt werden, 

Die Preise des Turniers wurden vom Vizeprasidenten 
des Ungarischen Athleten-Verbandes, Dr. Georg Ge- 
renday, verteilt, der in seinen Funktionen vom Verbands- 
sekretar Stankoyıts, der auch als Turniersekretar fungierte, 
ru. vn 

Als erfreuliches Zeichen mag es gelten, daß sich die 
Zahl des sich für den Fechtsport ınteressierenden Publikums 
stets mehrt; so war bei dem Enischeidungskampfe in der 
haupistadtischen Redoute (die Vorkampfe wurden im Klub- 
hause des Magyar Athletikai-Klub auf der Margareien- 
insel abgehalten) der große Saal fast gefüllt, wobe: zu 
bemerken ist, daß das hiesige Publikum in dieser Saison 
bereits drei große Fechtveranstaltungen: das Große Turmer 
mit Schlußakademie des Nemzeti Sport, die Santelli-Aka- 
demie und die Kirchhoffer-Akademie genossen batte. Das 
Turnier wurde sowohl yon der ungarischen Regierung, 
als auch von der Hauptstadt bestens unterstülzt. 


ei 


NOTIZEN. 


IM UNION- FECHT-KLUB findet die nachste 
Poule auf Florett, Duelldegen und Sabel am 4 Mai, 
3,7 Uhr abends, in den Klublokalitaten, Wien, I. Spiegel- 
gasse 2, slatt. 

CAV. LUIGI BARBASETTI wurde bekanntlich 
anlaßlich seiner jüngsten Anwesenheit in Budapest ein 
Album, die Photographien der aktiven Fechter Budapests 
enthaltend, überreicht, Diese Ehrung erfolgte auf die 
Initiative des Fechimeisters Santelli anlaBlich des 
Juhilaums Barbaseitis, worauf das Album bei der Kirch- 
hoffer-Akademie in Budapest in Anwesenheit des Erz- 
herzogs Josef August durch Meister Fodor mit 
einer die Verdienste Barbaseltis würdigenden Ansprache 


übergeben wurde. Der Wiener Meister genießt auch ze | 
Budepest die vollen Sympalbien der Sporlkreise 

DER KRAKAUER OFFIZIERS-FECHT-KLUB 
veranstaltet am 14. Mai L J- in den Raumen des | 
Mihtarwıssenschaftlichen und Kasinovereines in Krakau | 
ein internes Rechltu: und euschließend daran seine ; 
V. Fechtakademie. Wie in den vergangenen Jahren ent- | 
sendet, der Militarfecht- und Turaiehrerkurs auch heuer | 
Vertreter zo diesen Veronstallungen; andere besonders 
hervorragende Fechter aus unseren Armeekreisen haben 
ihre Mitwirkung bei der Akademie zugesagt und hiezu 
auch einzelne bekannte italienische Meister ihr Erscheinen 
in Aussicht gestellt. Beide Veranstallungen dürften sich 
daher würdig denen der früheren Jahre anreihen und 
das lebhafte Interesse rechtferligen, welches ihnen auch 
in weiteren Kreisen enigegengebracht wird. 

DER F.-KL. DER LANDWEHROFFIZIERE in 
Wien empäng Donnerstag den 28. April die Mitglieder 
der Fechisektion des Albletiksport-Klub zu einem gemein- 
samen Assautabend. Trotz der vorgerückten Saison ging 
es in den Raumen des Fecht-Klubs der k. k, Landwehr- 
offiziere sehr lebhaft zu; von beiden Klubs erschienen 


Giovanni Franceschinıs an der Spitze, 
die Herren: Militar-Fechtmeister Haupt und Jurina, 
Oberleulnants Kaunz, Poharka und Baron Lückten- 
dorf, Baron Mitis, Leutnant Skaloud, Graser, 
Silberer sowie die Feldwebel Buschka und Frailer. 
Die Gaste balten vollauf Gelegenheit, sich mit starken 
Fechtern zu messen; von den ‚Herren des Fecht-Klub 
der Landwehroffiziere seien hier erwähnt: vor allem 
der ebenso sympathische wie tüchtige Lehrer Meister 
Ryschanek, Herr Ferdinand Mattausch, der ewig 
junge Rittmeister von Gregurich sen, sowie die Herren 
Greilinger, Gross, Ertl, Hutterer, Antoine, 
Wiederin, Friedmann, Schlimp, Taussig, Ritt- 
meister Richling, Major Padowetz, Seedorf, Doktor 
Halma, Huber und Lehrgehilfe Berger. 

IN PRAG hat der bühmische Fecht-Klub am 
27. April im Saale auf der Sopbieninsel eine große inter- 
nationale Fechlakademie veranstaltet- Am derselben Ge: 
teiligten sich die weltberühmten mischen Fechter 
Barbasetti aus Wien, Italo Santelli aus Budapest, 
der Franzose Kirchhoffer, der Pariser Fechllebter Lo 
Janvois, der beim obengenannten Fechtklub tatige 
Lehrer Feriaud und mehrere der besten Dileltanfen 
Prags und Bobmeos, Die einzelnen Fechter wurden bei 
ihrem Erscheinen mit Nationalmosik begrüßt. Beim Florett- 
assant zwischen Santelli und Janrois wurde die 
Überlegenheit des Santelli unzweideutig dargelon, Be- 
sonders spannend war natürlich das Florettassaut zwischen 
dem gelürchleten Linkser Kirchhoffer und Barba- 
setti. Die beiden Meister, welche sebr lebhaft vorgingen, 
hielten sich gegenseitig die Wage; die Touchezahl durfte 
auf beiden Seilen gleich gewesen sein. Es ist ganz er- 
staunlich und jedenfalls hoch snzuschlagen, daß Barhasetti, 
der ja langst kein junger Mann mehr ist und zudem seit 
Jahren außer jeglichem ernsten Traming ist, der ferner 
keine Gelegenheit batte, sich mit Linksfechtern im Assaut 
zu üben, dem franzosischen Champion, der in bester Kon- 
dition ist, so kraftig begegnen konnte. Nun sind es bereils 
zwei Jahre, daß der italienische Meister Orazio Santelli 
in Prag unterrichtet. Ihm folgten die Fechtmeister Celso 
Minelij, Beniamino Alesiano, Arturo Berti und 
endlich Giovanni Giandomenici, und mit ihnen hat die 
italienische Fecktschule in Prag festen Boden gewannen. 


BOXEN. 


JACK O'BRIEN und Kid McCoy sind überein- 
gekommen, am 14. Mai d J. in Philadelphia sechs Runden 
auszukampfen. 

JEFFRIES hat New-York bereits verlassen, um sich 
in Harbin Springs auf sein Zusammentreffen mit Jack 
Mauro ernstlich vorzubereiten, Jeffries ist von Billy De- 
lavey, Joe Eyan und Joe Kennedy begleitet, welch letzterer 
ihm bei seinem Training als Partner dient, Der ausge- 
zeichnete amerikanische Meister wiegt gegenwärtig 10225, 
hofft aber, bis zam Kampftage auf 954g herunterkommen 
nem 


YOUNG CORBETT, mit dem bürgerlichen Namen 
Willen Rolbwell, ist am vergangenen Sonntag in 
London zusammen mit seinem Manager Harry Pollock 
angekommen. Corbett weilt zum erstenmal in der Themse- 
stadt, wo er übngens nur eine Woche zu bleiben gedenkt, 
um dann nach Parıs und wahrscheinlich auch nach Wien 
zu reisen. Die englischen Blätter nennen den amerikani- 
schen Federgewichtsmeister einen sehr einnebmenden jungen 
Mann mit einem energischen Kampfergesicht und machtiger, 
eckig geschnittener Kinnlade. Sein Aufenthalt in Europa 
ist auf zwei Monale veranschlagt. 
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| Winter wirft Rixner in 5 Min. 


RINGEN, 


AMATEURRINGKAMPFE IN WIEN, 


{Wolfram wirft Henry Baur in 10: 35.) 


Die Kampfe um die Klubmeisterschalt der 
Wiener Sportvereinigung im Ringen, weiche am 
20. April begonnen hatten und am 24. April fortgesetzt 
worden waren, fanden Dienstag den 28. April ihr Ende, 
An dieser Konkurrenz beteiligten sich folgende Ringer: 
Baur, Wolfram, Winter, Routschka, Hanba, 
Votty, Podany, Rixner, Leeb und Dack], der 
nach dem dritten Gang aufgab, worauf an seine Stelle 
Zadigo trat. Das Schiedsgericht bestand aus den Herren 
Rudolf Soukop, Eduard Binder, Karl Domaschka 
und Hugo Galla. Trotzdem bis auf einige wenige 
Kampfe alle von kurzer Dauer waren, gab es doch sehr 
interessante und spannende Momente, denn samtliche 
Konkurrenten zeigten sich technisch sehr geschult. Die 
Piece de resistance bildete der Kampf der beiden Welt- 
meisierschafiskandidaten Henry Baur und Heinrich 
Wolfram, welche auch in der vorjahrigen Meisterschaft 
von Mitteleuropa die beiden ersten Preise erringen konnten. 
Damals vermochte Baur seinen Klubkollegen Wolfram 
in 1 Min. 51 Sek. noch zu besiegen, seither hat dieser 
jedoch große Fortschritte pemacht und gilt nun allseits 
als ein ebenbürtiger Rıvale Henry Baurs. Wolfram 
rechtfertigte auch das in ihn gesetzte Vertrauen, denn er 
vermochte in der verhaltnismalig kurzen Zeit von 10 Min. 
85 Sek. seinen gefahrlichen Rivalen Henry Baur nach 
allen Regeln der Kunst zu werfen und ist somit mit 
einem Schlage in die erste Reihe der aussıchtsvollen Kan- 
didaten um die Weltmeisterschaft im Ringen 
vorgerückt. Auch Winter und Routschka, ebenfalls 
zwei Kandidaten für die genannte Meisterschaft, zeigten 
recht hervorragendes Konoen. 


Die Resultate der einzelnen Kampfe waren: Votty 
wirft Dackl in 1 Minute 7 Sekunden, Lech wirft 
Hanba in 19 Sek, Baur wirft Risner in 49 Sek, 


Rouischka wirft Votty 10 10 Min, 5O Sek, Wolfram 


wirft Podany in 6 Min, 11 Sek, Winter wirft 
Hanba io 4 Min. 46 Sek, Routschka wirft Dackl in 
2 Min. 5 Sek, Rixner wirft Lech in 1 Min. 1 Sek, 


Winter wirit Votty in 1 Min. 1 Sei, Baur wirft Hanba 
an 10 Sek, Wolfram wirft Votty ia 2 Min, 30 Sek., 
Routschka wirft Lech in 2 Min, 40 Sek, Winter wirft 
Dack! ın 1 Min. 15 Sek, Rıxner wirft Hanba in 10 Min, 
5 Sek., Baur wirft Podany in 60 Sek., Rixner wirft Dach) 
in 3 Min, Winter wirft Routschka in 1U Min, 20 Sek, 
Wolfram wirft Rixner in 55 Sek, Winter wirft Leeb in 
1 Min. 53 Sek., Wolfram wirft Baur in 10 Min. 35 Sek, 
Podany wirft Dach) in 14 Min, 17 Sek., Wolfram wirft 
Lech in 25 Sek, Routschka wirft Bier in 1 Min, 
54 Sek, Winter wirft Podany in 2 Min, 48 Sch, Leeb 
wirft Zadigo in 11 Min, 12 Sek,, Baur wirft Winter in 
6 Min. 30 Sek, Routschkr wirft Podany in 15 Min, 
Hanba wirft Zadigo in 9 Min, Baur wirft Votty in 
12 Sch, Wolfram wirft Winter in B Min, 3 Sek, Baur 
wirft Zadigo in 9 Sek, Routschlca wirft Hanba in 1 Min. 
20 Sek., Podany wirft Rixner in 1 Min. 13 Sek, Baur 
wirft Leeb in 48 Sek, Wolfram wirft Zadigo in 1 Min, 
35 Sek., Veit und Leeb ringen 15 Min, unentschieden, 
Baur wich Rouischka io 46 Sek, Podany wirft Hanba 
in 50 Sek., Wolfram wirft Routschka in 1 Min. 17 Sek., 
Winter wirft Zadigo in 48 Sek, Wolfram wirft Hanba 
in 45 Sek., Rizner wirft Zadigo in 35 Sek, Volty wirft 
Hanba in 1 Min 3 Sek, Podaoy wirft Leeb in & Min., 
2 Sek., Lech wirft Vo 
in 2 Min, 30 Sek, Podany wirft Votty in 23 Min. 
30 Sek., Votty wirft Rixner in 4 Min, 30 Sek, 

Demnach ıst das Endresaltat folgendes: 1. Preis 
Heinrich Wolfram mit 9 Siegen, O Niederlagen; 2. Preis 
Henry Baur mit B Siegen, 1 Niederlage; 3. Preis 
Josef Winter mit 7 Siegen, 2 Niederlagen; 4. Preis 
Rudolf Routschka mit 6 Segen, 8 Niederlagen; 5. Preis 
Pod any mit 5 Siegen, 4 Niederlagen, Unplaciert endeten: 
Rixner mit 4 Siegen, 5 Niederlagen; Leeb mit 3 Siegen, 
6 Niederlagen; Votty mit 2 Siegen, 7 Niederlagen ; 
Hanba mit 1 Sieg, E Niederlagen; Dach) mit O Sieg, 
5 Niederlagen; Zadigo mit O Sieg, 6 Niederlagen. 

Es sei noch erwahnt, daß Wolfram seine neun 
Rivalen m zusammen 27 Minuten 26 Sekunden zu be- 
siegen vermochte. F. K. 


NOTIZEN. 


ERNST SIEGFRIED, dessen ringerisches Renommee 
seit seinem schonen Kampf gegen Lurich in London be- 
trachtlich gestiegen ist, trat in der vergangenen Woche 
dem Araber Codjali aus der Pierri-Truppe gegenuber, 
Das Zusammentreffen fand in der Londoner Alhambra 
nach griechisch-römischen Kampfregeln statt und war 
das zweite zwischen den beiden Gegnern, da das erste 
vor einigen Wochen unentschieden geblieben war Nach 
sebr schönem Kampfe errang der junge Deutsche jn 8:16 
den Sieg, für den 'er seitens des Publikums lebhaft aus- 
gezeichnet wurde, 

JAMES MELLOR, der kurzlich eine so über- 
raschende Niederlage durch den schlangenglatten Japaner 
Yukio Tani erhtten halte, trat am 23. April im Londoner 
Krıstallpalast gegen den Amerikaner Hugh Lannon 
im catch-as-caich-can-Ringen an. Bedingung waren zwei 
Siege Water drer Gangen, Mellor warf seinen Gegner nach 
19:25 zum ersten Male und nach weiteren 10:20 mit 
Durchdrücken der Brücke zum zweiten Male, Der Sieg 
des Englanders, der aus Lancasbire stammt, wurde von 
dem an 6060 Köpfe zahlenden Publikum mit Jubel auf- 
genommen; der Herzog von Manchester überreichte ihm 
Persönlich den silbernen Meisterschafispokal. 

DIE BERLINER RINGKAMPFE im Zirkus 
Busch wurden fortgesetzt und dabei die nachstehenden 
Resultate erzielt: 19. Aprì: Omer de Bouillon wirft 
Aimable de la Calmette in 36 Minuten. 20. Aprıl: Pey- 
Age gegen Dirk van den Berg wird nach 30 Minuten als 
unentschieden abgebrochen; Heinrich Eberle wirft Franz 
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Sauerer in 5 Minuten. 21. April: Jakob Koch gegen van 
den Berg wird nach 30 Minuten als unentschieden abge- 
brochen: Urban Christoph wirft Franz Saverer in 17 Mi- 
nuten. 22, April: Dirk van den Berg wirft Peyrouse in 
30 Minuten. 23. April: Jakob Koch wirft van den Berg 
in 36 Minuten. 24. April: Heinrich Eberle gegen Omer 
de Bouillon wird als unentschieden abgebrochen; Jakob 
Koch wirft Franz Sauerer in D, Minuten, 25. April: 
Heinrich Eberle wirft Aimable de la Calmette in 17 Mi 
nuien; Omer de Bouillon wirft Peyrouse in 22 Minuten. 
26. April: Aimable de Ja Calmetie wirft Peyrouse; Heinrich 
Eberle wirft Omer de Bouillon in 38 Minuten. Die beiden 
Deutschen, Eberle und Koch, sind bisher unbesiegt und 
werden das Ende unter sich ausmachen; Omer de Bouillon 
und Dirk van den Berg haben je eine Niederlage auf- 
zuweisen, die übrigen mehr. 


IN ST. PETERSBURG nahmen die Ringkampfe um 
die Meisterschaft von Rußland ihren Fortgang. Vierter 
Tag: Vandem wirft Rocher in 9:05, Raoul le Boucher 
wirft Ploger in 3: 15, Gambier wirft Dikmaon n13: 45, Poiree 
wielt Otterstein in 3:03, Dumont wirft Limousia in 6:46. 
Fünfter Tag: Ritzner wirft Vandem in 12.11, Rancati 
wirft Pantelie m 5:30, Anglio wirft Poiree in 4:10, Raoul 
le Boucher wirft Chemiakine in 5:15, Padoubny wirft Roppel 
in 2:50, Paul Pons wirft Vandem iu 4:35. Sechster Tag: 
Limousin wirit Rochet in 5:07, Vandem wirft Pantelieff 
in 3:49, Medvediefi wirft Decranzas ın 95 Sekunden, Buisson 
wirft Giovanoni in 12:36, Petrof wirft Weber in 22:25. 
Bisher ausgeschieden sind: Roche, Panteliefl, Decrouzas. 
Siebenter Tag: Poiree wirft Rancati in 9:55, Vendem 
wirft Andreieff in 4 Minuten, Dumont wirft Giovanoni in 
5:55, Raoul le Boucher wirft Granitzine in 3.08, Padoubny 
wirft Plogen in 2.30, Buisson wirft Dickmann in 15: 85. 
Achter Tag: Romanofi wirft Limousin in G Minuten, 
Pons wirt Medvedieff in 5:47, ena wirt Gambier in 

:04. Neunter Tag‘ Sturm wirft Otterstein in 4:55, 
SE der Kosak, wirft Weber in 14.25, Granitzine 
wirft Ritzoer in 10 Minuten, Anglio wirft Bouisson in 9:20. 
Zehnler Tog: Gambier wirft Vandem in 12:12, Raoul 
Je Boucher wirft Medvedief in 5:35, Dumont wirft Roppel 
in 5:16, Pons wirft Chemiukine in 7:85. 


GOLF. 


ABGERICHTETE HUNDE, Collies, als »Caddies« 
zu verwenden, ist die neueste Idee, auf die englische 
Golfer gekommen sind, Man bindet dem Hunde ein Ge- 
schirr um, in welches längs den Seiten des Hundekörpers 
die Schlager nebeneinander gesteckt werden und der 
Caddie ist fertige Als die Hauptvorzüge des neuesten 
Caddies werden gerühmt: er lacht einen nie aus, sticht 
nie Balle und gibt einem nie Gratisratschlage. 
OXFORD und Cambridge standen sich am 
90. April zum alljahrlich stattfindenden Zweikampfe gegen- 
über, Im Gegensatze zu früheren Jahren, wo der Kampf 
entweder in Sandwich oder in Wimbledon abgehalten 
wurde, hatte man sich hener für Wokıng entschieden und 
diese Wahl entschieden nicht zu bereuen gehabt. Der 
Links war in ganz ausgezeichneter Verfassnug und das 
‚Wetter herrlich. Der Sieg Bel den Oxonıans mit 14 Schlagen 


zu, wahrend die Contabs nur zwoll Schlage aufwiesen. | 


Oxford hat mit Finrechnung des heurigen Spieles in diesem 
Universitatenkampfe bis nun 14 Siege und Cambridge elf 
Erfolge erzielt; einmal, im Jahre 1896, blieb das Wett- 
spiel unentschieden, 
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FUSSBALL. 
GESCHICHTE DES FUSSBALLSPIELS, 


Schluß.) 

Allein das Fußballspiel hatte seine schwersten 
Zeiten noch nicht durchgemacht, die brachte erst 
die Puritanerherrschaft mit sich, welche zwar nicht 
lange amhielt, aber einen solchen Einfluß auf die 
damaligen Sitten und Gebrauche der Englander 
bewirkte, daß auch die volkstümlichen Spiele in 
hohem Maße davon berührt wurden. Da ein Spiel 
am Sonntag strenge vergont war und Fußball als 
allzu weitlich uberhaupt in schlechtem Ansehen 
stand, so versetzte jene Zeit dem Sport einen 
schweren Stoß, von dem er sich nur langsam er- 
holen konnte. 

Die Aufzeichnungen schweigen nun durch 
einige Jahrzehnte und erst unter der Herrschaft 
Karls IL, im Jahre 1691, finden wir Mitteilungen 
über einen bedeutsamen Fußballkampf, bei welchem 
die Bediensteten des Konigs und des Herzogs von 
Albemarle gegeneinander spielten. Damals und in 
den folgenden Jahrzehnten wurde auch viel Eug. 
ball im Winter und auf dem Eise getrieben. Ein 


Franzose, M. Misson, der im Jahre 1698 seine ` 


Reiseerinnerungen veroffentlichte, gibt namlich seine 
in England gemachten Beobachtungen über das 
Spiel mit folgenden Worten wieder: »Im Winter ist 
Fußball cine nützliche und allerliebste (charmant) 
Leibesübung. Der Ball ist aus Leder, so groß wie 
ein Kopf und mt Luft gefüllt; er wird in den 
Straßen von dem mit.dem Fuß herumgestoßen, der 
ihn gerade erwischen kann; das ist die ganze Kunst.« 
Jedenfalls sind diese Worte, wenn auch die Be- 
obachtung des Franzosen sehr oberfiachlicher Natur 
zu sein scheint, ein Beweis dafür, daß das Spiel 
damals nicht mehr in roher Weise getrieben wurde, 
sonst hatte es M. Misson nicht »charmant« 
genannt. 

Nun schweigen die Aufzeichnungen über das 
Fußballspiel durch mehr als hundert Jahre beinahe 
zur Ganze, woraus man auf einen starken Rück- 
schritt in der Volkstümlichkeit des Sports schließen 
muß, dessen Grund, wıe bereits erwahnt, in der 
durch die Puritauerherrschaft bewirkten nachhaltigen 
Veränderung der Sitten und Gebrauche der einst- 
mals so fröhlichen Englander zu suchen ist, 
Fußball war eben für jene Zeiten ein zu aus- 
gelassenes und ungebundenes Spiel, dem die Kirche 
und die Obrigkeit nicht grün waren. 

Der große Geschichtsschreiber über englische 
Sports, Josef Strutt, bestatigt diese Annahme, 
indem er unter dem Jahre 1801 schreibt: »Fuß- 
ball war früher bei dem gemeinen Volk sehr ge- 
brauchlich, allein in den letzten Jahrzehnten ist es 
stark in Mißkredit gekommen und wird nur wenig 
betrieben.e Gleichzeitig gibt er auch eme Erklarung 
des Spieles, indem er sagt: »Fußball wird so ge- 
nannt, weil der Ball mit dem Fuße anstatt mit 
den Handen herumgestoßen wird.« Die weitere 
Beschreibung deckt sich mit der im Frtheren ge- 
gebenen Erklarung eines Fußballkampfes, woraus 
zu ersehen ist, daß auch zu Begion des XIX. Jahr- 
hunderts von Regeln oder einem besonders aus- 
gestatteten Kampfplatze noch uicht die Rede war. 

Es würde die großte Unterlassungssünde be- 
deuten, wollte man die Reihe der Zitate und der 
Aufzeichnungen über das Fußballspiel schließen, 
ohne des großen Dichters Walter Scott zu ge- 
denken, der in dem Gedicht »The Lay of the Last 
Minstrel«, das ihn berühmt gemacht hat, an einer 
Stelle schreibt: 

»Some drive the jolly bowl about, 

With dice and draughts some chase the 

And some with wany a merry shout, 

In riot, revelry, and rout, 

Parsue the football play —« 

Walter Scott hat aber des Fußballspiels nicht nur 
in seinen Werken Erwahnung getan, sondern auch 
am Spiele selbst aktiven Anteil genommen, wie aus 
einer beglaubigten Tagebuchaufzeichnung Hon es 
hervorgeht, in der es heißt: »Am Dienstag den 
5. Dezember 1815 fand ein großer Fußballkampf bei 
Carterhaugb, Ettrick Forest, zwischen den Leuten 
van Eitrick und von Yarrow statt, wobei in der 
Deckung der einen Partei der Earl of Home und 
der andern Partei der Sherif Sir Walter Scott 
spielte, welch letzterer zwei Gedichte für dieses 
Spiel schrieb.« 


day, 


H Zu jener Zeit begann nach einem Jahrhundert 

des Niedergangs wieder das Aufblühen des Fuß- 
ballsports, welches in erster Linie der Einführung 
des Spieles in die Schulen zu verdanken war, Den 
Schulen verdankt der Fußballsport ubrigens noch 
ein zweites, wichtiges Moment, die Regelung des 
Spieles durch strengeKampfgesetze. Die Entstehungs- 
ursache derselben ist so einfacher und selbst- 
verstandlicher Natur, daß man an dieser Stelle die 
oft behauptete Beobachtung nur wiederholen kann, 
dap das Gute und Nützliche seinen Ursprung gar 
haufig dem Zwange und der Unvollkommenheit zu 
verdanken haben. Die Spielplatze, welche den Schulen 
zur Verfügung standen, waren namlich einerseits 
zu beschrankt, um das Spiel in der altgewohnten, 
volkstümlichen Weise zu betreiben, anderseits mufte 
die Schulverwaltung verhindern, daß Fußball in ein 
wildes, mit Verletzungen und zerrissenen Kleidern 
verbundenes Spiel ausarte, welches nicht sehr vor- 
teilhaft auf de Erziehung der Knaben eingewirkt 
haben würde, Und so kam es, daß damals die 
ersten, das Spiel regelnden Gesetze entstanden, 
weiche gewissermaßen die Uranfange der heutigen 
»Association rules« bilden. Denn die meisten jungen 
Leute wollten, wenn sie aus der Schule ins Leben 
hinaustraten, das ihnen vertraut und liebgewordene 
Spiel nicht missen und waren anderseits nicht ge- 
willt, anf den Fortschritt der Zeit zu verzichten 
und zu dem ungeregelten Spiel der früheren Jahre 
zurückzukehren, weshalb sie die in den Schulen 
geleroten und geübten Gesetze auch auf ihre nun- 
mehrigen Spiele anwandten, die dann im Laufe der 
Zeit immer weitere Ausdehnung gewinnen und 
schließlich den ganzen Sport beherrschen sollten. 

Nur eine Schule bildete eine Ausnahme von 
der Regel, die Rugby-Schule. Dort stand ein 
ungeheuer großer Spielplatz zur Verfügung, wes- 
halb das Spiel in seiner alten Weise gepflegt 
werden konnte und auch gepflegt wurde. Man er- 
zahlt sich über die schon damals bestandenen 
Unterschiede zwischen dem in der Rugby-Anstalt 
und jenem in den anderen Schulen gepflegten Spiele 
folgende nette Anekdote; Ein Knabe kam aus einer 
anderen Anstalt, wo er den Sport bereits getrieben 
hatte, zur Erziehung an die Rugby-Schule und 
war im hochsten Grade erstaunt, dort eine ganz 
andere Art des Spieles zu sehen, Auf seine Frage, 
ob er denu nicht nach der ibm gelaufigen Weise 
spielen konne, bekam er in gleichmütigem Tone 
zur Antwort; »Keinesfalls. Bei uns ist es ubrigens 
kein Spaß, Fußball zu spielen. Ganz anders wie in 
den ührigen Schulen, Erst neulich haben zwei sich 
das Schlüsselbein gebrochen und ein gutes Dutzend 
der Kerls labmt.« Natürlich wollte man dem 
armen Jungen mit dieser zweifellos übertriebenen 
Antwort nur Furcht einjagen, immerhin war das 
Rugby-Spiel das ungleich gefahrlichere, Es wird 
von einem Zeitgenossen aus dem Jahre 1835 in 
folgender Weise geschildert: Die ganze Schule, be- 
stehend aus ungefahr 300 Zoglingen, spielte zwischen 
oder hinter den Toren auf dem ungewöhnlich 
großen Platz der Anstalt, welcher glücklicherweise 
auch Baume aufwies, hinter denen unschuldige 
Zuseher des Kampfes Zuflucht suchen konnten, und 
die auch anderseits manchen Spielern Gelegenheit 
botea, ihre Geschicklichkeit zu zeigen. Bei der 
großen Anzahl der Spieler kam es oft vor, daß 
der Ball minutenlang den Erdboden kaum verließ, 
da im Gewirr der vielen Menschen von einem 
Stoß nicht die Rede sein konnte, Die Wettspiele 
dauerten gewöhnlich zwei Stunden am Tage und 
wurden bei der nachsten Gelegenheit fortgesetzt. 

Einen wichtigen Abschnitt in der Geschichte 
des englischen Fußballsports bildet die Einführung 
von Wettspielen an der Universitat Cambridge 
im Jahre 1855 und die zwei Jahre spater erfolgte 
Gründung der ersten Klubs. 1857 entstanden nam- 
lich in Sheffield zu gleicher Zeit zwei Vereine, der 
»Shefhielde und der »Hallam-Klub«, deren Spiel- 
weise der heutigen »Assccialion«-Art ahnlich war, 
Der erste Klub nach Rugby-Art wurde ein Jahr 
spater, 1858, von ehemaligen Schülern der ge- 
nannten Anstalt imd der Blackheath Proprietary 
School unter dem spater berühmt gewordenen 
Namen »Blackheath-Clubs gebildet. 

Nachdem einmal in der Gründung von Klubs 
der Anfang gemacht worden war, schossen in den 
pachten Jahren die Fußballvereine wie Pilze aus 
der Erde heryor. In London war als erster der 
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»Crystal-Palace-Club« im Jahre’1861 auf dem Platze, 
dem 1862 der Civil Service: und der »Barnes« 
folgten, 

Das Jahr 1863 bietet wiederum neues 
wichtiges Moment, denn damals wurde die erste 
Anregung gegeben, die Spielweise, welche bei den 
einzelnen Klubs herzlich verschieden war, durch 
Kampfgesetze zu regeln, worüber dann in der Fach- 
und der Tagespresse eine umfangreiche Korre- 
spondenz entstand. Die Bestrebungen waren von 
großem Erfolg begleitet, denn noch im selben 
Jahre trat die neugegründete »Football Associations 
ios Leben. 

Die Anhanger des Rugby-Spieles schlossen sich 
der neuen Vereinigung nicht an, sondem blieben 
zum größten Teil ihrer Spielweise treu und schritten 
im Jahre 1871 zur Gründung der »Rugby Football 
Unions. Beide Verbande existieren noch heute 
nebeneinander, ohne daß der Sport hiedurch 
Schaden gelitten hatte, und erstrecken sich über 
das ganze Inselreich, 

Jetzt, nachdem das Spiel von zwei großen 
Verbanden in de Hand genommen und geregelt 
war, nahm es einen nie geahnten Aufschwung. Im 
Jahre 1871 organisierte die Rugby-Union den 
ersten der bald so beliebt gewordenen Lander- 
kampfe, und zwar zwischen einer englischen und 
einer schottischen Mannschaft, die Football Asso- 
ciation folgte mit der gleichen alljabrlichen Ver- 
anstaltung bald nach, und als noch dazu in der 
Saison 1873/74 die Universitaten Oxford und Cam- 
bridge sich in einem Wettspiele gegenüberstanden 
und den Kampf in jedem Jahre zu wiederholen 
beschlossen, hatte der Fußballsport bald in allen 
Schichten des englischen Volkes eine beispiellose 
Beliebtheit erreicht, die im Laufe der Jahre nicht 
die geringste Einbuße erlitt. 

Die Gegner des Sports aber, die sowohl in 
seinem Heimatlande, in England, als auch anderswo 
von Zeit zu Zeit ein Haberfeldtreiben gegen das 
Fußballspiel zu eröffnen belieben, wozu sie ın 
manchem Organ der Tagespresse ein nur allzu will- 
fahriges Werkzeug vorfinden, mogen sich, bevor 
sie als Spielverderber auftreten, die fast sieben 
Jahrhunderte umfassende Geschichte des Sports 
vor Augen halten. Wenn sie von dem Danenschadel 
lesen, der den ersten Fußball abgegeben haben 
soll, von starken, schlachtgewohnten Mannern, die 
vielleicht in den Kreuzzügen den Ernst des Lebens 
kennen gelernt und ihn im fröhlichen Fußballspiel 
auf Stunden und Stunden vergaßen, wenn sie 
hören, daß trotz des Druckes der Oberen der 
Sport sich fröhlich weiterentwickelte und trefflich 
gedieh, dann wird ihnen vielleicht der Hauch einer 
anderen Zeit entgegenwehen und mit ihm die Er- 
kenntnis kommen, daß die Zeit zu heiligen vermag 
und daß der Sport seine Lebensfahigkeit und seine 
Daseinsberechtigung unwiderlegbar bewiesen hat. 

Und wenn die Gegner, obwohl belehrt, noch 
immer nicht verstummen, so sei zum Troste das 
alte, ewig junge Sprichwort angewandt: »Viel 
Feind’ viel Ehrle 


NOTIZEN. 


DER NEUE SPORTPLATZ der Cricketer in 
Wien, welcher sich bei der Tramwayremise in der Vot- 
gartenstrofe, zwei Minuten von der Kronprinz Rudolf- 
straße, befindet, ist bereits vollstandig planiert und auch 


der Umfassungszaun wird schon aufgestellt, An den 
Tennisplätsen wird ebenfalls feiðig gearbeitel, so daß in 
8 Ju Tagen schon gespielt werden kann. Auf dem 


Terrain kommt eine Tribüne gleicher Art wie auf der 
Hoben Warte zur Aufstellung, ferner werden außer dom 
Fußballplata 3% Tennisplatze, ein Hauschen mit den 
Tennisgarderoben, ein Fußballtrainnggrund, ein Platz für 
ballıng green, ein Restaurant etc, hergerichtet. 

GROSSARTIGE WETYSPIELE wird man voraus- 
sichtlich in den Pfingstfeiertagen in Wien zu sehen be- 
kommen. Der so ungemein rührige österreichische Fuß- 
hallverband, dem wir das Spiel der »Corinibiaus« in 
Wien zu danken halten, hat mit zwei ausgezeichneten 
ausländischen Mannschaften Wetikampfe vereinbart, welche 
zu ‘Ehren des zehnjohrigen Bestandes des Vienna Football 
Club in Wien vor sich gehen sollen. Am ersten Tage 
werden die aGlasgow Rangerse, der beste Professional- 
Klub Scholtlands, gegen den Bolden clubben of 98, eine 
berühmte dänısche Mannschaft, spielen, am andern Tag 
aber »Vienna« gegen »Glasgow Rangers» und Cricketer 
gegen Bolden clubhen. 

HEUTE, SONNTAG, nachmittags 4 Uhr. spielen 
auf dem landschaftlich so schon gelegenen und sowohl 
mit der elektrischen Straßenbahn als auch mit der Stadt- 
bahn leicht erreichbaren Spielplatz auf der Hohen Warte 
der Prager Deutsche Fußball-Klub und der Vienna Cricket 
and Football Club gegeneinander. Der letzigenaunte Klub 
tritt an mit: Wagner, Tor; Hüttel, Leuthe, Hinter- 
spieler; Lang, Bob, Siems I, Mittelspieler; Hussak, 
Krug, Bugno, König, Gruschwitz, Stürmer. Da 
sich zwei gleichwertige Mannschaften gegenubersteher, die 


beide in ihrer besten Zusammenstellung spielen und 
jedenfalls alle Krafte aufbieten werden, so laßt sich em 
schöner Kampf erwarlen, wie man ihn nicht alle Soun- 
lage in Wien za schen bekommen durfte. 


IN WIEN fanden am vergangenen Sonntag zwei 
Welispiele ersiklassiger Mannschaften mit nachstehenden 
Resultaten statt: 


Wiener Athletikspart-Klub schlagt Grazer Akademischer 
Sportverein 5: 
Die Gaste, welche sich von einer veralteten Spiel- 
weise nicht ganz enifernen konnten und denen es in ihrer 
Heimat wohl auch an gleichwertigen oder gar besseren 
Gegnern fehlen mag, waren eutschieden die schwächeren. 
Die Wiener zeigten sichtlich nicht ihr Äußerstes und 
schossen trotzdem bis zur Halbzeit drei und bis zum 
Schlusse des Spieles weilere zwei Treffer, wahrend 
die Grazer vur einen einzigen Torschuß, und zwar in der 
zweiten Halfte, ersielen konnten, 
»Rapid« schlagt Viennn Cricket and Football Club 2:1. 
Eine Überraschung. wie mau sie bei den Wiener 
Wettspielen bereits gewohnt ist. Die Cricketer schrieben 
ihre Niederlage dem elenden, aus Steinen bestehenden 
Spielplatz des »Rapid« vod dem Fehlen von Gruschwitz 
und Siems I in ihrer Mannschaft zu; auch soll der 
zweite Treffer des »Rapide, ein 11 Meter-Strafstoß, nicht 
ganz richtig geschossen worden sein, da ein Maon, der 
wahrend des Strafstoßes hinter der I1 Meter-Linie zu 
stehen Hatte, neben dem Tor stand und der Ball vou ihm 
ab ins Netz sprang. 


IN PRAG schlug om vergangenen Sonntag die 
»Slavise den I. Vieana Football Club mit 11:0. 

Bei Halbzeit war das Resultat 5-0; zu erwahnen 
ware noch, daß die »Slovinu obne Baumruck spirlie. 


Deutscher Fußball-Klab schlagt Stuttgarter Kickers 5:0, 


Die Stutigarier Kickers stehen in Süddeutschland 
an zweiter Stelle und unterlagen dem Meisteeschufts- 
Klub, den Karlıruhern, bloß 2:0 nach hartem Kampfe. 
Da in Süddeutschland der Foßballsport eine bedeutende 
Hohe behauplet, waren «die Erwartungen, die man 
an das Erscheinen der Stuttgarter Kickers kuüplie, be- 
techtigt. Leider beeintrachtigten Widrige Umstande das 
Weutspiel bedeutend, so daß ohiges Resultat kein richtiges 
DI des Starkeverhaltnisses wiedergibt. Vor allem ver 
hinderte der durch den Regen aufgeweichte Boden ein 
rasches Laufen, daon moble Stier der Stuttgarter, gier 
ihrer Besten, voch vor der Pause austreten; nichisdesto- 
weniger kann mau behaupten, daß der Deutsche Fußball- 
Klub sëch gegen die vollstandige Mannschaft der Stutt- 
garter Sieger geblieben ware. Die Siutigarter drangten in 
der ersten Viertelstunde bedeutend und Eisenstenn hatte 
wiederholt schwere Balle abzuwehren; im weiteren Ver- 
lanfe der ersten Spielhalfte, namentlich nach Avstreten 
Stiers machte sich der Fußball-Klub aus der Um- 
klammerung frei, doch blieb das Spiel noch immer offen, 
Nach der Pause machten sich die Folgen des harten 
Kampfes von zehn gegen elí Spieler hei den Suddeutschen 
bemerkbar: sie mußlen sich in rascher Folge zwei Treffer 
efsllen lassen, Später war es dann ein leichtes, den 
ermildeten und deprimferten Gasten weitere deer Punkte 
hiazuzulügen. Die Sintigarter gehelen sehr, schade, daß 
sie ihr volles Konnen nicht entfalten konnten. Beim 
Deutschen Fußball-Klub spielten Deckung und Verteidigung 
brillant. Die Sturmerreihe vergab anfangs Chuncen in gunz 
unglaublicher Weise, gegen Schluß kam de jedoch endlich 
in Schwung und hatte ofı schöne Momente. Die Stürmer 
spielten wieder in neuer Aufstellung. Da nach maßgebenden 
Versicherungen der Ausschuß einen Einfuß bei Aufstellung 
der Mannschaft nicht nusübt, ware es endlich an der Zeit, 
daß der Kapitan Stabilitar in die Mannschaft bringt. 


DER CHALLENGE-CUP der englischen »Football- 
Assocatione wurde am 28. April in London zwischen den 
in den voransgegangenen Kampfen unbesiegt gebliebenen 
Klubs »Manchester Citys und »Bolten Wanderen: aus- 
getragen. Eine ungeheure Menschenmenge — nachtraglich 
wurden uber 80.000 zahlende Besucher festgestellt 
wohnte dem Kampfe bei, die sich nicht nur aus Burgern 
der Hauptstadt, sondern aus allen Teilen Englands relru- 
Verte, Kospp vor Reginn erschien der Premierminister 
Mr, A. J. Balfour per Automobil zat dem Platze, der 
dann dem Weitspiele mit großem Interesse bis zum 
Schlusse beiwohnte. Seine Sympathien waren sichtlich auf 
Seite der »Manchester Cilye, denn diese Stadt gehört in 
seinen Wahlbezirk, Der heftige Regen der vorhergegan- 
genen Nacht hatte den Boden aufgeweicht, obne daß aber 
dadurch das Spiel gelitten halte. Nach 28 Minuten schoß 
Meredith vom s»Manchester Ciiy« den ersten Treffer, 
welcher der eınzige des Weltspieles überhaupt blieb, so 
daß »Manchester City« et 1:0 den Sieg errang. Die 
Spielweise der beiden Klubs war grundverschieden von- 
einander, indem die Manchester-Leute nur in Kombination 
und dribbhng game arbeiteten, wahrend »Bolton Wan- 
dererse ibr Heil in hefligen Angriffen und scharfen 
Schüssen suchten. »Manchester City« steht in den dem 
Ende nahen Kampfen um die Lengue-Meisterschaft an 
zweiter Stelle hinter »Shefhield Wednesdaye. Um einen 
Begrifi von den kolossalen Menscheumassen zu gewinnen, 
welche durch ein solebes Entscheidungsspiel als Zuschauer 
angezogen werden, mäge man die nachstehende Tabelle 
betrachten, welche die zahlenden Besucher in den letzten 
zehn Jabren wiedergibt; 

1894/95 Aston Villa gegen West Bromwich Albion 42,560 
1895/98 Shefheld Wednesday gegen Wolverhamp- 


- t. AU, + 45.836 
1896/97 Aston Villa gegen Everim . . . . . - 65.891 
1897/98 Notis Forest gegen Derby County 62.017 


1898,99 Sheffield United gegen Derby County 
1899/04 Bury gegen Southampton . . .. .. ` 
1300,01 Totienham Hotspur gegen Shefhield United 110 820 
1901/02 Sbefñeld Unite. gegen Southampion 76.914 
1902,08 Bury gegen Derby County  ... | 63.102 
1903:04 Manchester City gegen Bolton Wandert 61.374 


IN ENGLAND wurden die Kampfe um die League- 
Meisterschaft in der vergangenen Woche fortgesetzt und 
dabei folgende Resultate erzielt: 


West Bromwich Albion unentschieden gegen Sheffield 
United 2:2. 


- Stoke unentschieden gegen Derby County 1:1. 


Notts Forest unentschieden gegen Middlesbrough 1:1. 
Liverpool schlagt Blackburn Rovers 3, 2. 

Small Heath schlägt Notts County 2: 0, 
Sheffield Wednesday schlagt Aston Villa 4:2, 

Bury unentschieden gegen Wolverhampton Wars, 0:0 
Everlou schlagt Manchester City L:0. 


Die schwere Niederlage, welche Manchester City zwei 
Tage mach ihrem großen Siege im »Association-Cup« 
über Ballon Wanderers durch Everton am letzten Monlag 
erlitt, hat sie um ihre Chance ın der League-Meislerschaft 
gebracht, Dieselbe ist bereits entschieden und Sheffield 
Wednesday hat sie ebenso wie im vorigen Jahre gewonnen, 
gleichviel, ob die genanute Mannschalt das einzige noch 
ausstandige Spiel, welches am Samslag gegen Derby 
County gespielt wird, siegreich beendet oder acht. Auch 
auf den ersten zehn Plazen kanao keine Verschiebung 
mehr eintreten, da Derby County erst an 14. Stelle steht, 
Everton isl zum Schlusse brillant aufgekommen und gewinnt 
den dritten Preis Die nuchsiehende Tabelle zeigt den 
Siand der Mannschaften, welcher nur noch der Ergänzung 
durch das letzte Spiel bedarf, 
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Sheffield Wednesday . LW AU d 
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Newcastle United x 6 10 4 
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AUS BUDAPEST wir geschrieben 
24. April absolvierte der Budapesti Torsa-Klub sein letztes 
Spiel in der Frübjahrs-Meisterachafisrunde gegen den 
Magyar Testgyakorlök Köre, welches ein riesenhaftes 
Publikom auf die Millenniumsturnierbahn binauslockte. Dos 
Wetter wat herzlich, für die Spieler vielleicht schon etwas 
zu warm, Seitens der Sportkreise war dem Ausgang des 
Kampfes großes Gewicht beigemessen worden, denn von 
dem Siege des Budapest Tornz- Klub hing es ab, oh dieser 
Verein in der Punktzahl der Siege die Führung über- 
nehmen werde, Gleich bei Beginn des Spieles übernimmt 
Magyar Testgyakorlók Köte, mit der Sonne im Rücken, 
mit großer Ambition den Angriff und verlegt! das Spiel 
ins gegnerische Feld, wo das Budapesti Torna-IKub-Tor 
einem bestandigen Bombardement ausgeselzt ist. Allein 
erst in der NM. Minuie kann cs seilens Mogyar Test- 
gyakorlök Köre zu einem Treffer kommen, indem Izsó, 
einen von Karoly wohlgezielten Schuß parterend, den 
Ball an Zulu gibt, der seinerseits einen unaufhalibaren 
Treffer schießt. Nach Wiederaufnahme übernimmt aber mal 
der Magyar Tesıgyakorlök Köre die Offensive, allein 
durch einen starken Vorstoß verlegt ach das Spiel vor 
das Magyar Testgyakorlók Köre-Tor. Sur vom Magyar 
Testgyakorlók Köre berührt, sichtlich unabsichtlich, den 
Ball, worauf der Richter emen reste von Ai, Metern 
dem Budapesti Torna-Kiub zuurteilt, Schaschek schiet 
tbm, der Forhuler Sebö erwischt jedoch mit den Füßen 
blitzschnell den Ball, allein der neben ihm stehende Buda: 
pesti Toma-Klab-Mann Blazsek verwandelt den Stoß 
geschickt in emen Treffer, Erste Halbzeit 1:1. In der 
zweiten Spielhalle arbeitet Budopesti Testgyakorlók Kära 
lebhalter und wacker, kanu aber durch die schlecht anges 
wendete Taktik der Weitergabe des Balles hinter die 
gegnerische Verteldigungireihe kein Resultat erreichen. 
en Eckschuß des Budapesti Testgyakorlók Kóre ın der 
3%. Minute erwidert Mogyar Testpyakorlök Köre vior 
Minuten spater, jedoch keiner kann daraus Nuizen ziehen. 
In der 35. Minule treibt Karoly den Boll ganz allein 
direkt vor das Budapesti Testgyakorlók Köre-Tor und schickt 
das Leder direkt ins Netz. Das Publikum, von dem aus- 
gezeichneten Spiel ganz hingerissen, gibt donnernden Beifall 
kund. Alleın was geschieht? Ein Spieler vom Budapesti 
Testgyakorlók Köre begibt sich zum Richter und erhebt 
Protest mit der Motivierung, Karoly hatis durch »hunds« 
gefehlt. Richter Ullerich vom Budapesti Egye- 
ent Atbletikai-Klub, der sich im fraglichen Moment ganz 
in der Nahe Kärolys befand und daher bei dem in 
jeder Beziehung korrekten Spiele Augenzeuge war, akzep- 
t keine Einwendung und gibt das Zeichen zur neuer- 
lichen Aufstellung. Budapesti Tarna-Klub laßt aber nicht 
nach und will den Richter zwingen, den Treffer für 
nichlig zu erklaren. Richter Ullerich babarrt nber bei 
seinem abschlagigen Bescheid, worauf die ganze Mann- 
schaft des Budapesti Torna-Klulı zebn Minuten vor 
Schluß des Spieles unter ohrenbetaubenden Abzug- und 
Pfairufen des Publikums den Spielpluz verlaßt. Der 
Mannschaft des Magyar Testgyakorlók Käre, die ach in 
die Unterhandlungen zwischen Richter und Spieler in kor- 
tekler Weise nicht hmemmischte, blieb nichts anderes übrig, 
als auf ein Zeichen des Richters den Kompfplatz gleich- 
falls zu verlassen. Das Vorgehen des Budapesti Torna- 
Klub kann nicht genug gerügt werden; es war eine 
direkte Beleidigung des Richters, der Gegner und des 
Publikums, welch letzieres sich derlei unangenehme 
Zwischenfalle nicht gefallen lassen kann, Eine Wieder- 
holung derartiger Vorgange kann sehr slark zum Nach- 
teile des Fußballsports wirken und es ware jammerschade, 
auf diese Weise des zahlreichen und gewahlten Publıkums, 
welches diesem Sporlaweige slets großes Interesse ent- 
gegenbrachte, verlustig zu gehen, Der Fußballverband 
durfte sich noch in dieser Woche in einer separaten 
Sitzung mit dem Gegensiande befassen, und wird es dessen 
Pflicht ser, durch eine wohlverdiente Strafe derlei Un- 
zukömmlichkeiten in der Zukunft vorzubeugen«. 
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LAWN TENNIS. 


IN BUDAPEST veranstaltet am 5. Juni und den 
folgenden Tagen der Magyar Athletikai-Klub sein dies- 
jahriges Lawn Tenis-Turnier fur welches sich schon 
derzeit erfreuliches Interesse auch in Wien, Prag und in 
England kundgibl. Die Konkurtenzen smd folgende: 
Herven-Einzelspiel um die Meisterschaft von Budapest, 
Damen-Einzelspiel, Herren- Doppelspiel, Herren-Einzel- 
handicap (I. und II. Klasse), Domen-Einzelhandicap, 
Herren-Doppelhandicap, Doppelhandicap fur Damen und 
Herren. Ehrenpreise den Siegern und nach Maßgabe der 
zur Verfügung stehenden Preise den Zweiten, Silber- und 
Bronze-Ehrenzeichen den Placierten. Detaillierie Propo- 
eitionen versendet der Magyar Alhletikai-Klub, Budapest, 
Margitsziget. 

»LAWN TENNIS.a Von M. G. Freih von Meyern- 
Hohenberg. 3. Auflage. Triest, Leipzig, Wien. (Verlag 
F. H. Schimpft.) 1904. Preis 8 K. — Zum dritten Male 
tritt dieses Handbuch des Lawn-Tennis-Spieles auf den 
Plan, um allen denen ein zuverlassiger Ratgeber, ein unent- 
behrliches Nachschlagewerk zu sein, welche in irgend 
einem Punkte, in irgend einer Frage klaren sicheren Auf- 
schluß baben wollen. Die dritie, verbesserte Auflage hat 
mehrfache Vermehrungen erfahren, da sie ganz auf den 
allermodernsten Standpunkt gebracht wurde. Insbesondere 
wurden die Kapitel über Körperstellung, Rackethaltung 
und Schlag, Taktik des Spieles, Veraustaltung von Tur- 
nieren und die Spiel- und Turviertegeln ganz neu bearbeitet. 
Das Buch ist 300 Seiten stark und geschmackvoll in 
Tauchnilz-Format gebunden. 

IN PRAG findet das X. internationale Jubilaums- 
Turnier, veranstallet vom I. Český Lawn Tennis-Klub, 
am 15 Mai d J. und den folgenden Tagen statt, Die 
einzelnen Konkürrenzen sind: Hetren-Doppelspiel, Herren- 
Einzelspiel um die Meisterschaft von Bohmen, dasselbe 
um die Meisterschaft von Prag, Damen-Einzelspiel um 
dieselben Meisterschaften, gemischtes Doppelspiel-Handi- 
cap; außerdem stehen noch sechs weitere Handicaps auf 
dem Programm. Nennungsschluß ist Dienstag den 10. Mai 
bei Ing. V. Pavlousck, Prag— Karlin, »u, města 
Petrohradua. Das Turoierkomitee besteht nus den nach- 
stehenden Persönlichkeuen: Leutuant Colouel V. G. Balek, 
Stockholm; Oberleutnaut Josef Cifka, Prag; J. Eber- 
mann, Prag; Freiherr von Fichard, Straßburg; Professor 
Dr. Jiri Guth, Prag; Baron Artur Kraus, Pardue 


bis; Dr. J. Lobar, feier Dr. O. Polák, Konigliche 
Weinberge; Baron Fr, Ringhoffer, Prag, R. Štika, 
Pilsen, Oberleutnant Artur Schmied, Wien; Max Graf 


Wratislaw, Prag, und Ferd, Zinke, Rudnik. 

IN ENGLAND wendet sich, nachdem die Cricket- 
und Hockeysison bereils beendet uud die Reihe der 
‚großen Fußballkampfe in dieser Woche beschlossen worden 
ist, die allgemeine Aufmerksamkeit des sportliebenden 
Publikums dem Lawn Tennis zu. Die erste Meisterschaft 
des Landes. und zwar jene anf gedeckten Spielplaizen, 
wurde bereits begonnen nd gleichzeitig kann konstatiert 
werden, daß von Mitte Mai bis Mitte September in den 
Turnieren der Vereinigten Königreiche auch nicht die 
geringste Unterbrechung eintritt. Die großen, ın Wimbledon 
zu erwarlenden Ereignisse werfen bereits ihre Schatlen 
voraus und unmiltelbar auf diexe Meisterschaftskampfe folgt 
der nicht weniger interessante Wettstreit um den Davis- 
Pokal, der im vorigen Jahre von den Brüdern EN 
in Amerika gewonnen wurde wod der Bestimmung gemal 
‚diesmal in England zur Entscheidung gelangt, Amerika wird 
sich an diesem Kampfe heuer acht beteiligen, dagegen 
haben Osterreich, welches Kinzl-Wessely zu ent- 
senden beschlossen hat, Frankreich und Belgien den In- 
haber England herausgefordert. 


BILLARD. 


DAWSON hat am 28, April in Ginnetts Zirkus in 
Newcastle anlaßlich seines Kampfes mil Stevenson den 
18.000, Point erzielt und somit die zweite Partie gewonnen ; 
Stevenson erreichte nar 17,130 Points. Da beide Meister 
nunmehr je eine Partie gewonnen haben, kana man dem 
Entscheidungskampie, der gleichfalls auf 18,000 Points 
geht und am 9. Mai in Glasgow begiont, mit um so größerem 
Interesse entgegensehen, 


Lawn-Tennis- 


Rackets, Balle, Netze, Pfosten, Ein- 
friedungen, Spielplatzanlagen 


sowie alle einschlagigen Geräte und Arbeiten liefert 
in fachmannisch richtiger Ausführung 


Ant. G. Niessner, Wien, VII/2. 


Kirchengasse Nr. 19. 


Preislisten unentgeltlich und postirsi. 
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} verstorbenen Professors Hans Watzeks Arbeiten ein- 


PHOTOGRAPHIE. } 


AUSSTELLUNG DES PHOTO-KLUB, 


Eine der Bedingungen für die Vollkommenheil eines 
Kunstwerkes ist, daB es den (künstlerisch auf ent- 
sprechende Nivena stehenden) Beschauer befriedigt, Es 
befriedigt den Beschauer, wenn dieser durch de Wirkung 
des Kunstwerkes als solchen über die Technık sozusagen 
hinweggesetzt wird, oder mit anderen Worten, wenn sich 
dem Beschauer nicht die Empfindung aufdrängt, daß der 
Schopfer des Kunstwerkes das, was er ausdrücken wollte, 
anders besser. reiner hatie ausdrücken konnen. Uberlaßt 
sich der Beschauer willig der Intention des Kunstlers, so 
daß er ein aufaahmsfahiges Subjekt für die Idee, welche 
dem Künstler vorschwebte, bildel, und fühlt er dann, daß 
die Idee, welche der Künstler affenbar zum Ausdruck 
bringen wollte, nicht ungehindert und nicht überzeugend 
durch das Kunstwerk wiedergegeben wird, so ist das 
letztere unbeiriedigend. Die demselben zu grande Iegende 
Idee, die Konzeption des Werkes war vielleicht tadellos; 
der Fehler Dest im der Wiedergabe dieser kunsilerischen 
Idee. Der Künstler hatte vielleicht uberzeugt gearbeitet, 
aber seine Arbeit war nicht überzeugend. Der Künstler 
soll aber nicht mar überzeugt, sondern auch überzeugend 
schaffen 

Ist ein in irgend einer Technik ausgeführtes Kunst- 
werk unbefriedigend, d. h. lost es bex dem der Idee des 
Kunstlers bereits akkommadierten Beschauer tralz dessen 
willigem Eingehen auf die Intention des Kunstlers die 
untilgbare Empfinduog aus, dad das Kunstwerk unzu- 
langlich ist für das, was es ausdrücken will, so ist es 
dennoch nicht ausgeschlossen, daß die Arbeit innerhalb 
ibrer Technik so vollendet ist, daß man nicht mehr fordern 
kann. In diesem Falle drangt sich dem verstandigen Be- 
urteiler der lebhafte Wunsch nach einer anderen Technik 
aus, nach einer Technik, welche die Idee des Kunstiers 
in befriedigender Weise wiedergibt, Wo lag also der 
Fehler? Der Künstler hatte mehr ausdrücken wollen, als 
seine Technik rein wiedergeben konnte; er hatte zu viel 
gewollt oder die Technik hatte zu wenig gegeben — wie 
man will. Die Remedur ist zweifsch: entweder der 
Künstler muß weniger wollen oder er muB zu einer 
hoberen oder sagen wir lieber seinen Ideen angemesseneren 
Technık greifen. Ein drittes gibi es nicht. 


Selbsiveratandlich ist es beileihe nicht immer der 
Fall, daß an der Unzulanglichkeit des Kunstwerkes die 
Techoik schuld ist, Viel öner steckt die Unzulanghchkeit 
in dem Künstler, der dus, was er in seinem Geiste kon- 
zipiert halte, hafolge eigener Unfahigkeit nicht überzeugend 
wiederzugeben werrmochte, ganz zu schweigen von den 
Fallen, wo die Konzeption selbst verwirrt oder mangel 
haft oder undeutlich war und der »Künstlera selbst nicht 
wußte, was er wollle, 


Diese kaum anfechtbaren Prinzipien vornuszuschicken, 
finden wir für angemessen, weil wir über Bilder zu 
urteilen haben, die »kunstlerisch« genannt und ernst suf- 
gefaßt werden wollen. Der Wiener Photo-Klub ha: Glan- 
zendes geleistet, aus seinen Mitgliedern sind im letzten 
Jahre außerordentlich fahige Kunstphotograrhen bervor- 
gegangen, er bal in seinen prachlig eingerichteten Räumen 
eine Ausstellung der besten Erzeugnisse veranstaltet, ja er 
hat die vamhaftesten Künstler internationalen Rufes auf 
dem Gebieie der Photographie eingeladen, die Ausstel- 
lung zu beschleken und es haben dieser Aufforderung 
nicht nur die Ehrenmitglieder des Vereines: Heinrich 
Kübn (Innsbruck), Dr. Hugo Henneberg (Wien) und 
Dr. F. V. Spitzer (Wien) eine Ansahl ihrer wad des 


gesandt, sondern die Hamburger Hofmeister, der »Lin- 
ked-Ring« (London), Robert Demachy (Paris), ja 
sogar die Photo-Secession von New-York laben sich 
an der Ausstellung beteiligt. Man kano also das Beste 
sehen, was auf dem Gebiete der kunstlerischen Photo- 
graphie überhaupt geleistet wird, und es ist somit berechtigt, 
nach den höchsten Geseizen zu urteilen, 


Es kann hier nicht die Rede sein, jeden Aussteller 


oder gar jedes einzelne seiner Bilder zu kritisieren. Wir 
wollen pur die Haupleindrücke der Ausstellung — 
zunachst ihres kunstlerischen Teiles — besprechen, und 


zwar hauptsachlieh von dem früher augeführlen Gesichis- 
punkte, 


Durch die Ausstellung weht ein Zug von Ohnmacht 
und Unbeftiedigung. Geblendet von den ungeheuren 
Forlschritien und von der Reklame, die in den letzten 
Jahren in der kunstlerischen Photographie gemacht worden 
sind, kühn geworden darch die Erfolge, die bisher mm 
überraschend schnellem Fluge erzielt worden sind, wagen 
sich die Lichtbildkünstler zu weit vor, sie vergessen sich 
und wollen mehr, als sie konnen, ohne ihre Ohnmacht zu 
sehen — d.h. viele tun das, nicht alle, Eine gewisse 
Anzahl von ihnen sind vollkommen bei klarer Urteilskraft 
und wissen, wie weit sie gehen dürfen. Sie bringen ihr 
Wollen, ihr Konnen und ıhre Technik in Einklang; was 
sie wollen, das konnen sie auch und das leistet, verständig 


gehandhabt, ihre Technik. Die anderen aber — die graßere 
Mehrzahl — bemühen sich vergebens. Der Grund ihrer 
Unzulanglichkeit ist sehr verschieden. Manche nehmen 


die Sache zu leicht. Sie gehen fehl. Manche geben sich 
Mühe, haben aber kein kunstlerisches Talent. Sie gehen 
fehl. Maache glauben damit imponieren zu konnen, daß 
sie Drucke großen Formates anfertigen, und suchen mm 
Anßerlichkeiten ibr Heil. Sie gehen fehl. Manche ver- 
mögen ihre guten Gedanken nicht befriedigend zum Aus- 
druck zu bringen, Sie gehen fehl, Manche wollen durch 
die pholographische Technik mehr darstellen, als diese 
vermag. Sie gehen fehl, 

Dadurch, daB man mit der Photographie immer 
weiter fortschrilt, immer großere Aufgeben glucklich 
loste, dadurch also, daß eine obere Grenze für das Mög- 


liche in der Photographie einige Zeil nicht fühlbar war, 
scheinen sich viele in den Wahn hineingelebt zu haben, 
daß es für die Photographie eine solche Grenze überhaupt 
nicht gebe. 

Das ist ein schwerer Ierlum, und nur diejenigen sind 
Meister ihres Faches, die innerhalb desselben Dinge leisten, 
die sich in dem Fache vollkommen leisten lassen, Wer 
darüber hinausgeht, hat kein Die, Eines der wichtigsten 
Erfordernisse für einen Künstler ist abe, daß er seine 
Technik und ihre Fahigkeiten kennt, 

Wenn wır hier über Grenzen sprechen, die von der 
Technik gesetzt werden, so wollen wir gleich von vorn- 
herein denen das Wort abschneiden, die in diesen Grenzen 
etwa Entschuldigungen für ihre minderwerligen Leistungen 
suchen wollen. Eine solche Enlschuldigung ist nicht zu- 
lassig, denn derjenige ist keineswegs freizusprechen, der etwas 
schlecht wacht und den Fehler aul die Techaik schiebt, 
wie es beider Photographie leicht geschehen könnte. Mangel- 
bafte Komposition findet man sehr oft bei sogenannten 
Kunsiphotographien. Uber derartige Fehler soll man nicht 
hiaweggehen; sind sie vorhanden, so darf entweder die 
betreffende kritiklos aufgenommene Photographie nicht als 
»Kunsiwerku ausgegeben werden oder der Autor muß sich 
gefallen lassen, dad man zu ibm sagt: »Entweder mußt 
du dich auf kleinere Aufgaben beschranken oder, wenn 
du dich gerade auf den gewählten Gegenstand kaprizierst, 
so gib ihn, weno es wahr ist, daß mit der Photographie 
nicht mehr möglich ist, ın einer anderen Technik, z. B. 
in Öl wieder.« 

Es ist übrigens mit der photographischen Technik 
50 viel zu erreichen, daß auf en Entschuldigen mit der 
Mangelbaftigkeit der Technik absolut nıcht eingegangen 
werden kanu, Das zeigen die Koryphaeu des Faches. 

Wenn man streng urleilend alle die Bilder der Ans- 
stellung Revue passieren laßt, s: wird man sa manches 
verurteilen müssen, was besonders pralenliös auftrilt. 
Viel Unverstandnis ist noch zu bekampfen. Hatten doch 
die vielen leeren Poseure nur ein Teilchen des feinen Ver 
standnisses wirklicher Lichtbildüastler, unter denen Ro- 
bert Demachy hoch und glanzend hervorragt, Die von 
ihm ausgestellten schwarzen Gummidrucke in kleinem 
Format (durchschnittlich etwa 17 X 21) sind Radieruogen 
abulich und müssen vollendete Meisterwerke genannt 
werden. An Vuen mögen sich die Jünger der sogenannten 
kunstlerischen Photographie ein Beispiel nehmen, Nicht 
an ihren Außerlichkeiten, wicht ap dem Format, an der 
Striehmanier, an der Farbe; sondern sie mögen beachten, 
wie genau Demachy weiß, welche Wirkung er hervor- 
bringen will und wie rein, wie überzeugend er seine Idee 
zur Darstellung bringt. Sein technisches Konnen ist ebenno 
vorzüglich wie seine Komposition, und die Aufgabe, die 
sich Demachy stellt, ist stets innerhalb der von ihm ge- 
wahlten Technik bis zur befriedigenden Vollendung gelöst. 

Nahe kommen Demachys Begabung einige Ameri- 
kaner und Englander, Wir nenaen vor allen anderen die 
hoch talentierte Gertrude Kasebier (New-York), forner 
Ed, J Steichen (New-York), Alexander Kelghley 
(London), Alfred Stieglitz (New-York), Frank Eugene 
(New-York) und Josef T. Keiley (Brooklyn). 

Ungefahr auf derselben Stufe wie die Amerikaner 
steben in bezug auf das klare Mewußtsein des auszu- 
drückenden Gedaukens und auf die fast tadellose Wieder- 
gabe desselben durch die gewahlto Technik die Öster- 
reicher Kühn, Honueberg und Watzek. Auch 
Spitzer leistet oft Vortveffliches Den genannten Öster- 
reichern zut Ehre sel gesagt, duß sie sich seltener zu ver- 
irren scheinen als die mitunter in entsetzliche Manieriert- 
heit verfallenden Amerikamer. 

Sehr gule Eigenschaften sind auch bei Pichier, 
dem tüchtigsten Gummidrucker des Wiener Photo-Kluh, 
zu finden, obgleich auch bei ihm manchmal starke Ent- 
gleisungen stattfinden. Er spielt gewagte Spiele mit starken 
Effekten; darum kann es nicht wundernehmen, wenn er 
neben brillanten Schlagern manche Mißerfolge hangen hat. 
Besser ware allerdings, er binge sie nicht auf (v. »Am 
Sarges) oder er wurde sich's vor dem Drucken besser 
überlegen. 

Recht mäßig smd im Verhaltnis zu der Große ihres 
Formales die Versuche der Hamburger Gebrüder Hof- 
meister, in natürlichen Farben zu drucken Auch sie 
wollen wieder etwas, was sie nicht konnen, Sie ließen es 
besser bleiben ; oder wenn sie schon Farben haben wollen, so 
sollten sie die durch die Photographie gewonnene Zeichnung 
als die Basis für em ordentliches Pastell- oder ein Öl- 
farbenbild benützen. Aber durch die Halbheilen, die sie 
begehen, wecken sie nur schmerzliche Empfintungen der 
Unbefriedigung, 

Viel besser ist Dr. H. Bachmann (Graz) mit seinen 
zweifarbigen (braun-blau) Winterbildern. Hier ist die 
Technik der kunstlerischen Intention gut angemessen, und 
vollendet plastische Werke von großartiger Wirkung snd 
das Resultat, 

Alle Aussteller, die Nennenswertes gebracht haben, 
hier zu erwahnen, geht nicht rechl an; wir haben uns 
ohnedies schon stark ausgebreitet. Sagen wir nur noch, 
daß in der wissenschaftlichen Abteilung sehr interessante 
Mikrophologramme, astronomische Aufnshmen, Röntgen- 
Photographien und Versuche von Photographıen ın natür- 
Iecker Farbe zu sehen sind, die eigentlich eine eingehende 
Würdigung verdienten. Wir begnügen uns jedoch, die 
Namen ihrer Autoren zu nennen, lauter wohlbekannie 
erste Fachleute: Ludwig Ebert, Dr, Roland Grass- 
berger, Hugo Hinterberger, RudolfKaeing, Doktor 
Karl Kostersitz, Alfred Löwy, Dr. Neuhaus, 
Ingenieur Karl Satori, Professor Dr. Eduard Schiff. 

Es ist erfreulich, daB die Ausstellung des Photo- 
Klubs von zahlreichen Besuchern frequentiert wird. Man 
darf dem Phoio-Klub und insbesondere seiner Leitung 
für die glückliche Initiative außerordentlich dankbar sein. 


Bestens anempfohlen: Wechselstube des Bankhauses 


Schelhammer & Schattera 


Wien, I. Stephans- 
platz Nr. 11. 
SÉ Gegründet 1832. 9 


An- und Verkauf von Wertpapieren und Valniau. 

Fromessen zu allan Zlehungen. 

Lose per Ki a nnd auf Baten knlantent. 

Yarwahrung und Verwellung von Wertpapieren. 
jo 3 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


D MAT 194 


NOTIZEN. 


EIN HALTBARER KLEISTER wird hergestellt, 
indem man 10 g Arrowroot in 100 cm" Wasser vertreibt 
und unter stetem Umrühren bis zum Kochen erhitzt. 
Noch bevor dieser Punkt erreicht ist, wnd 1 g einge- 
weichte Gelaline zugeselzt. Nach dem Erkalten werden 
10 e Alkohol, in welchen 1 g Phenol (Karbolsaure) ge- 
Josi ist, durchgerührt. 


DIE AUSSTELLUNG des Photo-Klubs in Wien 
wurde am 28. April durch den eiostündigen Besuch Ihrer 
k, u. k. Hoheil der Erzberzogin Marin Josefa ausge- 
zeichnet. Die Erzherzogin erschien um {54 Uhr in Be- 
gleitung Ihres Sohnes Seiner k. u. k. Hoheit des Exzherzogs 
Karl im Wiener Photo-Kleb und wurde daselbst von 
den Herren Alcides Melingo von Saginth. Dr. Sattler- 
Dornbacher und Ingenieur Strauss in ehrlurchtsvoll- 
sler Weise empfangen. Erzherzogin Maria Josefa, welche 
sıch selbst auf dem Gebiete der Photographie mit Vor- 
liebe betätigt, zeigte im Laufe des Rundganges wieder- 
holt durch ihre Bemerkungen, welches gediegene Fach- 
wissen sie sich auf diesem Gebiete zu eigen gemacht hat. 
Besonders die bekannten Gummidrucke der Herten Doktor 
Henneberg, Dr. Spitzer und der Brüder Hoffmeister 
erregten die Aufmerksamkeit des hohen Gastes. Sehr ge- 
fielen der Errherzagin die Bilder Dr. Muhrs, desgleichen 
diejenigen des Prasidenten Eduard Nemeček »Am Heim- 
wege« und »Wintereinsamkeit« (Arligueverfahren), ferner 
die bekannten Arbeiten Prokops, Kusmitschs und 
Pichiers. Die Werke Baron Albert von Rothschilds 
sowie die Steroskopien Baron Nathaniel von Rothschilds, 
Tirolts, Eberts, Orgelmeisters und Beneschs 
fanden volle Anerkennung Herr Dr. Satiler-Dorabacher 
hatte Gelegenheit, Ihrer k. u. k. Hoheit das Ozolypiever- 
fahren, welches durch die vorzöglichen Bilder Hollubers 
die Aufmerksamkeit der hohen Frau auf sich gezogen 
halte, zu erklären. Uber die Bilder A, von Melingos 
außerte sich Ihre k.u.k. Hoheit demselben gegenüber in 
anerkennendster Weise. In der wissenschaftlichen Ab- 
teilung worden die Dreifarbenanfnahmen der Herren To- 
genieur Satori und Lowy emer eingehenden Besichtigung 
unterzogen, ebenso die Arbeiten des Dr. Grasberger, 
Hinterherger, Prof. Schiffs und des Landesrals 
Kostersitz, Auch die Arbeiten der Heren Frei- 
stadl, Grimme, Rotter von Stark, Knöfler, Gross 
und Maly landen den Beıfall der hohen Frau. Ihre k u. k. 
Hoheit außerte sich nach Besichtigung der Ausstellung 
in lobendster Weise über das Geschene. Herr Alcides Me- 
lingo von Sagiuth dankte im Namen des Photo-Klubs in 
Vertretung des verhinderten Prasidenten der Erzberzogın 
fin den hohen Besuch. In letzter Zeit wurde die Ausstel- 
lung unter anderen von folgenden Personlichkeiten be- 
sucht: Hofrat Eder, kaiserlich deutscher Bofschalter Graf 
Wedel, Fürstin Alex, Stirbey, wirklicher Geheimer Rat 
Graf Karl Lanckaronsky, Erich Altgra( Sa lm, Philipp 
R, vou Schöller, Professor Eisenmenger. 


Anarkannt vorzügliche 


Photographische Apparate 


Lochners neue Taschencamera, Refiexeamera, 

Kodaks von K 650 an, auch mit besseren 

Objektiven, Photo-Jamelles, Projektionsappa- 

rate für Schule und Haus, Trockenplatten, 

Kopierpapiere und alle Chomikalion In stots 
frischer Qualität. 


Wer einen Apparat wählen will, wende 
sich vorher vertrauensvoll an unsere Firma, 


R, LECHNER e (Wilh. Müller) 


k.u. k. Hof-Mann- ikturf, Photographie 
Oest mn dommeo mn Ir mn 
31 Graben WIEN Graben 31. 


KODAK 


NEUHEITEN 1904. 


Klapptaschen 3 und 3A 


mit verschiehbarem Vorde: und auto- 
matischem Verschlusse. 


SEED Trockenplatten 


Die besten Platten der Welt. 


KODAK PLATINPAPIER 


Ein echtes Platinpapier von unbegrenzter 
Dauerhaftigkeit. 


Selbsttonendes Solio-Papier 
Kein Goldbad nötig. 


Preislisten gratis und franko. 
Bei allen Handlern. 


KODAK Limiten, WIEN, 1. GRABEN 29. 


LUFTSCHIFFAHRT. 
EINE FAHRT AUF 5380 METER, 


Am 13. April eröffnete der Wiener Aero- 
Klub seine heurige Fahrtsaison mit einer wissen- 
schaftlichen Simultanfahrt. Diese Fahrten wurden 
in den früheren Jahren gemaß der internationalen 
Vereinbarung am ersten Donnerstag jedes Monats 
veranstaltet. An diesem Tage werden namlich 
nach obiger Vereinbarung von den meteoralogischen 
Instituten je nach den Mitteln bemannte Ballons, 
Registrierballons oder Drachen steigen gelassen, 
um fur diesen Tag ein zusammenhangendes, ge- 
schlossenes Bild der Witterungs- und Temperatur- 
verhaltnisse der verschiedenen Orte und Länder 
zu erhalten. In nenester Zeit werden als Registrier- 
ballons Gummihallons verwendet, die aus einer 
geschlossenen Gummihülle bestehen, wie die Kinder- 
ballons; das eingeschlossene Gas, welches beim 
Steigen aus Luftschichten höheren in solche 
geringeren Druckes kommt, dehnt sich aus, wo- 
durch Volemvermehrung und wieder Hebung be- 
wirkt wird, bis die Hülle platzt. Jetzt tritt ein 
Fallschirm io Tatigkeit, der den Fall verlangsamt 
und die gutgeschützten selbstregistrierenden Apparate 
fast immer unversehrt zur Erde bringt. Man ver- 
wendet auch solche mit zwei Gummiballons, von 
denen einer, der schwachere, zuerst platzt, wahrend 
der andere — richt im stande, die Apparate auf 
gleicher Höhe zu halten — sie vor allzu starkem 
Falle schützt. 

In Wien wurden die Gummiballons noch nicht 
verwendet, sondern es stieg bei den Simultanfahrten 
immer ein mit Wasserstoff gefüllter Seidenballon 
auf, welcher den Ballons für bemannte Fahrten 
ganz ahnlich ist, nur ist das Registrierinstrument 
anstatt des Korbes mit den Insassen angebracht; 
mit desen Ballons wurden in der Regel Hohen 
von zirka 10.000 erreicht. Gummiballons erreichen 
noch viel größere Hohen, worin sich besonders die 
von Berlin aufsteigenden auszuzeichnen scheinen, 
welche bis zu 16.700 m vordrangen; es wurden 
Temperaturen bis zu — 67° verzeichnet, gewiß 
scht bemerkenswerte und interessante Resultate. 
Das Ideal in der Erforschung der hohen Luft- 
schichten ware natürlich eine kontinuierliche Re- 
gistrierung der meteorologischen Verhaltnisse der 
Höbe, was aber zu kostspielig ist. So beschrankt 
man sich auf regelmaßige Beobachtungen in be- 
stimmten Zeitintervallen. Da aber in letzter Zeit 
an manchen Orten, darunter auch in Wien, am 
Tage der Simultanfahrten zwei bemannte Ballons 
aufstiegen, einer von der k. k. militarischen Luft- 
schifferabteilung, der andere vom Wiener Aero- 
Klub, hat der Prasident der internationalen Kom- 
mission für wissenschaftliche Euftschiffahrt in 
Straßburg den Vorschlag gemacht, daß nicht nur 
am ersten Donnerstag im Monat Ballonaufstiege 
stattfinden sollten, sondern nach Möglichkeit auch 
am vorhergehenden und nachfolgenden Tage, so 
daß dadurch der Zusammenhang der meteorologi- 
schen Verhaltnisse für diese dreı Tage festgelegt 
werden könne. Von zwei zugleich aufsteigenden 
Ballons kommt namlich, da sie erfahrungsgemaß 
fast ganz dieselben wissenschaftlichen Resultate 
liefern, fast einzig der in Betracht, der die größere 
Höhe erreicht. Der Vorstand des Wiener Aero- 
Klub bat sich ohneweiters bereit erklart, auf diesen 
Vorschlag einzugehen, und es wurde beschlossen, 
die wissenschaftlıche Hochfahrt des Klubs am 
entsprechenden Mittwoch oder bei ungünstiger 
Witterung am Freitag zu veranstalten, Am Donners- 
tag fahrt also in Wien nur mehr der Militarballon. 
Nach dieser Anordnung hat der Aero-Klub auch 
noch die Wahl zwischen zwei Tagen. 

Der Wiener Aero Klub ist in vornehmer Weise 
bestrebt, akademisch gebildeten jungen Mannern 
Fahrten zu wissenschaftlicher Forschung zu ermög- 
lichen. So wurde ich zu meiner ersten Fahrt am 
Miltwoch den 13. April eingeladen, welche Zahl 
für mich ausnahmsweise Glück zu bedeuten scheint. 
Die Simultanfahrten mußten diesmal in die zweite 
Woche verschoben werden, weil in die erste das 
russische Osterfest fiel. 

Bei herrlichstem Wetter — es dampfen nur 
hohe feine Cirrusstreifeun die Sonnenstrahlung — 
finde ich mich Punkt sieben Uhr in der Früh auf 
dem Klubplatze ein, wo schon reges Leben herrscht, 
Der »Jupiter«, welcher bei einer Frübfahrt schon 
am vorhergehenden Abend hergerichtet wird, liegt 
im Anfangsstadium der Füllung wie eine kreisrunde 
Kasescheibe auf einer über das feuchte Gras ge- 
breiteten Plache. Wahrend ich aber dem Doktor 
Valentin, Sekretar der k. k. meteorologischen 


Zentralanstalt, der die Führung und die Be- 
obachtungen übernommen hatte, zusehe, wie er die 
letzten Ablesungen vor dem Aufsliege macht und 
seine Instrumente herrichtet, wachst der Ballon zu 
einer respektabeln Halbkuge, Von den Kinb- 
mitgliedern hatten sich noch Herr Herbert Silber er 
als Leiter der Abfahrt und Herr Hubel ein- 
gefunden. 

Bald schwebt der 1200 m® messende »Jupiter« 
über dem mit Ballastsacken gefüllten Korb, in den 
Herr Dr. Valentin und ich steigen. Vom Füllplatze 
werden wir schwebend an die geeignete Stelle zum 
Aufstiege transportiert. Nach einem Versuch, ob 
der Ballon den richtigen Auftrieb habe, steigt 
derselbe mit unerwartet viel Ballast — wir konnten 
im ganzen 350 Ag mitnehmen — um 8:32 auf ein 
kraftiges »Los!« Herbert Silberers langsam fast 
senkrecht in die Hohe. 

Das herrliche Gefühl, welches mich beherrscht, 
als wir obne jeden Ruck sachte neben den 
prachtigen Praterbaumen hinaufschweben, kann 
mur derjenige begreifen, welcher selbst Gelegenheit 
hatte, sich in die Lüfte zu erheben. In den ersten 
vier 


Minuten steigen wir 520 m, die Steig- 
geschwindigkeit muß sich, ohne daß man es 
besonders merkte, sehr vergrößert haben, und 


bewegen uns langsam über den Wurstelprater und 
Nordbahnhof bis zur Hohen Warte. Ganz Wien, 
dessen Straßen- und Fabrikslarm deutlich zu uns 
heraufdtingt, können wir übersehen. Die Menschen 
sind nur mehr schwarze Punkte, die »Elektrischen« 
wie kleine hellgraue Kafer. Mit Leichtigkeit finde 
ich mit freiem Auge unser erst frisch weißgetünchtes 
Cottagehaus, Um 8:46, als wir bereits 1150 » 
hoch sind, steht der Ballon vollstandig still, um 
langsam von seiner NW,-Fahrtrichtung in eine 
ESE.-Richtung abzubiegen, 

Wir schweben langsam, immer steigend, über 
der Nordbahnbrücke gegen Groß-Enzersdorf. Da 
macht mich mein Begleiter darauf aufmerksam, 
daß er den Schneeberg und die angrenzende Ge- 
birgskette sehr gut sehen könne. Ich sehe wohl in 
gleicher Höhe wie wir — wir waren bereits über 
1500 m — einen weißen glanzenden Streifen über 
dem graublauen Wolkendunst, der südlich von 
Wien über der Erde lag. An diesem Streifen, den 
ich für hoher stehende und daher helle Wolken 
hielt, erkenne nun auch ich nach und nach immer 
besser die Konturen der schneebedeckten Hoch- 
alpen. Ja der Schneeberg wird so deutlich sichtbar, 
daß ich die beschatteten Täler und Schluchten mit 
freiem Auge erkennen kann, Es tauchen auch allent- 
halben die dunkelbewaldeten Gipfel der höheren 
Berge des Wienerwaldes über dem horizontal aus- 
gebreiteten Dunstschleier empor. Ich geniefe fast 
wahrend der ganzen Fahrt das nicht geahnte Schau- 
spiel, den ganzen Wienerwald von oben zu über- 
sehen bis zu den in den Horizant sich verlierenden 
weißen Spitzen der steirischen Alpen, Im weiteren 
Verlauf der Reise sinkt der Schneeberg sogar unter 
den Horizont und ich sehe, wahrend wir in Mont- 
blanc-Höhe (4810 m) gelangen, deutlich die Gipfel 
und Kamme jenseits des Schneeberges sich aus dem 
Nebel abzeichnen, 

Wahrend ich noch von diesem Anblick ganz 
in Anspruch genommen bin, macht mich mein Ge- 
tahrte schon auf etwas anderes, eine seltene Licht- 
erscheinung aufmerksam. Es ist ein blasser, aber 
doch gut sichtbarer ovaler Ring um die Sonne. 
Ein solcher Sonnenring kann nur durch Eis- 
pattikelchen entstehen, welche unter bestimmten 
Winkeln das Licht brechen, Die hoch ober uns 
schwebenden leichten Wolken bestehen also aus Eis- 
körnchen. Der Ring ist innen deutlich rot, nach 
Art des Regenbogens. Der obere Teil des Ringes 
ist wegen des Ballons nicht sichtbar, 

Um 9:10 sinkt die Temperatur bei 2500 m 
anf Null Grad. Um diese Zeit erreichen wir auch 
unsere Höchstgeschwindigkeit relativ gegen die 
Erde, namlich 352 Am pro Stunde. Im Südosten 
wird der silberglanzende Neusiedlersee sichtbar, 
während ich auf der anderen Seite noch deutlich 
dıe dunkle Hausermasse von Wien erkenne, Unter 
uns sehen wir die March, welche ihr reines, trages, 
dunkelgrunes Wasser bei der Mündung von den 
heligelben Strudeln der Donau fortreißen laßt. Uber 
dem Lande tief unter uns ziehen gerade in ent- 
gegengesetzter Richtung zerstreute Wolkenballen, 
die sich von der über den Kleinen Karpathen und 
der ungarischen Ebene liegenden Wolkenbarre ab- 
gelöst haben mögen. Wir konstatieren 2800 bis 
3000 m über dem Meeresspiegel die geringste be- 
obachtete relative Feuchtigkeit, 6 Prozent, wahrend 
sie beim Aufstieg 82 Prozent und auch spater meist 
12—13 Prozent betrug. 
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Ober uns verdichten sich die in der Frühe 
kaum sichtbar gewesenen Cirrusstreifen zu kom- 
pakten Federwolken, welche die Sonnenstrahlung 
erheblich behindern, trotzdem steigt der Ballon kon- 
stant unter dem fortwahrenden Ballastauswerfen. 

Wir überqueren bereits 4500 m hoch die 
Donau kurz vor Hamburg, in dessen Umgebung 
ich hocherfreut die ovale romische Arena und die 
Tempeltuinen von Carnuntum erkenne, das ich 
einst bei einem Gymnasialausflüge unter der kun- 
digen Führung des Griechisch-Professors genau 
kennen gelernt habe. 

Ich zeige rasch Herm Dr. Valentin die inter- 
essanten Statten alter Kultur, solange sie noch 
sichtbar sind. 

Jetzt kommen wir zum höchsten Teil unserer 
Fahrt. Nachdem der Ballon ganz wenig gefallen 
ist, als wollte er ausholen, steigt er, von der sich 
durchbrechenden Sonne erwarmt, um 10:45 zu 
seiner Maximalhöhe 5380 m, was bei der beob- 
achteten Temperatur von — 183° einem Luftdruck 
von 3875 mm entspricht, fast genau die Halfte 
des Luftdrucks im Meeresniveau. Wir befinden uns 
gerade südlich von Preßburg tiber dem Leitha- 
gebirge. Die tiefe Temperatur merkt man in so 
großen Hohen wegen der starken Strahlung der 
Sonne fast nur an der Kondensation des Hauches 
und auch wenn man mit der Hand fachelt. Als 
physiologische Wirkung der so schnell erreichten 


Höhe fühle ich nur leichtes Drücken au den 
Schlafen und das Bedürfnis, öfters tief Atem zu 
holen. 


Nach kurzem Sinken werfen wir schon die 
vierte portolreie au die meteorologische Zentral- 
anstalt adressierte Karte aus. Diese Karten sind 
mit schwarz-gelben Fahnen versehen, um sie auf 
dem Boden bemerkbar zu machen und damit sie 
auch eher in den Postkasten geworfen werden, 
sind sie mit einer Ansichtskarte zusammengeheltet. 
welche dem P, T. Finder als Geschenk zufallt,*) 

Zirka 20 Am südöstlich von Preßburg uber- 
schreiten wir nunmehr zum dritteumal die Donau. 
Das Fallen des Balions beschleunigt sich so, daß 
er stark rauschend in drehende Bewegung gerat. 
Man fühlt über den Korbrand gebeugt einen 
heftigen Gegenwind von unten. Schou sind wir 
in der Höhe der nach West ziehenden Kumulus- 
wolken und befinden uns damit in derselben Luft- 
strömung, die wos schon beim Aufstiege nach 
Westen trug. In "1000 m Höhe wirft Dr. Valentin 
zur Bremsung des Falles Sand aus, der sich 
dadurch unangenehm bemerkbar macht, daß er, 
durch den Gegenwind hinaufgetrieben, wieder auf 
ung zurückfiegt, Beim Sinken verspüre ich einen 
stechenden Schmerz im Ohr, der nach einigen 
Schluckbewegimgen vollstandig vergeht. Von 
Sekunde zu Sekunde werden jetzt die Hauser, die 
Straßen u, s. w. großer, und bald wachsen sie zu 
ihrer gewohnten Dimension — wir sind ange- 
kommen. 

Das den Boden berührende Schleppseil brachte 
den Ballon sofort ins Gleichgewicht. Die Landung 
erfolgte 11:20 ganz glatt in unmittelbarer Nahe 
der Bahnstation Paka, 28 Am östlich von Preßburg 
bei Schütt-Sommerein. Als wir uns dem Roden 
genahert hatten, sah ich wie auf einen Alarm die 
in der Mittagsstille menschenleere Dorfstraße von 
Paka sich plötzlich mit herzurennenden Menschen 
füllen, die denn auch bald zu hilfebereitem Empfang 
der unerwarteten Gaste auf dem Landungsplatze 
eintrafen. 

Nachdem der Ballon sorgsam im Korbe ver- 
packt und zur Bahn gebracht war, hofften wir bei 
einem den Anstrengungen entsprechenden Mittag- 
essen uns über die gesammelten Eindrücke mit 
Muße aussprechen zu können. Die Freuden der 
Tafel bestanden aus weichen Eiern mit trockenem 
Brot und leichtem Ungarwein, Für unsere Unter- 
haltung sorgten aber die Bauern, welche uns die 
Freude ihres Pfarrers, daß wir auf seinem Felde 
gelandet seien, ausrichteten und entschuldigten, daß 
er dies nicht selbst tun konne, da er des Deutschen 
nicht machtig sei. Dann mußten wir noch auf 
alle möglichen an uns gestellten Fragen Auskunft 
erteilen, Um 3 Uhr fuhren wir mit der Bahn ab 
und kamen erst spat abends nach Wien zurück. 


A. Boltzmann. 


*) Von den fünf diesmal aungeworfonen Karten sin 
vior geben ee 


A Felix Ne Neumann 
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HERMANN W. L. MOEDEBECK. 


Hermann W. L. Moedebeck, dessen Bild diesem 
biographischen Artikel beigegeben ist, kann mit Recht 
als ein Pionier der Lufischifahrt im Deutschen Reiche 
bezeichnet werden, und die Erzahlung seines Lebenslaufes 
wird in aeronaufischen Kreisen wohl allenthalben Interesse 
erwecken. 

Er würde am 10. Juni 1857 zu Berlin geboren und 
entstammt einer uralten, westfalischen Familie, die ihren 
Namen von der Stadt Medeheck, früher Medebeke, 
nahe der Grenze des Fürstentums Waldeck, herleitete, 
Das Geschlecht der Medebecks 44. in den westialischen 
Stadten Soesi, Werl und Dortmund ins Jahr 
1231 hinein urkundlich nachweisbar; um 13%) zogen sie 
in die Ostmark nach Salzwedel, wohin sie wahr- 
scheiolich Herzog Albrecht der Bar zur Kolonisierung 
des Landes gerufen halte. Hicr laßt sich die Familie bis 
zum Jahre 1515 und in der Priegnitz bis 1857 nach- 
weisen; 1770 verlegte Moedebecks Urgroßvater den Sitz 


der Familie nach Berlin und so kommt es, sich 
Moedebeck einen echien Berliner nennt und mit ganzem 
Herzen ap seiner Valerstadt bangt. 

Fur die militarısche Laufbahn bestimmt, trat er im 


Jahre 1877 beim schlesischen Fußartillerieregimente Nr. 6 
in Neiße als Saldat ein, erhielt 1879 das Offiziersportepee, 
besuchte in den Jahren 1881 und 1882 die Artilerie- 
schule in Charlottenburg und wurde hierauf zu den (ech- 
nischen Instituten nach Spandau kommandiert. 

Nachdem der damalige Leutnant Moedebeck am 
24. November 1883 dem »Deutschen Verein zur Förderung 
der Luftschiflahrte ın Berlin als Mitglied beigetreten war, 
wurde er am l. Juri 1834 zum damals neugebildeien 
Ballondelachement {unter Buchhollz) kommandiert und 
machte alle Wandlungen dieser Abteilung bis zum Früh- 
jahr 1890 mit, Wie rasch der junge Offizier ein tHchtiger, 
praktischer Luftschiffer wurde uod mil welch großer Lust 
und Liebe er an der Sache hing, ersieht man daraus, daß 
ihn gleich im ersten Jahre sein Kommandant Bach- 
holtz auflorderte, ein aHandbach der Luftschtflahrt« zu 
schreiben, das auch bereits 1885 bei Schloemp in Leipzig 
unter dem genannten Titel erschien. War dieses Werk 


HERMANN W. L. MOEDEBECK. 


auch noch unvollkommen und ließ es besonders in bezug 
auf die praktische Anleilung noch gar vieles zu wünschen, 
— wo sollte selbst der strebsamste und eifrigste junge 
Luftschiffer in kaum einem Jahre Praxis und mit nicht 
mehr als zebn eigenen Fahrten die Kenntnisse, die fach- 
liche Technik und Erfahrung für ein hachklassiges »Fach- 
buche hernehmen? — so war die Herausgabe dieses Werkes 
gleichwohl eme sehr verdienstliche Tat, Galt es doch nur 
überhaupt eınmal etwas üher die neue Diszip) 
Öffentlichkeit zu bringen und den Kreisen, die 
auch ın Deutschland für die Luftschifahrt zu interessieren 
begannen, ein fachliches Werk zu bieten, das immerhin 
geeignet war, den Laien wenigstens bie zu einem gewissen 
Grade in das Gebiet der Luftschiffahrt einzuführen. Und 
in dieser Weise hat Moedehecks »Handbuche — das erste 
in deutscher Sprache — seinen Zweck recht wohl erfüllt. 

Die Lufischiffabrt war aber nicht nur ausersehen, 
das Berufsleben Maedebecks ganz auszufüllen, sie verhalf 
ihm auch dazu, das Glock seines Lebens zu finden, indem 
er gelegentlich einer Landung auf dem Riltergule K lein- 
dammer bei Stentsch eine junge Dame, Else von 
Mandel, kernen lernte, mit der er sich 1889 verlobte 
und noch im selben Jahre verheiratete. Wahrend der 
kurzen Verlobungszeit wußte Moedebeck e so einzu- 
richten, daß er gelegentlich seiner Fahrten mit dem 
Kugelballon dreimst in nachster Nahe des “früher er- 
wahnten Rittergutes landen und so seine Braut besuchen 
konnte. Gewiß hächst romantische Fahıten und Moedebeck 
war vielleicht der einzige Liebende auf der ganzen Erde, 
der mit Recht seiner Braut schreiben konnte: »Ich 
fliege in deine Arme. 

Nie aber bat das Privatleben auf die unermudliche 
fachliche Tatigkeit dieses Mannes hemmend eingewirkt. 
Im Jahe 1887 erschien abermals ein Werk von ıhm, eme 
Broschure zum Besten des Luisenstifles in Berlin, be- 
titeltı Die Lufischifiahrt in ihrer neuesten Entwicklung.« 
(Verlag von Mittler & Sohn.) Im nachsien Jahre führte er 
die Einigung des Berliner und des Wiener Flugtechnischen 
Vereines zur gemeinsamen Führung der deutschen »Zeit- 
schrift für Luftschiffsbrt« herbei und das Jabr 1888 brachte 
dem bereits damals um die mililarische Luftschiffahrt in 
seinem Vaterlande hochverdienten Manne die erste Aus- 
zeichnung, das Ritterkrauz des österreichischen Franz Josel- 
Ordens. 


Am 24. Februar 189) wurde Maedeberk zum korre- 
spondierenden Mitgliede des »Deulschen Vereines für 
Lufischiffabrt in Berline ernannt. Im selben Jahre bat er 
um seine Ruckversetzung zur Fußartillerie und über- 
siedelte zu seinem Regimente nach Thorn, 1891 wurde er 
unter Beförderung zum Hauplmann als Kompagniechel 
zech Kolna Rb. und 1893 nach Ehrenbreitstein ver- 
setzt, Hier faud er wieder einigermaßen Mufe zu fach- 
literarischen Arbeiten, worauf im Jahre 1895 dıe erste 
Auflage des „Taschenbuch fur Flugtechniker und Luft- 
schiffera erschien. Damals gab auch Moedeheck die erste 
Alag zo sfaiatzsfiinraaltrz spiezanilretket 
Kommission für wissenschaftliche Luftschifl- 
fahrte, was in der Zeitschrift aL’Aerophiles (Jahrgang 
1894, Seite 59) in verdienter Weise gewurdigt wurde. 

Nachdem er gegen Ende des Jahres 1895 zur Lufi- 
schifferableilung in Berlin als Lehrer berufen worden war, 
kam Moedebeck 1896 nach Straßburg i. E, wo er am 
24. Juli desselben Jahres gemeinsam mıt Professor Her- 
gesell und Oberleutnant Schernig den »Oberrheini- 
schen Verein für Luftschiffahrie gründet, der 
noch heule besteht und viele Freunde und Gönner zahlt. 
Dawsls wurde Hauplmann Moedebeck auch zum smembre 
hanoraire« der Societe Française de Navigation Ae ienne« 
und zum Mitglied der neugegründeten »Internationalen 
Kommission für wissenschaftliche Luftschifabrte ernannt. 

Das Jahr 1897 brachte abermals eine Neugrundung 
Moedebecks mil sich, und zwar die der aeronautischeo 
Fachschrift »Illustrierte Aeronaulische Mitteilungen», die 
er bis Juli 1898 zusammen mit Oberleutnant Hilde- 
brandt; in der Folge aber alle redigierte, vod die auch 
heute noch ihm gehört. Vorwiegend lm Interesse der 
»Illustrierien Aeronautischen Mitteilungen“ geschah es 
jedenfalls, daß man die schon bald 20 Jahre alte Berlmer 
»Zeitschrifts zuerst an den Wiener Flugtechnischen Verein 
zur Weiterführung der Redaktion abgsb, dann aber ganz 
eingehen ließ, Die alllustrierten Aeronautischen Mit- 
teilungen«, die bis 1902 nur jedes Vierteljahr zur Ausgabe 
gelangten, beeilten sich, als 1902 die » Wiener Luftschiffer- 
Zeitung: ins Leben gerufen wurde, die bekaonilich jeden 
Monat erscheint, vom 1. Jauner 1943 an gleichfalls monat 
lich zu erscheinen. 

Auf der allgemeinen deutschen Sportausstellung ın 
München 1899 erhielt Moedebeck die goldene Preis- 
medaille für eine neronaulische Sammlung von in Deutsch- 
land bisher unerreichter Vollstandıgkeit, nbedeutsam für 
die Geschichte der Luftschiffabrt wie für den künftigen 
Kousteukteurs, dann für die Begründung seiner Viertel- 
jabraschrift »Ilustrierle Aeronautische Mitteilungene. 

1900 wurde er zum Ichrenmitglied des »Oberrheini 
schen Vereines für Luftschifahrt« und zum Mitglied der 
»Iaternationalen aeromantischen Kommissíons auf dem 
Kongreß in Paris erwahlt. 

Die nachsten Jahre brachten wichtige Veranderungen 
der militärischen Tätigkeit Moedebecks mit sich. 1900 zum 
Artillerieoffizier vom Platz in Swinemünde ernannt, wurde er 
schon im darauffolgenden Jahre zum Major beim Stabe des Fuß. 
attiljerieregiments in Neiße befördert und 1909 zum Artillerie- 
olfizier vom Platz in Graudenz ernannt. Dort vollendete 
er noch im selben Jahre die zweite, vermehrte und ver. 
besserte Auflage des »Taschenbuch für Luftschiffer und 
Flugtechnikers, die auch bereits erschienen ist. 

Major Moedebeck hat bis jetzt 48 Ballonfreifahrten 
unternommen, wobei er fast slets als Führer wirkte und 
nie einen Unfall erlitt. Sein letzter Aufstieg erfolgte Im 
Jahre 1898 von Straßburg i. E, aus. 

Die angeführten Daten sprechen mehr als alle Worte 
für die unausgeseizte, relehe und nuch von vielen Erfolgen 
gekrönte fachliche, literarische und Jiterarisch-geschaftliche 
Tatigkeıt Moedebecks, dessen Name in der Entwick- 
lungsgeschichte der deutschen Milltarlufischiffahrt immer 
einen ehrenvollen Platz hehgupien wird. 


IN PATENTSACHEN. 


Em sebr geschätzter Mitarbeiter unseres Blattes, der 
uber die Richtigkeit emer kürzlich von uns zu einem 
fachlichen Artikel gemachten zedaktionellen Anmerkung 
das Urteil einer in Patentsochen vollkommen eingeweihten 
Persönlichkeit einholen wollte, hat sich zu diesem Behufe 
an einen hervorragenden Berliner Fachmann gewendet und 
von diesem die nachfolgenden Ausführungen erhalten, die 
er uns freundlichst zur Verfügung stellt und die wir nun 
wortlich folgen Jassen, weil wir überzeugt and, daß man sie 
auch in weiteren Kreisen mit großem Interesse lesen wird: 


13. April 1904 


»In Erledigung Ihrer. gefalligen Anfrage vom 
3. Mara 1904, ob die Außerung: »Der gegen das Berliner 
Patentamt gerichtete Vorwurf durfte kaum berechtigt sein, 
da die Patenlamier aller Lander eine sireng abgegrenzte 
Befugnis haben. Es ist gar nicht ihre Sache zu unter- 
suchen, ob die vermeintlichen Erfindungen, auf welche 
Patente verlangt werden, wirklich daas wert sind, sondern 
hauptsachlich, ob die Erfindungen, welche durch das Patent 
geschützt werden sollen, neu sind. Das Patentam hat hiebei 
allerdings auch darauf Bedacht zu nehmen, ob der Zweck 
der Erindung im Prinzip eine gewerbliche Anwendung 
zulaßt, allein eine Untersuchung, ob die Erfindung den 
angestrebten Zweck auch zu erfüllen vermag, steht dem 
Patentamte gar nicht zu. Daher kommi es, daß einer ganz 
wohl auf eine total wertlose, ja direkt lacherliche Sache 
ein Patent bekommen kanna berechligt sei oder nicht, 
teile ich Ihnen ergebenst folgendes mit: 

Ihre Anfrage beantwortet sich aus der Auslegung 
des § 1 des Palentgesetzes vom 7. April 1891. Dieser 
Paragraph lautet: Patente werden erteilt für neue Er- 
findungen, welche eine gewerbliche Verwertung gestatten, 

Grundbedingung für ein Patent nach deutschem Ge- 
setz ist also einmal eine Erfindung, alsdann eine neue 
Erfiadung und ferner die Moylichkeit der gewerblichen 
Verwertung dieser neuen Erfindung. 

Zu verschiedenen Zeiten hat die Palentbehorde die 
Patentenmeldungen auf die gewerbliche Verwertbarkeit 
der Anmeldegegensiande mehr oder minder eingehend und 
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sireng geprull. Zurzeit scheint eine verhallnismaßig milde 
Prüfung auf gewerbliche Verwertbarkeit üblich zu sein. 
Es ist dies zum Teil auf Klagen der Indnstrie zuruck- 
zuführen, welche mit einem gewissen Recht die Prüfung 
auf gewerbliche Verwertbarkeit einer Erfindung den 
doch meislens nur theoretisch gebildeten Herren Regierungs- 
täten des Patentamtes nicht zugestanden wissen wollte. 
Es waren namlich eine Zeitlang von der vorprüfenden 
Patentbeborde Patenianmeldungen abgewiesen worden, 
welche nach der Meinung der Vorpruler technisch nicht 
verweribar waren, wahrend die Anmelder von dem Gegen- 
teile überzeugt waren. Sie werden mir zugeben, daß 
schon die Vorprufung auf Neuheit einer Erfindung dem 
Vorprüfer erhebliche Schwierigkeiten bereitet, und daß 
ois aller Registratur in sehr vielen Fallen der Gegenstand 
einer in Deulschland patentierten Erfindung sich spater 
bei einer Nichtigkeilsklage als nicht mehr neu zur Zeit 
der Anmeldung herausstellt. Wie viel schwerer aber ist 
die Prüfung auf gewerbliche Verweribarkeit! Wie haufg 
werden bestehende Ansichten innerhalb weniger Jahre 
uber den Haufen geworfen und wie oft werden die mit 
den bekannten Mitteln unausführbar geltenden Erfindungen 
durch die Erfindung geeigneter Hilfsmittel und Entdeckung 
neuer Hilfsquellen in den Bereich der Moglichkeit und 
Verwertbarkeit gerückt! Die Vorprüfer baben aber die 
Pflicht, nach den bestehenden physikalischen und chemi- 
schen Geseizen die Verwertbarkeit einer Erfindung zu 
prüfen. Es ist mir daher des älteren vorgekommen, daß 
der Vorprüler die Ausführbarkeit einer Erfindung ange- 
zweifelt hal, und daß dann die Prüfung nicht eher fort- 
gesetzt wurde, bis sich der Vorprüfer durch den Augen- 
schein auf Grund vorgeführter Modelle von der Richtig- 
keit der Behauptungen des Anmelders überzeugt halte. 
Trotzdem erzabli man sich, daß im deutschen kaiserlichen 
Patentamte mindestens siebenmal wahrend der Dauer des 
berrschenden Patenigeseizes — ein Perpeluum mobile 
patentiert worden ser! 

Dieser Umstand ist vielleicht darauf zurückzuführen, 
daß durchaus nicht immer sach- und fachverständige 
Herren mit der Vorprüfung betraut snd, wenn such im 
Laufe der Zeit immer höhere Anforderungen an die Beamten 
des kaiserlichen Patentamts gestellt worden sind. Auf dem 
Gebiete der Luftschiffahrt kann der Vorprüfer bekanntlich 
kaum die Vorführung beiriebsfahiger Modelle verlangen, 
da diese Modelle in den meisten Fallen nur mit großem 
Kostenaufwand herzustellen sind. Der Vorprufer wird 
daber in vorliegendem Falle nur gepzuft haben, ob die 
behaupteten Wirkungen mit den herrschenden Grond- 
gesetzeu der Physik im Widerspruch standen oder nicht. 
Seine Untersuchung in dieser Richtung wird ihn davon 
t haben, daf die Moglichkeit einer Verwertung 
ungeschlossen sei, Demzufolge konnte er mit ruhigem 
wissen die Palenlierung der angemeldeten Erfindung 
beantragen. Der Beamte hat also seine Pflicht getan 
wenn ich auch zugeben muß, doß es vielleicht zweck. 
maßig ware, Lufischiffproblemen im Vorprüfungsverlahren 
eino strengere Prüfung auf Verwertbarkeit angedeihen zu 
lassen, als einer Spieleeugmaus mit Uhrwerk. 

Mit bezug auf die auslandischen Patentgesetze be- 
merke ich, da die gewerbliche Verwertbarkeit im Aus 


lande koum so sireng irgendwo gepruft wird wie in 
Deutschland. Der seinerz als Vorzug bezeichnete Unter- 
schied des deg schen Patentgesetzes entber vielen 


underen Patenigesetzen besteht In der Prüfung auf Neu- 
heit der Erfindungen. Aber auch dieser Vorzug ist viel 
bestrillen worden u 


NOTIZEN. 


KAPITAN FERBER, jener franzosische Offizier, 
der schon seit einigen Jahren systematisch Gleitversuche 
vornimmt, soll m kurzer Zeit nach Berck kommen, um 
den Gleıtäuglern von Merlimont mit Rat und Tat bei- 
zustehen. 

MITTWOCH den 5. Mai steigt in Wien bei günstiger 
Willerung um 8 Uhr früh der »Jupiler« des Aero-Klubs 
zu der nachsten meteorologischen Hochfahr! auf, und es sind 
hiemit alle Mitglieder des Klubs höflichst eingeladen, 
eventuell mt Freunden, dem Anfstiege beizuwohnen, 

M. ARCHDEACON, jeues Mitglied des Pariser 
Atro-Club, von dem das plötzliche Aufblühen des Gleit- 
sports hervorgerufen worden ist, hat zur Deckung der 
Spesen der bevorstehenden Gleitkonkurrenzen eine Sub- 
skriplion eingeleitet, an deren Spitze er mit 3000 Franken 
steht, Bisber sind 7012-50 Franken für den genannten 
Zweck beisammen, 

IN SPEZIA machte der Berufsaeronaut Merighi 
am 17. April vor großem Publikum eine Lufulahrt, die 
acht von langer Dauer war. Kaum aufgestiegen, begann 
sein Ballon in einer Hohe von 200-300 plotzlich rapid 
zu fallen. Glücklicherweise sm der schwindelad rasche 
unfreiwillige Abstieg ein gules Ende. Merighi landete 
ansanft aber ohne ernste Folgen auf der Terrasse eines 
dem Auffahrisplatz nahegelegenen Hauses, von wo er, 
lebhaft begrüßt von der Menge, heil herunterkletterte, 

IN BERCK haben bekanntlich die Gleitflugler Frank- 
reichs ihr Haupiguartier aufgeschlager. Der Arch- 
d@aconsche Aeroplan wird schon feifiig dort ausprobiert, 
und zwar von M. Voisins aus Lyon. Durch große Lange 
zeichnen sich diese ersten Gleitversuche natürlich nicht 
aus. Der Apparat hat zwar momentan emen starken Auf- 
Irieb, kommt aber schwer weiter. M. Archdeacon will dem 
Übel durch entsprechende Modifizierung der Krümmung 
der TragBachen beikommen, Außerdem soll in kurzer Zeit, 
mit Berücksichtigung der in der Praxis gewonnenen Er- 
fahrungen, ein neues Gleitäliegermodell hergestellt werden. 

IN SAN FRANCISCO soll, wie die Tagesblatter 
aus New-York berichten, ein neues leukbares Luflschiff 
mit gulem Erfolge erprobt worden sein. Die bezügliche 
Nachricht lautet wie folgt: Dr. August Greths neues 
Luftschi® besitzt angeblich volle Lenkbarkeit, was ein 
erfolgter Aufstieg in San Francisco bewies. Des Luftschiff 
ist 105 Fuß lang, mißt 25 Fuß im Durchmesser und hat 
ein Gewicht von 2500 Pfund. Der Propeller ist aus 
Aluminium - Doppelschrauben hergestellt. Den Aufstieg 
leitete der bekannle Aeronaut Kapitan Baldwin. — Was 


solche Izienberichte wert sınd, wissen die Leser. Der 
«New-York Heralda vom 25. April meldet dagegen in 
einem Telegramm aus San Francisco, daß der zweite Auf- 
stieg des Dr. Greih am 24. April loial mißlungen ser. Der 
Erfinder wollte das Geschaftsviertel der Stadt überfiegen, 
konnte aber gegen den herrschenden Luftzug nicht auf- 
kommen, sondern wurde von diesem milgenomaen und 
landete dann vier Meilen vom Aufstiegplalz. 


DER FLUGTECHNISCHE VEREIN in Wien hielt 
Dienstag den 26, April 1904 im Voriragssasle des Wissen- 
schaflichen Klubs eine Vollversammlung ab. Die Ver- 
haudlungsordnung war folgende: 1. Geschaftliche Mit- 
teilungen. 2. Vortrag des Herrn k, u. k. Oberleutnant 
Ottokar Herrmann von Herrnzitt, Lehrerin der Luftschiffer- 
Abteilung: »Die Verwertung der Lufischifahrt in der 
Armee ım Jahre 1903«. Der Vortragende gab ein anschau- 
liches Bild von der Verwertung der Luftschifahrt in der 
österreichisch-ungarischen Armee im Jahre 1903 In diesem 
Jahre gelangten Ballonabteilungen zur Verwendung auf 
den Schießplatsen von Neumarkt, Kyskau und Przemysl, 
außerdem wurden Feldballomabteilungen zu den Manoverg 
in Südungaro herangezogen Für die moderne Kriegführung 
ist der Luf'ballou ein uneutbehrliches Requisit, und man 
legt daher in der Armeeleitung auf die Errichtung nament- 
lich von Festungsballonabteilungen großte Gewicht, 
Die Ballonabteilung steht mit der Artillerie unmittelbar 
in Verbindung. Der Voitragende ging doun auf die Be- 
sprechung der Feldhallonabteilungen über, die dadurch 
charakterisiert sind, daß sie den zur Ballonfüllung 
dienenden Wasserstof in kompıimiertem Zustande in 
Stahlflaschen mitführen. Dieser Umstand ermöglicht es, 
den Ballon innerlalb 30 N klionsfähig zu machen. 
In dem Augenblicke lerie das Feuer eroffnet, 
kann der Ballon auch beobachten. Der Vor- 
tragende griff ein Beispiel a rigen Menovera 
berans, bei welchen den Ballovahteilungen wichtige Auf 
gaben zufielen und es ihnen gelang, auf Entfernungen 
von durchschnittlich 10 èm Lufilinie die lür den Ausgang 
des bevorstehenden Zussmmensioßes wichtigsten Operationen 
des Gegners zu beobachten. Langere Belrachtungen 
widmete Oberleutuant von Mlerrmann den Freiballons. Im 
Jabre 1903 wurden in Summa 18 Freifshrien durchgeführt, 
und zwar 44 reia militarıscher Natur, 20 mit dem B: 
des Erzberzogs Leopold Salvator, »Meteors, und 12 r 
wissenschaftliche Freifahrten, Der Vortragende illustrierte 
die Bedeutung dieser Freifahtlen, ındem er de auf die Be 
lagerung von Paris im Jahre 1870/71 anwendete. Die 
Franzosen hatten wahrend der Belagerung von Paris wohl 
64 Freifahrten unternommen , die sie hauptsachlich dazu be 
ützten, um Personen und Brielschaften aus der helagerten 
t zu schaffen. Bei modernen Armeen ballen diese Fahrten 
eine weit graßere Rolle gespielt. Die Franzosen hatten um 
Pans in weiler Entfernung vier große Verleidigungs- 
bezirke, mit denen sie meh durch die Ballons leicht hatten 
in Verbindung seizen konnen. Ebenso halten die 
Deutschen durch solche Freifshrien gevauer über die 
Fesiungswerke orientieren konnen Der Redner führle 
weiter aus, daß ein Freiballon, wenn er auch in der 
Mochisphare des Feindes landet, noch nicht verloren iat, 
Er muß erst verfolgt und erobert werden. Das geschieht 


naien 


heute durch Kavalleriepatronille, Molorsweiraler und 
Automobile, Da ein Ballon immer zwei big drei be- 
walfnete Personen führt, die bes frischen Kraften an- 


kommen, wahrend die Verfolger abgehetzt siad, so ist es 
sehr fraglich, ob die Verfolger den Ballon, wenn ae ihn 
Ibst erreichen, siets auch erkampfen koncen, Es ist 
Imehr die grußte Wahrscheinlichkeit vorhanden, daß es 
einem. der Insassen gelongen wird, mit dem wichtigsten 
Teile seiner Sendung zu entkommen. Oberleutoant von Herr 
mann sprach zum Schlusse seines interessanten Vorlrages 
die Überzeugung aus, da8 der Ballon, welche Fortschriite 
die Technik auch immer mach unftigbin eine 
Rolle in der Armee spielen werde. Dafür sprechen die 
Billigkeit der Ballons, die Moglichkeit, za improvisieren, 
und die leichte Bedienung der Ballons, — Der Flugtechnische 
Verein balt Dienstag den 10. Mai, abends 7 Uhr, im Fest- 
saale desIngenieur- und Architekten-Vereines, I. Eschenbach- 
gasse 9, seine 17. ordentliche Geveralversammlüng ab. Zuerst 
wird Her Wilhelm Kress einen Experimentalvartrag 
Über dynamische Lufischiffahrt« halten mit Vorführung frei- 
fiegender Modelle, sodaon kommt folgende Tagesordnung 
zur Verhandlung: 1. a) Rechenschaftsbericht, &) Rechnungs 
abschluß vom abgelaufenen Jahre und Voranschlag für 1904; 
2. Bericht der Aufsichisrate; 3. Wahl von Vereins- 
fonktionaren; 4. alfallıge Antrage. Gaste sind willi 
Bezüglich des Punktes 3 der Tagesordnung 

werken. Nach den Së 7, 9 und 10 der Satzungen sind ın 
der 17. ordentlichen Generalversammlung am 10. Mai 1904 
zu wahlen ; zwei Obmannstellvertreter und sechs Ausschuß- 
mitglieder auf zwei Jahre, zwei Revisoren und ein Revisor- 
siellvertreier auf ein Jahr. Die ausscheidenden Funktionare 
sind wieder wahlbar. Es scheiden folgende Funktionare 
aus: die zwei Obmannstellverlreter: Oberingenieur Friedrich 
Ritter von Loss] und k. u k, Hauptmann Otto Kallab; 
die Ausschn@mitglieder; Oberingenseur Rilter voo Loss) 
junior, Ingenieor Altmann, Hauplmaon Schindler, 
Oifizial Nikel, Oberleutnant von Herrmann und Ober- 
leutnant Tauber; die Revisoren: Ingenieur Karmin 
und Fabrikant Moritz. 


Jahann Schadn. 


JAGD. 
FASANENZUCHT, 


(Schluß.) 

In Kroatien hat auf dieselbe Weise die Ver- 
mehrurg und Verbreitung des Fasars in einem 
noch viel hoheren Maße stattgefunden. Den Grund- 
stamm bildeten Fasane, die sich aus der Fasanerie 
des Grafen Bombelles verstricher. Allerdings sind 
in Kroatien die Verhaltnisse der Fasanenzucht 
überhaupt und im allgemeinen überaus gunstig; 
das wird schon durch die so bedeut: nden Erfolge 
bewiesen, welche in der Beziehung auf der dem 
Genannten, Graf n Bombelles, gehörenden Herrschaft 
Grunhof al!jahrlich erzielt werden. 

Wie genügsam ubrigens die Fasanen unter 
Umstanden sind, beweist ihr Vorkommen im Karst- 
gebiete, wohin sie sich gewıß nur aus gesegneteren 
Gefilden verstrichen haben konnten 

Ubrigens wird dieses Vorkommen des in der 
Regel höchst »anspruchsvollen« Wildes denjenigen 
nicht in Erstaunen setzen, der Kenntnis davon hat, 
daf in den unwırtlichsten Gebieten von Afghanistan, 
wenn sie nur irgend ein noch so unbedeutender 
Wasserlauf durchzieht, Fasanen vorkommen, «aß 
sie ferner an den Steppenrändern des Ostens, ja 
sogar weit in der Steppe selbst angetroffen wurden 
und schließlich sogar in den Gebirgen von Turkestan 
kein seltenes Wild sind, 

Was die wilde Zucht der Fasanen aber be- 
sonders schadigt, das ist ıhr besonders im Frühjahr 
so starker Wandertrieb, Hat sich der Zuchter 
auch wie immer Mühe gegeben, die Fasanen in 
ihren Winterstanden durch reichliche Schüttung 
beisammen zu halten, so kann er es doch nicht 
verhindern, daß zur vorerwahnten Zeit einige Stück 
der weiteren Zucht verloren gehen, Besonders die 
Hennen, die in dem Aufsuchen eines Brutplatzes 
oft die sonderbarste Wahl treffen, die sind es, 
welche auf ihrer Suche nicht selten in ein ent- 
legenes Revier gelangen. Verstreicht sich ein Hahn 
dahin, dano stößt im Sommeranfang der betreffende 
Besitzer oder sein Personale auf ein Gesperre, falls 
sie nicht schon fruher die Einwanderung des gewiß 
hechst willkommenen Wildes konstatierten, was 
eigentlich vorausgesetzt werden muß, da sich sonst 
die Umsicht und Tatigkeit genannten Personales 
nicht als besonders erweisen würde. 

Ganzlich Jassen sich solche Auswanderungen 
nicht verhindere, wohl aber auf das geringste Maß 
beschranken, welchem Zwecke das Anlegen von 
künstlichen Bruiplatzen als nicht in letzter Reihe 
dienstbar zu bezeichnen ist; denn wie erwahnt siad 
es namentlich die in bezug auf die Brutplatze so 
wahlerischen Hennen, welche ihr »Heim« verlassen, 
oft nur om irgend einem Raubzeug zur Beute zu 
werden. 

Eine undere Art, einen wilden Fasanenstand 
zu erzwecken, bietet sich dadurch, daß man solche 
junge Fasanen, die künstlich aufgezogen wurden, 
verwildern laßt. 

Unter allen Umstauden empfiehlt es sich aber, 
in jedem der beiden Falle eine großere Anzahl 
dieses Federwildes auszusetzen, beziehungsweise 
verwildern zu lassen; die anfanglichen Kosten 
stehen durchaus nicht im Verhaltnis zu den vielen 
Vorteilen, die durch die empfohlene Maßregel 
erzielt werden. 

Eine Gruadbedingung der Vermehrung eines 
wilden Fasanenstandes ist, im Reviere und nament- 
lich in besonderen Zeitperioden um jeden Preis 
möglichste Ruhe zu erhalten suchen; sie ist 
höchst geboten in jener Zeit, in welcher der Fasan 
am meisten Lust zum Auswandern bekundet, noch 
notwendiger aber zur Brutzeit. Jede noch nicht 
fest brütende Henne verlaßt bei einer Störung ihr 
Nest und kehrt auch nicht mehr dahin zurück, 

Wo man also diese Art Wild zuchtet, muß 
man seinen Wald oder doch den betreffenden Teil 
förmlich abschließen und strenge darauf sehen, daf 
namentlich alle Beeren- oder Schwammesucher sich 
nicht unbemerkt einschleichen. Diese Sorte von 
Waldlaufern ist überhaupt allem Wilde feindlich 
gesinnt, und es bereitet ihr ein wahres Vergnügen, 
irgend ewen Schaden anrichten zu konnen. Je 
strenger auf Einhalten des Verbotes, den Wald zu 
betreten, geachtet wird, umso eher darf man hoffen, 
seine Erwartungen bezüglich der Vermehrung eines 
Fasanenstandes erfüllt zu sehen, Nun ein Wort 
über die sogenannte Schuttung und die Schutt- 
platze. 

Noch bevor man die zur Zucht bestimmten 
Fasanen ausgesetzt hat, mussen mehrere Schutt- 
platze, und zwar in derselben Art und Weise her- 
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gerichtet werden, wie. dies in der.Fasanerie, woher 
der Stamm bezogen wurde, der Fall war, Geschieht 
letzteres nicht, dann dauert es geraume Zeit; ehe 
sich der Fasan zur Annahme der Schlittung be 
quemt. Welche Gefahren für die Zucht dies mit 
sich bringt, leuchtet wohl ohneweiters jedem ein, 
Ferner, darf eine solche Futterungsstelle nie auf 
einer Blöße oder einer Lichtung hergestellt werden, 
da diese dann ein Sammelplatz alles Raubzeuges 
wurden; genanntem Zweck dienen nur dichte Be- 
stande, un: zwar derartige, die es gestatten, daß 
der Fasan auch nach dem ganzlicben Abfall der 
Blatter hioreichenden Schutz gegen Raubvögel 
finde. 

Behufs Trockenerhaltung des Futters wird ein 
möglichst einfaches, mit Reisig oder Sttoh gedecktes 
Pultdach errichtet, doch io so primitiver Weise 
wie nur immer möglich, um die Aufmerksamkeit 
der Fasauen in kemer Richtung hm von der 
Schüttung selbst abzulenken 

Um die Fasanen rasch und sicher an ihre 
Futterplatze zu gewöhnen, dazu dient die sogenannte 
»Laufschütt«e, aus Ahren. aller Arten von Körner- 
fiüchten bestehend, welche die Fasanen keinesfalls 
unbeachtet lassen und in deren Aufoehmen schließlich 
an diesen oder jenen Futterplatz gelangen. Eine 
vollständige Anleitung zur Fasanenzucht in zwei, 
drei kurzen Artikeln zu geben, ist unmöglich; wer 
sch durch deren Lesen veranlaßt fühlt, es mit der 
Zucht wilder Fasanen zu wagen, der bedarf em- 
gebenderer Belehrung und namentlich des Rates 
eines erfahrenen Praktikers 

Was die Jahreszeit betrifft, in welcher man 
die zur Zucht bestimmten Fasanen in das be 
treffende Revier aussetzt, sa ist jene, die etwa 
2—3 Wochen dem Eintritt der Balzzeit dieser 
Federwildart vorangeht, am zweckmaßigten. Das 
Verhaltnis der Zahl der Hahne zu den Hennen 
kann wie 1 zu 5, ja sogar wie 1 zu 10 ver 
halten; weiter zu gehen ist, nicht ratlich. 

Viele kammern die Fasanen eine geraume Zeit 
vor dem Ausgesetatwerden ein; das ist nicht zu 


roten. Am besten ist es, dieselben knapp vor 
ersterem aug der betreffenden Fasanerie zu be- 
schaffen, und wenn sie angelangt sind, sofort in 


Freiheit zu setzen, Andere halten die Fasenen bei 
puer Futterung io geraumigen Volièren, Hahn und 
Hennen getrennt und lassen erstere in die Balz 
treten, die Hennen aber brünftig werden, um sie 
sodann erst auszusetzen. Hiedurch wird 
bezweckt, daß b-ide Geschlechter durchaus nicht 
an das Auswandern denken, sondern, mit der 
Befriedigung ihres Naturtriebes beschaltigt, rascher 
als unter wie immer anderen Umstanden heimisch 
werden, Die Hennen suchen sich eine passende 
Nist- oder Brutstelle, wenn ihr Gelege vollzahlıg 
ist, bruten sie, und damit ist der erste, aber 
wesentlichste Abschnitt der wilden Fasanenzucht 


beendet, denn alles andere ist Sache der führenden 
Hennen. 


NOTIZEN, 


EINE BARIN warde am 29. Marz vom Herzog 
von Ratibor, dem Jagdgaste des Fürsten K. Aueıspen 
in dem zur Herrschaft Goltschee gehörigen Reviere Stein- 
wand vom Hachstande aus erlegt. Ein zweites Stück, ver- 
mmtlich der Bär, ist gefehlt worden. 

DER RAUPENFRASS hatte ın der in deutschen 
Tagerkreisen wohlbekannten Letzlinger-Heide solche Dimen- 
sionen angenommen, daß ganze Waldbestande völlig ver- 
nichiet wurden, andere der Vernichtung nahe waren 
Im Hinblicke darauf hat nun der deutsche Landwirtschafts- 
minister die Anlage von Hühnerzüchtereien in den gefahr- 
deten Waldbestanden gestattet, und man hoft nun, daß 
die vielen Tansende von Hühnern, die ausgesetzt werden, 
dem schadlichen Treiben der Raupen durch Vertilgung 
derselben bald Einhalt tun werden. j 

DER WILDABSCHUSS in Gstatt und Kornberg 
in Steiermark auf den graflich Bardeauschen Domanen im 
Jahre 1903 beirug: Nützliches: 119 Stück Rotwild, 
109 Gemsen, 66 Rehe, 759 Hasen, 8 Auerhahne, 21 Birk- 
habne, 616 Fasanc, 179 Rebhuhner, 30 Haselhühner, 
93 Enten, 5 Tauben, in Summa 1957 Stück. Schadliches: 
2 Fischottern, 65 Füchse, 12 Marder, 73 Des, 37 Wiesel, 
1 Deh, 29 Falken, 9 Fabichte, 98 Bussarde, 28 Eulen, 
81° Krähen und Elstera, 219 Unterschiedliches, in Sasama 
1331 Stück. Zusammen 3988 Stück. 

IN AMERIKA werden die Übertrelungen. sep 
Jagdgesetzen ziemlich strenge bestraft, Die vom Staate 
aufgesiellten Wildaufseher sind wachsam und nehmen die 
beeıdeten Oblıegenheiten außerst genau, Ein New-Yarker 
Wemhandler, der zur Sommerfrische seine Villa ın den 
Orangehergen bezog, vergnugte sich damit, 
Garten und ım nahen Felde mit einem Flaubertgewehre 
Vogel zu schießen, Der Wıldaufscher, dem diese Art von 
Sport nicht entging, zog den Frevler vor den Friedens- 
Schier, der im kurzen Wege folgendes Urteil fallte: fur 
die fehlende Jagdkarte 25 Dollars Strafe; für das unbe. 
techtigte Tragen eines Gewehre im Felde 20 Dollars: 
fur das Jagen am Sonntage 4 Dollars; Kosten 1 Dollar. 


in seinem 


das | 


Totale: 50 Dollars Strafe. Zur Nachahmung anderwarts 
empfohlen! 


AFRIKAREISENDE haben es wiederholt hervor- 
gehoben, daß die Tatsache, im Innern des schwarzen 
Erdieiles Angehörige unserer Ornis zu finden, ein eigen- 
tumlıches Gefühl hervorrufe. Der Gesang von Rotkehlchen, 
Gartenrotschwanzen und anderer unserer Sanger versetzt den 
Betreffenden urplötzlich gleichsam im seine Heimat. In 
ahnlıcher Weise sprach sich ein Forschungsreisender aus, 
der in Australien zu einer Kolonie von Sichlern oder 
Schwarzschnepfen, This faleinalIns, geführt wurde, worüber 
er berichtete: »Ich glaubte mich bei dem Anblicke der 
vielen Tausende dieser Ibisart an die Sdmpfe in der Um- 
gebung des Plattensees versetzt, denn wahrlich, ıch konnte 
es kaum für möglich halten, daß der daselbst ebenfalls 
höchst zahlreich brütende Sichler auch der Ornis Austra- 
hens angeböre. Wie wir aber mitgeteilt wurde, ist er 
daselbst ın vielen Gegenden heimisch, jedoch ebenfalls 
Zog- oder richtiger gesagt, Strichvagel, denn wenn die 
Bruten belogen sind, was in Ausiralien Ende Dezember 
der Fell ist, dann bricht die ganze Kolonie auf und zieht 
mach einem anderen Gebiele, um aber zur Brutzeit wieder 
zurückzukehren.e 


EIN RECHT GEMUTIICHER FALL von Wild- 
erei wurde in letzterer Zeit in einigen deuts 
Zeitungen berichtet: In Suderlage bei Liesborn hatte sich 
ein Schuhmacher vor seinem Hause zwei kieme Braunkohl- 
beele gepflanzt, in der Mitte der beiden Kohlfelder je 
einen Saudhaufen angelegt und iu diese Moorrüben gesetzt, 
in der Hoffnung, daß nun Meister Lampe diesen ver- 
lockenden Tisch auch besuchen werde, Ein Jagdbeamter 
sah diese auffallende »Kullurs, hatte den Zweck derselben 
sofort weg und legle sich eines Abends unferne des 
Hauschens des Schusters auf den Anstand. Er brauchte 
nicht lange zu warten, denn alsbald kam wirklich ein 
Hase zu den Kohlfeldern, um sich on den Herrlich- 
keiten, die ibm so freiwillig und leicht geboten wurden, 
zu laben. Doch nicht Jange konnte er ach dieses seltenen 
Genusses erfreuen, den ein Schuß aus Meister Schusters 
stillem Hauschen schnitt bald dem vertrauensseligen 
Höslein den Lebensfaden entzwel. Der Jagdbeamte, welcher 
sofort die Anzeige über diesen Vorfall, dessen Augen 
zeupe er war, erstaltete, harte die Genugtuuug, den 
ralfinierten Wilddieb bestraft zu schen. 
IM NÖRDLICHEN FINNLAND in der Nahe einer 
welche am Rande der begionenden Wildnis atcht, 
ein zufallig vorüberziehendes Elchhier sein Kalb ab 
und da sich das ungeschlachte kleine Wegen bei seinem 
Lebensanlriste suf seinen hohen Laufen nicht fortbewegen 
konnte, blieb das Elchtier bei seinem Sauglıng zuruck, 
ungeachtet dessen, daß die Finwohner des nahen Gehöftes 
beim Anblick dieses seltenen Besuches ein großes Geschrei 
erhoben, herzuliefen und Multer sami Tochter fangen 
wollten. Als aber das Elchtier der unanspeselsten Beläst 
gungen uberdrüssig wurde und auch die Gefahr erkannte, 
Irollte es fort und We seinen hilflosen Sprößling zuruck 
Dieser wurde nun in die Farm gebracht und mit dem 
Jungvich aufgezogen. Spater ging er mit seinen Stiet- 
genossen zur Weide, obne auch nur den Versuch zu 
machen, zu flüchten. Inzwischen war dieser Hausgenosse 
herangewachsen und wurde zu einem kostspieligen Luxus- 
objekte. Sein armer mitleidiger Beschützer wollte den Elch 
nicht für mch benützen, sondera ibn der Freiheit über- 
geben, alleio jeder Versuch, den Eich in den Wald zo 
treiben, schlug fehl, und wean nachts die Ture des Hof- 
raumes verschlossen wurde, nachdem der Elch ins Freie 
gesetzt worden war, so stand er die gante Nacht davor 
ond klagte und begehrte Eise, Es mußte ihm willfahrt 
werden, wollten die Hausgenossen der Nachtrube nicht 
verlaslig gehen, Diese Anhanglichkeit rührte die Farmer, 
so daß sie von der Absicht, den Elch zu schießen, Wm- 
gang nehmen, Schließlich boten sie ihn dem zonlapischen 


Garten von Helsinglars an, wo er nunmehr seine Tage 
aubrıngt 


Bernhardiner! 


Wegen Auflassung desZwingers zuSchloß 
Bensen in Nordböhmen, sind die dortigen, 
von den Ausstellungen bestbekannten 


Bernhardiner 


darunter einige Prachtexemplare mit 
ersten Preisen nunmehr 


zu verkaufen. 


Händler ausgeschlossen. 


Farm, 
setzte 


Zuschriften unter „Bernhardiner“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. 


Fattingers 
Fleischfaser- 


Hundekuchen. 


Das einzige Futtermittel, walches Aie 
Handa 


H 

sohön erhält. Gelasg: Wel zur Verwendung. wo men ata gatas 

Faner za schätzen mehr, 60 Eio 19 Kronen, 5 Eiio Ponpaket Eanos 
3 Eronen. Broschüre grails. 

Fatti ledener Hauptstrasse 3. 

eberall erbaltlich. — Warnung vor Nachahmungen. 


ZWINGER. 
DIE ZUCHT VON FOXTERRIERS, 


(Schlaß.) 


Es ist allerdings außerordentlich schwierig, das 
Allerbeste hervorzubringen und vorher nicht die 
Lust an der Fortsetzung der züchterischen Bestre- 
bungen zu verlieren, doch starken die wechselnden 
Erfolge, Regen oder Sonnenschein, die Energie; 
fortgesetzte und leicht errungene Erfolge wirken in 


derselben Weise wie andauerndes Mißgeschick, 
d. h. ungünstig auf die Leistungsfahigkeit der 
Züchter; doch vertragt derjenige, welcher ziel- 


bewußt und konsequent vorgeht, gern mancherlei 
Unannehmlichkeiten, und wenn er einen großen 
züchterischen Erfolg erringt, so sind neunundneunzig 
Mißerfolge schnell vergessen. 

Hat man ein besonders gutes Puppy ge- 
züchtet, so beeile man sich nicht, dasselbe auszu- 
stellen. Wie viele bedeutende solcher sind schon 
durch zu frühes Zurschaubringen zugrunde ge- 
gangen! Einen Foxterrier einmal in einer Jugend- 
klasse konkurrieren zu lassen, ist völlig genügend; 
daon sollte er erst, wenn er sich völlig entwickelt 
hat und etwa zwolf Monate alt geworden ist, 
wieder ausgestellt werden. Wer so handelt, wird 
den Erfolg zu verzeichnen haben, daß er nie einen 
Hund durch eine Krankheit verliert, die in irgend, 
einer Weise auf Beschickung vun Ausstellungen 
und auf dadurch herbeigefuhrte Ansteckungen 
zurückzuführen ist, Einige in Jugendklassen gewon- 
nene Preise sind keine Entschadigung für den 
Verlust eines guten Hundes, wahrend außer dem 
Risiko des Verlustes auch die Gefahr naheliegt, 
daß ein Puppy, das seine Jugendzeit auf Schauen 
zubringt, sich nicht voll entwickelt. Manche große 
Zukupft hat mit den Jugendklassen geendet wegen 
der Tatsache, daß durch öfteres Ausstellen das 
Wachstum und die Ausbildung der natürlichen 
Anlagen der Hunde beeintrachtigt wurden. 

Man stelle nie einen Foxterrier iu verzartelter, 
fetter Verfassung aus, denn es macht keinen guten 
Eindruck, diese Hunde wie Schoßhündchen mit 
Decken bekleidet zu sehen, vielmehr sind letztere, 
ebenso wie ein zu guter Rutterzustand, überflüssig, 
und ein weibliches Exemplar dieser Rasse ist 
nutzlos. Ein derartiger Hund soll sich in harter, 
»fester« Kondition befinden, seine Rippen dürfen 
nicht sichtbar, doch sollen sie leicht fühlbar sein. 
Man gewöhne ihn cınige Wochen vor dem Besuch 
der ersten Schau au die Kette und gebe ihm im 
Ring so viel Bewegung, als irgend möglich ist, da 
er sich dann im rechten Moment, wenn die 
Reihe, sich vor dem Richter zu zeigen, an ihn 
kommt, wahrscheinlich am vorteilhaftesten halten 
wird. 

Die Entscheidung nehme man stets ruhig hin, 
ob sie günstig oderungünstig ausfallen mag. Ist 
mao der Ansicht, daß seitens des Richters ein 
Irstom vorliegt, so hat man die Wahl, unter dem 
namlichen Richter nicht wieder auszustellen; und 
war das Urteil wirklich unrichtig, so wird es 
sicher beı der Berufung an einen höheren oder 
anderen Gerichtshof abgeandert werden. Es ist 
zwar empfindlich, durch ein minderwertiges Puppy 
geschlagen zu werden, das, wie man — und viel- 
leicht mit Recht — anzunehmen geneigt ist, nie 
wieder einen Platz in der Preisliste erhalten wird; 
Irren ist jedoch menschlich, und jeder Richter 
wird zu Zeiten einen Irrtum begehen, wenn er 
auch noch so sorgsam in der Ausübung seines 
Amtes ist. Züchter und Aussteller begehen aber 
mitunter ebenfalls Mißgrifte in der Beurteilung der 
Vorzuge ihrer eigenen Terriers, und deswegen soll 
man nicht olneweiters einen Irrtum des Richters 
als vorliegend annehmen, wenn die gehegten Er- 
wartungen nicht erfüllt wurden, Hat man Zweifel, 
so versuche man von neuem, auf Ausstellungen zu 
reussieren. Hunde zeigen sich nicht immer gleichmaßig 
vorteilhaft und eine nur wenig veranderte körper- 
liche Verfassung beeintrachtigt mitunter die Gesamt- 
erscheinung nicht unerheblich. 

Man wache aber sorgfaltig darüber, daß die 
Frische, die Festigkeit, Gesundheit und die son- 
stige Beschaffenheit der Zwinger-Insassen aufrecht 
erhalten werde, denn wenn es hieran mangelt, so 
geht schließlich alles bergab; solange man jedoch 
dies sowie guten, kraltigen Knochenzustand und 
harte Behaarung behalt, werden andere Defekte 
sich nicht leicht einstellen, 

Um auszustellen, wird man wohl am besten 
Aukaufe bewerkstelligen. Ein Züchter dürfte selten 
in der Lage sein, gleichzeitig mehrere durchaus 
gute Foxterriers besitzen und vorführen zu können 
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und obgleich dies mebrfach geschehen ist, so ge- 
hören derartige Falle doch zu den Seltenheiten 

Viele Anfanger mögen glauben, es sei nicht 
sonderlich schwierig, einen dieser Hunde in jedem 
Punkte und in jeder seiner Besonderheiten zu be- 
urteilen. Je langer man sich jedoch mit dieser 
Rasse beschäftigt, um so eher gelangt man zu 
anderen Anschauungen, denn man findet immer 
wieder eine neue Eigentümlichkeit, welche dazu 
auffordert, nachzudenken, und die Lehren, welche 
man so empfangt, sind von Vorteil für die Züchtung 
jeder anderen Rasse, der man sich etwa spater zu 
widmen gedenkt. 


NOTIZEN. 


EIN WERTVOLLER HUND ging vor einiger 
Zeil einem Remscheider Jager verloren und war dann 
trotz allen Nachforschungen nıcht mehr zu finden Selbst 
eme ausgesetzte Belohnung von 60 A schien anfangs 
keinen Erfolg zu haben; da kam endlich aus Raderorm- 
wald die Mitteilung, daß der Hund in einer Schlinge im 
Walde gefunden worden sei. Das arme Tier war schon etwa 
zehn Tage in der Schlinge festgesessen und soll sich in 
seiner Todesangst buchstäblich samtliche Krallen von den 
Zehen abgerissen haben; auch die Ballen sollen schwer 
verletzt sein. Ob das arme bis zum Skeleit abgemagerte 
Tier seinem Herrn erhalten bleibt, ist seht fraglich. 

DIE PROGRAMME der am 28. und 29. Mat 
staltfindenden Hundenussiellung des Jagdhund - Klub 
"Wien sind soeben zur Versendung gelangt. Neuerdings 
sind in das Programm auch 34 Klassen für Foxterriere 
aufgenommen warden, als deren Richter Herr Milo Weit- 
mann fungieren wird. Der österreichisch - ungarische 
Klub »Stichelhnar« wird im Rahmen der Ausstellung 
seine erste Spezialschau für deulsche stichelhaarige Vor- 
stehhunde veranstalten und hat zu diesem Zwecke eine 
Anzahl goldener ged silberner Medaillen sowie wertvolle 
Spezlalpreise gestiftet. Ds nach dem Meldeschlusse am 
10. Mai für jede Nennung das doppelte Standgeld zu ent- 
richten Ist, so empfiehlt es sich, die Meldungen schon 
jeist im Sekretariate der Ausstellung, Wien, IV. Panigl- 
gasse 17 a, abzugeben, wo auch Programme und Anmelde- 
formulare unentgeltlich zu beziehen sind. 


SCHWERES PECH halle kürzlich, wie die +D, 
T.-Z.x berichtel, Herr Revierförster Lassig in Dunkelforth, 
Mitglied des Vereins zur Züchtung von Kanıuchenteckeln, 
mit seiner vielpramiierten Kaninchenteckelhündin Zoftchen, 
Diese balte sich nach dea strapazlösen Tagen des ersten 
Wocheobeltes von einem anderen Hunde zu einem Aus- 
fug ins Freie verleiten lassen, welcher bald in eine lustige 
Helize auf Karnickel ausartete. Bei dieser Gelegenheit 
geriet sie in die Nahe einer Prügelfalle, deren naseo- 
prickelnde Kirzung ihr zum Verderben wurde. Trotz sofort 
aufgenommener Nachsuche nach ihr wurde sie doch bereits 
verendet aufgefunden. Ihr Verfuhrer saß in nachster Nahe 
— in einem Tellereisen, Das tragische Ende der Hündin 
bedeutet für den Besitzer nicht bloß den Verlust der 
wertvollen, im Kaninchenbau durchaus sicheren, hochedlen 
Hündin, sondern auch die Welpen, welche sie saugte, und 
die bereits für ein schönes Stück Geld verkauft waren, 
gingen trotz der sorgfaltigsten künstlichen Pflege ein. 

DER ÖSTERREICHISCHE KLUB für Luzus- 
hunde versendet soeben das Programm seiner diesjahrigen 
am 23, und 29. Mai in den Blumensalen atattfindenden 
internationalen Ausstellung fur Hunde aller Luxusrassen 
einschließlich Barsois, Windkunde und Foxlerriers. Dem 
Programme entnehmen wir, dad die Hunde in 426 Klassen 
eingeteilt werden, In den offenen Klassen sind Geldpreise, 
in den gingen Klassen schöne, kunstlerisch ansgefuhrte 
Medaillen verliehen. Zablrexh sind die Ehren- und 
Spezialpreise, die bereits zur Verfägung stehen, Das 
k. k. Ackerbanministerium, die k, k. Landwirischafte 
gesellschaft, fast alie kynologischen Klubs, der Wiener 
Jagd-Klub und zahlreiche Förderer und Gönner wett- 
eifern, nm den Gabentempel möglichst reichhaltig zu ge- 
stalten, Gleichzeitig wird mil der Ausstellung ein Fox- 
terrierschliefen nach dem Reglement des Österreichisch- 
ungarischen Foxterrier-Klubs veranstaltet und durfie das- 
selbe aller Varaussicht nach außerordentlich interessant 
werden, Viele Vorauswelten wurden bereits abgeschlossen 
und notiert heute Abde! Daudina von Dreimarkstein des 
Herm Frank mit Herm von Kerpelys Csikan gleicher- 
weise acis aufs. Eine Überraschung wird Budapest mit 
seinem neuen Fozterrierrüden Daunter aus Redmonts 
Kennel bringen, der Rude ist prachlvoll, soll aber nicht 
weniger als 12,000 K gekostet baben, Die Ausstellung wird 
aller Voraussicht nach eine der glanzendsten der bis- 
herigen Veranstaltungen dieser Art werden und ein 
Ruhmesblalt in der Geschichte der österreichischen Kyno- 
logie bilden, Inshesonders das Ausland, Deutschland und 
Ungarn voran, werden zahlreiche ihrer schönsten Zacht- 
produkte nach Wien senden. Die herühmten Hunde, 
welche nach dem St. Bernhard-Hospilz ihren Namen 
führen, werden, was deren Zahl und Schönheit anbelangt, 
unubertrofen dastehen, Die blauen, gelben, drapfarbenen, 
geströmten und Tigerdoggen, deren Zucht namentlich in 
Wien viel kultiviert wird, werden einen heißen Kon- 
kurrenzkampf um die Siegespalgf® mit ihren deutschen 
Artgenossen ausfechten müssen, Wd der Bnlldogg wird, 
was phanomenale Haßlichkeit anbelangt, berechligtes Anf- 
schen erregen. Außer diesen massigen Vertretern sendet 
Deutschland die modernen schottischen Schaferhunde 
Airdalterriers, welch letztere hauptsächlich als Polizei. 
und Krıegshunde verwenjlet werden, Dobermannpinscher, 
Spitze, Pudel in den unglaublichsten ‚Varretaten, Ungarn 
sendet vornehmlich die fremdartig anmutenden origisellen 
Barscis, dann Commondore, Pullis und Walfehunde. Die 
Damen Wiens und Berlins werden‘ weiteifern in den in 
eleganten Frauenkreisen heute em unenthehrliches Re- 
quisit bildenden Schoßhünächen. Die reizendsten Zwerg- 
spilze, Nföpse, Rattle. Bologneser, Malteser; China, 
Pinscher, Wathtelbuadéhen mit teils glalter, Zeile simp- 


piger, teils seidenweicher Decke werden zuf seidenen 
Pölstern, mit Maschen und Schleifchen geputzt, sich be- 
wundern lassen. Aber auch die Ausstellungsleitung sorgt 
fur einen glanzenden Rahmen, die Blumenszle werden 
dem erwarteten vornehmen Besuche entsprechend Testhch 
dekoriert werden. Die Fütterung aller Hunde wird aufs 
sorgfältigste überwacht und dem verwöhnten Gaumen 
dieser Rasschunde entsprechend, ansnabmsweise mit 
Fattingers Biskuitkuchen durchgeführt werden. Samtlıche 
Bozes werden zur erhöhten Sicherheit der Besucher und 
Hunde vergiltert, worauf die Ausstellungsleitung gaoz be- 
sonders aufmerksam macht. Die bewahrtesten Bicher 
Europas haben das schwierige Ehrenamt ubernommer, das 
Schonste vom Schönen zu sondern. In das verantwortliche 
Amı teilen sich zweı Englander, Brooke und Astley, drei 
Deutsche, Carrie, Dr. Mayer und Wiesenet, ein Ungar, 
Baron Fr. Born. Der Gabentempel, zu dem staatliche und 
stadtische Korporalionen, Vereine und Private in reicher 
Weise beisteuern, wird es ermöglichen, daß fast Jeder der 
426 Klassen ein Ehrenpreis zugewiesen wird. Den Clou 
der Ausstellung wird ein interessantes Foxterrierschlielen 
bilden, in welchem diese schneidige Hunderasse ihre 
Kampfe mit Reineke und Meister Grimbart ausfechten 
wird, Die Ausstellungsleitung macht aufmerksam, daß, da 
nur eine besimmte Anzahl von Hunden für die Aus- 
stellung angenommen werden kann, die Anmeldungen für 
die Ausstellung moglichst umgehend eingesendet werden. 
Programme und Anmeldescheine versendet das Sekretariat 
des Österreichischen Klub für Luxusbunde, Wien, I. Anza- 
gasse 4 


FISCHEN. 
DIE SCHLEIE, 


Die Schleie (Tinca vulgaris) steht zur Zeit im 
Vordergrund des teichwirtschaftlichen Interesses, 
umsomehr, als fur dieselbe gegenwartig unverbaltnis- 
maßig hohe Preise gezahlt werden und die Nach- 
frage stetig wachst, so daß die Zufuhr kaum mehr 
genügen kann. 

In den Berliner Restaurationen serviert man 
die Schleieforelle als Portionsfisch, eine Fischart, 
die es gar nicht gibt und die durch weiter nichts 
als eine gewöhnliche Schleie reprasentiert ist. 

Schleie und Forelle sind in der Art, Lebens 
weise und Existenzbedingungen stark verschiedene 
Fische, ja sie weisen in dieser Hınsicht die größten 
Gegensätze auf, aber auch ım Geschmack kann 
die kostliche Forelle von der gewöhnlicher 
schmeckenden Schleie leicht unterschieden werden. 
Es gehört wohl viel Phantasie, aber auch viei 
Humbug dazu, um einen Fisch, welcher als Ver- 
treter einer durchwegs hachedlen Art die rasch 
strömenden, kalteren, reinen Gewasser mit kiesigem 
Untergrunde mit Vorliebe zu seinem Aufenthalt 
erwahlt, mit einem andern Fische gewöhnlicher 
Art, welcher stehende, verkrautete, oft sauerstof- 
arme Gewasser mit schlammigem, zuweilen sump- 
Deem Grunde jeder anderen Wasserstelle vorzieht, 
wie es die Schleie zu ton pflegt, auf der Tafel 
zusammenbringen zu wollen. Dieses Experiment 
war, wie bereits erwahnt, einigen Berliner Gast- 
wirtschaften vorbehalten geblieben. Gleichwohl ist 
die Schleie' immerhin ein guter Fisch, dieselbe 
durfte sich im Geschmack noch verbessern lassen, 
sobald es gelingt, Aufzucht und Abwachs der- 
selben in geeigneten Teichen ın ein System zu 
bringen. 

Die Schleien der Wildwasser sind oft schwer 
zu befischen, sie brauchen auch langer zum Ab- 
wachs und es hangt ihnen mehr oder weniger der 
Moorgeruch an, dessen Beseitigung beim Abkachen 
nicht ımmer gelingt. 

Die Zucht der Schleie kann in Karpfenteichen 
durchgeführt werden, doch die Erfolge sind un- 
gleich und auch oft unsicher, umsomehr, als man 
noch zu keinem bestimmten Grundsatz über 
die Zucht dieses Fisches gelangt ist. Kleine 
Teiche sollen sich zur Zucht wenig bewahren, 
besser sind größere Teiche, welche in eine ziem- 
liche Tiefe abfallen. Als Besatz sind Schleien aus 
Wildwassern minder tauglich, namentlich altere 
Fische, vielmehr sind jüngere Fische aus Teichen 
dazu zu nehmen uod es ist eine größere Anzahl 
hiefür erforderlich, nachdem die Größe und Aus- 
dehnung des Teiches und die nicht immer zur 
gleichen Zeit eintretende Laichreife der Fische bei 
einem schütteren Bestand leicht zur Ursache werden 
konnte, daß sich Milchoer und Rogner im ge- 
gebenen Moment nicht treffen, was ein Versagen 
der Zucht zur Folge hatte. 

Wind und Wetter sind auf das Ablaichen 
ger Schieie von noch größerem Einfluß als auf 
das des Karpfens. Stürmsches Wetter und dadurch 
aufgeregtes Wasser wirken so ungünstig auf das 
Fortkommen der Laichprodukte der Schleie, daß 
in einem: solchen Falle selbst auf ein nur teilweise 
günstiges Ergebnis nicht mehr zp rechnen ist, 


In der Regel kommen die starkeren Luft- 
strömungen immer aus jener Gegend, welche auch 
die größte Anzahl der Winde im Jahre aufweist. 
Es gilt daher, die Laichplatze mit iunlichster Be- 
rücksichtigung dieser Regel möglichst windgeschützt 
anzulegen. 

Ein schleswigscher Fischzüchter ließ so einen 
Platz künstlich durch Aufstellung von Gerüsten 
und Anbringung von Wachholderstrauchen an den- 
selben herstellen und sodann durch Abmahen des 
Wassergrases den Sonnenstrahlen Raum zum Ein- 
dringen schaffen. Mittlerweile erhoben sich Schilfe 
um die Stelle, welche dadurch wirksam gegen die 
Winde geschützt war. Es fanden sich dann die 
Schleien reichlich ein und die im Wasser ein- 
gelegten Straucher waren stark mit Eiern besetzt, 
welche auch gut ausschlüpften, Werden die Eier 
in Brutstreckteiche übertragen, dann schlüpft die 
Brut noch sicherer aus und kann sich dort am 
besten entwickeln. 

Diesner rat, in Karpfenteiche Laichschleien 
als Beisatzfische zu geben, zu welchen sich drei- 
bis vierjahrige Teichschleien am besten eignen; 
Fische aus Wildwassern seien nahezu untauglich 
zu einem solchen Verfahren. 

Vor dem Anspannen sind Dung und Jauche 
in den Teich zu bringen und die Wasserhöhe zu- 
erst nur auf 4Ü cm zu steigern, erst nach 14 Tagen 
soll der Teich auf 1 m Wasserhöhe angespannt 
werden, 

Wachholderstraucher, an welchen die Schleie 
ihren Laich ansetzt, sollen nicht fix, sondern beweg- 
lich eingelegt werden; dies geschieht, indem nur 
an dem unteren Astende ein Stein angebunden 
wird, welcher genügt, den Strauch unter Wasser 
am Boden zu halten, 

Um die Zucht der Schleie noch zu verbessern, 
legte der Betrefiede eigene Schleiebrutteiche an, 
welche in ahnlicher Weise gedüngt und angelassen 
wurden. Die Wachholderstrauche wurden nun vor- 
sichtig gehoben und mit den angeklebten Eiern 
in den hergerichteten Teich gelegt, wo sich letz- 
tere prachtig entwickelten; Größe und Stückzahl 
der Jungfische ließen nichts zu wünschen übrig, 

Nachdem also die Schleie in Deutschland 
zum Modefisch geworden ist, so werden auch 
unsere Karpfenzüchter, welche nach Deutschland 
exportieren, mit dieser Tatsache rechnen müssen, 
denn die Schleie hat den Karpfen im Preis bereits 
weit überholt und reicht deren Maximalpreis auf 
nahe 4 K pro Kilogramm heran; diesen Preis hat 
wohl der erfundene Name »Schleieforelle« zum Teil 
herbeigeführt, 

Nun kann auch der Angler der Niederung 
und Stromwasser mit weniger Neid auf den Fo- 
rellenangler sehen, er hat so über Nacht ein wert- 
volles Angelobjekt bekommen und steigt deshalb 
im Nimbus, trotzdem die »Schleieforelle« nicht auf 
Kunstfliegen, sondern auf den in höheren Angler- 
spharen so tief verachteten Wurm anbeißt. Es ist 
trotzdem viel Findigkeit und Vorsicht nötig, um 
die Schleie mit dem Wurmköder angehen zu konnen; 
lange, leichte Ruten mit Laufringen, feine dünne 
Seidenschnüre, leichter Schwimmer, geringes Senk- 
blei, einfacher aber ausgewahlter Poil nebst 
mittelgroßen Angelhaken sind notwendig, will man 
die Schleie erfolgreich befischen. Schwarze oder 
dunkle lebhafte Regenwürmer, wie sie im Rasen 
an Bachen oder kleinen Gerinnen zu finden sind, 
eignen sich am besten zur Köderung auf Schleie. 
Tiefe, von Schilf und Wassergras umgebene 
Stellen sind gute Angelplatze, welchen man sich 
auch mit dem Boote vorsichtig und gerauschlos 
annabern kann, Die Schleie ist ein scheuer Fisch, 
welcher die Uferrander nur bei ansteigendem 
Wasser heimzusuchen pflegt, im allgemeinen sich 
aber entfernt von denselben im tieferen Wasser 
halt, Der Anbiß dieses Fisches an den beköderten 
Haken geschieht ebenso vorsichtig und ist der 
richtige Moment zum Anhieb fast gar nicht zu 
erwarten, solange spielt selbst eine größere Schleie 
mit dem Koder, ehe sıe ihn verschluckt und dann 
abgeht. 

Die Wildwasser, wo sich Schleien in beson- 
derer Größe und Zahl aufhielten, waren ehedem 
sehr haufig. In der Wiener Gegend waren es die 
beiden Donanarme in der Krieau und beim Lust- 
haus im Prater, die schwarze Lache in Jedlesee, 
das Strebersdorfer Wasser und vor allem die 
Hauptmannlache in der Poigenau unterhalb Manns- 
wörth. Noch Ende der Sechzigerjahre des vergan- 
genen Jahrhunderts mieteten manchmal eine Anzahl 
Wiener Schleieangler einen Stellwagen, um die 
letztgenannte lange berühmt gewesene Lache auf- 
zusuchen, und es gestaltete sich so ein Ausflug an 
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günstigen Tagen in jeder Hinsicht recht lohnend. | 
Heute sind diese prächtigen Schleiewasser, sofern 
sie nicht ganz ausgetrocknet sind, elende Sumpf- 
lachen, und der Schleieangler als Spezialitat ge- 
hört der Vergangenheit an. 


NOTIZEN. 


DER DEUTSCHE ANGLERBUND halt seinen 
diesjahrigen Bundestag am 10., 11, und 12. September in 
Bernburg ab. 

»HOLLANDISCHE HERINGE prima Qualita 
bezeichnen jelzt die Hollander eine Sorte Heringe, die 
hauptsachlich nach Süddenischland und auch wohl nach 
Österreich geht. Die hesien Heringe suchen sich vorber 
die Hollander für ihren eigenen Bedarf aus und rangieren 
dieselben nach der Gute abstergend in vier Klossen, was 
dann noch übrig bleibt, wird als fünfte Qualitat mit der 
erwahnien anspruchsvollen Bezeichnung fur den Export 
nach dem Süden bestimmt, 

HÜNINGEN, die herühmte Fischzuchtanstalt im 
Elsaß, die alteste Deutschlands, aoli im kommenden Jahre 
als Staatsanstalt aufgelassen werden und es ist noch ganz 
unbestimmt, ob dieselbe in Privathande übergeht und so 
weitergeführt wird. Die Anstalt wurde im Jahre 1852 von 
der französischen Siaatsverwaltung ins Leben gerufen, 
Nach dem Jahre 1870 ging die Anstalt in deutschen Be- 
sitz üher und wurde Ökonomierat Hermann Haack zum 
Leiter derselben berufen, welcher nach jetzt sein Amt 
inne hat, 


DER HOCHSEEFISCHEREIBETRIEB hat sich 
im abgelaufenen Jahre in Deutschland, was das erbeutete 
Quantum an Fischen anbelangt, recht günstig gestaltet, 
nur die Einnahmen hiefür sind gegen das Vorjahr zurück- 
geblieben, was schließen laßt, dad die Preise für Fische 
gesunken sind; ein Faktor von nicht zu unlerschälzender 
Bedeutung rücksichtlich der Volksernabrung. Es wurden 
diesmal 75 Millionen Kilogramm Fische erbeulel, um 
10 Millionen Kilogramm mehr als im Jahre 1902, der 
Erlös hiefür betrug 16,860.000 K gegen 17,400.000 K 
im Jahre 1902, Geestemünde, Hamburg, Altona, Narden- 
ham und Bremerhaven parlizipieren in dieser Rangsfolge 
als Haupimarkte für den Absatz dieses Fischquantums. | 

ÜBER DIE URSACHE der verschiedenen Farbe 
des Fleisches der Bachforelle gehen die Meinungen aus- 
einander. An ein und derselben Wessersielle wurden schon 
Forellen mit rotem und daan wieder mit blassem Fleisch 
gefangen. Sicher hangt die Farbe des Fleisches von der 
Nahrung ab, welche die Forelle zu sich mmmt. Einige 
Praktiker behaupten, daß die Forelle mit mebr rötlichem | 
Fleisch als echte Raubforelle sich vorwiegend mit Fisch- 
kost begaüge, wahrend die Forelle mit Massen Fleisch 
banptsachlich Iusekten verspeise, Die Farbe der anderen 
Haut des Fisches soll 
Schlusse ziehen lassen, lichte Farbe und wenig Tapfen 
weisen auf rotes, dunkle Farbe mit Tupfen und Flecken 
auf em weifles Fleisch hin. Fischzüchter und Angler 
dürften am ehesten in der Lage sein, die Richtigkeit 
dieser Behauptungen einer Prüfung zu unterziehen, 

DER BAYERISCHE Ländesfischereiverein hat 
unlangst seine (reneralversammlung abgehalten, Der Vor- 
anschlag pro 1904 betragt 30.000 K. Es wurde zunachst 
über die Tätigkeit der Landesfischzuchtanstalt Starnberg 
berichtet, Das abgelaufene Jahr habe troiz der durch 
elementare eignisse entstandenen Verluste befriedigt, 
Die Zuchtergeboisse der Anslalt belaufen sich auf nahe 
€ Millionen Stück Eier verschiedener Fischarten, an Brut 
zirka 1,100,000, an Jahrlingen 194.078 Stück, an zwei 
jabrigen Fischen 3480 Pfund gleich 4190 Stück, an 
Laichfischen 640 Pfund und an Krehsen zirka 100.000 
Stück, Die bayerischen Fischereivereine zablten Ende 
1903 10,672 Mitglieder mıt 158.000 K Einkommen, 
wovon 109.000 K fischereilichen Maßnahmen zugeführt 


warden, Im allgemeinen wird der Karpfen-, Bachforellen- | 


und Regenbogenforellenzucht die meiste Aufmerksamkeit 
geschenkt, gegen welche die Zucht anderer Fische weıt 
zurücksteht, dach findet die Zucht von Seeforellen, Aschen, 
Saiblıngen und Fluchen seitens des Landesfischereivereines 
eine tatkraftige Förderung. 

EINE RENTABILITATSBERECHNUNG, welche 
S. Jafe io Sandfort über den Farellenexpar: von West- 
deutschland nach Paris aufstellte, hat ergeben, det mit 
Berücksichtigung der recht hohen Pariser Marktgebübren 
ein Kilogramm Forelle zu 5 Franken in Deutschland 4K 
und zu 8 Franken 6K ohne Verpackung bedeuten würde 
Die Pariser Marktabgaben bestehen außer Fracht und 
Zusireife an Zoll 30 Franken pro 100 Ag, an Stadtzoll 
40 Franken pro 100 Ag, Abzüge 1 Prozent des Netto- 


auf die Farbe seines Fleisches | 


Bewichles, Wiegen 1 Prozent des Nettogewichtes, 
Kommission 8 Prozent des Produktes. In Paris sind 
hauptsachlich Portionsforellen gangig zwischen 1. und 


lio D. Lachsforellen mit glanzenden, silberigeu Schuppen 
yod dunkelrotem Fleisch erzielen bei einem Gewichte von 
la bis 1, &g die höchsten Preise. Die beste Verpackung 
fur Pans besteht aus 60 Stück Portionsforellen m em 
Kistchen mit Eis gegeben, ca. 10 dieser Kistchen 
kommen ın eine große Kiste, welcher abermals Eis bei 
gegeben wird. Für den Verkauf ın Pans, welcher Freitag, 
Samslag und Sonntag am besten von slatten gehl, ware 
Sch an die Beauftragten fur den Fischverkauf in den 
Zentralmarkthallen zu wenden, 

‚DAS ANFÜTTERN. um Fische auf jenes Wasser- 
terrain zu locken, auf welchem man zu angeln beabsichtigt, 
ast bes einigen Chprinoiden, namentlich Karpfen, Barben, 
Brachsen, Dobel, Schleien, Plotzen u, a, durchaus am 
Platze. Zum Anfuttern eignen ach stehende oder langsam 
fließende Gewasser besser se Flusse mit raschem Wasser- 
lauf wo der Koder von der starken Strömung alsbald 
hunderte von Metern wet entführt wird. Überhaupt 
empfiehlt ach das Anfuttern, welches am besten tagli: 
vorzunehmen 1st, für Angler, die in der Nabe des W. 
wohnen, vom Fischwasser entfernt wohnende können sich 
wicht so Jecht dieser Aufgabe unlerziehen und müssen 


dieselben womöglich trachten, wenigstens am Vorabend vor 
dem Angeltag anfultern zu können. Diese einmalige An- 
fütterung hat aber einen weit geringeren Wert als die 
tagliche, sie genügt aber, um allenfalls vorhandene Fische 
so lange am Platze festzuhalten, bis der Angler erscheint; 
eventuell ndet noch en kleiner Zuzug von Fischen stalt. 
Bei strömendem Wasser muß man den Koder in Lehm 
koeten und kleine Steinchen hineımdrücken, damit der- 
selbe am Grund liegen bleibt. Es existieren such Grund- 
köderbüchsen mil Klappböder, die sich beim Anlangen 
der Köderbüchse am Grund auf einen einfachen Grif 
seitens des Anglers öffnen, wodurch der Koder entleert wird. 

UBER FORSCHUNGSFAHRTEN auf nordischen 
Meeren hielt kürzlich in der Berliner Gesellschaft für Erd- 
kunde Dr. Johanu Hjcrt einen Vortrag. Den Anlaß zu 
seinen wahrend 30 Monaten ausgeführten Forschungsfahrten 
hat ihm sein Sperialstudium und hiemit zusammenhangend 


die für Norwegen wichtige Frage gebolen: Woher rühren | 


die großen, in unregelmaßıgen Perioden eintretenden 
Schwankungen in der Ergiebigkeit des Fischfanges, nament- 
lich mit Bezug aul Hering und Dorsch, in den nordischen 
Meeren? Die Lösung dieser Frage, die bis zu einem ge- 
wissen Grade geglückt ist, erforderie eingehende Studien. 
Erstes Erfordernis war die Ermittiung der Meerestiefen, 
die langs der norwegischen Küste sowohl als um Island 
und Spitzbergen herum auf große Entfernungen ziemlich 
flaches Meer ergaben, wahrend alsdann, etwa gleichweit 


| von allen Küsten enifernt, sich ein jaher Abfall des Meeres- 


bodens zu großen und sehr großen Tiefen, bis zu 8000 m, 
zeigte, Über diesen großen Tiefen strömt östlich der das 
norwegische Klima so günslig beeinhussende atlantische 
Golfstrom; westlich, ersteren aber an keiner Stelle durch- 
querend, wie bisher irrtümlich angenommen wurde, der 
Polarsirom, der um Island herum von seiner anfanglich 
südwestlichen Richtung abschwenkt und Island sein un- 
gewöhnlich rauhes Klima bereitet, In diesem ausgedehnten 
die Fauna zußers! abwechselnd ia ihrer 
igkeit nach Menge der Arten und Individuen 
vertreien. So finden sich z, B. außerhalh der Tielsee 
Stellen ım Racheren Meere, die Bassins vergleichbar sind, 
weil sie durch Erhebungen des Meeresgrundes wie durch 
Bamıeren gegen die Nachbarschaft abgeschlossen sind. An 
diesen Stellen ist dos Meerwasser, das in seinem Selz- 
gehalt (3499 Prozent) sonst fast Überall, in den oberen 
wie in den tiefsten Schichten, innerhalb der Meeres- 
strömungen und nahe den Küsten sich gleich bleibt, auf- 
fallig sauersioffarm und schwefelwasserstoffreich, Dement- 
sprechend sind diese Bassins arm an Tieren, wogegen an 
der Außenseite der Barrieren eine auffallend große Menge, 
namentlich von wirbellosen Tieren, lebt und an solchen 
Stellen naturgemaß der Fang von Krustazeen besonders 
ergiebig ist, Das ist eines der Beispiele, wie die Meeres- 
forschung den im ibrem Erwerbe auf das Meer und seine 
Fauna augewiesenen Bewohnern Norwegens wichtige Auf- 
schlusse und Fingerzeige gibt. Ein zweiter Eingriff in die 
Arbeiten des Fischfanges war die Folge sorgsamer Be- 
obachtung des Laichgeschaftes und der Entwicklungs- 
besonderheiten der Eier des Dorsches. Man kennt jetzt 
genau in den Scharen Norwegens die vom Dorsch be- 
nützten Laichplatze, man weil, daß die Eier in den ersten 
Stadien in kaum erkennbaren Mengen durch die Ebbe in 
das Meer entführt werden und wahrend der ersten Ent 
wicklungszeil die facher Meeresteile, aber sich immer 
weiter von der Küste entfernend, in großen Mengen er- 
füllen. Es lag deshalo der Rat nahe, den Fischlaug in 
solchen Meesesteilen wahrend dieser Zeil zu meiden, um 
nicht unbeabsichtigt Tausenden sich entwickelnder Eier 
den Untergang zu bereiten. Da man gleichzeitig fand, dal 
zu dieser Zeit die vom Laichgeschafte zurückgekehrten 
Dorsche sich vorzugsweise in den tiefen Meeresteilen auf- 
hielten, sa ergab sich als zweiter Rat die Aufnahme der 
Hochseefischerei auf Dorsch wahrend etwa zwei Monate, 
Der Erfolg hal diesen biologischen Beobachtungen recht 
und die norwegischen Fischer folgen gern den 
jenen Ratschlagen. Dr. Hjort gab noch manche 
Aufschlüsse ahnlicher Art, die nicht immer zwar schon 
praktische Folgen nach sich gezogen haben, aber früher 
oder spater solche verheißen. 
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THEATER. 


AUS DER WOCHE 


Im Volkstheater folgte aof die erste Ibsen- 
Premitre dieses Spieljahres sehr rasch eine zweite. Der 
»Volksfeind« ist eines von den Stücken Ibsens, die eine 
kompakte Majoritat far sich baben. Sie folgte auch im 
Volkstheater mit hellem Entzücken der Attacke gegen die 
kompakten Majoritaten. Der Stockmann des Herrn Raeder 
laßt zwar den prächtigen Fanalismus des Martyrers der 
politischen Wahrhaftigkeit vermissen Aber er kommt der 
Rolle außerlich bei, das Pathos liegt seinem Wesen, und 
so erzielle er auch am Volkstheater emen schonen Erfolg. 
Man darf von einem tüchtigen Schauspieler nicht verlangen, 
was nur ein großer bieten kann. Herr Jensen als Redakteur 
Hausiadt rief eine markante Figur ins Leben: Herr Geisen- 
dörfer als Billiog war laut, aber nicht gut, Der Niels 
Worse des Herrn Wesss und der Thomsen des Herrn John 
können sich sehen lassen. Von Herrn Meixner als Habs 
Stockmann ist das nicht zu behaupten. Fraulein Hofbauer 
als Petra war neti und lieb; so ist der Apfel vom Stamme 
Stockmann allerdings nicht gemeint. 

Das: Stadttbeater hat die alte Posse von 
Mayerfeld und Berla »Eine mit Talenta in seinen Spiel- 
plao aufgenommen. Sie wurde sder Neuzeit entsprechende 
hergerichtet und der Titel lautet jetzt »Ein Madel mit 
Talente. Das Madel mit Umlaut muß ja heutzutage lite- 
rarischen Animierdienst leisten. Das Stück gehört nicht 
zu den besten aus seiner Zeit; von keinerlei Lehrhaftig- 
keit angekrankelt, was übrigens kein Fehler ist, ver- 
arbeitet es nach dem Grundsatze »HIlf was helfen 
kanns alle möglichen Possenmotive, aber besonders viel 
Lustigkeit kommt dabei nicht heraus. Die Hauptrolle, die 
talentvolle Köchin, ist allerdings sehr dankbar. Fraulein 
Danninger vom Raimund-Theater spielte sie als Gast, Sie 
hat ihre kemige Person für sich, kann sngen und ent 
wickelt frischen Humor. Das Stapfen hat sie wahrschein- 
lich Fraulein Senders im Burgtheater abgelauscht, Den 
Diener Lukas gab Herr Rauch, Dieser treflıche Künstler 
hat das Malheur, daß er immer an einen (rößeren er- 
crinnerl; ein Pseudo-Gırardi verschwindet neben dem 
echten. Aber er kann viel und vielerlei; em »schiab'rischor« 
Walzer mit Fraulein Danvinger weckte einmütigen Beifall. 
Daß dieser Schauspieler das Staditheater verlaßt, ist schade, 
Herr Benke zeigte sich als Baron Meergras von einer 
neuen und sehr guten Seite, Er schuf, ohne den Meister 
zu kopieren, eine Maran-Figur, Im ganzen wurde recht 
annehmbar gespielt; in Stücken dieser Art halt sich das 
Ensemble gut, aber für die nachste Saison braucht das 
Stadttheater dringend einige mit viel Talent. 
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aller Art siets in Vormerkung hei 
Thekla v. Novy, Wien, I. Annagasse 9, 


Dienstleute 


I. Stock. 
'hottischer Sehaferhund, reinsi- 
Prachtvoller fe 


dorferstraße 3, Tur 21. 


Darlehen kulant 


straße 4, Telephon 16231. 
St te e. Ars 


Gelernter Reitbursche, "777. 


Privalhaus. ITI, Wällischgasse 57, Tur 10. 


Gassenladen groß, licht, en a) der 
4 Karntnerstraße, im lebhaftesten 
Teile der Stadt, ist sofort oder pra Mai zu vermieten. 

I. Bezirk, St, Annahof. 
dam Time 


Klavier- Etablissement “Mare 


strale 4 Größte Auswahl von neuen nnd uberspielten 
Klavieren Billigste Leihgebühr! 


Ein schottischer Schäferhund, 


Collie, sehr wachsam und angenehmer Begleithund, ist 
billigst zu verkaufen. Adresse IX Lazarethgasss 18. 
WEN 


Malschule Strehblow, ZI, 


ventioniert, Wien, I, St. Annabaf. Gediegener Unterricht 
im Zeichnen und Malen. Getrennte Kurse für Damen 


und für Herren. Prospekte ber. 
1 d Ä nächst Koltiagbruna {R enn- 

Villa in Vöslau platz; zehn Gehminuten) m 
15.000 A. zu verkaufen, Die Villa ist praktisch und 
elegant gebaut, elektrisches Licht. Naheres bei F ranz 
Förs, 1. Bellariastraße 4. Telephon 1623L 


Hochprima Ökonomiedomäne, 
Südungarn, mit këng), Schlosse, zırka 11.000 ung. Joch 
mit 5% Reinertrag, um 8t/. Millionen Gulden zu ver- 
kaufen, Auskunft beim Alleinbevollmachtigten Franz 
Förstl, I. Bellarisstraße 4. 


Militar-Vorbereitungsschule® 
des Direktors Franz Vrtel, Wien, I, Ranhensteingasse 5; 


Vorzüglich organislertes Inatitut. Separate Kurse fü 
Kadetten, Einjahrig - Freiwillige, Landwehr-Offiziers- 


„Aspiranten etc. Aufnahme taglich. 
auf dem Semmering, iu ver- 


Villenplätze schledenster Große néi Lage, sind 


für direkte Kaufor unter den kulantesten Zahlungs- 
bedingniesen zu haben. Alle weiteren Auskünfte hieruber 
in Victor Silberers Verwaltungskanzleh, Wien, I. St. 
Annahof, oder bei der Verwaltuog des »Grand Hotel 
Erzherzog Johaun« auf dem Semmering. 

Lëskagn 


Fechtschule Joh. Miesieseo, "7 


Unterricht in allen Waffen taglich bis 9 Uhr abends (mit 
Berück-schtigung der moderoen italienischen Schule) unter 
personlicher Leitung des, Inlrabers. Die Anstalt unterhalt 
separate Sommerkurse für Einjabrig-Freiwillige und 
Freunde des Fechtspories. Schulernufnahme taglich. 


Panpa teg e ae der ehem e 


„Roßauerlandes, jetzt »Elısabeth-Promenade«, wo 
an Stelle alter Hauser schon einige prachtvolle Neu- 
bauten im Entstehen begriffen sind und sich en höchst 
vornehmes Viertel entwickelt. Vorzügliche Lage an der 
Stadtbolm, mit großartigster Verkehrsverbindung nach 
allen Seiten, Noheres Wien, I. St. Annahof, in Victor 
en Ans, engen 

von 


Gymnastische Privatschule gS 


dorfer, einziges derarliges, von der k k. Stalt- 
halterei konzessionieries Institut in Wien. Auf das 
veichste mit allen Hilfsmitteln und Apparaten zur 
Übung der Muskeln und zur systemalischen Ausbildung 
des gänzeh Korpers ausgestaltet. Vorübuag für alle 
möglichen Sportzweige, Spezialschule für Keulen- 
»chwingen. Wien, I. Elisabethstrade 5 


zu billigen Asse ker 
Bag "sl L Siar 


an der schönsten Zukunfisstraße Wiens 


Im Verlage der „Allgemeinen Sport-Zeitung" 
ist erschienen: 


„TURFBUCH 1904“ 


Herausgegeben 
r 


VICTOR SILBERER. 


I. Band. 
Preis 16 K für Heide Bande. == 


Ein Band allein wird nicht abgegeben. 
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BRIEFKASTEN. 


w SPRECHSTUNDE des Herausgebers: 5—6 Ubr 
Nachmittag. 


J. SCH. in Budapest. — Stemming wurde aus dem 
Großen Kölner Frühjehrs-Handicap nicht gestrichen, son- 
dern nahm einfach am Rennen nicht teil, 

»RECORD« ın Wien. — Seit dem Jahre 1893 wird 
nur die Zeit des Siegers als Rekord aulgefaßl, wahrend 
früher der Wiener Trabtenn-Verein auch die auf dem 
zweiten Platz erzielte Zeit als Rekord hetrachtet hat 

W. B. in Wien. — Haben Sie niemanden, der Ihre 
Arbeit in ein druckfahiges Deutsch überlragt? In der 
jetzigen Form ist sie ja zufolge der außerordentlichen 
stihelischen Unzulönglichkeil absolut nicht zu verwenden. 

»ZÜCHTER« ım Wien. — Der Anton Poschacher- 
Preis warde seit seiner Schaffung im Jahre1390) nur von einem 
Reonstalle zweimal gewonnen, namlıch vom Schlesinger- 
Stall im Jahre 1900 mit Princesse (rüber Princesse Naphta) 
und 1903 mit Arganaut. 

«BALANCE: in Baden. — Die Hufgewichte spielen 
eine große Rolie in der Schnellsgkeitsentwicklung und 
in der Gleichmaßigkeit der Gaugert. Sie wurden vor zirka 
35 Jahren in Amerika eingeführt, und zwar von Mr. 
Wilson, dem Besitzer des beruhmten Blue Bull, Der kluge 
und richtige Gebrauch der Hufgewichte schafft Traber 
von seltener Reinheit. 

J. G. m Brūoo. — In tschechischer Sprache existiert 
unseres Wissens sebr wenig über die Lofischiffahrt und 
Flugtechnik. Das einzige etwas größere Werk dieser Art 
— 112 Seiten Großoktav mit zahlreichen Abbildungen, 
verfaßt von Odiich Frani. Vanek — ist 1888 im Verlag 
won Jos. R. Vilimek jn Prag erschienen. Wir glauben 
bestimmt nicht, daß ın tschechischer Sprache ein gräßeres 
Buch existiert als dieses. 

LT. K y. M. iu Lemberg — Bis Ende 1802 hatten 
in Amerika 665 Pferde Aufnahme in die 2:20-Liste ge- 
funden. Dreizehn derselben trabten den Kilometer in 2: 10 
oder darunter, namlich Nancy Hanks 2:04, Stamboul 
2:07, Kremlin 3:07°,, Martha Wilkes 2:08, Sunol 
2-08), Belle. Para 2:08, Moud S, 2:09%., Palo 
Alta 3: (BEL, Alertan 2-09),, Aliz 2:10, Jay Eya See 
2:10, Maguette 2:10 und Neison 2:10 

»CON AMORF« in W — Die Haupterelgnisse der 
beginnenden Reansaison Englands sind immer das Lin 
soloshire-Handicap in Lincoln und die Grand Natlonal- 
Steeple-chane in Liverpool, Ersteres Rennen wurde im 
Jahre 1886 von Zuzmen, dem jetzigen Görlsdorfer Deck 
hengst, gewonnen welcher nach dem Tode seines Besitzers, 
des Prinzen Balchyany, mrt 5000 sovs. (120.000 K.) bezahlt 
worde. Der Gewinner der »Groben Liverpoolers desselben 
Jahres, Old Foe, dagegen Würde seinerzeit von senem 
Züchter Mr. E. H. Bauks für A0 sovs, (720 K.) verkauft 


LT, A. W. in Olmütz Maasil Tov wurde 1892 
in England von Mr. F. Gan gezogen, und zwar von 
Feranndez—Lady Marshall, #. Albert Victor. Afossi? Tov, 
der als Wallach nach Österreich-Ungarn importiert wurde, 
lief zweimal in Pardabite in den Farben des Prinzeu 
Alexander Taxis. Er wurde jedesmal Zweiter, und zwar 
1899 in der Jesoicauer Steeplechase hinter Magyarad 
vor Futar und Alexander und 1901 im Damenpreis hinter 
Reskakas vor Sereny, Zeckt, Jessy, Netti und Rudak. 
Die Summe seiner Gewinne beirug 790 K. Uber den 
jetzigen Aufenthalt des Wallachs ist uns nichts bekannt, 


G. L. in Dresden. — In Prag hat allerdings schon 
einmal ein böhmlscher Aero-Kiub bestanden, und zwar 
durch einige Jahre, doch hat er sıch nicht zu holten ver- 
mocht und int wieder eingegangen. Das ist alles, was 
wir derzeit darüber wissen. ‚Wir haben jedoch einen 
Bekannten in Prag gebeten, vus von einem der damaligen 
Vereinslunktlonäre weitere Mitteiluogen sowie eventuell 
Statuten und Jahresherichte zu verschaffen, ne Ge- 
schichte dieses Vereines wohl auch in die Geschichte der 
Luftschiffahrt in Österreich gehört und wir stets bestrebt 
sind, alle dazo gehörigen Dalen gewissguhaft zu sammeln. 

OBL. GF. S. in B. Godolphin Bard war em 
15 Faust hoher Brauner und wurde 1724 geboren. Er soll 
ein Geschenk des Kaisers von Marokko ap König Lud 
wig XIV. von Frankreich gewesen sein. Spater soll er 
gestohlen und für 9 Pfund an eimen Wasserkarrenbesitzer 
verkauft worden sein, Dieser gab ıbn wieder an einen Mr 
Williams weiter, welcher ibn dem Earl af Godolphin abtrat, 
in dessen Gestüt er bis 1759 tatig war. Er zeugte s0 gute 
Pferde wie Zath, Cade, Bajazet, Regulus, Old England 
u. a. m. Gelegentlich seiner Beerdigung wurden die An- 
wesenden mit Cakes und Ale beteilt, ein Gebrauch, der 
spalerhin in England hei solchen Gelegenheiten nach äfler 
geübt wurde. 

CAFER.ioP — Der englische Jockei-Klub wurde 
1750 gegründet. Sein erstes Heim hatte der Klob In Pall 
Mail bei Star & Garter, abwechselnd such in »Thatched 
Housse, St. James, und heim Beton Löwen« in New- 
markel, Ersi 1752 baute der Klub eim eigenes Heim in 
Newmarket. An der Spitze standen damals der Herzog 
von Ancaster und der erste Lord Hastings. Das erse 
Klubreglement datirt vom Johre 1167. Zu den ersten 
Mitgliedern zahlten die Herzoge von Cumberland und 
York, der Herzog von Bridyewater, die Herzoge von De 
vonsbire, Grafton und Hamilton, der Earl of Barrymore, 
Lord Craven, Lord Rockiegbam, Sir Charles Bunbury 
und Sir James Lowther. Das erste platee, welches aus- 
schließlich für Klubmitglieder offen nnd von solchen zu 
reiten war, wurde 1753 gelaufen. 

RITTMEISTER S. in L. — Die englischen Pocken 
verdienen eigentlich den Namen kanadische Pocken, da 
sie aus Kanada in die alte Welt gebracht worden sind. 
Sie bestehen beim Pferde in einer Hautkrankheit, 
durch einen Pilz verursacht wird, der meist in der 
lage auftritt. Die Krankheit isl zwar ansteckende 
sonst ungefahrlicher Natur, slärt jedoch unangenehm im 
Traimng eines Pferdes durch worüber; 
unfahigkeit desselben Das intensive Fräie im Training 
begünstigt die Disposition und den Nahrboden für die 
Pilzchen, Die Kr außert sich durch erbseugroße 


hende Gebrauchs- | 


Bläschen ın der Sattellage, welche einen wasserigen, spater ` 


eitengen Iohalt besitzen, der sich schließlich entleert and 
Schorfe bildet. Die Behandlung beruht bei abführendem 
Fulter in peinlichster Sauberkeit, Es müssen wiederholt 
desinfzierende Waschungen vorgenommen werden {3 Prozent 
Kıeolio, 1 Prozent Sublimat), ebenso empfiehlt sich Küblen 
mit Bleiwasser. Falls das Reiten nicht ausgesetzt werden 
kann, was aber besser geschehen sollte, geschehe dies nur 
unter Leder- oder Leinendecken und me unter Filzdecken. 
Auch das Putz- und Sattelzeug muß desinfiziert werden 
und darf fur andere Insassen des Stalles nicht verwendet 
werden, 

»PIANIST« in Krakau. — Sie wünschen dass uber 
»Rekords in der Musik« zu hören. Das kann sich natür« 
lich nur auf Dawerleistungen beziehen und hier dürlte ia 
der Reihe der Instrumente wohl das Piano unerreicht da- 
stehen. Eine ganz respektable Leistung dieser Art voll- 
brachte vor einiger Zeit ein gewisser Camillo Baucia in 
Triest, ob er aber den „Weltrekord im Dauerspielen auf 
dem Klaviere hält, wissen wir nicht. Kurz, er setzte sich 
Sonntag abends prazise 8 Uhr vor einer aus Musiklehrern 
undJeurnalisien bestehenden Jury ans Klayier und spielte 
obne eine Unterhrechung eintreten zu lassen, Dis um 6 Uhr 
30 Minuten morgens des nachsten Tages. Nach einer Pause 
von bloß zehn Minuten begann er abermals die Tasten zu 
bearbeilen und spielte von diesem Augenblick an wieder, 
obne auszusetzen, bis Montag um 2 Uhr 55 Minuteh-nach- 
mittags. Eid Arzt, Dr. Bramo, untersuchte nan Baucıa und 
konstatierte: Temperatur 86:7, Puls 9U; sonst befand sich 
der Dauerspieler vollig normal. Nach der arztlichen Unter- 
suchung vollendete Baucin mit Verve und Eleganz 'seine 
26. Spielstunde! Baucie spielte wahrend der 24 Stunden 
alles mögliche, ein buntes Potpourri: Opern, Lieder, Taus- 
stücke, opd alles auswendig. Wahrend des ganzen Konzerta 
war der Saal dicht besetzt, Allerdings kopule es kein 
Mensch aushalten, volle 26 Stunden rubig zu sitzen) 
es hetischte ein fortwahrendes Kommen und Gehen und 
das Publikum, das dem Schlusse des Konzeries beiwohnte, 
wor ein gaoz anderes als jenes, das dem Beginne der Riesen“ 
produktion zugehört hatte, 


BARON G. in B. Herr Oberleutnant Emanuel 
Quoika gehört bereits set langeren Jahren der Militar- 
Luftschiffertruppe an und zablt schon eine größere Anzahl 
von Fahrten. Herr Graf Audor Széchényi hatte aber 
vor Antrilt der Pariser Reise erst eine eınzige Fahrt im 
Ballon mitgemacht, und zwar eine ganz eigenartige Rekorde 
fahrt. Es war namlich die kürzeste Fabri; die jemals ein 
Ballon vom Wiener Arsenal aus gemacht bat, d. i. die 
vorleiste Auffahrt des erzherzoglichen »Meteor Le, welche 
im vorigen Herbste an einem total windsullen Abende von 
Herrn Oberleutnant von Korvin mit dem Grafen aus- 
geführt wurde. Der Ballon erhob sich dubei senkrecht in 
die Luft, aber nuch In der Höhe fand er gar keine Luft- 
bewegung vor, so daß nach einstündigem Verweilen ober 
dem Arsenala die Landung in allernachster Nähe des 
Aufstiegplatzen erfolgte und en ein leichtes war, den 
Ballon noch in gefulitem Zustande wieder In die aeronau- 
Es verdient eine ganz 
spezielle Anerkennung, dab Graf Széchenyi sich nach dieser 
nichts weniger als shewegtens Junglernfuhrt sofort zu einer 
so großen Expedition, wie die Pariser Unternehmung, tht- 
schloß, obgleich wir an der Anschauung festhalten, daß 
er dazu vorher noch einer größeren Anzahl von kleineren 
Schulfahrten bedurlt hatte und daß Anfanger mit no 
wenig Prams und Erfahrung sich wicht sogleich an eine 
große Aufgabe machen sollen. So wenig als eln tüchtiger 
und gewissenhafter Reitlehrer einen Schuler, und sei er 
auch noch so anstellig, mach einer einzigen Reillektiom, 
ins Freie reiten oder gar uber ejn Hindernis springen’ 
lassen wird, ebensowenig sollte mau meinen, dürfe ein 
tüchtiger acıonautischer Lehrer mit eınem Schuler nach 
einer einzigen Falırt, die eigentlich gar keine solche war, 
gleich elne schwierige, gefahrliche Nacht- und Dauerfabrt 
unternehmen. Leider haben aber die Herran Amateure ın 
der modernen Zeit der Elektrizitat, Nervosttal und Schnell- 
lebigkeit meist sehr wenig oder gar keine Geduld und 
wean in ihnen in irgend einer sportlichen Richtung ein 
Strohfeuer von Unternehmungslust auffammt, möchten sie 
immer gleich mit einem Schlage alle Matadoren des be- 
treffenden Faches überfügeln und unverzüglich das Groß- 
artigste zuwege bringen, 
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